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Nachricht — 
we Defdrderer 

dieſes Werks betreffend, 

Si: der Herausgabe des dritten Bandes ſind durch 
 Abfterben mir abgegangen: 1. Hr, Hofr: Berchels 

mann in Gieffen, 2. Hr. Kammerger, Affeff. v. Gebler in 
Wezlar. 3. Hr. Sch, R. und Univerf. Kanzler Zombergk 
zu Dad) in Marburg. 4. Hr. Dokt. Med. Müller in Has 
nau. 5.Hr. Regier. Rath Wolfart, und 6. Hr. Regier. Ses 
Tretar. Wolfart in Hanau. Nächftdem find mir. von dem 
Hrn. Seh. Rath Markis de Lucher, in Caſſel, drey Exem⸗ 
plarien aufgekuͤndigt worden; und ſchon beym Lten Bande 
haben ſich entfernt: Hr. Pfarrer Boclo in Ermſchwerd: Hr. 
Kammerdireft. Bopp in Eaffel: Hr, Lic. Collmann in Sons 
tra: Hr. Lic. Sauft zu Schenklengsfeld: Hr. Pfarrer Kops 
pen in Grodallmerode: Hr. Amtnann Marquard in Raus 
ſchenberg, jezt in Kirchhayn: Hr. Pfarrer Waldfchmide in 
Breitenan. | . 5 

Verſchiedene aufs neue mit ber Pränumeration (ich 
wuͤnſchte, auf das Prä, nicht Poftwumeration , mehrere Res 
flexion bringen zu koͤnnen!) ausgebliebene Herren nenne 
ich jest noch) nicht, weil es feyn koͤnnte, daß fie in ihrem 
Erinnerungsvermoͤgen mich noch nicht ganz abgeſetzt hätten. 

ns 
' ı * an. nf 99 77 

—2 

——— 



Unter meine jeboch abermald Hinzugerrerene Befoͤr⸗ 
derer zähle ich: 
Herrn Kanzleyrath Kohl, in Rotenburg, und 
— Inſpekt. der Kirch, und Schul. Otto, zu Rheinfels; 

zween Herren, bie ich zufolge der Nachricht vor 
em. zten DB. unter die Abgegangenen bringen 

müffen, nun aber hier unter diefe Rubrik wieders 
um einzuführen die Ehre habe. 

Ferner: 
— Rath Ansbach, zu Pateröberg bey Rheinfels. 
— Aſſeſſor Deines, in Hanau, 

— Profeſſor Glaß, in Caſſel. 
— Hofger. Advok. Zaſſenpflug, in Hanau, 

— Regier. Aſſ. Dr. 30mbergk zu Vach, in Marburg. | 
— Dr. Medic. Jaſſoy, in Hanau. 

— Selfretar. Mayer, in Bremen. 
— Pfarrer Rortmann, zu Exten bey Rinteln. 
— Canon. Capitular. und erſt. Hofpred, Sturm, in 

Caſſel. 
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4: Band, A 

ulner (Johann Daniel). Ein Sohn des 
Samthofgerichtsraths zu Marburg Jo⸗ 

hannes Kulners und Catharinen Klifa; 
beth Heilmannin (*), gebohren zu Caffel 1672 im 
Auguftmonat, Er fludirte zu Marburg und Duiss 

burg. 

(*) Jobannes Eulner, aus Gaffel gebürtig, wurde 1666 
am 15. Febr. zuMarburg Doktor der Rechte, nachs 
dem er bereit 1663 dafelbft fi) dazu den Weg 
gebahnt hatte durch eine diſſ. inaug. exhib. di- 
verfa juris themata. Er advocirte darauf zu Gafs 
fel, bekleidete allda in den Jahren 1676 und 1677 
das Bürgermeifteramt, wurde 1679 Profurator 
Fiſci, und ftarb ald Samthofgerichtsrath zu Mars 
burg gegen das Fahr 1690. Aus feiner erften Ehe 
mit der oben gedachten Catherine Klifaberh, des 
Raths und Samthofger. Affeffors Geo. Adam geile 
manns zu Marburg Tochter, welche 1675 — 

ren⸗ 



“. 

/ 

gina: Eulner 
- 
.te0® , 

operirten Huͤftgeſchwuͤr zu Marburg Anfangs Jun. 1741. 

Anna Wilhelmine, des Fuͤrſtl. Heſſ. Raths 
zu Hersfeld, Joh. Chph. Scheffers, (und Cathrinen 
Urſulae, geb. Vultejus,) Tochter wurde 1715 ben 
26. Sept. ſeine Ehegattin, von welcher bey ſeinem 
Abſterben 5 Toͤchter und 3 Söhne hinterblieben: 
1) Wilhelm Georg, geb. 1716 den 1. Jul. Starb 

als 

trennete, (die andere gieng er 1676 den 8. Aug. 
ein, mit Martha, des Dan. Grandidier Tochter zu 
Gaffel,) hinterließ er 2 Töchter, davon eine an den 
Kanzleydireftor Luck zu Büdingen, die andere an 
den Amtmann Gebhard zu Neuwied verheyrathet 
gemefen; und 2 Söhne: I) Beorg Adam, geb. 1665 
im Oftob. Er wurde Dr. Zur. zu Marburg: feine 
Inaug. Diff. hat den Titel: ad L. Vin. 22. D. de 
rebus creditis, Marb. 1689. 4. und ftarb als F. 
Naff. Rath zu Wefterno 1738. 2) Johann Daniel, 
den-gegenwärtigen, von dem oben die Rede ift. 

Anmerk. Ein Elias Eulner, aus Caffel, vertheidigte zu 
Grlangung der jurift. Ficentiatene Würde unter Geo, 
Gisb. Gloͤcknern zu Heidelberg eine gedrufte Streits 
fchrift: Veftium jus exhibens, 1673. 4. die man 
auch ald einen Tr. zu Caffel 1683. 8. gedruft hat; 
und ein Johann Thomas Eulner, Scultheiß zu 
Riede, war ein Sohn von ihm, fo mie ein andes 
ser Sohn, der ald DOberfter in Heflifchen Dienften 
geftanden, Vermutlich gehören fie zu eben der 
Familie. (Aus gefamml, Nachr.) A 



Eulner. 3 

als Kriegs⸗ und Domaͤnenrath in Caſſel 1767 ben 
16. May. 2) Chriſtine Eliſabeth, an den Koͤn. 
Preuſſ. Oberſtlieuſenant Dedenroth verheyrathet: 
ſtarb 1758. 3) Johann Gerhard: ſtarb 1760 
im 24ten Jahre ohnverheyrathet. 4) Anna Eliſa⸗ 
beth: ſtarb 1743 als ein Kind von 5z Jahren. Am 
Leben find noch gegenwaͤrtig: 5) Anna Louiſe Flo⸗ 
rentine, des Hollaͤnd. Capitains Rotheim Wittwe, 
ohne Rinder. 6) Catharine Urſula, des Gräfl. 
Lippiſchen Amtmanns Lucanus Wittwe; hatte zuvor 
den Fuͤrſtl. Waldeckiſchen Capitain Dalwig zur Ehe. 
7) Marie Catharine, des Kaufmann Reisners 
Wittwe, und nun zum andernmal mit dem’ Kaufe 
mann Schwarg zu Pyrmont verheyrathet. 8) Carl 
Auguft, aeb. 1728. den 7.März, lebt als F. Heffens 
Eafjel, tandwegefommiffarius zu Trendelburg, wo er 
des verftorbenen Rentmeiſters Stabls Tochter 1752 
den 11. Jun. heyrathete, von mwelder ihm bis jezt 
3 Söhne und 5 Töchter am Leben find. 

(Aus thells mitgetheilten Familiens meiftens aber ge⸗ 
ſammleten zuverlaͤſſ. Nachr.) 

Er ſchrieb: 
PDiſp. inaug. de collectis. Duisb. 1708. 4. 

Praktiſche Vorſchlaͤge welcher aeftalt Steuer 
und reſpective Contribution zum Nutzen eines 
Landsherrn und ohne Nachtheil der Unterthanen 
einzurichten ſey. Marb. 1721. 4. uud kurz vor feis 
nem Tode zum 2tenmale aufgelegt und mit einem Auhange 
von der Wccife vermehrt, Marb. 1741. 4. 

Joh. Wilh. v. d. Lich in f. Abhandl. von den Steuren hat 

Diefe Schrift hin und wieder beurtheilt, 
Ur Ewald . 



4 Ewald. 

Ewald (Herrmann), Iſt zu Sontra im Jahre 
1578 gebohren. Er ſtudirte am Gymnaſio zu Hers⸗ 
feld und auf der Univerſitaͤt Marburg; wurde 1601 
Rektor an der Schule feiner Vatterſtadt, 1603 
Prediger zu Eſchwege; (f. die Borrede zum 3, Theil 
feines Chrijtl. Catebifm.) 1617 aber, mit dem Zitel 
eines Superintendenten, 31 S. Goaͤr, wo er 1626 
geftorben, (fchriftl, Nachr.) 

Er, fchrieb: 

Tabea Chrifti discipula mortua et refufci- 
tata, d. i. Die Hiftorie von Tabea, der Juͤngerin 
Chriſti — Actor. 9. bey Begräbniß der Jungfr. 

targarethen Freundin, am 27. Dftob. 1606, 
Schmalkalden, 1606, 4 

Chriſtlicher Catechiſmus, d. i. chriftl. Erkläs 
rung derer in Gottes Wort feft gegrundeten Kins 
derlehre, wie folche im Fuͤrſtenthum Heffen getries 
ben wird, darin alle und jede Hauptitücke unfer 
(der Reformirten) Religion in 52 Predigten aus 
h. Schrift und den Zeugniffen der Wätter ausgelegt; 
1Th. Schmalkald. 1612. 2. Theil in 17 Predigs 
ten, 3. Theil in 18 Predigten, daſ. 1613. 4. 

Peregrinatio Jacobi, d. i. Chriſtl. Leichpres 
digt aus Genef.XLVII, 9. bey Begraͤbniß Marei 
Schmerfelds, Bürgermeifters zu Eſchwege, (wels 
cherd. 2. Mart. 1614 geftorben.) Schmalf.1614. 4. 

Ehriftl, Erklärung des Spruchs Jac. IV, 135 
15. zum Chrengedachtnig Zachar. Kompenhanfen, 
Bürgers zu Eſchwege. Schmalkalden ı61 5. 4. 

rklä⸗ 



Ewald . 5 

Erklärung des Propheten Zephanja, in 21 Pre⸗ 
digten. Schmalkalden 16015. 4 

Strena, d.i. Neujahrs⸗Geſchenck, genommen 
aus dem Spruch Hiob XII, 7, Marp. 1623. 4. 

RN OR, (Johannes). Ein Sohn des Poftamtss 
feribenten Georg Heinrich Ewalds und Cathari⸗ 
nen Eliſabeth, einer Tochter des Kaufmanns Joh, 
Ernſt Breithaupts in Caffel, daſelbſt 1744 den 
31. Maͤrz gebohren. Unterm 4. Sun. 1761 wurde 
er Faͤhnrich in dem damaligen Heff Eaffelifchen Ju⸗ 
fanterieregiment von Gilf&, das nun von Knyphauſen 
heiffet; 1765 den 1. May aber zum Garderegiment 
verſezt: in diefem avancirte er unterm 26. Febr. 1766 
zum Secondlieutenant, und wurde von da den 
4: April 1769 zum Leibregiment transferiert, Unterm - 
6.Maͤrz 1774 kam er als Capitain bey das Jägers 
forps, fomit 1766 nad) Nordamerika, wo er wegen 
verfchiebentlich bezeigten tapferen Betragens gegen Ende 
bes Jahrs 1777 den Heſſ. Saffelifchen Orden pour la 
vertu militaire erhalten hat, (Aus gefamml. Nacır.) 

Er fchrieb: | n 
Gedanken uͤber das, was man bey Fuͤhrung 

eines Detaſchements im Felde zu thun hat. Caſſel, 

1774 8. — we 
Rec. in Gött. gel. Anz. 1774, 56. St. p. 479. Allgem. 

D. Bibl. 23: De a < i ö * 

Yo yo 



6 von Eyben. 

von Eyben (Huldrich). Der Gieſſer Univerſitaͤts⸗ 
kanzler Joh. Nikol. Hert verſahe die zuſammenge⸗ 
drukten einzelnen Eybenſchen juriſtiſchen Schriften 
mit einer Vorrede, und gab darinnen von deſſen Le⸗ 
bensumftänden Nachricht. Hr. Math Jugler in fe 

jurift. Biographie, 1.3. p.209 ſqq. aebraud)te fels 
bige, und fezte noch einige erhaltene Familiennachs 

richten hinza. Mir alfo ift die Ausarbeitung dieſes 
Artikels fo fehr erleichtert, daß ich ihm nicht wohl 
beffer als Hr. Jugler herfeßen kann. 

Hayo Eyben, Erbherr auf Serima und Wes 
ſteraccum im Harlinger $ande, Rath und Oberamt⸗ 
mann des Grafen Ulrichs zu Dftfriesland, mar der 
Vatter, und Marie, gebohrne Smedes von lodens 
hof, die Mutter des Huldrichs, gebohren 1629 ben 
20 Nov. zu Norden in Ofifriesland. Da er kaum 
6 Zahre alt feinen Water durch den Tod verlehr, fo 
geneß er blos unter mürterlicher Vorſorge feine Ers 
ziehung. Sie ſchikte ihn zuerftiauf das Gymnaſium 
bes Klofters Mariencampe oder Marienfeld im Stifte 

Münfter.. Hier legte er-einen foldyen Grund in dem 
fhönen Wiſſenſchaften, daß der Rekior deffelben ihn 
allen übrigen Miitihülern zum Beyſpiel vorzuftellen 
pflegte. Er gieng fodann auf die Univerfisäten Rin⸗ 
teln, Marburg und Gieffen. Die leztere gefiel ihm 
vorzüglich, weil er da in allen Theilen der Rechte, 
Denen er fich gewidmet, bejonders aber in der Staats⸗ 

verfaffung des Deutfchen Reichs Unterricht fchöpfen 

konnte. Juſtus und veffen Sohn Johann Helwig Si⸗ 

nold, genannt Schüg, gaben ihm zu dem lezteren 
Ä | bie 
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die befte Anleitung, und er rechnete ed, mie er ſich 
felbft ausgedrüft, unter die glüflichften Perioden feis 
ned Lebens, daß er diefe beyden Rechtslehrer zu Gieſ⸗ 
fen angetroffen. Cr nahm allhier im Jahre 1655 
die juriftifche Doftorwürde an, und uͤberkam in 
eben demfelben ein Drofefforat, Belohnt durch den 
Beyfall einer ziemlihen Anzahl fi zu feinem Hörz 
faale gezogener Studirenden, ließ er fi) von dem das 
durch zur Eiferfucht gereizten Joh. Otto Tabor, feis 
nem Kollegen, nicht irre madyen, fondern fuhr immer 
ebelmütig fort, in Vorlefungen fowohl als in gelehr⸗ 
ten Schriften fich hervorzuthun. Am Jahre 1669 
folgte er dem Rufe zu einer juriftifchen Profeffur, 
unter dem Charakter eines Herzogl. Braunſchw. Luͤneb. 
Raths, nah Helmſtaͤdt (*). 1678 wutde er Reichs 
fammergerichtssfjeffor des Niederfächffichen Krais 
ſes, und 1680 ernannte ihn Kaifer Leopold zum | 
Rath, zugleid unter Erneuerung feines Adels. 
Sm Jahr 1688 den 15. Maͤrz wurde, er in die Zahl 
der fieyen unmittelbaren Reichsrirterfchaft aufs 
genommen (*); Baron mogte er ſich aber nicht nens 
nen laſſen, weil ihm die Bedeutung dieſes Worte bey 
den alten Lateinern nicht gefiel (*). Endlich vers 
lohr das Kammergericht = der Hornehmften Bey⸗ 

iger 

(8) Nicht Biel, wie e8 Placcius in Theat, Anonym. 
p-354 bat. | 

(**) Das Diplom darüber ſtehet beym oh. Friedr. 
Pfeffinger in Vitriario illuftr. P.IV. p. 268. 

(=) f.Ludolfi epift. adLeibnit. d.d. Frf. d. 13. Nov. . 
" 1697. inCommerc, epift. ex recent, A, B, Michae- 

lis, p.159. ' 
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fißer und die gelehrte Welt. einen ber beruͤhmteſten 
Schriftſteller feiner Zeit dur, feinen am 235. Zulius 
1699 zu Wezlar erfolgten Zod (*), | 

Auffer einer reifen Beurtheilungsfraft und dem 
ftärkften Gedachtniffe, gab eine männliche Beredſam⸗ 
Zeit feinen Unternehmungen nody mehrern Glanz. Es 
fiel ihm nicht ſchwer, viele Stunden nach einander 
von verfchiedenen nicht gemeinen Sachen fo lebhaft 
und lehrreich zu ſprechen, daß diejenigen, melden er 
den Zutritt erlaubte, im Zuhören niemald ermuͤdet 
werden konnten. Hiezu kam nod eine Chriftliche 
Nechtfchaffenheit feines Charakters. Entfernt vom 
Stolz und Hiße des Gemüts gieng er mit jedermann 
aufs leutfeeligfie um, und unter feinen Amtsgenoſſen 
ſuchte er die Einigkeit nach Vermögen zu erhalten. — 
So ſchildert ihn fein gebensbefchreiber Hert, und Hr, 

| Rath 

(*) Sein in Marmor gehauened Epitaph in der Wezs 
larifchen Domkirche ift folgendes: Monumentum 

hocce Viri mente €&9 gente, genio E genere illu- 
 firis, Domini Ulr. ab Eyben, 5 rifii, quem 

. Academiz primum Giffena, hinc Julia Themidos 
myflam multos per annos venerate [unt. Inde 
Auguflilfimi & Summi per Germaniam Camera- 
is aJudicii Collegio nomine Circuli Saxonie infe= 
yioris ad/criptum,.et a facra Cefarea Majeflate 
Confiliarii honore ornatum, immediati quoque 
öqueflris Ordinis ad Rhenum [odalitati infertum : 
de ecclefia E9 Rep. per omnem vitam egregie me- 
vitum, Deo demum jubente mors [eptuaginta civ- 
citer aRos natum, 8 Calend. Aug. an. aere chr. 
1699 placide evocavit Honori E meritis innu- 
merabilibus lugentes flatuerunt liberi E generi, 

(f. ©. Stollen Aal. zur Hiftorie der juriftifchen Gel, 
p. 236. auch des Zertens Vorrede,) 
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Rath Jugler nimmt es von demfelben in feine Bios 
graphie fo auf. SR 

Verheyrathet war von Eyben viermal, ı) mit 
Annen Marien, des Raths und Prof. Sur. zu Mars 
‚burg und nachher zu Gieffen, Greg. Tülfners Toch⸗ 
ter; baher 11 Kinder. 2) mit Annen Sufannen, 
des Prof. Zur. Balthaf. Rinchs Tochter, und Wittwe 
des Prof. Zur. Enoch Glaͤſers zu Helmſtaͤdt; daher 
ı Sohn und ı Tochter. 3) mit Sufannen, einer 
geb, v. d. Strafen aus Frankfurt a. M. 4) 2 Jahr 
vor feinem Tode mit Barbara Helene, des Wilh, 
Ant, v. Buſch, Erbheren in Gollendorf und Ross 
lad, Tochter. - Weide leztere Chen waren ohne Kinder, 

Eine Tochter von ihm wurde ded Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Prof. Zur. Joh. Eiſenhards, und eine des . 
Kanzlers und Ronfiftorialdireftore Joh.Sam. Brun⸗ 
ners zu Gera, Chegattin. Geine Söhne find meis 
fiens in den Kriegöftand getreten. Ciner aber, Chris 
ſtian Wilhelm von Eyben, aus erfter Ehe 1663 
zu Gieſſen gebohren, war erfi Badens Durladjifcher, 
dann Braunſchw. Lüneburgifcher Hofrath, feit 1698 
Schlesw. Holfteinifher Etatsrath (*), in weldher | 
Würde er 1707 nach Wien und 1711 nach Regen 
burg als Öefandter gebraucht worden, zulezt aber 171€ 
Biſchoͤfl. Osnabruͤckiſcher ee des Herzogs Ernt 

° 5 Yıs 

(*) Als. foldyer unterzeichnete er den Vergleich zwifcen 
Kön. Friedrich IV. von Dännemark und dem Fuͤrtl. 
Hauſe Schleswig-Hollſtein⸗ Gottorp, d. d. Han⸗ 
burg d. 5. Jan. 1711. f. Luͤnigs R. A. P. pic, 
Contin. II. ate Fortſ. p. 261. 
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guſts v. Brſchw. Luͤneb. und Biſchofs zu Osnabruͤck. 
Er ſtarb allhier im Jahre 1727.(*) Aus feiner mit 
Lucien Barbara, der zwoten Tochter des Geheimen 
Raths und Oberappellationggerichtspräfidenten KPeis 
pert Ludwig von Sabrice zu Zelle getroffenen 
Vermaͤlung, überlebten ihn 2 Soͤhne, der eine: 
Stidrich von Eyben, murde 1738 Reichskammer⸗ 
gerichtsaffeffor;: 1752 geheimer Rath bey dem Prins 
zen von Dranien, Dberauffeher in deffen vier Deutz 
fchen Fürftenthümern, Naffau:Diez, Siegen, Dillens 
burg und Hadamar, auch Praͤſident in allen Collegien ; 
1754 Heff. Laffelifcher wwhrklicher gebeimer Rath 
und Öbersppellstionsgerichtspräfident, 1759 
aber Koͤn. Dänifcher geheimer Rath und Kanzler.bey 
der Regierung zu Gluͤckſtadt, und hielt fich zulezt als 
Gefandter an bem MWürtembergifchen Hofe auf, bis 
er fi auf feine Meklenburgiſchen Güter in Ruhe bes 
geben. Aus feiner Vermälung mit Georgine Hen⸗ 
rierte Dorothea, einer Tocher des den 8. März 1719 
zu Stockholm enthaupteten Schwed, Staatsminifters 
Georg Henr. Schr. v. Schlig, genannt v. Goͤrtʒz, 
find Eeine Erben erfolgt. Der andere, Chriſtian 
Auguft von Eyben, gebohren 1700, mar nad) 
langen mit feinem Bruder gethanen Reifen, von 1723 
an in Herzogs Chriftian Augnſts zu Schleswig⸗Holl⸗ 
ftein und Biſchofs zu Lübeck Dienften ald Kammer⸗ 
junker, Beyſitzer in der Suftizkanzley, der Rentkam⸗ 
mer und dem Konftiftorio, endlidy aber als Dberhofs 
meifter bey defjen Gemalin. Im Sahre 1729 ges 
Iongte er zu einem Kanonikate und 1763 zur Würde 

eineß 

(*) Noch bey feinem Leben gab ihm Koh. Sabricius in 
hift. Biblioth, P. V. p. 447 fq. ein herrliches Lob. 
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eined Domdechants beym Hochſtifte Luͤbeck. Im 
Jahre 1742 erhielt er den Hollſteiniſchen ©. Annenz 
und den 8. Oktob. 1756 den Koͤn. Daͤn. Danebrogs⸗ 
orden, auch ſchon den 17. Zul. deſſelben Jahrs den 
Kammerherrnſchluͤſſel. Seine Gemalin, eine von 
Hasbergen, hat ihm 5 Söhne und 3 Toͤchter ges 
bohren, ° | ne 

Hulder. v. Eyben erft einzeln ebirte 
| Schriften 

find in einer Sammlung unter der Aufſchrift ang Licht 
geſtellt worden: 

Scripta, quae de jure civili, privato, pu- 
blico & feudali fingulatim edidit, ex Mferptis 
ejus locupletata & in partes tres digefta, cum 
praefat. Jo. Nic. Hertii, vitam B. Autoris com- 
plexa. Argentor. 1708. fol. 

Rec. in Act. Erud. Lipf. 1708, p. 337 faq. 

Der erfteTheil enthält die obfervationes theor. pract. 
ad libr. Inftitutt. Juftinianearum, die aus lauter zu 
Gieffen von 1661 bis 1668 Öffentlich gehaltenen Dis 
fputationen beftehen, und wovon die von 1661 bis 
1663. bereits vorher fchon auch zufammen in Gieffen 
1663, 4. berausfamen, Sie erftrechen ſich nur bis 
auf den Titel 27. des dritten Buchs der Inſtitutionen. 
In dem zweyten Theile ſtehen lauter vermiichte Differtas 
tionen, vorzüglich aus dem Privatrechte ; und die Stücke 
des dritten Theils gehören zum Kehns und Staates 
rechte des Deutfchen Reiche. 

r Die Aufichriften der im erften Theile enthaltenen 
ind; 

de Legum promulgatione , Inftitutionum 
juris methodo , vi correitoria quoad Digefta, 

com- 
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compofitionis tempore, juftitise definitione, na- 
tura, divifione, jurisprudentia in genere, trium 
juris praeceptorum diftin&tione, juris civ. for- 
ma, publici publice permiffa interpretatione, 
utriusque collettione ex praeceptis communi- 
bus, — ad Proem. & Lib.I. Tit. 1. 2. (Reſp. 
Henr. Pet. Haberkorn, Marp. Gieſſæ 1661.) 

de jure inter & intra gentes, fcripto & 
non fcripto,, Senatus & SCtorum auftoritate, 

ſtatu hominum vario ejusque indole: libertate 
triplici, propriis hominibus, ipforumque manu- 
miffione —; ad Lib. l. Tit.2-9. (Refp. Chph. 
Barthold.Struv, Magdeburgenf. 1661.) 

de confenfu parentum in nuptiis neceffario, 
cognatione & affinitate, matrimonium impe- 
diente —; ad Lib. J. T. ıo. ıı. ı2. (Refp. Jo. 
Lembken, Hannov. 1661.) . 

de tutela teffamentaria, legitima & dativa; 
adL.I. T.13-20. (Refp. Hartm. Gloxin, Vor- 
mat. 1661.) 

de auftoritate tutorum, tutela contrariis, 
curatione, ejusque variis generibus; ad L. J. 
T. 21 usque fin. (Refp. Fridr. Anton, Stralf. 
Pomer. 1662.) | 

de rerum divifione & acquirendo earum do- 
minio; adL.Il. T.ı.2. (Refp. Geo. Phil. Fa- 
bricius, Haff. 1662.) | 

de fervitutibus realibus & perfonalibus; ad 
L. II. T.3. 4. 5. (Refp. Henr. Schemel, Hamb. 
1662.) 
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de uſucapione, ejusdem juſtitia & cauſſis, 
donationibus, jure alienandi, acquiſitione per 
alios; ad L.II. T.6-9. (Reſp. Geo. A Lieth, 
Equ. Brem. Giff. 1662.) | 

de teftamentis ordinandis, tam militaribus 
quam paganicis, deque perfonis, qua teftamen- 
tum condere poflunt; ad L.II. T.ıo. ır, ı2. 
(Refp. Jo. Dan. Eber, Suinfurt. 1662,) 

de heredum inftitutione neceffaria & volun- 
taria, prima & fecunda, itemque teftamento- 
rum contrariis nonnullis; ad L.ILT. ı 3-18. 
(Refp. Paul. Chph. Palms. 1663.) 

de heredum qualitate ac differentia; adL. 
11. T.19.20. & ſaq. (Refp. M. Er. E. Torfchel, 
Holm. Suec. 1663.) | 

de fucceflione ab inteftato; ut & pauca de fideicommiflis& codicillis delibata continens; ad - L.II. T.23 & 25. it. ad Nov. 118. Cap. 1& ſqq. (Refp. Jo. Wilh. Velhage, Bielefeld. 1663.) 
de obligatione in genere, & ea, quæ re 

contrahitur, ad L.IIl. T. 14 & fq. (Refp.Henr. 
Tegeder, Curland. 1664.) 

de contra&tibus realibus; ad LIII. T. ı 5. 
(Refp. Jo. Andr. Beyer, Tubing. 1664.) 

de ufu ftipulationum hodierno; ad L.III. T.16. 17. 19. 20. (Refp. Juft. Chph. Reinhart, 
Molhuf. Thuring. 1664.) 

de ftipulationibus maxime in alterius perfo- 
nam collatis, uti & in mortis caſum fadis, nec 

| non 
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non. fidejuffionibuss ad L. III. T.20. 21: (Rep. 

Chrilti, Perner, Martisb, . Gifl. 1067.) . 

de focietate & mandato; adL.IIl. T. 26.27, 

(Refp. Jo. Lud. Trapp ATrappenfee. 1668.) 

In dem zweyten Theile: 

Difcurfus academ, in quo, praevia dispofi- 

tione praecipuarum juris civilis univerfi partium, 

demonftratur autoritas ufusque juris Juftinianei 

in Germaniz privatarum publicarumque caufla- 

rum judiciis.. (Refp. Jo. Eiſenhart, Palaeo-Marc. 

Helmft. 1672.) 

de origine, progreffu, ufu & auttoritate 

juris canonici in terris proteftantium in genere, 

nec non in fpecie de.quibusdam utriusque juris, 

civilis & canonici, differentiis, maxime de iis, 

que ufum aliquem in foro habere videntur. Reſp. 

Änt. Bobers, Hamelenf. Helmft. 1072.) 

de jüre nature; (Reſp. Er. Reuter, Equ. 

Suec. Gifl. 1665.) 

de mandatis fine claufula; (Refp. Pet. Pohl- 

mann, Magdeb. Helmit, 1672. Recufa ibid; 

1678.) 
demutuo; (Refp. Conr. Meckbach, Mulhuſ. 

Gifl.1663.) 

de conftitutione & juribus Factorum ſ. In- 

flitorum, Factorn, Buchhaltern: (Relp. Conr. 

Cafp. Schuemacher, Alsfeld. Hafl. Gifl..1659. 

Rec. ibid. 1684.) 

Diff. 
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Diff. altera de Fa£toribus, nominatim de 
adtionibus, qua dantur in Preponentem, &Fa- 
&torem ipfum; (Refp. Hartm. Gloxin, Wormat, 
Gifl. 16561. Rec. ib. 1687.) 

de jure Paraphernorum; (Giſſ. 1669.) 

de tutela foeminea cumprimis quoque illu- 
ftrium, ad Auth. Matri & avie, cum duabus 
fequ. C. quando mulier tutel. offic. fungi poſſ. 
(Giff. 1655.) 
Mit diefer Abhandlung — ſich v. Eyben das Recht 

zum juriſtiſchen Doftortitel. 

de decreto in alienandis minorum cxtera- 
rumque his fimilium perfonarum, rebus, necef- 
fario. (Refp. Ant. Jo. Turcke, Giff. 1668.) 

de teftamento principis vel comitis S. R. G. 
Imperii; (Refp.Dan. Stahl, Jenenf. SAU. Gift. 
1662.) 

Sie fiehet auch in Ahasv. Sritfchen exercitatt. jur. publ. 
I. p. 362 faq. und in Lünige Thef. Jar. der 

Grafen und Herren, p. 587 ſq. 

Rec. in Mofers Biblioth. jur. publ. 1. Th. p. 189. 

de miffione in poffeflionem, maxime ex primo 
& fecundodecreto, vulgo Einweiſung, Immiſſion, 
Ein; oder Anfas aus erfter und zweyter Erkenntniß; 
(Refp. Luc. Schneider, Onold. Franc. Gifl. 1663.) 

de aflaflinio, f.homicidio imperato; (Refp. 
Alb. Frid. à Syborg, Magdeb. Helmft. 1673.) 

de territione torturali. GGiſſ 1669.) 
Ad nobile, & decantatum in foro, Cap. 

Per tuas 58.X. de appellat. recufat. & relation, 
(Refp. 
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(Refp. Joach. Mart. Unverfeerth, Vinar. Helmft. 
1674.) 

de apoftolis; (Refp. Hartw. à Spreckelfen, 
Hamb. Hoelmft. 1672.) 

Specimen degenerationis rerum juridica- 
rum. (Gifl. 1668.) 

de fonte juris, f. facultatis moralis; (Refp. 
Henr.Wilh.Grashoff, Quedlinb. Giff. 1667.) 

Notæ & obfervationes pralticae in Ant. Pe= 
reagii, JCti Lovanienf. praelectiones in Cod. Ju- 
finianeum. 
"Das erftemal famen fie mit den Colon. — 4. zu⸗ 

ſammengedrukten praelectionibus Perezii heraus, 
Es gehen die Eybenſchen Obſervatt. nur bis auf Tit. 9. 
des 3. Buchs. 

In dem dritten Theile: 

Electa juris feudalis, queis interiora ejus & 
receffus abditiores fubinde perquiruntur, vifun- 
tur, excutiuntur— (Gifl. 1669. 4.) 
Iſt gewiß eine der vorzüglichften unter allen ſei⸗ 

nen uͤbrigen Schriften, ſagt Hr. Rath Jugler. 
Rec. in Beyeri notit. auctor. jurid. p. 115 ſqq. 

. „de feudo folari, vulgo: Sonnenlehn; f. no- 
tæ in Cap. Il. 9. 1. & Cap. VI. $.7. Elettor. jur. 
feud. (Helmft.1677. 4.) 

Er hängte auch A, Fritſchens Abhandl. von eben dieſer 
Materie mit einigen Zufäßen an. 

de cauflis feudalibus, von Lehen» Sachen; 
(Refp. Henr. Wilh, Grashofl, Quedlinb. Helmft. 
1672.) 

de 
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de fede majeftatis Rom.Germanicz; (Refp. 
Nicol. Guldenadler. Giff. 1664.) 

Exercitatio de jure belli. 
— de jure pacis. 

| de origine illuftris Hliusregule: S.R.Germ, 
Imp. Electores, Duces, Marchiones, Landgra- 
fios, Burggrafios, Principes, Comites, Barones, 
& caeteros his accenfos, territoriive, quos vo- 
cant, dominos, tantum poſſe in fuis territoriis, 
quantum imperator in imperio; ejusdemque 
item uſu frequentiffiimo; cujus documenta ali- 
quam multa ex ferie Inftitutionum juris compo- 
fita fubjunguntur; (Refp. Wern. Rud, v. d. Schu- 
lenburg, Nob. March. Giff. 1640.) | 

Iſt auch in de8 4, Sritfchens exerc. jur. publ, P. II. 
p- 394 eingerüft, * 
de jure venandi; (Reſp. Jo. Rofhak, Altena- 

Marco-Weſtph. Giff. 1663.) 
de regalibus privatorum ; (Refp. Chrifii. 

Henr. Wippermann, Halberftad. Helmft.1671.) 
Regalien werden hier gewiſſe Sreybeiten genannt, welche 

die Römifchen Kaifer den Privatperfonen überlaffen 
haben. Diefes fucbt v. Eyben durch Benfpiele nach 
der Ordnung der Zuftinianeifchen Snftitutionen zu bes 
werfen. Er ift aber nur bis zum andern Titel bes 
zweyten Buchs gekommen und hat die Foriſetzung 
nicht geliefert. | Ä 
Disquif. exoterica de titulo Nobilis, an & 

quatenus is non tantum Ducibus ac Principibus, 
fed Comitibus quoque et aliis, Curie Roman 
Rilo tribuatur? (Helmft. 1677. 4.) | 

Stehet auch in Lünigs Thef. jur. der Örafen ıc. p.484 ſqq. 
Rec. in Mofers Biblioth. jur, publ. 1Th. p. 181. 
4. Band. B | Judi- 
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Judicium fuper quaeftione: dafs eine der 
Evang. Religion zugethane Aebtiflin in Deutfch- 

land, wann fie fich verhieyrathet, nicht nöthig 

habe zu refigniren. | 

—V ’ d. 

Auſſer vorftehenden in diefer Sammlung befinds 

Yichen Abhandlungen, denen noch zwo, die den Cohn, 

Chriftian Wilhelm von Eyben, zum Berfaffer haben), 

angehängt find, achören dem Hulder. von Kyben 

annody ein paar Schriften, die man vermuthlid) dar⸗ 

um nicht mit in die Sammlung gebracht hat, weil fie 

dem derfelben gegebenen Titel nicht gemaͤs gewefen waͤ⸗ 

ven. Es find felbige: 
Oratio funebris in obitum Theod. Reinkingü, 

Cancellarii— ex incluti fenatus Acad. Giflenfis 

‚decreto habita. Giflse 1665. 

Sie ift den in demfelben Jahre zu Gluͤckſtadt auf dieſen 

groffen Rechtögelehrten gedrukten Leichenfchriften mit 

einverleibt worden, 

Syntagmahiftoricum de GuntheroSchwarz- 

burgico Romanorum rege feu Imperatore, cogno- 
Ä mine 

*) Die eine hat die Auffchrift: Stylus curiæ etiam in 
titulis interdum plumbeus, imo cereus, per ex- 

ceptiones a regulari, (quo nonComites, fed Prin- 
cipes falutari mobiles conftat,) & quidem pleras- 
que vulgo obvias, demonftratus. (Helmft. 1686. 
4.) fie ſtehet hier p. 862 fqq_ und befindet fih auch 
in Lünigs Thef. jur. der Örafenzc. p. 523 ſqq. Die 
andere: de ordine equeftri veterum Romanorum, 
ex analeltis parentis magnam partem haufta et 
edita. (Frf. a. M. 1684. f.) ftebet bier p. 877 (qq. 
auch in Sallengre N. Thef. Antiqu. Rom, T. I. p- 

, 1089 fggq. | i 
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mine optimo, adeoque Scipione Germanorum in- 
clyto. Wezlar. 1695. ib. 1703. 4. 

Rec. in Tenzels monatl. Unterr, v. 1696, S. 628. 
Auf den Tod des Geh, Raths und Canzlers Juſt 

Sinold, gen. Schuͤtz, hielt Huldr. v. Eyben eine 
Zrauerz und Troft : Mebe, welche bey der 1658 zu 
Gieſſen in Fol, gedruften Haberkorniſchen Leichpredigt 
zu finden iſt. 

a R [x | 

Die unter feinem Vorfite gehaltenen Differtationen 
de jure facetiarum und de felonia, Helmit. 1673. fo wie 
die: de procellu inftantix reftitutionis in integrum ad- 
verfus quorumvis judicum fententias & decreta; Refp. 
A. Jo. Eifenhart, ib. 1674. (die nacbmals unter dem Eis 
fenhartifchben Namen als ein Tr. Helmft. 1685 8. grdruft 
worden) und: de jure maieftatico circa leges; Refp. 
A.Gosw. abEsbach, (der fie auch feinen additionibrs ad 
Carpzovii jurispr. for. Rom. Saxon. 1703 beygefügt hat,) 
find eigentliche Arbeiten der Refpondenten, 

a nr 
* 

Wenn man den Huldr. v. Eyben unter dem Zleidero 
Borromeo Riccrunto , der unter diefem angenommenen 
Namen, ded Wilh. San. Schäs Manuale pacificum mit 
Noten vermehrt herausgegeben hat, verſtehen wollen; fo 
ift ſolches irrig, indem fein anderer, ale der Gothaiſche 
Hofrath Hieron. Brückner dieſer Riccruntus iſt; ſ. C. L. 
Bilderbecks Bibliothecam jur. publ. Germ. vor des “oh. 
Spiverius Germanus (oder vielmehr des Zelliſchen Ob. 
Appell. Ger.Sefretar. Chrifti. Henr. Krebs) Teutſch. Reichs⸗ 
ſtaat, Lpz. 1715. 4. p. 16, 

* * 

Vor des Ol. Rudbeckii Atlant. P. II. p. 15. 16. 
findet man d. d. Gieflae d. 8. Jan. 1683. Auszuͤge aus 
Joh. Kineriue, eines damals zu Gieſſen ſich aufgehaltenen 

B 2 Schwe⸗ 
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Schweden, Briefen, worinnen gemeldet wird, daß Huldr. 

v. Eyben verſchiedene hiſtorica, worunter auch ein Tractat. 

de lingua Gothica ſeye, unter der Feder habe, den er 

aber nicht eher and Licht ſtellen wollte, bis er des Rud⸗ 

becks Atlanticam ganz im Druck geſehen. 

In der Biblioth. Uffenbach. (ſ. Catal. ej. T. IV. 
p- 36) befanden ficy des Hier. Gennings geneal. aliquot 
amil. nobil. in Saxonia,. Hamb. ı590. fol. mit eigenbäns 

Dig beygefchriebenen Anmerkungen ded Huldr. v. Eyben: 

aus deſſen binterlaffenen Bibliothek diefed Werk Imman. 
Weber gekauft, und von welchem er in einem Briefe an Uffens 

baten (f Commerc. Epift. Uffenbach. P. III. p. 32) fagt, 
daß es viele Anmerkungen, und daß fie merfwärdig wären, 

N abricius (Theodor) Ein Mann, beffen Leben 
voll Hiobs aleicher Leiden und Wivderwärtigkeiten, aber 
auch voll Hiobs gleicher Standhaftigfeit und Vers 
trauens auf den Allmaͤchtigen gewefen iſt. Cr felbft 
verabfaffete die Gefchichte davon fünf Jahre vor feis 

nem Tode in der Abficht, um feine Söhne von feinen 
Schikſalen zu unterrichten und fie fomit zu einem 
ähnlichen Betragen anzureizen. Theod. v. Haſe 
machte dieſen Aufſatz gemeinnuͤtziger und ruͤkte ſolchen 
in die Bibliothecam Bremenſ. aus dem Manuſkript 
ein, in ben Faſc. I. Claff.IV. pag. 65 ſqq. J. G. 
W. Dunkel uͤbertrug denſelben, mit Zuziehnng der 
Anh. Hiſt. von Beckmann und auch, einigen Verbefs 
ferungen, in feine Hift, crit. Nachr. von verft. Gel. 
3.8. 3. Th. S. 500 u. ff. Beyde habe ich nun vor 
mir. Fabricius iſt ums Jahr 1501 am 2. Febr. 
zu Anholt, einem Staͤdtchen an ber Dffel in der 
‚zwifhen dem Stift Münfter, Herzogthum Cleve und 
der Grafſchaft Zütphen gelegenen Herrſchaft Anholt, 

geboh⸗ 
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gebohren worden. Tilemann Fabern und Johan⸗ 
nen, eine gebohrne Weſſelin, Leute von geringem 
Stande, hatte er zu Eltern. Seine Mutter, nachs 
dem fie ihn zur Welt gebracht, fiel in eine lang⸗ 
mwierige Krankheit; fein Vatter, ein Zrunfenbold und 
auch fonft eben nicht frommer Mann, verließ fie in 
ihren traurigen, zugleich mit der größten Armuth vers 
fnüpften, Umftänden und bieng ſich an eine audere 
Perfon, mit der er aud) einige Kinder zeugt. Fa⸗ 
bricius, der nicht von feiner Mutter wich, theilte 
alfo alsbald ald Kind die Thraͤnen mit ihr, die eine 
fo verlaffene, Franke, aͤrmliche Verfaffung hervorquels 
lend machen mußte, dody aber fuchte fie, fo viel es 
möglich, ſich und ihrem Sohn durd Arbeiten das 
eben zu erhalten, bis e8 ihre völlige Entkräftung 
nothwendig machte, daß diefer es durch Almofenbitz 
ten thun mußte: So bald Sabricius nur einigers 
mafen fähig dazu war, fuchte er in dem nicht: weit 
von Anholt entlegenen Flecken Gendringen durch irz 
gend feinem Alter gemäfe Arbeiten zugleich etwas zu 
erwerben ; - fo verlebte er in die gXahre lang. In 
dem 11. Jahre feines Alters- begab er fich bey einen 
Schuſter zu Erlernung des Handwerks, und fuchte in 
den Mittagsftunden zugleich das Brod vor den Thüs 
ren, nad) Verlauf eines Jahre und drüber aber nach 
Emmerih. Hieher nahm. er feine Mutter mit ſich, 
bey er nun mit Speife und fonfligen Bevürfniffen auf 
ihrem Krankenlager, wann er nach und von feiner 
Werkſtaͤtte gieng, warten mußte, Mit Beiteln und 
Arbeiten fezte ex die Beftreitung der hoͤchſten Noths 
wendigkeiten des Lebens fort, Bisher hatre er oͤftere 
fieberhafte und fonft fehr ER Anfälle auf feis 
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nen eigenen Koͤrper mit Anſtrengung uͤberſtanden, jezt 
aber warf ihn eine Art von Gicht an Haͤnden und Fuͤſſen 
dergeſtalt darnieder, Daß er nur darin etwas zu ver⸗ 
Dienen im Stande war, wann er fich feine brennens 
den Schmerzen manchmahl ganze Tage und Nächte, in 
Falten flieffenden Waſſer erleichterter gemacht hatte, 
So lebte er eine Zeitlang fort, bis fi endlich gute 
Menſchen feiner annahmen und ihm anriethen, daß 
er vor der Hand von feinem Handwerk abftehen, etwas 
Deutſch lefen und ſchreiben zu lernen fich befleiffen und 
ihnen immittelft den Unterhalt für ihn und feine 
Mutter überlaffen ſollte. Dies that er, und er ers 
reichte, fo fauer ed ihm auch ankam, in wenigen Wos 
chen fo ziemlich feinen Endzweck, verfügte fih jedoch 
bald wiederum bey feinen Leiſt, zumalen da es ſich 
mit feiner Geſundheit erwas zu beffern ſchien. Kaum 
aber hatre er feine gewöhnliche Arbeit wieder anges 
fangen, fo fand fih aud fein gemöhnliches Uebel, 
nod) ärger als zuvor, wiederum bey ihm ein. is 
nige gutherzige Mönche und andere Leute glaubten 
nun zuverſichtlich, daß Fabricius von der Vorfehung 
zu etwas anders beftimmt ſeyn muͤſſe: fie flöfjeten 
ihm einen Muth zu Erlernung der Wiffenfchaften ein 
und verficherten ihn alles möglichen Benftandes fo 
wohl in Abficht auf ihn, als feine Franfe Mutter, 
Sezt hatte er beynahe das 17. Jahr feines Alters 
erreiht, als ihn ver Rektor an der Emmericher Schule 
auf fein Bitten und Flehen in die fiebente Klaſſe aufe 
nahm. Wald hernah nahm Gott feine Mutter zus 
fih, Es verfirichen nun 3 Jahre, als er durdy Ge⸗ 
böt und Fleiß fo weit. gefommen war, daß er unter 
130 Studirenden ‚den Drang behauptete, und = 
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lateiniſch und in Verſen', als deutſch, redete und 
ſchrieb. Man wuͤnſchte ‚ihn demnaͤchſt im Moͤnchs⸗ 
orden zu ſehen und bewog Oswalden, Grafen zu Ber⸗ 
gen, der nicht weit von Emmerich wohnte, daß dies 
fer ihn zu Fortfegung feiner Studien nad Coͤlln ſchikte. 
Hier aber blieb er nicht völlig anderthalb Jahre we⸗ 
gen des fchlechten Zuftandes und übeln Mufes diefeß 
Dres, fondern begab fih, ed war im Jahre 1522, 
nach Wittenberg, wo er Luthern, Melanchton und 
Bugenhagen hörte: Anfangs Fam ihm die Gots 
teßgelahrtheit, wie folche von ben dafigen Lehrern vors 
getragen wurde, verdächtig vor, weshalben er fich 
mehr auf die fchönen Wiſſenſchaften legte; nachdem 
ihm aber von Zage zu Lage die Augen mehr aufges, 
gangen, trich er jene und die hebräifche Sprache nes 
ben diefen nad) allem Vermoͤgen. Als vorhin ges 
nannter Oswald und andere feiner Freunde, die ihren 
angebohrnen Religionslehrfäßen anlyiengen , ſolches 
vernahmen, zogen fie ihre Hülfe aanz von ihm ab, 
Dennoch fiudirte er zu Wittenberg über 4 Sabre eifrig. 
fort, ſchlief äufferfter Armuth halber auf dem Stroh, 
lebte Yon dem Brod, welches er von den Domberren 
wöcentlih um Gottes willen befam, und trank Waſ⸗ 
fer: Fleiſch und Vier Fam felten an ihn, Wein nies 
male. Nah 4 Jahren konnte er andere im Hebräis, 
{chen unterrichten und fi den Unterhalt in etwas 
erträglicyer machen. Im fünften Jahre alfo hörete er 
Die Lehrer ferner, lehrete zugleich andere, begab ſich 
darauf ohngefehr in feinem 27. Jahre von Wittenberg. 
in fein Vaterland und von da, nach etlichen Wochen, 
wieder nad Coͤlln, wo er bey einem groſſen Zulaufe 
in der hebräifshen Sprache Lehrfiunden hielt und felbft 

84 Moͤn⸗ 
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Moͤnche, auch Soͤhne und Toͤchter der Vornehmſten 
des Orts unter ſeine Zuhoͤrer zaͤhlte. Als er 29 
Jahre erlangt hatte, und die Cällner Theologen wis. 
der ihn und feine Zuhörer ftarke Verfolaung erregs 
ten, flüchtete er heimlich auf Anrathen feiner Freunde 
zu einigen Külichifchen von Adel, welche die Lehre des 
Evangeliums begünftigten. Hier heyrarhete er Mar⸗ 
garethen, eine Tochter des Claudus "Johannes, 
aus dem Juͤlichiſchen Dorfe Eyrftorph aebürtig, und 
von aeringem Vermögen. Er kehrte aber von neuem 
nach Coͤlln zurück, wurde dafelbft Bürger und fieng 
nicht nur feine hebräifchen Vorlefungen wiederum an, 
fondern verband audy damit nach einiger Zeit theolos 
gifche, difputirte und fihrieb gegen vie Widerfacher 
der Cvangelifchen Lehre, die er nun auch in einigen 
Haͤuſern in deutfcher Sprache in Predigten vortrug. 
Man hielt damals zu Coͤlln einen Adolph Claren⸗ 
bad) und Peter Slisfted (die auch nachher am 28. 
Sept. 1529 dem Feuer zu Xheil geworden) als Keßer 

In Ketten und Banden: Fabricius Hand diefen Mäns 
nern nad) Vermögen mir Rath und That: bey, appels 
lirte auch für fie an den Raifer; hierüber zog er ſich 
neue Verfolgung von dem Stadtrathe zu, der ihn ins 
Gefängniß bringen ließ, in weldyem er fieben Wochen 
werharren mußte, Doc, er war mit dem Köllnifchen 
Bürgerrechte verfehen, unterrichtete viele junge von 
Adel, das Volk war ihm günftig, und von feinen 
Gegnern wollte Eeiner mit ihm über die Glaubens 
lehren in Unterredung treten, wie er es fich au&gebes 
ten hatte: aus diefen Urfachen ließ man ihn aus dem 
Gefängniffe los, unter der Bedingung, ohne Erlaubs 
niß des Raths in dieſer Stadt Feine weitere Vorles 
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ſungen anzuſtellen, auch auf keine Rache wegen des 
erwieſenen Unrechts bedacht zu ſeyn. Beyh dieſen 
Umſtaͤnden, und da ihm alſo hiedurch die Mittel zu 
feinem Unterhalt benommen, begab er ſich im J. 1532 
auf den Rath feiner Freunde nad) Hefien. Landgraf 
Philipp der Grosmütige verliche ihm unter einer 
gnaͤdiaſten Aufnahme ein Diakonat zu Caffel, ges 
brauchte ihn in vielen Kirdyengefchäften und zu wies 
derholtenmalen in Verſchickungen nad) Brabant zu den 
Kaiferlichen Räthen. Auch fandte er ihn 1533, nebft 
den Johannes Leningus (*) zur Zeit der wieberz 
täuferifchen Unruhen nah) Münfter, wo er in bie vier 

- Mos 

(*) Johannes Leningus oder Leiningus, aus Butzbach, 
ift eben derjenige, der beym Sleidan de ftatu re- 
lig. & reip. etc. lib.X. wo diefelbe Begebenheit 
porfommt, Johannes Melfingerus genannt wird, 
Er war Prediger zu Milfungen, dahin er feit 1525 
von der Kartbaufe, einem Moͤnchskloſter, verfezt 
worden. Er ftand zu Milfungen 40 Sabre im Amt 

- and ftarb 1565. - (Kirch. Nachr. Man febe auch 
Winkelm. Heff. Chr. 2. Th. ©.272.) Don Müns 
fier gieng er mit Genehmigung L. Phil, deö Gross 

muͤt. noch eher wieder ab, als $Sabricius, weil er 
ſah, daß da nichts audzurichten war. Gleichwie 

“ erben des Landgr. Phil. des Grosmuͤt. Bermälungds 
angelegenheit, mit der Margarethe von der Saale, 
auch mit zu Rath gezogen murde (Seckend. H.L. 
L. 111. $. 79. fol. 279.); fo unterjchrieb er mit 
andern die Ordnung der Chriftl. Rirchenzuche für die 
Kirchen im Sürftenehum Zeſſen, gedrutt zu Erfurt 
3539. 8. (man f. aub Samml. Heff. Landesordn, 
1. Th. ©. ıc9 u. ff.) fo auch den zu Gaffel in eben 
Dem Jahr gedrukten Rarbichlag, ob chriftliher Obers 
keit gebüren möge, daß fie die Juden unter den 

s Chriz 
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Monate verweilete, taͤglich predigte, mit den Wie⸗ 

dertaͤufern diſputirte, und nad) vielen erduldeten Drang⸗ 

ſalen noch fein geben davon trug und aus der Stadt 
efaffen wurde. (Man Fan darüber die Geſch. ber 
—— zu Muͤnſter aus einer Handſchrift Herrm. 

v. Rerſſenbroicks uͤberſ 1771. 4. ©. 443 u. ff. 
nachleſen, wo Fabricius ein herzhafter und beredter, 

Lening aber ein zwar gelcbrter, doch etwas fürchte 

ſamer und wenig beredter Mann genannt wird.) Deri 

Laudgraf und der Churfürft Johann Friedrich von Sach⸗ 

ſen ſchikten ihn zwar in einem halben Jahre nachher 

abermals dahin, um in ihrer und der Übrigen Fuͤr⸗ 

fien Namen zu bitten, daß man bie aus der Stadt 
gefluͤch⸗ 

* 

Chriſten zu wohnen gedulden. An der Antwort auf 
das Buch der Wiedertaͤufer von Verborgenheit der 
Schrift, das ®. Phil, der Grosmuͤt. durch feine 
Theologen widerlegen ließ, und Die man bey des Int. 
Corvinus Münfterfcben Acten, im andern Th. von 
Luthers Deutfb. Schriften, Wittenb. ©. 367 u: ff. 
antrift, "bat Leningus ebenfalls Antbeil. Daß er 
2 Batechifmen gefchrieben, nämlich einen Fleinen, 
den er aus des Leonis Judaͤ, Predigers zu Zuͤrch, 
feinem Katechiſmus gezogen; und dann einen aröfs 
feren, der aus vielen andern zufammengelefen, weiß 
ih nur aus Zenr. Leuchtere hiftor, Bericht vom 
alten Glauben der Heilen, S 163. Gedruft habe 
ich fie nie gefehen; fo mie auch wicht feine 1530 
d. 4. Apr. aufgefezte und mit einer Dedication an 
den Yandar, Philipp den Großmät. gedrufte Schrift 
unter dem Titels Gründlicher Bericht aus der beil, 
Schrift und etlichen Lehrern : vom Wort, "Zeichen 
und Sarramenten; fie ift mir nur aus dem von 
Philipp Caͤſar veranftalteten Nachdruck zu Schless 
wig 16'357 8. bekannt, und daraus erfichtlich, daß 
Ceningus in der Lehre vom beil. Abendmahl des 

* Zwinglius offenbarer Anhaͤnger geweſen. 
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geflüchteten Bürger wieder aufnehmen und alles in 
den vorigen ruhigen Stand, unter Bedrohung der im 
widrigen Falle zu gebrauchenden Schärfe, wiederum 
feßen mögte; er kam aber auch Diesmal ohne gefchafte 
Frucht nad) Heffen zurüd, Nun wurde er von dem 
Sandgrafen in einem evangeliſchen Gefchäfte an ven 
Herzog von Eleve verfchift, Unter Wegs uͤbernach⸗ 
tete er zu Hamm; es fanden fih in feiner Herberge 
viele Bürger und Vertriebene aus Münfter ein, vie 
er mit evangelifchen Zrofte ſtaͤrkte: die hierüber ers 
eiferten papiftifchen Einwohner des Orts gaben ihn 
beöfalls bey dem Beamten ald einen Keßer an, wor⸗ 
auf er ded folgenden Tages, da er eben zu Pferde 
faß, auf eine hinterliſtige Weiſe herabgeworfen, ges 
ſchlagen und gefeffelt in die nöcfte Burg geführt, 
doc aber alsbald wieder loegelaffer wurde, Als er 
nach verrichteter Sache in. Eaffel wiederum anlangte, 
nahm ihn mehrerwähnter fein Fürft mit in fein Ges 
folge in den Würtenberatfchen Krieg, und nachgehends 
auf die Reiſe nach Defterreich zum König Yerdinand, 

als Feld- umd.Reifeprediger. Go viel hatte er 
immittelft erfahren, daß beydes, göttlichen Wahrheis 
ten weiter nachzudenken und dabey am Hof zu leben, 
nicht wohl niit einander beftehen könne; er nahm alfo 
1536 ganz willig bie ihm aufgetragene Dredigerz 

ftelle zu Allendorf an der Werra (E) an, wo er 
fih nun dem Leſen der Schriften der alten Kirchens 

Ich: 

(*) Weil Sabricius in feinem biograpbifhen Auffaße 
geſchrieben: "in Aldendorpio paftoris funttionem 
fufcepi,” fo macht v. Sale die Viote, daß dies vers 
muthlich Allendorf an der Werra in Zeffen ſeye. Es 
ift ed, ohne weiteren Zweifel. 
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lehrer mit neuem Fleiſſe um ſo mehr ergab, als es 
ihn vergnuͤgte, bey denſelben immer mehr Webereins 
kunft mit der Evangeliſchen Glaubenslehre anzutreffen. 
Aus der politiſchen Geſchichte weiß man es, daß Land⸗ 
graf Philipp der Grosmuͤtige, mit Bewilligung ſeiner 
Gemalin und nach zuvor daruͤber eingezogenen Be⸗ 
denken der Theologen, 1540 den 3. Maͤrz ſich eine 
Margarethe von der Saale an die linke Hand 
trauen laſſen. Fabricius war geradezu gegen. die 
Polyaamir; er machte alfo bey diefer Begebenheit 
feinem Fürften und deffen zeitigem Hofprediger, dem 
Dionyſ. Melander, der im Gegentheil dem Fürften 
geradezu das Wort redete, Crinnerungen. Vers 
muthlich ließ er fich durch feinen Eifer zu weit vers 
leiten, deun er kam darüber im Jahr 1540 um bag 
Geinige und ind Gefaͤngniß. Auf Vorbitte der Lands 
gräflichen Gemalin Chriſtine wurde. er jedoch aus dies 
fen Verdruͤslichkeiten wieder erloͤſet. Da er. indeffen 
wahrnahm, daß er in der Folge den Nachftellungen 
der Margarethe von der Saale fo wohl ald des Mes 
landers, wohl gar ohne Lebensgefahr nicht auszumeis 
chen vermogte, begab er fih im Jahr 1543, nad 
erhaltenem rühmlichen Zeugniffe von dem tandarafen, 
nach Wittenberg. Hier hatte er dad Vergnügen, 
Luthern, Melanchton, Bugenhagen, Cruci⸗ 
gern, Melch. Venden, M. Matth. Aurogallus 
und verſchiedene andere von feinen ehemaligen Freun⸗ 
den und Lehrern noch am Leben zu finden, auch eine 
aroffe Menge Studirender anzutreffen. Dieſe feine 
Freunde nahmen ihn wohl auf, tröfteten ihn feines 
Zufalld und waren ihm behülflih, die hebräifche 
Sprache und übır die Bibel lehren zu dürfen, Micht 
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lange hernach gieng der wuͤrkliche Profeſſor der he⸗ 
braͤiſchen Sprache mit Tode ab, und es wurde 
ihm dieſe Stelle mit der Beſoldung zu Theil; und num 
wurde er aud) im Zahr 1544 zum Doktor der Bot; 
tes gelahrtheit erklärt. Mod, im eben dem Sahre 
folgte er dem Rufe des Fürften von Anhalt und des 
Zerbfter Stadtraths, zum Prediger in Zerbft (*). 
Schon im Fahre 1545 übertrug man ihm hier daß 
Amt eined Superintendenten, mo er dann auch 
mit Zuziehung des Prediger Hulder. Bullingers 
und verichiedener Magiftrassperfonen die erfte Vifitas 

tion hielt und fih fürnenilich angelegen fenn ließ, 
die bisher zerfireueten Kirdyengüter wieder zufammen 
zu bringen, Auf Erſuchen des Churfürften von Brans 
denburg mußte er ſich zu Herftellung des in Verfall 
gerathenen Kirchenweſens in deffen fanden gebrauchen 
laſſen, auch nad) Frankfurt an der Over reifen, um 
allda einigen die theologifhe Doktorwuͤrde zu ertheis 
len. Un beyden Orten wollte man ihn zum Predis 
ger haben, er lehnte es aber ab und fehrte nach Zerbft 
zuruͤck. Selbſt der Churfürft Fam bald daranf nad) 
Zerbft und lag dem Anhaltifhen Fürften und dem hies 
figen Stadtrathe an, ihn zum Predigtamt nach Frank» 
furt verabfolgen zu laffen: als Sabricius diefem 
Begehren aus gewiffen Urfachen fich nicht fügen Fonnte, 
märe er beynahe in die größte Gefahr gekommen, 
Während feines Aufenthalts zu Brandenburg hatte 
ibm am 7. Jul. 1547 der Tod feine Öattin — 

| eis 

(*) Das von Luthern, Bugenhagen und Melanchton 
d. d. Witteb. d. 3. Aug. 1544 unterfchriebene te- 
ftimonium ordinationis für den Fabricius, ftehet 
in der Bibl. Brem, 1. c. p.106 abgebdruft, 
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Seite geriſſen. So ſehr ihn derſelben Verluſt ſchmerz⸗ 
te, ſo fand er es jedoch nothwendig, theils um den 
Verdacht des ledigen Standes von der Wuͤrde ſeines 
Amts zu entfernen, theils auch wegen feiner bey ihm 
ſich eingefundenen apoplektiſchen Zufälle nicht u ai 
Gehülfiu zu feyn, fi) im eben demfelben Kahre hm 
12. September mit Urſula, Paul Flamingtz Toch⸗ 
ter. aus Zerbſt, wiederum zu verehelichen, von mwels 
her ihm dann auch Söhne hinterblieben find. Ob 
ihm gleich in feinem Zerbfter Amte eine ſchmerzhafte 
Krankheit nad) der andern zujezte, fo trachtete er 
aleihwohl nad allen Kräften, feinen beſchwerlichen 

- Pflichten ein Genüge zu leiften, aber auch, von dies 
fer Seite her mußte er dem ohnerachtet viel Unges 
mad) ausſtehen, weil er verfchiedene fchon abaefchafte 
Kirchencerimonien nicht annehmen wollte, das ihm 
dann fo gar die Fürftliche Ungnade zuzog. Er hatte 
vielen adelihen und bürgerlichen Perſonen die verheims 
lichten und unrechtmäffiger Weife inne aehabten Kirs 
chenguͤter, wie bereits gemeldet, wieder aus den Häns 
den und zu der Kirche gezogen: einem gewiſſen Ans 
gefehenen hatte er von Amtswegen verbienter Weiſe 
ind Gewiffen greifen muͤſſen; fo etwas trug dann zu 
feiner Anfhwärzung vieles bey, Es giena fo meit, 
da, man feine VBefoldung vergeringern wollte, das 
denn doc) aber der Fürft nicht zugab. Als er 1554 
auf Fuͤrſtlichen Befehl die zweite Kirchenvifitation in 
Zerbſt auſtellte und dabey verſchiedene von dem Stadt⸗ 
rath gegen die Wohlfart der Kirchen, Schulen und 
Armenhaͤuſer unternommene Vorkehrungen in die Ruͤ⸗ 
ge bringen mußte, wurde dieſer ſo ſehr wider ihn 
aufgebracht, daß ſie ihn unfehlbar von dem Amt und 

aus 
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aus der Stadt gejagt hätten, wenn es allein in ih» 
rer Macht gewefen wäre. Ob ihm gleich den erften 
Tag die ganze Synode daß befte Zeugniß feiner Lehre 
und Lebens beylegte, fo lauteten jedoch an dem zwey⸗ 
ten Tage die Stimmen anders, denn nun aaben feine 
Amtsgenofien, welche wußten, daß fie nebft andern 
unter feiner Aufſicht ſtehenden Predigern und Schulz 
Iehrern examinirt werden follten, vor, er wäre in 
etlichen Lehrſtuͤcken nicht richtig und fie reichten darz 
über den Fuͤrſtlichen Näthen ein Verzeichnif ein, zus 
folge dem er 1) die ungetauften und vor der Gchurt 
verftorbenen Kinder verdanime; 2) den Artikel des 
ehriftlichen Glaubens: er ift niedergefahren zur Mölle, 
öfters anfechte; 3) in der Beichte die Erzählung aller 
Sünden nöthig achte; 4) den feligmachenden Glau⸗ 
ben aus der Liebe fommend herleite; 5) des Luthers 
Bibelüberfeßung oftmals tadele und’ fhimpflich damit 
umgehe; 6) den Wehemüttern in der Noth eine Hand 
oder Fuß des Kindes, bevor der ganze Leib gebohren, 
zu taufen erlaube; und 7) auf der Synode das nd» 
tigfte anftehen Fieffe und nur blos auf das dringe, 
was zur Verkleinerung des Predigtamts aereiche. 
Sabricius entkräftete in einer unterm 16. Yug. 1555 
übergebenen Verantwortung (*) die ihm gemachten 
Vorwürfe und erhielt ed von dem Fürften Joachim, 
daß nod) in eben dem Jahre auf dem Fürftl. Schloffe 
zu Deffau, in Beyſeyn Phil. Melanchtons und Joh. 
Bugenhagen von Wittenberg, eine ganz befondere 

Zus 

(*) Das von 6 Predigern unterfchrieben übergebene Ver: 
zeichniß der irrig feyn follenden Lehren des Sabricius, 
fo wie ein furzer Auszug feiner Verantwortung ſte— 
het ebenfalld in der Bibl. Brem, 1. c. p. 90 fgg. 
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Zuſammenkunft daruͤber angeſtellt wurde; worauf 
dann ſeine mitgegenwaͤrtigen Anklaͤger ihm am Ende 

das angethane Unrecht abbitten mußten. Mau 
kan leicht denken, daß zunehmende Verbitterung Folge 
davon war; Fabricius aber ſuchte, auch bey unters 
fhiedenen nahmaligen Unfällen, immer feurige Koh⸗ 
len auf feiner Feinde Haupt zu farnmlen. Cr befchloß 
fein leid» und mühvolles $eben am 15. Sept. 1570. 

Der Fürft Joachim Eruft, als er den Bericht 
von des Sabricius Tode erhalten, fehrieb d, d. Bals 

lenſtaͤdt den 17. Sept. 1570 an den Hauptmann Dias 
ximus von Kaͤtſchau und M. Abrah. Ulrich, (der zus 
lest Superint, geworden,) nach Zerbft: "Do es des 
lieben Gottes Wille gewefen, hätten wir ihm fein Le⸗ 
ben gern länger gönnen, und bes Ohrts, jnmaffen 
er fi in feinem Ampte treulih, chriftlich und redlich 
erzeigt, vor einen ſeelſorger wiſſen ange etc.” (f 
Beckmanns Anh. Hifi, 3. Ch. S. 218.) 

Anmerk. Ein Theodor Sabricius, melder 1599 
| von Zerbft nad) Bernburg als Prediger und Sus 

perintendent berufen, und 1611 d. 26. Aug. ges 
ftorben; fo wie diffen Sohn, auch des Namens 
Theodor Sabricius, der 1613 Schullehrer zu 
Zerbft war; auch ein Theodoſius Sabricius, 
Prediger zu Braunſchweig, ift mit dem gegens 
wärtigen Fabricius irgend nicht zu verwechſeln. 

Sleidan a. D. und Hamelmann an etlichen 
Orten ſ. op. hit. nennen ihn Theodoricus mit feis 
nem Vornamen, ftatt Theodor; welches ebenfalls 
zu bemerken, ne duos, fest Haſe a.D,, inde 
Fabricios fabrices 
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Er ſchrieb: 

Inſtitutiones grammaticæ in linguam ſan- 
ctam. Coloniæ (1531.) 
Man hat dieſes Buch mit des Wolfe. Fabricius ſeinem, 

unter dem naͤmlichen Titel, Argent. 1524. nicht etwan 
fuͤr eins zu halten, 

Articuli pro evangelica do@trina. Colon. 
Tabulæ duze: de nominibusebrseorum una, 

altera de verbis. Bafıl. (1545.) 
Er unterfchrieb mit andern die zu Erfurt 1539, 

8. gedrufte Ordnung der chriftlichen Kirchenjucht 
für die Kirchen im Fürftenthum Heffen. 
Man f. auch die Samml. Heffifcher Laudesordn. 1. Th 

S. 109 u. ff. | 

Er verfertigte in feinem Zerbfter Amte 16 Buͤ⸗ 
cher in Deuticher Sprache, davon 7 von der zwiefa⸗ 
chen Zukunft Ehrifti, 1 von der heil. Dreveinigkeit, 
und 8 von der Kirchenlehre und den Saframenten 
bandelten, | 

Daß fie gebrußt find, weiß man nicht. Beckmann in ‚dem 7.5. der Anh. Hit. ©. 336 führt an, daß er 
davon im Manuffript gefehen habe: 1) D. Theod, Sas 
bricii 4tes Buch Ehriftl. Lehre und irchenordnung, 

i im welcer weiter Beriot vom Gefeh und Evangelio 
Chriſti gefcbiehet, Daneben auch das h. Predigt: Ampt 
und Priefterthum fampt Nabmen, Stand, Ampt, 
Meile und Gebühr aller Kirchendiener insgemein aus 
göttlicher und der h. Wätter Schrifft Flärlich behan⸗ 

[ belt und beweret, und dagegen etliche Misbraͤuche wi⸗ 
i berleget werden. 2) Ein Buch Chriftl. Rehrs und 

Kirchen: Ordnung, in welchem der Artickel von Dergen 
bung der Sünden und der Abfolution aus göttl. heil. 
Schrift und Gezeugniß der h. Vätter gründl, gehan⸗ 
delt und dagegen etliche Misbraͤuche angezeigt werden, 

4: Band. | C 8) Ein 
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3) Ein Buch von der Zukunfft Chriſti ‚ vornehmlich 
aber von der am jüngften Gericht, von Aufferftebung 
der Todten und von dem himmliſchen Reiche Ehriftt 
und feiner Slaubigen, | | 

An des Henr. Dorps Hiftorie, wie das. Evan⸗ 
gelium zu Munfter angefangen und darnach durch die 
Wiedertaͤufer verſtoͤrt ꝛc. 1536: 4. (f. Vogts Catal. 
libr, rar.) ſoll Fabricius mit Antheil haben. 

Fabricius (Adolph). Sein Vatter, Georg Fa⸗ 
bricius, aus Glatz in Schleſien, war Schultheiß zu 
Rotenburg, nachher Oberfhulthriß zu Wanfried in 
Heſſen: feine Mutter, Catharine, eine gebohrne 
Echzelin. Von diefen Eltern fam Adolph Fabricius 
in Rotenburg 1604 am 19, Januar zur Welt. Aus 
dem Gollegio Mlauritiano zu Caſſel, bezog er 1625 
die Univerfität Baſel, gieng 1626 nad) Italien und 
von da nad) Geneve. Gr wollte au Frankreich 
durchreifen, wurde aber durch die Nachricht daran 
verhindert, die er von dem durch die Peft verurfachs 
ten Tode feiner Mutter nebft vier Gefchwiftern erbielt, - 
Er mußte fi alfo vielmehr in fein Vatterland zus 
rüßbegeben., Als er’ feine häuslichen Sachen ein we⸗ 
nig in Ordnung gebracht und eben den Vorfaß ges 
fafjet hatte, wiederum auf Meifen zu gehen, madte 
ihn Landgraf Moriz wider fein Wermurhen zu ſeinem 
Sekretarius. Da ihm in der Folge dag Hofleben, 
das Corpus Juris und der politifche Stand nicht mehr 
gefallen wollen, fo erhielt er e8 von. feinem Fürften, 

daß er quittiren und fein bisheriges jnriftifhes Stus 
dium mit dem theologifchen vertaufchen durfte, Cr 

| | gieng 
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gieng alſo in der Abſicht 1629 uͤber Holland nach 
England. Hier hielt er ſich in das fuͤnfte Jahr lang 
auf, und ließ ſich am 16. Jul. 1633 von dem Lin⸗ 
coluſchen Biſchof als Prediger nach dem Gebrauch der 
Engliſchen Kirche ordiniren und beſtaͤtigen. Kaum 
war er hierauf in ſein Vaterland zuruͤkgelangt, ſo be⸗ 
ſtellte ihn die verwittwete Landgraͤfin Juliane zu ihrem 
Hofprediger. Die beyden jungen Prinzen Chriſtian 
und Ernſt wurden 1636 zu ihrer Bildung in ausds 
wärtige Länder geſchikt: die genannte Fürftin vers 
trauete dem Sabricius die Aufficht über diefelbigen 
an, und ser mußte aljo die Zeit ihres Aufenthalts in 
Holland, England, Frankreih, Schweiz und. Stalien 
ein Mentor von ihnen feyn. Als er mit den Prins 
zen nad) vollen 5 Jahren wieder zurülfam, nahm er 
feine Hofpredigerftelle wiederum ein, bis die Fürftin 
1643 verftarb, von da an Sabricius ohne Amt 
für fidy lebte. Im Jahr 1646 nahm ihn ber Sands 
graf Friedrich von Neffen: Efchwege mit in fein Öes 
folge nah Schweden zu feiner Vermälungsfeierlichkeit 
mit Eleonoren Sathrinen, einer Schwefter des Schwes 
difchen Königs Carl Guſtavs. Als dem obengedachs 
ten Prinzen, dem Landgrafen Ernſt, zu feinem Lan⸗ 
desantheil 1649 die Niedergrafſchaft Raßenelnbogen 
anheimfiel, fo machte ihn diefer zu feinem Hofpre⸗ 
digger in Rheinfels. Noch ehe diefer Fuͤrſt fih zu 
der angenommenen Römifchfatholifdyen Kirche öffents 
lich bekannte, erlangte es Sabricius, der in biefer 
Krife, und follte e8 auch nur wegen der aufdringens 
den Jeſuiten gemefen feyn, einen mißlichen Poften 
hatte, daß ihm der fandgraf am Ende Nov. 165 1 den 

Abfchied bewilligte, mit der Berficherung, ihm auf tes 
Ze‘ C 2 bens⸗ 
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benszeit den nothduͤrftigen Unterhalt zu geben. Fa⸗ 
bricius zog jezt nach Witzenhauſen und privatiſirte 
bis 1653 (*), da man ihm das durch den nach. Ro⸗ 
tenburg zum Dekanus beförderten Nikol, Majus er⸗ 
ledigte Werropolitanst zu Homberg ohne fein Ans 

- füchen ertheilte. Hier ſtarb er am 7. Februar .1676. 
(Aus Belthof. und fonft gefammleten ſchriftl. Nachr. (**) 

wobey ich zugleich dad, was er im feiner Zufchrift an L. 
Ernft d. d. 12.Sept. 1646 vor feinen 12 Predigten von 
der böfen Welt anführt: auch den hinter dem 2. Theile von 
ob. Reinh. Grau Predigten über den 25. Pfalm Davids, 
befindlichen Zufats einiger Nachrichten von Adolpho Fabris 
cio, S. 605 u. f. f. verglichen habe,) en: 

Er ſchrieb: * 
Chriſtl. Leich⸗ und Troſt⸗Predigt von dem 

hoͤchſten Guth aller wahren Chriſten, (ausPſ.LXXIII, 
25. 26.) bey Abſterben Fr. Julianen, Landgraͤfin 
zu Heſſen ete. Caſſel, 1643. 4: Zwoͤff 

(*) In den Nachrichten hinter den oben angezogenen 
Grauiſchen Predigten ſtehet S. 610, Fabricius habe 
bis ins Jahr 1653 auf dem Schloſſe Rheinfels als 
Hofprediger gedient. Schon aber den Umftänden 
der Sachen nach konnte ſolches nicht wohl ftatt haben. 

(**) Diefe Nachrichten befagen auch, daß Sabricius 
feine Bibliothek der Neuftädter Kirche zu Caffel vera 
macht habe, fo wie diefes, daß er aus einer ganz, 
fonderbaren Urfahe im unverheyrateten Stande 
leben muͤſſen. Warum follte es anftöffig feyn, fie 
hieher zu feßen; ich glaube vielmehr, elterliche 
Vorficht dadurch auf eine Sache zu lenken, die 
einem fonft wohl gar nicht mahl beyfällt. Care- 
bat autem Fabricius membro, quod virum facit, 
quippe quod ipfi puero quinquenni vel fexenni 
potcetra quaedam,, feu porcus foemina, quae 
vulgo Dode audit, cum porcellis ante aedes pa- 
sentum obambulans, mordicus abftulerat, 
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Zwoͤlff Predigten wider die boͤſe Welt und 
alle Derfelben ſuͤndlichesl, ungerechtes, thörichtes und 
eyteles Weſen. Caſſ. 1646. 4. daf. 1672, 4, 

« Sie find auch ins Holändifche überfezt mit dem Titel® . All Predicatientegens de boofeWerelt. Amt. 1662. 4«. 

Chriſtl. Leichpredigt aus Joh. XL, 25. 26. bey 
Leichbeſtattung Hilmars von Bardeleben, F. Braun⸗ 
ſchw. Rittmeiſters, welcher 1666 d. 28. May geſtor⸗ 
ben und d. 6. Jun. zu Homberg in Heſſen beygeſezt 
worden. Caſſel 1006. 4. 

— — aus Pſ.XXV, 16 u.f. bey Leichbeſt. 
Curt Henr. Murharts, F. H. Rentmeiſt. zu Hom⸗ 
berg, welcher 1669 den 8. Fan. geftorben. Marp. 
1669. 4 

Chriſtliche Ehrifts Fefts Predigt vom Ehrifts 
Kindelein, darinnen gezeiget und aus Gottes Wort 
erwielen wird, mas und welches das wahre von 
Gott uns Menſchen zur feeligfeit beftimmte und ins 
Fleiſch gefendere Chriftkindelein fey, und was hinz 
gegen heutiges tages in der Chriſtenheit für ein 
Misbrauch mit einem falfehen und erdichteten fü 
genannten Ehriftkindelein im Schwang gehe. Cafe 
fl, 167. 4. | 

Fabricius (Eberhard). Iſt zu Gieſſen geboh⸗ 
ren, wo er Rarh und Konſiſtorialaſſeſſor gewe⸗ 
fen, nachmals aber wegen Verdruͤslichkeiten aus Darm⸗ 
Rädrifchen Dienften gegangen, und ald Manngfeldis 
[her Kanzler zu Eisleben geftorben. Diefe kleine 

e3. Nach⸗ 
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Nachricht giebt 3. F. Seller in ſ. monum. inedit. 
Trim.XI, p.583, wo er zugleich ein wackerer, aufs 
richtiger und gelehrter Mann genannt wird, Dem 
vom Seller —— Extract Schreibens des 
Fabricius d. d. Hartenſtein den 6. May 1682 
an den Kanzler Ahasv. Fritſch zu Rudelſtadt, 
zufolge, war Fabricius des Vorhabens, vitas et 
encomia Jurisconfultorum zu (reiben, hatte auch 
in der Abficht bereits 2 Volumina in fol. im Manus 
fEript zufammengetragen, und war zur Herausgabe 
Davon vom Herrin. Conring, von dem Fuldaiſchen 
Kanzler Wolfg. Ignaz Schuͤtz, und dem D. Eyben 
angemahnt worden; weil ihm aber die Zeit Dazu erman⸗ 
gelt, fo meynet er, daß fein damals in Gieffen fius 
birender Sohn dies Werk demnaͤchſt mahl vollends 
ausarbeiten koͤnne. Es hat aber die nelehrte Welt 
davon nichts zu fehen befommen, Als Sabricius zu 
Gieſſen die juriftifche Licentiatenwürbe 1655 annahm, 
ſchrieb er ftatt feiner Snauguraldifpüte einen ı Alph. 
9 Bogen ftarken Traktat, der folgenden Zitel hat: 

. RepetitionesGailii, h.e. Enucleatio contro- 
verfiarum nobilium, quingentarum fere, qua 
in duobus Andr. Gaili, practicorum principis, 
obfervationum libris continentur; ex theoreti- 
cis quam pradticis recentioribus praecipue, cele- 
berrimis, fecundum veritatem theoreticam (ad- 
ditis ubique diffentientibus tam theoreticis quam 
pratticis:) loco difputationis inaug. propofita; - 
pro fummis in U. J. honoribus. Giff. 1655. 4. 

Iſt hernach wieder aufgelegt , Colon. Agr. 1684. 4. 
ib. 1697. 4. ib. c. addit. Jo. Werneri Gericken, 

1712. 4% Sonf 

| on 
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Sonft fhrieb Fabricius nod : | 
Gloria Fuld& i. e. vite & res geftze Ab- 

batum Fuldenfium, verfibus comprehenfx, au- 
toritate hiftoricor. firmatæ. Gift. 1655. 8. 

a * 
| * 

Ich will folgende zuſammengeſammlete Geſchlechts⸗ 
tabelle hier anfuͤgen: 

Weiprecht Fabricius 
Graͤfl. Iſenburgiſcher Rath u Sekretar. zu Birſtein. 

Iſenb. Rath und 
Kanzleydireftor 

T 1635 
ux. Urfula, geb. 
Ruppeln, 7 1635. 

Sohn Conrad 
71630 (**) 
als ux. 1637 
Stu: Bd. 4.Dft. 
dent zu Anne Ca: 
Mar: tbarine, 
burg. d. Darm: 

ftädt, 
Kammer; 
meift. 
Leuthen 
Tochter. 

vv 

Philipp Lud— Sfaras 
wig (*) FU D, und Darmft, 

ux.1628, Ma: 

rie, des Gornel. 
Muͤnthers von 
Achen T. 

Anne Gas 
tharıne, 
geb. 1631 
d. 28Apr. 
*1671 d. 
13 Oktob. 
verh.1659 
d.228ebr. 
an den N. 

Dillenb. 
G. Rath u. 
Kanzley— 
dir. Gfr. 
Reihman 

(ſ. Mart. 
MWinchen: 
babs 
Leichpr. 
a.1.Xod,) 

C4 

Vicekanzler 
*1660 d. 16 Sept, 

ux. Anne Eliſabeth, 
des Stadtſchultheiſſen 
Nikol. Leuthen zu Ha⸗ 
chenberg T. 

Marie Tochter Johan— 
Magdal. verheyr. nes, 
geb. 1654 an den Hofr.zu 
d. 25. Jul. Synd. Wien. 
* 1676 d. D.Klock Erhielt 
13. Aug. zu Frf. den 
verb.1654 am M. Adel, 
d.21 Nov. Seine 
an den Ho⸗ Eöbne . 
benl.Rath ſchrie⸗ 
u. Konſu⸗ ben ſich 

lent Jac. Fabriz 
Fridr. v. Graß. 
Rünl zu 
Heilbronn 
(1.5.6. 
Metrenit 
Leichpr. a. 

ihr. Tod.) 
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— ——— — — — 
T. Lucie Barbara, Auguſt Chri⸗ Friedrich Ernft, 

verm. anChriſt. ſtian. geb. 1683. d. 5. Jun. 
MWilh. v. Eyben, + als Kön. Großbr. 
Miniſter zu Os⸗ u. Chf. Brſchw. Luͤn. 
nabruͤck. Landdroſt 1750 den 

5. Sun. ohnverm. 
(*) philipp Ludwig Fabricius iſt Zu Birſtein 1599 dem 

I. Aug. gebohren worden. Zu Gieſſen und Marburg 
brachte er feine Univerfitätsjahre zu und wurde 1627 . 
des Landgr. Georg Il. von Heſſ. Darmſt. Sefretarius, 
Bald darauf erhielt er den Rathscharakter und wurde 
1634 nad) vorgegangener Schlacht bey Nidrölingen, 
zu den Friedenstraftaten zwifchen dem Kaifer und 
Ehurfachfen, von Seiten feines Fuͤrſten nach Pirna 
—— Als 1637 der Kanzler Anton Wolf von 
odenwart von dem Landgrafen zum Statthalter 

erklärt wurde, trug derfelbe dent Fabrisius die Dis 
ceanzlerftelle auf, und hiebey befam er unter ans 
dern auch feine Gefchäfte in den wichtigen Unters 
handlungen zwifchen den Häufern Caffel und Darms 
ftadt (f. Lünige Reichsarchiv, P. fpec. Contin. II. 
1. Fortſ. p. 876 und 882): im Jahr 1643 befand er 
fih mit auf dem Reichsdeputationdtage in Franfs 
furt am Mayn. 1648 am 29. Dec, ernannte ihn 
fein Fürft zum Kanzler, in welcher Würde er 1650 
bey dem Reftaurationsgefchäfte der Univerfität Giefs 
fen mit gegenwärtig war und allda ſolches am 5; May 
mit einer Rede eröfnete. Im Jahr 1653 begleitete 
er mebhrgedachten feinen Fürften auf den Reichstag 
nah Regensburg, auch auf der Reife, die derjelbe 
bald darauf zu dem Churfürften nad Sachfen ges 
than. Kaifer Ferdinand III. ertheilte ihm hiernaͤchſt 
die Gofpfalzgenfenwürde famt dem Adel, Er ftarb 
zu Darmftadt 1666 d. 14. Ang. (DB. Menzers keichpr. 
a. ſ. Tod.) Nah Abgang ded Abel. Geſchlechts der 
Schlaun von Linden zu Groſſen-Linden bey Gieffen, 
ift Sebricius mit diefem adel, Buthe erblid) belehnt 
worden, (f. Winkelmanns Heif. Chr. 2. Th. ©. 213, 
wo auch das Fabritziſche Wapen zu fehen ift.) 

| 65 (“*) 
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(**) Conrad Fabricius, gebohren 1611 d. 6. May zu 
Büdingen. Studirte ſeit 1626 zu Marburg unter 
Goclenius und Grebern die Phrlojophte, unter Si⸗ 
nolt aber die Rechte. 1630 gieng er nad) Stras⸗ 
burg und fam Ende 1631 wiederum nach Haufe, 
Der damalıge Krieg im ganzen Reiche verbinderte 
ihn, weiterhin auswärtige Akademien zu befuchen, 
er bielt ſich alfo ſeit 1633 abermals einige Jahre zu 
Marburg auf. Machdem er 1637 fih gradniren 
laffın, machte ihn 8. Georg Il. zum Geb. Sefretas 
rius, 1641 wurde er Rath, und tm verfchiedenen 
Verſchickungen an Fürftliche Höfe gebraudt (7); 
hierauf Gebeimer Rath. Im Jahr 1661 übernahm 
er daß vicekanzleramt, daß er ſchon 3 Jahre zuvor 
mit gemiffen Entfchuldiaungen von ſich ablehnte, 
Der nachfolgende regierende Herr, Ludwig Vl., ers 

nannte ihn zum Kanzler. Er jtarb 1675 d, 24. Aug. 
(B. Menzers Leichpr. auf feinen Tod.) | 

(+) So unterzeichnete er 3. E. Namend feines 
Herrn die neuextendirte Alltanz zwiſchen 
einigen Chur: und Fürften und der Krone 
Frankreich, f. Luͤnigs Reichs-Archiv, P. ſpec. 
Contin. I. 2te Fortſ. p. 321. 

Fabricius (Philipp Conrad). Ein Sohn des 1747 
verftorbenen Jakob Fabricius, Med. kic, (*) der 
erft Leib⸗ und Hofmedifus der Landgräfin Clifabeth 
Dorothea von Heſſ. Darmftadt, nad deren Abfterben 
aber etliche und 40 Jahre Phyſikus zu Bußbad) ges 
weſen, ift- am 2. Dftob. 1714 zu Butzbach gebohs 
ren worden. Geit 1731 ftudirte er zu Gieſſen, fürs 
nemlich unter Derdries, giena nad) Verlauf eines 
Jahrs wiederum nach Haufe und benuzte die Unters 

| weis 

(9) Seine Inauqur. Diff. bat die Auffehrift: de phthifi 
| renali calculo veficae complicata. Gifl, 1699. 4 
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weiſung feined Vatters, 1733 aber nad) Straßburg, 
wo er zwey Jahre lang den Vorleſungen Joh. Gottfr. 
Salzmanns, Joh. Jak. Sachſen und Geo. Henr. 
Eiſenmanns beywohnte und ſodann abermals unter 
den vätterlichen Unterricht zurüffehrte. Sm J. 1737 
erforberten es die Umftände, daß er ſich der medici— 
niſchen Fakultät in Gieſſen zur Prüfung unterwarf, 
worauf er fid) zum andernmale nach Ötrasburg bes 
gab und ſich in der Botanik unter Sachfen und in 
ber Unatomie unter Sammeln weiterhin vollfommes 
ner machte. Im März des Jahrs 1738 überkam er 
in Gieſſen die wirkliche mediciniſche Licentiaten⸗ 
würde, und Zleich darauf gab ihm der Landgraf 
Ernft Ludwig von Heff. Darmftadt die Anwartſchaft 
auf feines Vatters Phyſikat in Butzbach. Er 
übte hier immittelft die Arzneykunde und fuchte durch 
verſchiedene Schriften ſich in der gelehrten Welt bes 
kaunter zu machen. Auf den Vorfchlag des berühms 
ten Heiſters erhielt er 1748 des verftorbenen Crells 
Stelle zu Helmſtaͤdt, als Profeffor der Anatomie, 
Pbpyfiologie und Pharmacie, baher er zuvor in 
Gieffen die medicinifhe Doftsrwürde annahm, 
(Fr. Börnerd Nachr. v. ber. Nerzten, 4tes Zeh. ©. 751 fqq.) 
Zu Helmftädt ftarb er ald Präfes der medic, Gefells 
fhaft, Brſchw. Lüneb. Rath und Prof. Medic. Pris 
mar. am. 19. Sul. 1774. (Commentar. de reb. in 
fcient. nat. & Med. geft. Vol.XX, p.373.) Simplicis 
vir vitae philofophicae fagt v. Haller von ihm in 
Bibl. Anatom, T.II. p. 338. 

Schriften: 
Diſp. inaug. (pro Gr.) de ægro epilepfia 

faltatoria laborante, Gill, 1737. 4. Idea 
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Idea anatomiæ practicæ, exhibens modum 
cadavera humana rite ſecandi. Wezlar. 174r. 
8, ed.alt.audt. Hals 1744. 8. 

Iſt auch von Carl Sranz Schröder, der Arzn. Gel, Befl. 
ins Deutiche überf, Kopenhagen, 1776. 8. | 

Primitise Floræ Butisbacenfis f. fex decades 
plantarum rariorum inter alias circa Butisbacum 
fponte naſcentium, cum.obfervationibus metho- 
dos plantarum Tournefortianam , Rivianam, 
Raianam, Knauthianam & Linnseanam potiffi- 
mum concernentibus, recenlitze & celeb. nomi« 
ne Joh. Cafım. Hertii infcriptae. Wezlar. 1743. $. 

Sciagraphia hiſtoriæ phyfico- medic® Butis- 
baci ejusque vicinie, cum fylloge obfervatio- 
num anatomico-chirurgico- medicarum minus 
vulgarium. Wezlar. 1746, 8. 

De autopſiæ in medicina utilitate & præ- 
ſtantia, Oratio. Helmft. 1748. 4. 

Rec. in Gött, gel. Anz, 1749, 44. St. p. 347. 

Progr. quo facilitatem infignem extradtio- 
nis foetus vivi & incolumis in parturientibus 
procidentia uteri fine inverfione laborantibus 
tempeltive tentatæ notabili quodam cafu clinico- 
practico & argumentis anatomicis declarat. 
Helmft. 1748. 4. 

Rec, a. O. 1749, 44. St. p. 348. 

Comment. hift. phyf. med. de animalibus 
quadrupedibus, avibus, amphibiis, pifcibus & 
infedtis Wetteravise indigenis. Helmft.»749. 8. 
Re a. O. 97. St. P: 77% 

| Progr. 
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Progr. invitator. ad ſectionem anatom. ca- 
daveris fexus feminei. Helmſt. 1749. 4. 

Rec. 0. O. p. 774 

— fingularia quaedam in tribus cadaveribus 
aufsatslibus nuper adnotata. Helmft. 1749. 4. 

— quomorbum &curationem juvenis præ- 
grandi mufculorum abdominis inflammatione & 
periculofa puris in cavum illius eflufione laboran- 
tis .paracentefi in integrum reftituti, anatomice 
& medice confiderat. Helmit. 1749. 4. 

Prolufio academ. qua disquiritur, utrum 
fecundum opinionem vulgarem aflıdua traltatio 
ftudii medici &anatomicicum primis, plus tædũ 
& moleftiarum, quam amoenitatis conjundtum 
habeat, ac an in illa cultores fuos ad praema- ° 
turam mortem disponat? Helmft. 1749. 4. 

Oratio fol. de infignibus incrementis & cul- 
tura, qua feientia medica fundationi academia- 
rum accepta refert, quum Acad. Jul.Carol. faum 
natalem 173 idib. Ottobr. celebraret. Helmft. 
1749. 4. 

Diff. de praccipuis FRE ER N in fe&tionibus 
& perquifitionibus cadaverum humanorum pro 
un fori obfervandis. Helmft. 1750. 4. 

— de cognitionis anaftomofeos vaforum in- 
figni uſu. Helmft, 1750. 4. 

Progr. quo ſectionem & demonftrationem 
publicam cadaveris hominis adulti fexus virilis 
decollati indicat. Helmft. 1750. 4. 

Diff. 
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| Diff. obfervationes quasdam circa conftitu- 
tionem epidemicam anni 1750 adnotatas fiftens; 
Refp. Farenholtz. Helmft. 1750, 4. 

| Rec. in Goͤtt. gel. Anz. 1751, 7.St. p. 54. 

— de lethalitate vulnerum ventriculi ſe- 
cundum principia anatomica & medica expenfa; 
‘Refp. Aegid. Jungen, Holfat. Helmſt. 1751. 4 

Prolufio.anatom. dubia quaedam circa no- 
vum fyftema evolutionis valorum cutaneorum 
naturalis in. morbo variolarum contingentis eX- 
ponens. _ Helmit. 1751. 4. Ä 

Oratio fol. de officiis prore&oris academici 
falutis. publice academicze cuftodis, cum fun- 
— Medici inſigni analogia & convenientia. 

elmft. 1751. 4. in 

Sammlung einiger medieinifcher Kefponforum 
and Sertionsberichte, ıte Samml. Helmft. 1754. 
2te S. dal: 1700. 8. neue Ausg. Halle u. Helmſt. 
1772. 8. 

Rec. in Goͤtt. gel. Anz. 1755, 24. St. p. 215. Erl. gel. 
Ann. 1755, 2. St. p. I4. Commentar. de reb. in 
fc. nat. & med. geft. Vol. IV, _P.618. X, p. 160, 
Goͤtt. gel. Anz. 1772, Zug. 47.88 p 398. Algen. 

DOD. Bibl, 21.0. p. 517. 

Piſſ. de fuppreffe tranfpirationis caufis mor- 
bisque praecipuisex eadem ortis. Helmft. 1756. 4. 

— fiftens genuinam calculi renalis genefin; 
Refp. Ern. Aug: Pini, Gandersh. Helmft. 1757. 4. 

Rec, in Goͤtt. gel, Anz. 1758, 14. St. p. 137, 

TE Enu- 
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Enumeratio methodica plantarum horti me- 
dici Helmſtadienſis. Helmft. 1759. 8. ed. 2. 
aut. ib. 1763. ed. 3. pofthuma, autt. ib. 1776. 8. 

Rec. in Gött, 9.3. 1760, 1. St. p. 5. 1764, 149. St. 
— Comment. de rebusetc. Vol. VIII, p. 283. 

I, P.665,. Gött. g. 3. 1777, Zug. 18. Öt. p. 284. 
Allgem. D. Bibl. 1.8. p. 263. 31.8. p-521. 

Progr. quo fyllogen obfervationum. anato- 
micar. ab a.1754- 1759 in theatro- anatomico 

- Helmftadienfi — communicat. Helmſt. 

1759. 4. 
Rec in Goͤtt. gel. Anz. 1760, 143. St. p. 1231. Com- 

ment. de reb. etc. Vol. IX, p. 144. 

Man f. auch Acta phyf. med. Acad. Nat. Curiof. 
Norimb, 1754. Vol.X, pıı. 

Obfervationes in puella variolis defuntta. 
Helmft. 1760. 4. 

Diff. de motibus convulfivis; Refp. Aud. 
Schobelt. Helmit. 1763. 4. 

Animadverfiones varii argumenti — 
ex ſcriptis ejus minoribus collegit notisque ad- 
jedtis edidit Geo. Rud. Lichtenftein. Fafe. I. 
Helmft. 1783. 4. 

Brevis relatio de morbis notatu dignis an- 
no 1754 & 1755. Helmftadii obfervatis. 

In Vandermonde: Recueil periodique d’obfervations 
de Medecine, Chirurgie, Pharmacieetc. Fevr. 1757. 
p. 14% 

Fabro⸗ 
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Fabronius (Herrmann). Dieſer nah Verdienſt 
noch nicht genug bekannte Gelehrte hat ſeinen Namen 
fo oͤfters geändert und verdekt, daß er, nach der Ans 
zeige des Placcius in Theatr. Anon. & Pfeudon. 
P. II. p.337, von dem Hallifden Rektor Evenius 
in einer Differtation von 1616 befonders darüber ges 
tadelt worden iſt. Sein Vatter, der 1538 am 
15. Sept. zu Gemünden an der Wohra als Bürgers 
meifter geftorben, nannte fih Herrmann Faber; 
auch Er führte diefen Namen, den er jedod nad) 
dem vätterlichen Tode in Herrmann Sabriciug vers 
wandelte. Als er zum Poeten gekrönt worden, fehrieb 
er ſich Sabronius, (quafi dicas Faber Aonius); und 
ob er diefen Namen gleich beftändig nachher beybehals 
ten, fo machte er dabey öfters den Zufaß: alias Mo⸗ 
femann (*), fuchte ſich daher audy wohl unter dem 
Namen Harminius de Moſa zu verftecken, fo wie 

‘er das nicht weniger zu einigenmalen anagrammatifc 
that, mit Kraſmus Sabinus Hohfnerus, (d. i. 
Herrmannus Fabronius Heffus) 

Gemuͤn⸗ 
(*) Eine Erklaͤrung ſo des einen als des andern finde 

ich bey ihm ſelbſt in ſ. Epigrammat. Mst. (p.521.) 2 
Fabrica me fabrum, fabris majoribus ortum, 

Fecit & hinc noftras dicit ab arte Fabrum. 
Priftina fi fpeötes, Mofemanos patria quondam 

Dixit avus, generis nomen id eftque mei, 
At poftquam juvenis mufas ſectabar et artes, 

Aonium fecit mufa benigna Fabrum., 
Qui Faber ante fuit, fic.eft Fabronius idem, 
Cum dederat laurum clara Vienna meam, 

Agnomen ftudii, patrie cognomen avite, 
Quale vel Amramides, vel vaga Mofa dedit. 

Chrifte, velis faxisque precor quo quanta fit omnis. 
‘ Mufa mea æternum ferviat usque tibi, 

\ 
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Gemuͤnden an der Wohra wurde am 21. 

Jul. 1570 (*) ſein Geburtsort. Aus der daſigen 
Schule gieng er 1589 auf die Univerſitaͤt Marburg. 
Neben dem, daß er nach dem damaligen Geſchmak, 
ſich in der. lateiniſchen Dichtkünft, die an ihm bereits 
einen Mann hatte, noch weiter zu vervollkommnen 
ſuchte, befliß er fich hier der Rechtswiſſenſchaſt, in 
welcher fürnämlid) Herrm. Vultejus fein $ehrer war, 
Es war am 30. Aug. 1591, als er mit groffen Ems 
pfehlungsfchreiben von diefem an den Juriſten und 
Com, Palat, Nikol. Gablmann am Gräßer Gymna⸗ 
fio in Stayermarf abreiſete. Fabronius fezte uns 
ter dieſem feine juriflifchen Studien fort (**), und vers 
fahe dabey eine Informatorgftelle, zuerſt ein Jahr 
lang. bey eines Chriftoph Bergmanns Kindern, dars 
auf 3 Sahre bey einem Chriftoph und Friedr. don Wins 
difhgräß, Freyherrn zu Walıflein und Ihal, Die 
fi) erworbene Zuneigung Bablmanns hatte indeſſen 
die Folge für ihn, daß er 1594 den poetifchen Lor⸗ 
beerkranz erhielt; und fo langte er am 2. Nov, 
eben des Jahrs in feiner Vatterfiadt wiederum an. 
Jezt änderte fich feine Beſtimmung für die Welt, 
Durch. das Leſen der Schriften der damaligen Theo⸗ 

logen 

(*) Den Tag feiner Geburt habe Ich in eben ged. Epigr, 
far herausgefunden; das Jahr aber nur Vergleiz 
chungsweiſe aus feinen eigenen hin und wieder zer⸗ 
fireueten Angaben in feinen gedruften Schriften 
ich vermeyne, darinnen eben nicht groß Zu fehlen, 

(*) Er vertheidigte auch allda unter des Gablmanns 
Vorſitze diſſ. jurid. de ftatu hominum, am 15 
Januar 1593, 

4, Band, D 
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logen entſtand in ihm zur theoloaiſchen Wiſſenſchaft 

um fo mehr eine Begierde, je mehr er fand, daß 

jeder für feine Parthey mit vermeyntlichem Rechte 

ſtritt und ſchrieb. Es war ihm daran gelegen, näs 

her auf den Grund zu kommen und die evangeliſchen 

Religionswahrheiten mit friedliebenderem Sinne zu 

erforfchen, als ev es bey ben damaligen Bekennern 

derſelben antraf. Neben ſeiner Gelehrſamkeit findet 

man daher auch in feinen Streitſchriften einen ſchimpf⸗ 

loſen und beſcheidenen Ton, der zu der Zeit was 
feltenes war. Mit dem Jahre 1595 alſo begab er 

ſich zu gedachtem Endzweck nach Wittenberg, hierauf 

nah Marburg, machte ſodann eine Reiſe durch Nies 

derſachſen und erlangte, nach ſeiner Zuruͤkkunft, 1598 

im Maͤrz die Konrektoratsſtelle am Caſſeler Paͤ⸗ 

dagogio. So ſehr er die Trennung in der Prote⸗ 

ſtantiſchen Kirche wegwuͤnſchte, ſo war und blieb er 

jedoch ein Bekenner der Reformirten. Nach einigen 

Jahren ſeines gefuͤhrten Schulamts betrat er auch den 

Predigtſtuhl. Landgraf Moriz, der unbemerkt vor der 

Kirchthuͤr ſein Zuhoͤrer war, als er zu Waldau, bey 

Caſſel, ſeine erſte Predigt hielt, hatte einen ſolchen 

Wohlgefallen uͤber dieſelbige, daß er ihn zur Tafel 

an Hof zu kommen hieß und ihm die erſte vakante 

Predigerſtelle zuſicherte (). Kurz darauf, es war 

im Jahr 1601, ereignete ſich der Fall, und Fabro⸗ 

niug wurde Prediger zu Lichtenau: von da, 1605 
dei 

(*) Diefe Anekdote, — Tert zu fruchtbaren Anmerfuns 
gen, obwohl nicht für jeden in würdigem Ernfte,— 

fand ich unter den Kalthofifchen ‘Papieren, dages 

gen aber auch fonft faft gar nichts zu ber Lebens⸗ 

geſchichte vom Fabronius. 
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den 6. Oktob. (Kirch. Nachr.) zu Eſchwege an der 
Neuſtaͤdter Kirche, wo man ihn alsbald zugleich dem 
Superintendenten Geo, Reinmann () als Amis⸗ 

| — depuͤl⸗ 
(#) Seo. Reinmann, ein Sohn des Buͤrgermeiſters zu 

Waldkappel in Heſſen, Nikol. Reinmanns und Mars 
grethen, ‚geb. Saffen, wurde zu Waldkappel 1540 
gebohren. Sein Großvatter hieß Johannes, und 
fein Uhrgroßvarter Martin Reinmann. In der 
Schule zu Kanten im Elevifchen und in der zu 
Emmerich brachte er feine erften Sjugendjahre zu, 
bis er 1557 ins Gymnaſinm nab Göttingen, von 
da alsbald nach Hannover und dann nab Schlitz 
Fam. Nach einer eine Zeitlang verfehenen Inſor— 
matorftelle bey einigen v. Schachtiichen Rindern, 
gieng er auf anderthalb Sabre nad Naumkurg, 
1559 aber nab Marburg , wo er 1560 Bakka⸗ 
Iaureus wurde und darauf einen Schuldienft zu 
Spaneenberg annahm. Im Jahr 1561 holte er fich 
zuMarburg die Maaifterwürde, und verfahe nun 
neben feinem Spangenberger Schuldienft wöchents 
lich zwey Predigten, die eine zu Elbersdorf, die 
andere im Hofpital. Der Ratb des Marb Prof, 
Theol. Gyperius bewog ihn, 1562 fenem Schuls 
Dienfte zu entfagen, um nach Wittenberg zu gehen, 
und da höhere Schritte in der Gottesgelahrtheit 
zu maden. Ein Better von ihm aber, der Kapis 
tan Zans Reinmann, beredete ihn zu Annehmung 
einer Seldpredigerftelle. Als ſolcher machte er alfo 
von .eben ermähntem Jahre an die Kampagne des 
Ludwigs von Bourbon Prinzen von Conde gegen die 
Guifen mir. Nach der Wiederkehr aus Frankreich 
blieb Keinmann einige Zeit im Gymnafio zu Strass 
burg und reifete fodann wieder nach Wiarburg. 

x Seine Freunde, Andr. Zyperius, Wig. Orth und 
Det. Paganus, hätten es gern gefehen, daß er die 
Profeffur der Dialeftit, die durch den zur Prof. 
der Theol. beförderten Henr. vietor damals vacirte, 

her⸗ 
D2 
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gehuͤlfen beygab. Als Landaraf Moriz 1613 über Ers 

- fürs eine Reife, zu dem Churfürften Johann Sigismund 

— 

von 

uͤberkommen haͤtte; Juſt vultejus aber machte, daß 
er ans Paͤdagogium kam. Als die Prof. der Ethik 

durch den Tod des Matth. philocapella offen 

wurde, meldete ſich Reinmann zwar un ſelbige, 

aber nicht er, fondern fein Mitwerber Pet. Nigidius 

der juͤng. erhielt fie, jedoch bemilligte man dem 
Keinmann dreyffig Gulden Wartegeld bis auf eine 
andere Gelegenheit. Immittelſt nahm er das Schuls 
veftorat zu Eſchwege, hierauf Dad zu Allendorf anz 

jeues verjahe er bis 1565, und dieſes bis 1567, 

da er refignirte, nach Wittenberg gieng und bey 
einem Wenzesl. von Budowiz Hauslehrer wurde. 
Bey dem Eſchweger Diakonat entftand währender 
Zeit eine Vakauz: die Gemeinde votirte auf Reins 
menn, und fo fam er 1570 als Diafonus nad) 

Eſchwege; ald folder mußte er 1577 der Synode 

zu Gafjel beygmohuen Im Fahr 1579 wurde er 
Prediger auf der Neuſtadt in Efchwege, (von da er 

1603 auf die Altftadt verfezt worden, Kirch. Nachr.) 

1595 d. 14.May (Luck Befchr. ve Rotenb. Mit.) 
. aber JInſpektor oder Superintendent des Bezirfs Ros 

tenburg an der Werra und Sulda (7). In diefem 
feinem Amte war er ein eifriger Hirte feiner Kirche 
und firenger Befdrderer der von. Moriz eingeführe 
ten Verbeſſerungspunkten. Alters und bloͤden Geſichts 
halber gab er 1621 feine Superintendentur, und 
1623 vollends fein Predigtamt auf, Er ftarb 1626 
am 21. März zu Eſchwege. Weil er feinen Tod 
wahricheinlic) vorausfahe, drückte er feinen Sters 
benswunfch fo aus: * 

ar- 

(+) Ehriftian Gran oder Bravius hatte bisher 
Ä die Superintendentur famt dem Metropolia 

tanat inne, Lezteres hatte er bereits 1584 
Alters halber refignirt nnd mit der erfteren 
that er 1595 ein gleiches; daher traf die 
Reihe den Reinmann zum Superintendenten. 
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von Brandenburg nad Berlin that, nahm er den 
Fabronius mit dahin, wie dann diefer auch dafelbft 

in 

Martius infirmum Reinmannum transferat inde, 
Liberet à culpa, finiat omne malum; 

und wollte, daß diefes dann nach feinem Tode auf 
feinem Grabmale fo geändert werden follte: 
Martius ad coeli Reinmannum transtulit aulam: 

Eft anima in coelis, oſſa teguntur humo, 

"Seit 1569 war Margrethe, Tochter des Cyr. 
Zuͤters und des Bürgermeift. Auguftin Vogels zu 
Eſchwege Stieftochter, feine erfte, und nach deren 

Tode, Elifaberhb, eine geb. Spilnern, feine zwote 
Ehegattin. Don, 3 Söhnen und 5 Töchtern erfter 
Ehe überlebten den Vatter: ein Sohn und eine 
Tochter. (Fo. Hofmeifters Leichpr. a. d. X. Geo. 
Reinmanns.) 

Als Soͤhne von ihm ſind mir vorgekommen: 
1) Chriſtoph, der 1608 zu Herborn, und 1609 zu 
Heidelberg ftndirt, 2) Georg, der Prediger zu 
Grebendorf und Friede bey Eſchwege geweſen. Eine 
Tochter Anne, erft an den Pred. Joh. Zuge zu 
Groffenborftel, und darauf an den Bürger und 
Lohgerber Auguftin Senger in Eſchwege verheyras 
thet, ift 1640 geſtorben. | 

Gedrukt ift mir vom Superintendent Georg 
Reinmann befannt: I) Epicedion in obit. Andr. 
Hyperii bey Wig. Orthii Orat. de vita ac obitu 
A.Hyperii, Marp. 1564. 4. 2) Epithalamion in 
nuptias Jo. Glesneri, Senat. Rotenbergenf!, & 
Anuæ, Joh. Badingii, civis Duderftad. filiæ. 
Marp. 1566. 4. 3) Er unterfchrieb mit andern 
dad Confilium der Reform. Theologen wegen der 
Lutheraner in Heffen, ſ. Unfchuld, Nadır, 17321, 
P. 888 ſqq. 
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in der Schloßkapelle in der Fuͤrſten Gegenwart am Him⸗ 
melfahrtstage deſſelben Jahrs eine Predigt gehalten (). 

Im Jahre 1622 folgte der Dekanus Joh. Ralkz 
hof in Rotenburg in der Superintendentur, die 
Keinmann reſignirte; und auch jezt blieb Fabro⸗ 
nius ein G:hülfe des Ralkhofs, bis diefer nad) eis 
nigen Monaten ftarb, worauf Sabronius zum Des 
Fanus und wirklichen Superintendenten in Ro 
tenburg ermählt und 1623 am 24. Apr. (F. auck 
Beſchreibung von Rotenburg Mftpt.) eingeführt wurde, 
Hier endigte er fein Leben 16534 den 12. Apr. 

Sibylle, des Predigers Luc. Majus des aͤlt. 
zu Saffel Tochter, die 2 Jahre vor ihm flarb, wurde 
1598 d. 17. Jul. feine Ehegattin. Seine Kinder find: 
1) Chriftoph, geb. 1599 d. 24.Dftob. 7 d, 5.Nov. 
beff. Jahre. 2) Johannes, geb. 1600 d, 6. Nov. 
zu Caſſel, F 1603 den 13. Aug. zu Lichtenau. : 3) Zur 

"760098, 

(*) Dan. Henr. gering in hiſtor. Nachr. von dem erften 
Anfange der Ev. Reform. Kirche im Brandenb. ©. 

49, bemerkt dieſes. Belfanntli trat der Churf. 
Eigidömund am 25. Dec. des oben genannten Fahre 
1613 Öffentlich zur ev. Reform. Kirche. Leonh. 
Zurter in der Widerlegung des Geſpraͤchs Harminit 
de Mofa macht in der Borrede, unter andern Bes 
fhuldigungen gegen Sabronius auch den Schluß, 
daß er den Grund zur Veränderung des Churfürs 
ften gelegt habe, Fabronius in ſ. Apodioxi geſtehet 
wär, daß er in Gegenwart bes Churfürften eine 
redigt gehalten, aber nichts weniger als eine Kirs 

henänderung im Brandenburgifchen anzurichren 
geſucht, noch, daß dergleichen vor fid) gehen mürs 
De, jemals gedacht babe: er habe hierinn nur blo 
den Befehle feines Zürften gefolgt. 

r 
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cas, Aeb. 1602, den 26. Nov. Diefer ift ein Bürs 
ger und Wollmeber zu Eſchwege geweſen. Cr ftarb, 
‚da er eben zu Gaffel war, 1636 im Nov. (K. N.) 
4) Anna, geb. 1605 d. 23. Febr, zu Lichtenau: 
fie wurde des Predigers Oswald Ludolphs zü 
Nieder Hohne bey Eſchwege Ehegattin. 5) Catha⸗ 
tine, geb. 1607 d. 16. Okt. zu Eſchwege: - fie ift 
on ben Bürgermeifter Henri Andreä zu Rotenburg 
verheyrathet geweſen; der im 1: B. S. 23, unter 
dem Art. Aitinger, vorkommende Adam Heurich An⸗ 
dreaͤ, (ebenfalls Buͤrgermeiſter zu Morenburg,) war 

ein Sohn aus dieſer Ehe. 6) Johann Herrmann, 
geb. 1609 d. 21. Jul. ein Ingenieur in Heſſ. Kriegss 
dienſten, der im Winterquartier, zu Wildungen, 1032 
‚am 29. Dec. geſtorben. 7) Albert, war Offizier, 
auch in Heſſ. Kriegsdienſten, geb. 1611 d. 9. Aug. 
zu Eſchwege; er ift.unter eine feindlihe Partie ges 
tathen, und man. weiß nicht, wo er geblieben. 8) 
Anne Sibylle, geb. 1614 d. 10.May in Eſchwege, 
+ 1625 d, sı. Febr. inMotenburg. 9) Margare⸗ 
the, geb. 1616 d. 26. Okt. in Eſchwege. 

(Gleichwie ich befonders die Familiennachrichten aus 
des Sabronius Epigrammat. im Mfkpt. eruiren koͤnnen; 

"fo giebt er von feinen übrigen Lebensumftänden bin und 
wieder felbft Anzeigen, befonders in ſ. Conc. Luth. Calv. 
P. II. p. 108 fga. in Apodioxi, p.21 ſqq. in der Vorrede 
zu ſ. Antiquo-novis: in: der Dedikation zu f. Chriftiad. 

zu f. Paftor. zu f. Summar. Welthift, zu ſ. lib. epiſc. de 
jure ecclef. zu f. Monarch. Caefar. Alle diefe Stellen 
habe ich bey meinem Auffage gelefen und verglichen.) 

| Schriften: 
Ecloga de falutifera unici falvatoris & do- 

mini noftri Jefu Chrifti nativitate, quam in Aca- 
: D4 demia 
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demia Areopyrgica decantabat Herm. Fabroniur, 
‚Gemyndovorenfi is, Haſſus. Marp. ı590. 4. 

Faſces nuptiales in feftivitate nuptiarum- 
Chrifti. Guerneri, Sontrani et- Margaritse, ]Jö. 
Edelmanni, civis Caffell. atque — Guilielmi - 
Landgr. Hafl. Oedomici — fili@: accenſæ ab 
Herm, Fabricio. Marp. 1590. 4. 

! Carmen & votum in nupt. M. David. Stum- 
'pfii Ecclef. Gemundvorani & Cathar. Honsdorfis. 

Mit Math. Textoris prec. nupt. Marp. 1597. 4 

L. A. Flori epit. hiſt. Rom. in ufum Scholaa 
Caffell. edidit. Caffell. 1599. 8. | 

Chriftiades, h.e. Ifraelis in terram fandair: 
'& perinde omnium: fidelium in coeleftem pa- 
triam introduttionis; illius quidem, typi, Mofe 
& Jofua Adminiftris; hujus vero, rei ipfius, 
‘proprio fuo opere & merito à domino noftro 
Jeſu Chrifto, rege & facerdote fummo praeftitae; 
celebratio poetica Herrm. Fäbronli, P.L. Cal 

fell. 1599. 8. 
Eeloga in conjugium Mauritü H.L. cum 

‚ Juliana &c. Caffell. 1603. 4. 

(unter dem Namen Erafmi Sabini Hohfnert) 
. Antiqua fides Cattorum, d.i. dom alten Glauben 
der Heflen, Gefpräch mit Juftino Valerio, Stu⸗ 
denten im Rechten, darinnen auß bewährten Schriffz 
ten und Landkuͤndige Erfahrung gewieſen, was es 
von achtzig Jahren und laͤnger anhero, biß auff 
dieſe Zeit in Heſſenland vor einen Zuſtand die 

on 
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Confeffion und Glauben gehabt, ‚wie dann auch 
noch , daruͤber man heutiges Tages ſtreitet. Caſſel, 
1606. 4 

(unter ged. Namen) Lutheraner und Calvi⸗ 
niften , di. der Evangeliſchen Korchen Einiakeit zum 
vhralten Glauben, in der Lehr vom Abendmahl und 
der Perfon vnſers Herren Jeſu Ehrifti. Aus Heik 
goͤttl. Schrifft vnd Glaubensbekantniſſen der Apoftel, 
der Concilien vnd Väter der Kyrchen, Atem Fürftl. 
fehreiben und reden L. Philipfen zu Heflen. Wie 
dann auch anderer Fürften, Nähte vnd Theologen, 
famptlicher feligen vnd wohlmeynender gedechtnis. 
Dem gemeynen man in Heſſenlandt, ete. nuͤtzlich zu 
leſen vnd zu wiſſen. Chriſtliche anzeigung, raht vnd 
vorſchlag zu warheit vnd friden, wie denn auch des 
Geſprechs vom alten glauben der Heſſen, Special 
aus fuͤhrung. Caſſel, 1607. 4. 

.hHefinitiones theologicæ, Beſchreibung der 
goͤttl. Lehren vom wahren ſeligmachenden Glauben, 
von Herrm. Fabronio. Caſſel 1607. 4. 

Einfaͤltige Warheit vnd billiche Verantwor⸗ 
tung des Geſpraͤchs vom alten Glauben in Heſſen, 
fo in D. Leuchters hiſtor. Bericht und D. Mentzers 
Collation widerfochten worden iſt. Caſſel 1608. 4. 

Newe Summariſche Welt⸗Hiſtorie: vnnd 
Beſchreibung aller Kanferthumb, Koͤnigreiche, Fürs 
ftenthumb, vnnd Voͤlcker heutiges Tages auff Erden. 
Was für Land vnd Leute in der gansen YBelt, 
mas Ihre Seftalt, Kleidung, Sprachen, vnnd Hands 

thierung, Was für Dieligion, Glaube vnnd mans 
mu 2. 2 cher⸗ 



sg Fabronius. 

cherley Sitten, Item fuͤr Regierung vnd Weltlich 
Regiment in allen denen Landen ſeyen: Mit Pe 
fügung der Landtafeln vnd Eontroferen aller Nas 
tionen und Völker Trachten () — durdy Fleiß 
vnd Dienft Hermanni Fabronii Mofemani, Dies 
nern Gottes in H. Predigtambt zu Eſchwege und 
ee Laureati.  Gchmalfalden, ı612. 4 

Theile. it. daſ. 1614. 4. vermehrt mit alten und 
nen Hiftorien. 

Funff Evangeliſche Predigten : Tr von der Ents 
pfengnis und Geburt: 2. von den Wunderwercken: 
3. von dem Lenden: 4. von der Aufferftehung; 
5. von der Himmelfahrt : : vnſers Herrn vnd Deys 
landes Jeſu Chriſti: Ben des Landar. Moritzen 
von Heſſen ꝛe. wegen der Juͤliſchen Lande Kevferlis 
chen Commiſſion zu Erffort: auch folgender Sach⸗ 
ſiſchen vnnd Brandenburgiſchen Reyſe: in Anno 
1613 gethan vnd beſchrieben: durch Hermannum 
Fabronium, Dienern Gottes in H. Predigtampt 
zu Eſchwege in Heſſen an der Werra. Schmal⸗ 
kalden, 1613. 4. 

Paſtoralia, i. e. Eclogarum ſ. carminum 
bucolicorum Hermanni Fabronii Moſemanni, Mi- 
niftriDei & Poetæ Laureati, libri tres: in regnis 
Auftrie & patria fcripti quidem olim, jam vero 
recogniti. Schmalkald. 1613, 8. 

Rom politifchen Hof⸗ Calviniften D. Leonh. 
Hutter, über der Shurfürftl. YBrandenburgifchen 

eformation: Chriſtlich Geſprech Harminii de Mofa 
und Gregorii Brandenburgers, Gedruckt zur Eiſen⸗ 

ftade 
(*) Alles in Holzſchnitten. 
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ſtadt (d. i. Schmalkalden) durch Bonaventuram Feli- 
num (d. i. Wolfg. Ketzel) 1614. 8. 
Der heftige und hitzige Prof. Leonb.Zurter zu Wittenberg 

ſchrieb gegen das Glaubensbekenntniß des Churf. Joh. 
Sigismund von Brandenburg, che es noch mahl im 
Drucd herausfam; feine Schrift hieß: Calvinifta 
aulico- politieus alter (*), d. i. chriftl. und noth⸗ 
wendiger Bericht von den fürnembften Politiſchen 
Haupt: Gründen, durch welche man die verdampte 
Galviniftereg, ın die bochlöbl. Chur : und Marchs 
Brandenburg, einzuführen, fich eben ftard® bemuͤhet. 
MWittenb. 1614. 8. (Man fehe darüber den fchon 
allegirten Breslauifhen Hrn. Paſt. D. 9. gering in f. 
hiſt. Nachr. vom erften Anfang der Reform. Kirche in 
Brandenb. S. 139.) Hiergegen ift Die Sabroniusiche 
Schrift gerichtet. Als Zurter fogleich mit einer Ants 
wort da war, unter dem Titel: MWiderlegung des 
Geſprechs: Harminii de Mofa vom polit. Hof: Gals 
viniften, Wittenb. 1615; fo erichien Sebronius alds 
bald mit folgender abermaligen Gegenantwort: 

Concordia Lutherano-Calviniftica, oder Vers 
einiaung der Rutheraner vnd Kalviniften: darinnen 
begriffen wird: erſt ein Chriſtl. Warnung vorm 
Spruch: Lieber Bapftiich , als Calviniſch (**). 

Dar: 
(*) Der Benfaß: alter, beziehet ſich auf eine vorbers 

gehende Schrift, weldye er unter gleichem Titel 
hatteausgehen laffen. Sie hieß: Calvinifta aulico- 
politicus, d. i. eigentl. Entdeckung und gründ!, 
MWiderlegung etlicher calvinifchen politifchen Rath— 
fchläge, durch welcbe Johann von Münfter, zu Vorts 
lage Erbſaß, auch Naſſ Catzenelnbog. u. Lippiſcher 
Rath, die leidige verdampte Calviniſterey fortzus 
pflanzen und fonderlich in das hochloͤbl. Herzogth. 
Holſtein ꝛc. einzuſchieben, fich eben ſtarck bemühet, 
Wittenb. 1613. 8. 

(2*) Wie Polyk. Leyſer der aͤlt. in der Zuſchrift an den 
Herzog Chriſtian II. zu Sachſen, vor ſeinen 37 

8 

. 



60 Fabronius. — 

Darnach Ehriftl. Wiederantwort Harminii de Moſa 
auff die genannte Widerlegung Hutteri vom Poli⸗ 
tiſchen Hoff⸗Calviniſten. Bende dahin gerichtet: 
daß die LZutheraner und Salviniften fich billich in Der 
Meligion mit einander vergleichen, dieweil fie im 
Fundament des Glaubens einig fern. Vor die 
Brandenburgifche Reformation publicirt durch Fleiß 
Hermanni Fabroni , der H. Schrifft befließenen, 
vnd Diener Gottes im Predigtamt zu Eſchwege in 
Heſſen. o. O. u. J. (Die Dedikation an Marggr. Joh. 
Sigismund v. Brandenb. aber iſt datirt: Eſchwege den 

18. Jul. 1615.) 8. 

(unter dem Namen Harminii de Moſa) Re- 
ſponſa euchariſtica, oder hundert Argument und 
Antworten vom heil. Abendmahl. Eiſenſtadt 
(Schmalkalden) 1615. 8. | 
Bey Gelegenheit der in Berlin gehaltenen erften Kom⸗ 

munion nad) reformirter Art, kam eine Schrift her⸗ 
aus mit dem Titel: Neue Zeitung von Berlin, in 
zweyen chriſtl. Befprächen zweyer Weahdersleute, Hanf 
Knorren und Benedict Saberecht, von dem jezigen Zus 
ftande zu Berlin, allen und jeden wahrhaftigen Lurbes 
ranern in der Marc Brandenburg zum Unterricht ges 
ftelle, durdy den vertriebenen Pferrern Paulum Kihn—- 
ſtock. Erſtlich gedruckt zu Dfirt bey Franz Knoblochen, 
1614. 4. fo wie von dem Berliner Hofpred. Salom. 
Sincen fein Saframentfpiegel, in 2 Theilen, 8. Leonh. 
Zurter grif hierauf in wenigen Wochen, fo wohl die 
Veue Zeitung ald den Saframentfpienel mit’ folgender 
MWiderlegung an: Gründliche und norbwendige Ant⸗ 
wort auf die unlängft ausnefprengte Berlinifche neue 
Zeitungen oder Befpräche Zanß Knorren und Benedice 
Baberechten — wie auch der zween Sacrament-Spiegel, 

fo 

chiſmuspredigten, 1602, und ber Siär Oberhof⸗ 
prediger Mathias oe auszubreiten gefucht, 
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fo unter dem Namen Salom. Fincken in Druck gegeben 
worden, Witrenb. 1614: 8. Eben gegen diefe Zutte⸗ 
rifhe Schrift ift die vom Sebronius gerichtet. 4ut⸗ 
ter gab darauf heraus: Motiven, daß er fich mit den 
DSerlinern und Harminio de Mofa in Fein Difpurae 
einlafjen wolle; allein Sabronius gieng ihm noch eins 
mahl entgegen und ließ druden: 

"Arodio&w oder chrijtliche befcheidene Abweiſung 
der Motiven Hurteri. Cifenftadt, 1615. 8. 

Sebronius mußte fi) hierauf von dem Dr. und Profeff- 
Theol, zu Roftock Joh. Affelmann mit nennen laffen, 
als dieſer die Gaiviniften zu apokalyptiſchen Heu⸗ 
ſchrecken machte, mit der Schrift: Calviniſche Zeus 
fhreden, d. i. kurze aber gründliche Erklaͤrung der 

"Wort des Geheimniſſes von den Zeuſchrecken, ihren 
Eigenſchaften, ihrem Aönige und ihrer 3eit der 5 Mon⸗ 
den, aus dem 9. Cap. der ®ffenb. Job. auf Die Zwing⸗ 
liſche Calvinianer gezogen und D. Pelargo, Harminio 
de Mofa, Petro Sreyen und andern Berlinifchen Res 
formanten enrgegen geſetzt. Roſtock 10616. 4, 

Seraphina fides Chriftianorum, d. i. vom 
einigen Weſen Gottes: engeliicher Glaube der Chris 
ſten: zu nöthigem nuͤtzlichem Vnterricht der Froms 
men. Sampt Widerlegung aller Irrthumbe der 
Heyden, Thalmudiner Juden, Mahometaner Sa— 
racenen vnd Tuͤrcken: Wie dann auch der Manis 
chaͤer, Anthropomorphiten, Sabellianer, Arıaner, 
Photinianer, Meftorianer, Gutpchianer vnd ander 
rer, 10 Gott und den Meſſiam nicht recht erfens 
nen vnd Antichriſten ſeynd. Beſchrieben vnd mit 
Bewilligung des Fuͤrſtl. Conſiſtorii publiciret durch 
Fleiß Hermanni Fabronii. Schmalkalden, 1616. 4. 

Hiftoria Judithe: ſ. de rebus geſtis Judi- 
thæ Bethulienfis, cujus divinitus concefla indu- 

. ftria 
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ftria Deus Bethuliam ab obfidione & totam Ju- 
dæam à bello Holofernis ducis regis Affyriae li- 
beravit. Carmen heroicum Hermanni Fabronü 
Mofemanni: Miniftri Dei & Poete Cafarei. 
Schmalkald. 1616. 4; | 

Policey»Chronica. Schmalkald. 1618. 4. 

Monarchia Caefarea: Politiſche Keyſer⸗Chro⸗ 
nica, vnd hiſtoriſche Beſchreibung der groffen Mos 
narchia des Roͤmiſſchen Keyfertbumbe: was fr ein 
eich, was fir Kenfer in demfelben regieret, was 
auch beydes in Chriſtl. Neligion und Polizey⸗Stande 
zu. ‚Sriedens » und Kriegs z Zeiten ſich ſonderlichs 
darin begeben habe. Alles aus Kirchenz und Keys 
ferl. Hiftorien, Relationen vnd anderen Vrkunden 
zufammen geichrieben vnd publiciert durch Fleiß 
Herm. Fabronii Mofemanni, Diener Gottes vnd 
Poetæ Laur. Superint. v. Decani zu Notenburg 
in Heften. Schmalkald. 1618. 4. andere Edition: 
darinnen bengefuget, was funderlich ben der Megies 
rung Ferdinandi II. bis auffs Jahr Chriſti 1627 
zugetragen, — Gchmalfalden, 1627. 4. 

Es beftehet diefe Kayſerchronik überhaupt aus 4 Büchern, 
ei por jedem allemahl eine befondere Dedifation befinds 

Chronica der Babylonier, Perfianer, Gries 
chen, Syrer; 5 Bucher. Schmalkald. 1618. 4. 

Dispofitiones evangeliorum dominicalium, 
oder Difpofition-Poftila und abaetheilte Predigten 
vber die Sonntags⸗Euangelia und Hohenfefte durchs 
gange Fahr: methodo textuali & doftrinali; — 

| publis 
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publieiret durch Fleiß Herm. Fabronii Mofomani, 
M. Dei & P. Cæſarei. Schmakalden, 1018. 4. 

Antiquo-nova: hiſtoriſche Diſcurſe von alten 
und neuen Geſchichten, Wundern, SD uaenden, Las 
fern, Eitten, Thaten und mancherley Sachen, fo 
fih. in der Welt zugetragen, begeben oder fonft zu 
finden. Gchmalf. 1619, 4» 

Bekehrung der Juͤden: vnd von mancherley 
abergläubifchen Ceremonien, vnnd ſeltzamen Si itten, 
ſo die zerſtreweten Juͤden haben : und wie fie in der 
Ehriftenheit zu dulden fenn. Neben theofogifche 
vnd hiſtoriſche Befchreibung der Goͤttlichen Woiſſa⸗ 
gung Danielis, von Verwuͤſtung der Stadt Jeru—⸗ 
ſalem: darinnen begriffen, daß der wahre Meſſias 
gebohren ſey. Alles aus der H Schrifft, Flavio 
Jofepho, Ernft Ferdinando, Joanne Buxdorffio, 
und fonft zuſammen gefchrieben: durch Herm. Fa- 
bronium Mofemannum, — Erffurdt 1624. 4. 

Epicedia in obitum Mauritii Haſſ. Landgr. 
1632. 

Stehen im Maufol. Maurit. P. III p. 16, 

Liber epifcopalis de jure ecclefiaftico, au- 
tore Herm. Fabronio, Hersfeld. 1632. 8. 

Ecloga de equeftri certamine quod in ho- 
norem S"* Heroidis, Eliſabethæ regin® Angli, 
ab ill. Mauritio L.H. dum ejusdem Celtitudinis 
illuftrifimam natam Elifabetham facro baptismati 
per legatos offerebat, eft inftitutum & aWilh. 
Dilichio figuris adjunctum. 

Iſt zu finden in des wilh. Dillihe Befchreibung und 
Abriß der Risterfpiele etc, Caſſ. 1601, fol, c 

vam- 
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.  Campeftris ecloga deludis equeftribus, cum 
Mauritii H. L. filius fecundus Mauritius baptiza- 
tus eflet, habitis Caflellis 1600 Menfe Aug. & 
Wilh. autem Dilichio figuris adumbratis, carmen.. 

- Eben daſelbſt. | 

In Chronicon rerum Hungaricum Wilh. Di- 
lichii carmen. Ä | 

Stebet vor des Dillichs Ungarifchen Chronik, 

Relation: Erzehlung vnd Lobfpruch des Fuͤrſtl. 
Stambs vnd Geburts linea der Durchl. — Lands 
graven zu Heffen ete. Wie dann auch des Herkom⸗ 
mens vnd Nutzbarkeit der Wapen, Schild, Helm 
vnd Decken, aller loͤbl. Regierung und Ritterfchaft, 
dber das Heflifche Wapenbuch Wilhelm Wefeli(*). 
Stehet vor diefes Wilh. Weflels nun rar gewordenen 

Heſſiſchen Wapenbuch, Eaff. 1621. 8., Da Sabronius 
unter die Holzfchnitte von den regierenden Heſſiſchen 
Fürften von 593 Jahren: von den Wapen der Lands 
grafen von Heflen ſamt ihren Ungewandten und Lehns⸗ 
trägern auch adel, Erbämtern, und von den Wapen 
der Ritterfchaft, fo wie der Städte des Fuͤrſtenthums 
Heffen, die in einem Isteinifchen Zexameter und Pentas 
meter begriffene, auch dabey ins Deutiche überfezte his 
ſtoriſche Beſchreibung, ebenfalls verfertigt hat, 

C() wilbelm Weſſel, Buchdrucer und Formfchneider in 
Eaffel feit 1597, war ein Wann, der fi) um feine 
Kuuſt überaus verdient gemacht und damit mög» 
lichſt nüzlid zu werden bemühet bat; er genoß 
aber auch groffe und herrliche Aushelfung und 
Beförderung des uniterblichen gelehrten Fürften, 
des Landgrafen Morig, wie er das felbft in der 
Dedikation dieſes Wapenbuchs dankbar meldet. 
Er ſtarb im Auguſt 1636 an der Peſt, 60 Jahre 

. alt, (Kir, Nachr.) 
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Im Manußkript ift von ihm auf der Ca eli en 
Bibliothek: | R | vr 
Oratoria latina, Precationes, -Epiftolse. Ein 
Duartband, | | Er 

Autoritates Syllabarum poet. ein Quartband, 
Poematalatina: ineinem Folioband, Es befins 

den fid) nämlidy darinnen: 1) Eclogæ, libri IV. (*) 
Heroica lib. unus. (**) Civica lib. unus. '2) 
Elegi®, libriVI. 3) Epigrammata, libri X. cum 
Lyricis” 4) Anagrammata. (*”*) - 5) 'Comoe- 
diæ hift. facr. () 6) Rhytmi. 

Ada 
(9) Drey Bücher davon find, mie in dem Schriftena 
verzeichniſſe bemerkt ift, gedruft; das vierte aber, 

meines Willens, nicht, Habronius. hat bey diefes 
4 Buch gejezt: ſeript. Rotenberge 1624. 

CH); Diefe find unter dem Titel: Chriftiades in den 
Drud gekommen. Es 

(#8) Joͤcher hat unter den gedruften Schriften des Fas 
bronius: Centurie due epigrammatum € Ana- 
grammatismorum, (vielleicht: Caffell. 1600. 8.) 
und das find vielleicht diefe, oder einige davon, 
Gefehen habe ich fie im Drucke nicht. ;; 

(9) Die eine davon führt die Aufichrift: Efthera, ‘ 
die anderes Daniel, Bey der erfieren ſtehet vom 
Sabronius beygefchrieben, daß er fie unter feinent 
Konrektorat zu Caffel mit feinen Schülern einmahl 
am 10, April 1600 am Hofe in Gegenwart des 
Landgrafen Moriz und Herzogs Chriftoph von Luͤ⸗ 
neburg: das; anderemahl auf dem Saffelifchen Rath 
haufe in Gegenwart des, Raths und anderer Zus 
fchauer am 17ten deffelben Monats aufgeführt habe, 
Bey derz;- Daniel, ſtehet: Lcripta Eichweg® 

4. Band· 42. 8 E ER :7 
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Atta religionis in Haflia ,. Religions Hande⸗ 
lung in Heſſen: ſambt etlichen andern dazu gehoͤ⸗ 
tigen argumenten und Schriften colligirt. 

Ein Qyartband mit derivorn bemerkten Jahrzahl 1623, 
worinnen man aber, wie es fcheinen mögte, nichts 
befonderes zu — hat. 

Fruau ( François konie). Iſt zu Iverdun im 
chweizerkanton Bern 1707 gebohren. (Sein Vat⸗ 

ter ſtarb als Prediger in Stutgard, wie aus der De⸗ 
dikation vor, der Diff. fur la folie de l’Atheisme zu 
erfehen ift.)_ Im Monath December des Jahrs 1724 
fahe er fich bereit8 unter die Kandidaten des Predigts 
amts verſezt, und am 15. Januar. 1725 zu Baſel, 
wo er vermuthlich auch ſtudirt, wirklich dazu einge⸗ 
feguet, worauf er ein Vikariat zu St. Imier ober 
St. Immer, unterm 30, Jun. 1726 aber das ors 
dentlihe Diakonat dafelbfi, auch daneben unterm 
21. Zul. deffelben Jahre das Mitpredigeramt zu Ve⸗ 
nans erhielr, Im folgenden Jahr 1727 wurde er 
Be zu Orvin und Dauffelin (*), 1732 zu 

reda ‚bey der franzöfifhen Gemeinde. Won Bres 
ba Fam er an die Wallonifhe Kirche in Namur; 
bier fand er 7 Jahre und wurde fodann franzöftz 
fher Prediger in Warburg, wo er es aber nicht 
lange machte, fondern eine gleiche Stelle zu Schwo⸗ 
bad) annahm; allda erklärte ihn der Marggraf von 
Brandenb. Auſpaq 1749 zugleih zum Profeſſor 
der Hhiloſophie. Sm Jahr 1751 gieng ihm cr 

Caſ⸗ 

—0 Alle dieſe Oerter liegen in der errſchaft ni 
des Schweizerfantond Bafel, , 
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Caſſel ein Ruf zu; der franzoͤſiſchen Prebigerſtelle zu; 
er nahm ſolchen an, und erhielt zu Schwobach am 
27. Jul. feine Erlaſſung, mit dem Zeugniß eines 
würdigen Betragens, und befonders in feinen geifts 
Uchen Amte beftändig ermiefener Treue, Geſchicklich⸗ 
keit, Eifers und erfprieslichen Obſorge für feine Kira 
hengemeinde, (Diele authentifche Nachrichten verbanfe 
ich der freywilligen Mittheilung eines gütigen Befoͤrderers) 
Auch zu Cafjel, am Collegio Carolino, behielt er die 
Scheftelle in der Philofophie bey. Der Tod. nahm ihr, 
aber fhon am 20, Oktob. 1752 hinweg, als er 45 
Bahr 4 Mon, alt geworden war. Mir Sufannen, 
einer gebohenen Poujol, von Schwobach, lebte er 
in ber Ehe; ein mir bekannter Sohn aus berfelben, 
Stancdis Louis, wurde nur 3 Jahr 7 Monat alt, 
und flarb 1751 den 30 September: ein anderer aber, 
Ünefime, gebohren 1752 d. 12. Aug. überlebte den 
Watter, (Kirch, Nachr,) ’ x 

Schriften: ge 
Religion du coeur, ou meditations d’un 

chretien, qui r£flechit fur les verit&s du falut, 
Rotterd. 1736. & 

Medulla Logices ſ. expofitio brevis ac ſim-⸗ 
plex quatuor mentis humanze operationum, me- 
thodo ita perfpicua, facili,. eaque jucunda ad» 
ornata, ut ‘quivis vel mediocri ingenio praedi- 
tus Dialecticam, fine magiftri opera brevi tem- 
pore addifcere queat. Amftelod. 1740. 8. 

Sermons fur diverfes matidres importantes 
de la religion, la Haye 1740. 8. 
vi € 

u 

Es 
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du? — 15 Predigten. über — rerte der —* 

{ars i. F. Sammi. v. 2. 7 M., zT, Sad. 1740, 
&. 113. Nouv. Biblioth. Janv. 1741. p. 108. 

Differtatio theologica . adverſas auationem 
converſionis. Marb. 1743. 8. * 

ner nennet er ſich auf den Ritt Eccl. Gall. Mar- 
. burg. Paftorem. - . ; 

Sermons fur divers fuj jets Importans de Ia 
religion. Schwab. & Frf. fur leMein, 1745. 8. 

Begreift 7 Predigten, und ift diefe Sammlung von der 
vorſtehenden von 1740, verſchieden und nit etwau 

eins. 

Rec. in Bibl. — Tom. AXRVIN, ? I | 
p. 214. | F 

Sermon fur le bonheur a une ame:que Dien 
arecue en grace (Pf. AXKXIL I. mL Fıf. el. de 
1745. 8. 

Sermon fur le. bonheur. — — à qui 
Dieu adonn& des princes illuſtres, (Eccl.X, 17.); 
prononce dans l'eglife francoife de Schwabac 
le 23 Fevr. 1744, à Poccafion du jöur änniver» 
faire de la naiffance de S. A. S. le Prince hered, 
de Brandenb. Anfp. Frf. f.l, M. 1745. 8: 

Sermon d’Adieu; prononce dans. l’eglile 
francoife de S. le 13 Fevr. 1735, par Mr. B*#*, 
Pafteur de la dite eglife. Frf. f. LM. 1745. 8. 
Faigaux beſorgte dieſe Predigt nur zum Druck, um fie 

wegen ihrer Grünblichkeit und Erbaulichkeit gemein⸗ 
‚Büßiger zu machen, da man fich, auch ihres gefuns 
denen Beyfalls halber, bieber nur mit Abſchriften 
davon behalf. 

Differ- 
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biſſertation fur l'origine & l'authorité des 
puiſſances ſuperieures. Schwab. 1747. 4. 

x Rec in Erl. gel. Aum. 1750, 4. St. p. 30. | 
Differtation. für les vertus d'un prince Ma- 

gnanime. Schwab. 1748. 4. 
Sermon fur le bonheur qu’ont les fideles 

. d’etre les enfans de Dieu, prononc& A Bäsle le 
4 Aout 1748, fur ı Jeanlil, r. Schwab. 1748. 4. 

_ ,.„Differtation fur la folie de l’atheisme, 
Schwab. 1749. 4. re — 

| Deux fermons prononces dans l’eglife fran- 
goife de Schwabach le 2 Fevr. 1751, jour de 
‚jeune & d’altions de graces, au fujet de l’heu- 
reux retabliffement de la fant& de S. A. S. le 
Marggrave de Brand. Anfp. avec le ceremonie] 

obſervé dans cette occafion. (Schwab. 1751.) 8, 
Die vorgefchriebenen. Texte zu diefem Tage waren PL 
j — — 21. — — Tin an 
.. ., Differtation fur les vertus qui font le bonheur 
d’un prince chretien; à l’occafion de l’avenement 
a la regence fouveraine du Landgrave Guillaume 
VIII. de Heffe. Caflel, 1751. 4. Ä 

. ‚Les paroles. de la vie eternelle, ou Recueil 
des paflages de l’ecriture fainte fur l’hiftoire, 
les verites & les pr&ceptes de la religion.. Caflel, 
1752. 8. = i | Be 

Nach der Worrede ift dies Recueil bereits vor 9 Jahren 
in Schwabach), jedoch nur mit gar wenigen Eyemplas 
rien gedruft worden. Ein günftiged Urtheil verdien⸗ 

ter Männer von diefer Arbeit hat eine neue Auflage veranlafiet, ee 
| E 3 Le 
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' Le petit Catechisme de Heidelberg, ou in- 
ſtruction dans la religion chretienne, avec les 
principaux paflages de l’ecriture fainte ajoutes 
à chaque reponfe, Caflel, 1752: & 

@ ui Johann Philipp Conrad). Iſt zu Elze 
im Hildesheimifchen 1724 gebohren, Er ftudirte bis 
3746 in Ööttingen , und hielt fich hernach bis in dem 
May 1747 zu Weßlar auf, wo Er infonderheit bey 
dem damaligen Rammergerichtöpräfidenten Freyheren 
von Groſchlag, auch bey verfchiedenen Affefforen vies 
Ien Zutritt hatte. Don Weßlar aus that er eine 
Reife nach Regensburg und Wien, welche die Kaͤnt⸗ 
niß des Reichsproceſſes zur Abfiht hatte. Mir Ens 
de Septemb. erwähnten Jahre Fam er zurüd und 
wurde bald darauf Heſſ. Darmftädrifcher Hofrath 
und ©berappellationsgerichts + Referendarius. 
Sm Jahr 1753 folgte er dem Rufe ald Hof > und 
a nach elle, 1763 aber ald Hof⸗ und 
anzleyrath, Advocatus Parri& und Ronſu⸗ 

lent des Geheimen Miniſteriums nach Hanno⸗ 
ver. Von hier aus ward er zur letzten Kammerge⸗ 
richtsviſitation 1767⸗ 1776 Anfangs von wegen de 
Herzogthums Bremen, hernad zur Ehurs Brauns 
ſchweigiſchen Stimme fubdelegirt , wo er von feiner 
Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit Proben genug 
abgelegt, und mährend der Vifitation an den wichtige 
ſten Arbeiten derfelben fehr beträchtlichen Antheil hatte. 
— — Litteratur des Deutſchen Staatsrechts, 2. 

b 43 

IR 
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Sa der Holzſchuher. Dedukt. Biblioth. 2 B 
P. 1104 heiſſet es von ihm: ”eine gründliche Kennt? 
niß der Reichsverfaſſung und des Reichöproceffes, und 
ein lebhafter Eifer für denjenigen Theil, deffen Sache 
er übernahm, fich mit Nachdruc® zu verwenden, nebft 
einer Forfchbegierbe, fo jederzeit den Hauptgegenftand 
in allen Ruͤckſichten umfaßt, gibt feinen Schriften eis 
nen eigenthümlihen Werth und verfchaft ihm ben 
Beyfall des Kenners.“ Johannette Maria Mag: 
Öslene Eliſabeth, Tochter des Superintendenten 
50. Hektor Diez in Darmfladt, wurde 1750 feine 
Ehegattin. Ein Sohn von ihm ift Ernſt Stiedr. 
Hektor, geb. 1751 zu Darmſtadt, gegenwärtig Hof⸗ 
rath bey ber Juſtizkanzley auch Konfiftorialrach in 
Hannover. | 

Schriften: 

(Mit den Anfangsbuchftaben des Namens J. 
P. C. F.) Unparthenifche Prüfung der fo genannz 
ten Erörterung der Frage: ob bey den an die alls 
gemeine Reichsverfammlung gegen das Cammerge⸗ 
richt erariffenen recurfibus ftatuum von ermeldetem 
judicio ehe und bevor über die angebrachte grava- 
mina dafelbft ein Schluß gefaflet wird, ein Bericht 
abzufordern fey ? nebft grund. Beweiſe, daß ſolche 
Bericytserforderungen der Natur der Sache, den 
Reichsgeſetzen und dem Reichsherkommen, den 
veicheftandifchen Freyheiten , der hoͤchſten reicheges 
richtl. Auetoritaͤt, dem reichsftändigen Intereſſe und 
der Zuftiz allerdings gemas ſey. Frf. 1747- Fol 

Iſt eine Widerlegung =. vom —— 
4 v. 
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v. Zering 1746 heraudgegebenen Erörterung dieſer Mas 
terie. 

Es ftehet die Falkiſche Prüfung auch in den ſelect. 
jur, publ. noviſſ. 25 Th. pP» 345 ſqq. | u 

- Rec, in Götting. g. 3. von 1747: p. 238. 

Unparthenifches Bedenken uber die Rechtmaͤſ⸗ 
figkeit und Reichsherkommliche Art und Weiſe der 

Berichtsforderung bey dem &. Meinung. Recurfe 
vom Kaiſ. Reichskammergericht an die allgemeine 
Meichsverfammlung ; nebft entdecften Ungrund und 
Gefährde der fogenannten Confiderationen uber die 
S. Meinungifhe Neeursfache, den Gleichifchen 
cafum betreffend, mit Anlagen A. C.E. F. K, und 
L; Frf. 1748. Fol. ur 

Unter den Buchftaben, womit die Anlagen bezeichs 
net, ift anagrammatifch der Nahme des Verfaſſers 
verftect. 

Rec. in Sötting. 9. 3. 1748. p. 898. 

. > Unterthänigfte imploratio pro reftitutione in 
integrum contra fententiam d. ı6 Dec. 1748. 
latam, in Sachen der beyden Familien von Brei⸗ 
denbach zu "Breidenftein, und von Breidenbach ges 
nannt Breidenſtein, wider des regierenden Herrn 

Landgrafen zu Heflen » Darmftadt Hochfürftl. 
Durchl. und angebl. Conforten,, praetenfae cita- 
tionis ad videndum redintegrari et reftitui feu- 
dum, nec non ad afliftendum et evincendum 
Produät. Wetzlar. d. ı Mart. 1751. wobey eine 
befondere deductio cauflarum reftitutionis beyges 
fügt if. Darmſt. und Wetzlar 1751. Fol. 

Rec. in Bött. g. 3. 1751, 63 ©t. p. 585. Frf. gel. 2. 
1751. Ar, 29, J. J. Moſers T. RENTE 
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X. p. 158. 5 Th. p. 47. 7 Th. p. 34. 8 Th.p. 77. 
Vergl. 12 Th. p. 3. | | 

Beurkundete Rechts⸗ und Procefgefchichte den 
Urholzgebrauch im Schiffenberger Walde betreffend, 
beſonders dedudtio exceptionum contra examen 
teftium , eorumque perfonas et dieta P. 1. II. 
cum petito legaliac humillimo pro clementifl. 
ferenda fententia frivole ex adverfo petitae re- 
ftitutionis in integrum denegatoria, cum omni- 
um ab ao. 1704 ad hunc usque diem incredibili 
fere modo illatorum damnorum et expenfarum 
refufione, in Sachen weil. Grafen von Dänhof 
und der Kommende GSchiffenberg contra Heffens 
Darmfladt, in fpecie die Gemeinde IBazenborn 

und Steinberg. 
Auch in v. Cramers Wetzl. Nebenft, 120, 125.126, 

127 und 128 Th. 
‚ Ein biezu gehöriger P. III. iſt aus der Zeber des | 

» Reichöfammergerichtöprofuratord D. Cafp. Sriedr, 
Hofmann, 

Beurkundeter Bericht von der Lehnfolge in 
die freye Reichsherrfchaft Schauen ; in Sachen 
des Freyherrn von Grote, Hannov 1765. Fol. 

Beurkundete Gefchichtserzählung nebft gründt. 
Ausführung, daß die in Sachen Frider. von Ham; 
merftein und Ev. Gemeinde zu Melle im Hochftift 
Osnabruͤck, wider Frhrn. Wolf v. Metternich und 
Confort. appellat. et mandati attentator. revo- 
catorü 1. C. bey 8. und R. C. ©. den zı Mart. 
1754 eröfnete eine Ev. farrfasfache mit Uebergehung 
des Dahin erwachſenen pofleflorii in petitorio ent 
fipeidende Urtheil, famt aller fernerweit darauf ger 
2 ; & 5 gruͤn⸗ 
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gründeten Erkenntniſſe, nicht nur offenbar incom- 
petent, fondern auch in jure et fatto offenbar uns 
gegründet fey. Mit Beyl. A- X. 1767- Fol. 

P. M. der Ch. Brſchw. Comitialgeſandſchaft, 
das von Hochloͤbl. C. E. jederzeit behauptete Reichs⸗ 

friedensſchlußmaͤſſige principium de jurisdictione 
{fummorum Imp. trib. in cauſis eccleſiaſticis Ev- 

angelicorum non magis quam Catholicorum fun- 

data, und der dawider vom K. und R. C. ©. in- 

competenter angemaßten Reichsfriedensſchlußmaͤſ⸗ 

ſigen Petitorial⸗Entſcheidung, des uͤber die Evan⸗ 
gel. Pfarrbeſtellung zu Melle im Hochſtift Osna⸗ 

briick erwachſenen Beſitzſtreits und bey dieſer Gele⸗ 

genheit aufgeſtellte Antitheſin general, bett. 1767. 

Fol. | | 

Das Reichsfriedensſchlußmaͤſſige Reviſions⸗ 

gericht über die Urtheile des K. u. R. C. ©. aus 
Achten Urkunden und Gründen , vornemlid) aus der 
von Kaiſer Jofepho I. und gefamten Reid), denen 
zur Nevifion dee K. u. R. C. G. Urthel, in der 

Münfter. Erbmänner s Sache deputirten Ständen 
und ihren -fubdelegirten, als Kaiferl. und Reiches 

Commiſſariis ‚ertheilten Kaiſerlichen und Reiches 

Vollmacht erläutert. — In Patriotifcher Chrifte 

catbol. evangel. Freimuͤtigkeit (in diefen Worten ift 
auf den Namen des Perfaffers gedeutet ) ohnpar⸗ 

ehenifch vorgeftellt. (Ulm) 1776. Fol. 
Rec. i. allgemein. D. B. 35%. 1 St. p. 116. 

Gruͤndliche Verwahrung und Peveftigung des 
Reichsfriedensſchlußmaͤſſigen Nevifionsgerichts über 
die Urtheile des Kaiferl. und Weiche _— 

’ e⸗ 
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Gerichte , gegen die dawider in dem fo betitelten 
Ungrunde angebrachte Einmwürfe und Verunglim⸗ 
pfungen ; worinn zugleich die wahre Befchaffenheit 
der im Jahre 1588 erfolaten Sperrung der ordents 
lichen Rifitationen und Reviſionen, und der eigentz 
liche Urfprung davon im Fahre 1594. 1598 und 
1707. angeordneten ertraordinaie Rifitations » und 
Mevifiongs Deputation entdecfet, auch die Kaiſerl. 
Reichsoberhauptliche Mitwirkung bey Neichsdepus 
tationen nach dem jüngften Meichsabfchiede $. 132. 
191. Reichsgrundgeſetzmaͤſſig behauptet worden; 
Hannov. 1777. Fol. 

Rec, in Schottä unp. Eritif, 84 ©, p. 295. 

Fauſt (Henrich). Aus der Familie find mir Ge⸗ 
ſchlechtsnachrichten mitgetheilt worden, die ich nebſt 
dem, was ich mir geſammelt, wieder oͤffentlich mit⸗ 
the ilen will. 

Conrad Fauſt, 
Burgermeiſter und Rathsverw. zu Hersfeld. 

* 1615 d. 18 Aug. aet. 69%, _ 

Ux. Sabine des Raths Daniel Landau (*) 
in Heröfeld X. F 1608.d, 21 Aug. 

— —— — — 
Wilhelm Johannes Daniel Lorenz 

Burgerm, in Hersfeld, 16095, J.U.D.u. 1626, 
geb. 1584 d. 19 Sept, 13 Dec. Advoc. 7 Jul. 
f 1650 6.0.26 May. 1613 db. 

Ux. ı) 1607 d. 9 Febr. u 21 Sul. 
Unne Marie, des aet. 35%. 

| Raths 

¶ Es war dieſer Daniel Landau, ein Brubder des 1580 
erwaͤhlten Abts Cudew. Landau von Hersfeld, und 

der 1588 am 6 Sept. verſtorben. 
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| Raths und Sekre⸗ 

ſt. 

tar. Joh. Breuls in 
Hersfeld T. + 1626 
d. 28 Nov. aet.39 J . 

2) 1627 Anna’ Wolfin, 
MWittme Joh. Muns 
ſchers, 71646 8.2 Sept. 

3) 1648 des Joh. Wens 
“  derotbs Wittwe, 

Fakob Johann Conrad Senrih Lorenz Tobias Anna 
geb,  Sekretar.derär. (derges geb. geb, Gertr, 
1609 Sander. Umal. gene 1615d. 16188. geb, 
d..24 - Elifab. v. Heſſ. waͤrti⸗ 16 Nov. 7 San. 1620 
Aug. Kaffel,geb.ı611 ge,) ‚war. re + 1635 
+d,4 d. 20 Januar, Faͤhnr. d.150b d. 2085 
Sept. 7 1084 im Febr. in H. C. an der tob, in 

Ux. 1646 d. 15 
Dftob.Sathrine, 

des Rentfchr, 
Eckh. Zoll zu 

Caſſel Tocht. po 
1676 aet. 48 J. 

7 Mon. 

Wilh. Eckhard 

.1637.: feld, 

| fel 

Dienft. Peſt zu Neu: 
und T Herd: fir - 

chen. 
bey We: 

an Br 
der Peft. 

* a 

Eonr. Herrmann Regner Anna Sao: 
geb. 1648. war Univerſitaͤts⸗ g. 1666, bine, verh. 
1672. 

"Conrad Wilhelm Ed: 
Eonftantin hard Rentm, 

zu Gronau. 

pedell in Rinteln. 1687 db. 28 
Fun. an den 
Fuͤrſtl.Cam⸗ 
merd. Jere⸗ 
mias voll⸗ 
mar in Caſſ. 

Herrmann Fer⸗ 
dinand in Heſſ. 
Caſſ. Kriegs⸗ 
dienſten. 

im Aug. 

Ge⸗ 
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Gegenwaͤrtiger Heinrich Fauſt iſt 1013 am 3 May 
in Hersfeld gebohren, Ich kann nur von ihm ſagen 
daß er am 27 März 1639 bie mediciniſche Licen⸗ 
tigtenwürde erhalten, darauf als Beibmedikug 
Sander. Georg II: von Heſſ. Darmftadr-in Gieffen 
gewohnet, am 13 Jan. 1646 zu Marburg in feiner 
Wiffenfhaft Doktor geworden , und hierauf dem Rus 
fe nah Rinteln als Prof. der Arzeneygelahrtheit 
gefolgt iſt, wo er jedoch bald, naͤmlich 1653 am 9 
”) September verftorben. (Aus Zamil. Nachricht. fo 
wie folgendes.) eine Chegattin wurde 1639 den g 
Sul. Catharine , des Heſſ. Capitains, Henr, Jak. 
Hoͤttlings T. die am 10 Aug. 1660 ftarb ; feinemit 
ihr gezeugte Kinder find : 1) Johann Wilhelm, 
von dem hier befonders 2) Conrad , geb. 1642 beit 
27 Aug. war Unterofficier bey der Kavallerie, und 
mufte 1666 burd) einen Schuß von einem Lüneburgis 
fhen Bauer fein geben verlieren. 3) Maria Cas 
tharine, geb. 1645 den 12 Febr, in Gieffen, 1646 
ben 23 Nov, zu Cafe, 4) Hans Jakob , geb, 
1647 den 6 Sun. in Hersfeld, F 1664. 5) Jo⸗ 
bann Martin, geb, 1649 den 14 Dec. in Rinteln, 
war unter der Ch, Pfälz. Reuterey und *k 1668 an 
einer Bleffur. 6) Reinhard Conrad , geb. 1652 
den 5 Aug. F als Apotheker in Fulda, mit Hinters 
laſſung eines Sohns, Johannes, der Traiteur in Pyr⸗ 
mont geweſen. | —— 

Fauſt 
H In den Act. Jubil. Rint. ſtehet der 19 Sept. 
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Sauf ( Johann Wilhelm) der Sohn des vorigen, 

| 1040 den 25 Sul. in Bieflen gebohren. Mar⸗ 

Burg; Rinteln und Jena, waren die Derter, wo er 

findirte, der legtere aber auch nöd , wo er 1666 Lis 

_centist der Medicin wurde. In dem Fahre darauf 

begab er ſich ald Stadtmedikus nad) Friglar , erhielt 

jeboch unterm 8 März 1668 dad Stadtphyſikat in 
Caffel , und holte ſich in eben dem Fahre den 15 Seps 

temb. in Jena den medicinifchyen Doktorhut. 1673 
ernannte ihn die Fuͤrſtl. Wittwe des Landgr. Herr⸗ 

mannd IV. in Rorenburg , Kunigunde Juliane, 
ihrem Leibmedikus, und 1680 gieng er al& 

Stadtphyſikus nad Hersfeld , wo er 1705 am 5 

Februar. geftorben. (Eamilien «Nachr,) | 

Seine Snaugural Diff. unter dem’ Praef. Guern, 
Rolfincii handelte: de mania, Jenae 1666. 4. 

Des Dbervoigtd und Rentmeift. Phil. Koppen 
zu Hersfeld ältefte T. Anne Gertrud wurde 1668 
den ı Dee. feine Ehegattin. Sie ftarb nach ihm 

1712 am 19 Septemb. Die Kinder, aus diefer Che 
waren; 1) Anne Gerdrut, geb. 1669 den 18 Aug, 
2) Anne Margrethe, geb. 1672 den 6 Jul. } 1738 
den 23 März, 3) Jakob Wilhelm, von ihm 
folgende. 4) Marie Catharine, geb. 1678 dem 
29 ul. 5) Philipp, geb. 1681 8.6 May, + 
1682 b, 13 Apr 6) Johann Henridy,geb. 1683 

den 11 Sul. F 1685 d. 26 März. 7) Philipp 
HSenrich, geb, 1686 d. 12 Febr, } 1694 im Aug. 

Fauſt 



Fau ſt. m 

Fauſt (Jakob Wilhelm) Sohn des vorigen, 1674 
d. 10 Nov. gebohren. Studirte feit 1693 auf der 
Univerfität zu Marburg; 1694 zu Sena, hierauf zu 
Rinteln, mo er 1698 am 9 Aug. die medicinifche 
Licentiaten s am 4. Öept, beffelben Jahre aber die 
Doftorwürde empfing, 1702 begab er fid) nad) 
Motenburg in Heſſen als prakticirender Arzt und ens 
bigte allda 1741 am 27. Sal, fein Leben, | 

1703 d. 1. Maͤrz hatte er fi mit Catharine 
Eliſabeth, des Rentmeifter Franz Chph. Wille in 
Grebenſtein Tochter verheyrathet und mit ihr folgende 
Kinder gezeugt > 1) Wilhelm Chriſtoph, geb, 
1704 d. 15. Jan. * 1707 d. 27. Dec. 2) Marie 
Gertrud, geb. 1706 d. 6. Februar. 3) Johann 
Wilhelm, geb. 1708 d. 9. Maͤrz: war erſt Rente⸗ 
reyſchreiber zu Trendelburg, und ſtarb als Policey⸗ 
kommiſſarius in Caſſel 1770 im Oktob. 4) Catha⸗ 
rine Suſanne, geb. 1710 d. 8. Aug. 5) Franz 
Ludwig, geb. 1713 d. 2. Maͤrz, * als Chirurgus 
1736 d. 17. Febr. 6) "Johann Daniel, geb. 1715 
d. 13. Aug. 7) Otto Chriſtoph, geb. 1717 den 
9. Nov. Studirte zu Rinteln die Arzneywiſſenſchaft, 
wurde 1742 d. 16. Maͤrz in derſelben Doktor (*), und 
prakticirte fodann in Rotenburg. Hier ftarb er 1758 
d. 23. Maͤrz. 8) Henriette Philippine, geb. 1720 
db. 17. Febr. Ed. 8. Apr. e. a. 9) Philipp Hen⸗ 
rich, geb. 1721 d. 12. Febr. * 1722 d. 23. März. 

| | 10) 

(9) Seine Inaugur. Difputat. hielt er unter dem Präf. 
| des oh. Herrm, Fuͤrſtenau, de contagio et mor- 

bis contagiofis, Rint, 1742. 4. | 
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10) Cyriacus Sriederich, geb. 1723.-d. 4. Sul, 
11) Theophilus, geb. 1727 d. 3. Nov. zeitiger 
Doliceylommiffarius in Caffel. (Aus Famil. Nachr.) 

Jakob Wilhelm Fauſt ſchrieb zu feiner Ins 
ang. Diff, de affectu variolofo. Rint. 1698. 4. 

SFauſt (Bernhard Chriſtoph). Ein Enkel des 
vorſtehenden: Sohn des Dr. Medic. Otto Chph. 
Fauſts und Sophien Eliſabeth, Tochter des Ro⸗ 
tenburgiſchen Kanzleydirektors Hilchen, geb. als Zwil⸗ 
ling in Rotenburg 1755 am 23 . May. Am Caſſeler 
Garolino legte Er die Gründe zu den Vorbereitungss 
wiffenfchaften, aud ſchon zur Arzneykunde, der Er 
Sich, gleich feinen Vorältern, gewidmet. Nachdem 
er leztere auf der Univerfität Göttingen weiter vers 
folgt, gieng Er nach Rinteln und ließ fi) 1777 die 
medicinifche Doktorwuͤrde geben, fobann aber 

als prakticirender Arzt nah Rotenburg. 

Scrieb: | 

Diff. inaug. (fub præſ. Ludov.Phil. Schröteri) 
defcriptionem anatom. duorum vitulorum bicipi-» 
tum & conietturas de caufis monftrorum exhi- 

bens. Rint. 1777. 4. Ä — 
Umgeaͤndert und mit Zuſaͤtzen vermehrt gab Er ſie ins 

Deutſche uͤberſezt heraus mit dem Titel: 

Anatomiſche Beſchreibung zweyer Mißgeburten, 
nebſt einer Unterſuchung der wahrſcheinlichen Ent⸗ 
ſtehung derſelben. Gotha, 1780. 8. 
Mec. in Hall. g. 3, 1780, 51. St. p. 402. Allg. D. B. 

47 . B. P- 413. — 
Unter⸗ 
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Unterfuchung des Werths der Trennung der 
Schoosbeine bey ſchweren Geburten. Gotha,ı780. 8. 

Ber. in Goͤtt. g. A. 1780, 85. St. p. 606. Jen. g. 3. 
1780, 68. St. pı 551. Erfurt, g. 3. 1780, 400St. 
.318, Allgem. D. B. 46.8: p 158. Baldingers 
. Magaz. für Aerzte, 2. B. 6. St. p. 341. 

Von der Toͤdlichkeit der Fusgeburten und ihrer 
Verminderung. 
Stehet in dem Frf. mebic. Wochenblate, 1780, 35. St. 

Rec. in Allgem. D. B. 51. St, * 186. — 

Fenner Genrich Philipp). Ein Sohn des Mar⸗ 
burgifchen Superintendenten Johannes Fenners (*) 
und Helenen Chriſtinen, des Obereinnehmers Phi⸗ 

lipp 
(*) Johannes Fenner iſt zu Heidelbach im Darmftädt, 

1622 d. J. Decemb. gebohren. Sein Vatter Zen⸗ 
rich Fenner ſtarb als Prediger zu Lohra bey Mar⸗ 
burg. Seine Mutter war Cathaͤrine, eine Tochter 
des Predigerd Conrad Schwende zu Oberbreidenbach 
und Schwarz im Darmftädt. Er fludirte zu Mars 
burg und Bieffen, wurde 1650 Prediger Zu Wieder: 
welgern, 1652 Subdiakonus der Ev. Luther. Kirche 
in Marburg, 1670 Archidiafonus und 1683 Super: 
intendent, Er ftarb 1698 d, 24. Februar. Seine 
erfte Ehegattin wurde 1649 die oben genannfe, mit 
der. er 11 Kinder gezeugt, davon 3 Söhne und 
2 Töchter den Watter überlebt haben, Als felbige 
1669 farb, wurde es 1676 Catherine Eliſabetb, 
des Rathsverw. in Marburg Ludw. Neuſels Tochs 
ger, und Wittwe des Nikol. Cordes, von welcher 
6 Kinder gebohren, Davon 2 S. und 3X, den Vat⸗ 
ter überlebt, og 

= ie 
'#%# Band, F 
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tipp Wisckers dafelbft Tochter, gebohren zu Lohra 
bey Marburg 1650 den 5. Junius. Erſt Pribat⸗ 

| ir re a er unler⸗ 

Die Kinder aus der erſten Ehe, auſſer oben 
dem Zenrich Philipp, ſind: 1) Johann Ludwig; Pre⸗ 
diger zu Buchenauz hernach zu Heidelbach im 
Darmft, der eine gebohrne Müllerin aus Gotha 
zur Che gehabt. 2) Johann Juftus, Prediger zu 
Mofphe bey Wetter, deſſen Ehegattin aus. Soeft in 

. Wefiphalen war, 3) Eine Tochter, ‚die an einen 
Prediger Joh. Daniel Schnabel, und 4) eine Toch⸗ 
ter, die an den Prediger Henr. Wilh, Zeuſer zu 
Ebsdorf bey Marburg verheyrathet gemwefen. 

Die Kinder aus der zwoten @he aber: 1) Jos 
banı Ludwig, Metropolitan zu Lohra; des Profeſſ. 
‚Sur. 30, Ant. Blanckenheins T. zu Herborn wa 
feine Ehegattin, Als Hofmeifter der jungen Herren 
von Buchenau, ließ er druden: Xapferer Helden 
Vachklang, zu unfterbl, ‚Andenden des — Wolf 
Herbolds von und zu Buchenau, Oberften ; Eifes 
nad), 1679. 4. 2) Juftine@leonore, an einen Job, 
Unt, Rirſch von Frf. a. M. verheyrathet, , 3) Jos 
bann Jakob, Dr. Theol, Ober: Prediger in Kauters 
bach, und der Freiherrl. .Riedefelifchen Kitchen In⸗ 
fpeftor. Anna Eliſabeth, des Darmft. Amtmanns 
30. Geo, Zofmann zu Burggemänden,, war feine 
erſte, und Zunigunde, des Ob, Einnehmers Joh. 
Goi zuMarburg T. feine zwote Ehegattin. 4) Mas 
rie Zelene Chriftine, an den Rentfchreiber Joh. Reins 
hard Wache in Caffel verheyrathet. BE 
Alus dem progr. fun. in obit. Jo. Fenneri, 
und fonfligen geſamml. Nachr.) na 

Gedruft hat man 'von- dem Superint, Joh. Fenner, fo vielich weiß: I) Leichpr. aus Pf, LXXI, 
18:20, auf das Abſterben Eulalik, bes Hartm. Reinigks Witwe, Marb. 1663. 4. 2) Leichpr. aus 
Roͤm. VIII, 18, über den Tod Iohannes Bürßnere, 

6 Buche 
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unterricht, dann ber im Paͤdagogio zu Marburg; 
machten ihn-fähig ; daß er feit 1668 die Univerfität 
dafelbft und nachher die zu Gieſſen beziehen konnte. 
Auf der leztern wurde er 1674 Magiſter. Nach⸗ 
dem er fich hierauf noch einige Zeit ganz befonderg 
ber Theologie befliſſen, vertranete man ihm eine Hofs 
meifterftelle bey: des Brſchw. Luͤneb. Geh. Raths Herrn, 
Henr, v. Einhauſſen jüngftem Sohne zu Gieffen an, 
Am Jahr 1683 am.2 Sept. erhielt ‚er das Subdia⸗ 
konat an ber&v, Luther. Kirche zu Marburg, 1686 
. 27. Jan. aber das Archidiakonat: am 9. Sept. eben 
dieſes Jahrs uͤberkam er in Gieſſen die theologiſche 
Doktorwuͤrde: 1694 am 5. Aug. wurde er Ober⸗ 
pfarrer bey der Stadr; und zugleich Prediger bey 
der deutſchen Ordenskirche zu S. Elifabeth ‚ende 
lich 1714 am 15. Jun. KRonſiſtorialrath und Su⸗ 
perintendent. Sein Tod erfolgte am 4. Februar 
1730. Seine erſte Ehe mit Eliſabeth, des Hof⸗ 
raths und Profeſſ. Sur. zu Marburg Johannes (*) 
Kleinſchmids Tochter, die kaum ein Jahr dauerte, 
tar ohne Kinder, ... Aus der zwoten, 1687 am 
—* En — 10. 

*0.Buchdruckers iu. Buchhaͤndl. welcher 1667 d. 6. Nobl 
geſtorben, Marb. 1667. 4. 3) Leichpr. aus Phill, 
23. auf den Tod Chriſtinen Henckeln, geb: Baum. 
Marb. 1682. 4. 4) Leichpr. bey Beerdigung des 

Konſiſt. Rath und Super, Jo. Engelb. Steubers. 
Marb. 1683. 4. 5) Leichpr. aus Pf. XXXIII, 208 
22. auf den Tod des Kammerrathe Joh. Reyſers. 
Marb. 1685, 4. 6) Leichpr. ausPf.LXXI, 18:20, 
auf den Tod des Regier. Sekretar. Helfr. Hamers, 
Marb. 1695. 4 ——— 

c) Ju dem progt. fun, ſtehet unrichtig Zenrich Klein 

52 
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10. Sept. mit Eva Märgarerhe) bed Graͤfl. Erbach. 
Kanzlehdirekt. Peter Liſts T., die 1729 d. 30. Den 
geftorben, find ihm 7 Söhne und 3 Töchter gebohren, 

davon folgende 3 Söhne und ı Tochter den Vatter übe 
lebt haben? :  - © | re 

) Johann Henrich, Prediger zu Marburg 
Er wurde am 10. Febr. 1750 Zu Goͤttingen Magis 
fter und ſchrieb: Articulos quosdam generales 

f. differtationis, qua theoria adtionum humana- 

rum brevi ftritim exhibebitur, fedionem pri» 

mam. Gott.1750. 4. und verfprady damit zugleich 

eine. vollftändige Abhandlung diefer Materie, ſ. Gött, 
gel, Zeit, 1750, 33.Öt. p:257. E 
> . Rinder von ihm und feiner Gattin, einer Toch⸗ 
ver des Amtmanns Ruben zu Battenberg, find 
a) Juſtus Cafimir, Pred. zu Raufchenberg: b) Hen⸗ 
wich Chriftopb , Heff. Caffel. Capitain beym Krais⸗ 

regim. v. Wilke: c) Johann Ludwig Henrich, 
Ptred. zu Nieder⸗Walde und Schulrektor zu Kirchhayn, 
jest Subbiaf, in Marburg, der 1771. 5. Dec. Erne⸗ 
ftinen Dorotheen, des. Graͤfl. Stollberg. Kammerraths 
und $eibs Med. Carl Friderici T. aus Stollberg heyras 
thete: d) eine Tochter, an ben Prediger Hahn zu 

Michelbach verheyrathett. e) noch eine Tochtex. 
2) Wichsel Wilhelm, Prediger zu Mar⸗ 

burg. Dieſes Ehegattin war Anne Adelheid, Toch⸗ 
ter ded Marb. Predigers Joh. Nikol. Breidenbache, 
(die 1742 d. 16. Nov. mit dem Superint. Joh. Aug. 
Junghen zu Marburg zur zwoten Heyrath geſchrit⸗ 
ten). Johann Jakob Senner, dermaliger Hof⸗ 
gerichtöfefretarius und Schloß, Burggraf zu Caffel, 
gebohren 1730 d, 17. Auguſt, if ein Sohn von ihm, 

e | 3) Oil 



Ferinarius. 85 

3) Wilhelm Caſimir. 

4) Eva Boſine, die 1722 an ben Prediger 
Zotot ————— zu Battenberg verheyrathet. 

(Aus des J. F. Zombergk zu Vach progr. fun, in 
obit. Henr. Phil. Fenneri, und ſonſt geſamml. Nachr.) 

Schriften: | 
Piſſ. (ſub praef. Kil. Rudrauffii) de propa- 
gatione animae per traducem; (pro Magift.) 
Gif, 1674. 4% 

Abdankungs⸗Rede bey dem Tode des Super. 
Joh. Engel. Steubers. 
Bey ſ. Vaters Leichpr. auf Diefen Tod, Marb, 1683. 4 

Diff, (fub praef. D. Chriftiani) Semi-Centu- 
siam pofitionum theologicarum ex toto corpore 
theologico continens ; (proGr,Dr,) Gifl, 1685. 4. 

Naͤchtliche Trauer⸗Rede auf den Tod des Dr. 
und Prof, Med. Joh · Jac. Waldſchmids. Marb. 
16089. 4. 

Der überfehtvengliche Reichthum der - Liebe 
Gottes, verbunden mit einer gar heil. Abficht; eine 

Predigt uber Joh. III, 16, Marb. 1702. 4. 

— (Johannes.) Iſt am 24. Jul. 1534 
in dem Dorfe u in Schlefien &), be 

ein 

(*) Nigidius, Winfelmann, Zartmann, Sreber nennen 
ihn a Breslauer: Piftorius allgemein, — 
Schleſier in dem Progr. des as Lerſners au 

feinen 
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ſein Vatter, Jakob Ferinarius, vielmehr Wild⸗ 
praͤter mit ſeinem eigentlichen Geſchlechtsnamen, 
Prediger geweſen, gebohren worden. Er ſtudirte zu 
Wittenberg unter Luthern und Melanchton, wurde, 
nach einer gethanen Reiſe nach Frankreich und Italien, 
allda 1562 Magiſter, und lehrte hierauf eben auch 
hier die Ethik. Nach der Anzeige ſeiner in Witten⸗ 
berg gehaltenen Orationen (unter ſ. Schriften) haͤtte er 
1565 dieſes oͤffentliche Lehramt angetreten, noch in 
felbigem Jahre (*) in feinem Vatterlande das Rekto⸗ 

| x rot 

feinen Tod, wird Frenftabt in Schlefien: beym 
‚genelin.f. Annal.Silef. in v. Somimersberg Scriptor. 
rer. Silefiac. T. Il. p. 431, beym Fr. Zucä in ber 
Schleſ. Chron. S.554 und 614, beym J. 9. Cuns 
radi in Silef. tog. p. 72, in den Oratt. Phil. Me- 
Janchtonis & aliorum in acad. Witteb. recitatis, 
T.Vl. Bog. Rz. aub in der zu. Ende meines 
Tests allegirten Siicherifchen Xeichpred, ©. 49 und 
67, Neumark in Schlefien zu feinem Geburtsorte 
gemadt, Ob zwar dies leztere der Richtigkeit am 
naͤchſten fommt, fo bin ich doc) geneigt, Hrn. S. 
J. Ehrhardt beyzupflichten, der in der Presbytero⸗ 
logie des Evangel. Schlefiend, 1. Th. 2. Hauptabs 

ſchn. 608 , dafür hält, daß Stephansdorf der wahre 
Geburtsort des Joh. Ferinarius gewefen , indem 
damals fein Vatter dafelbft noch als Prediger ges 
fanden und erft 1548 von dort in gleichmäffiger 
Beſchaffenheit nach Neumark gefommen: von Neu⸗ 
marf habe fih Joh. Ferinarius nur deshalb gefchries 
ben, weil dies die Kraisftadt ift, dahin Stephands 
dorf gehört. 

(9) Cunradi a. D. bat das Jahr 1567. Hr. Ehrhardt 
a. D. hat 1554 und allegirt dabey bed M. Förfters 

‘ ‚annal. Freyftad. p. 226. Sch kan fie nicht nach» 
ſehen, ſtelle mir aber bey Wergleichung der Jahre 

; einen Irrthum vor, 
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rat an der Schule zu Freyſtadt uͤbernommen, waͤre 
aber 1567 dem Rufe zu ſeinem gehabten Profefforat 
in Wittenberg wiederum gefolgt. Sm J. 1570 (*) 
gieng er. ald Rektor an das Gymnaſium zu Brieg, 
1576 am 18, Dftob. aber ald Profefjor der Hiſto⸗ 
rie und Dichtfunft nad) Warburg, an des vers 
fiorbenen Pet. Paganus Stelle; n iezu Fam 1578 
am 1. März das vom Lazar. Se verlaffene Paͤ⸗ 
RB Er ftarb hier am 30. Nov. 1602, (**) 

Seine Ehegattin wurde 1562 Magdalene, des 
Dr. und Prof. Theol. Caſp. Crucigers des Alt, in 
Wittenberg Tochter. Won 3 Eöhnen (**) und 
7 Töchtern aus diefer Ehe behielten 5 der lezteren das 
Leben nad) ihren Eltern, naͤmlich: 1) Magdalene, 
welche bey Hieron. Treutler als Frau vorkommen 
wird. 2) Eliſabeth, vie 1596 am 23. Aug. an 
den J. U. D. (und Syndikus zu Bauzen, nachmalis 
‚gen Biberſteiniſchen Rath und Kanzler) Andr. Scheps 
fing verheyrathet, (Vota amicor. in Doctorat. & nupt. 
Andr. Schepfü, Sileſ. Marp. 1596. 4.). 3) Auniz 

‚gunde ‚die ungluͤckliche Gattin des M. Con. Vier 
rors, von welchem an feinem Orte, 4) Warie, 
werheyr. % 29: Be 006 an einen Gebhard (am 

7 arm. 

() Dieſes Jahr baben Zenel und Luck .a. a. O. wohl 
richtiger, ald Cunradi, der 1572 ſezt. 

((*) Beym Freher in Theatr. p. 1506 iſt ein Irrthum 
mit dem Sterbjahre vorgegangen; es ſtehet da, 1011. 

(**) Einer davon, Jacob Serinariue, war am 18. un. 
1590 in Marburg Magifter geworden, (Jo. Urlini 

-Elegia in h, honor. Marp. 1599. 4) 

34 
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(Carm. gratulat. nuptiis his deftinata, Marp. 1606. 4.) 
5) Ehriftine. | 

(Auffer den angez. Quellen habe ich hiebey gebraucht 
M. Fridr. Sifchere, Prediger zu Bauzen, Leichpr. bey dem 

Begraͤbn. Magdalenen Ferinarten : agcellerunt epicedia— 

cum Epitaphiis Jah. Ferinarii & viduae ipfius, (wobey 

man auch des Herrm. Lerſuers progr. fun. in obitum Jo. 

Ferinarii, p. 69 ſqq. findet.) Warp. 1605. 4.) 

Schriften: 
Inftitutiones chriſtianæ per interrogationes 

& refponfiones editæ. Witteb. 1571. 8. 

Oratio de dignitate doftrin® Ethices, habi- 

ta 1565 cum inciperet lectionem poblicam Ethi- 

corum. 
Befindet ſich in Oratt. Phil. Melanchtonis & alior. in 

Acad. Witteb. 1571. 8. T. VI. in der Ordnung bie 
zwote Drat, 

— de ftudiis doftrinarum recitata cum fu- 
fciperet gubernationem fchola in oppido Silelias 

Freiſtatt, 1565. 
| Daf. T.V, ‚Bogen Ooo 4 | j 

— de perpetua praefentia filii Dei in genere 
humano & in ecclefia inde ab initio mundi 
usque ad reditum ipfius ad judicium, recitata 

Witteb. (qua Decanus) d, 18. Febr. 1567. 
Daſ. T.VI. Bogen O 7.* 

— de cauſſis, cur necefle fit tenera inge- 
nia formari’literis & difeiplina liberali, pronun- 
ciata 1567. 7 

Daſ. Bogen Rz. 

Capita pietatis chriſtianæee. Marb. 1578. 8. 
F Oratio 

— 
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Oratio de vita & obitu — Joh. Heincen- 
bergeri J. U. D. & Cancell, (*) Marp. 1581: 4. 

N 

ra⸗ 

Job, Zeintzenberger, ein Sohn bed Wezlariſchen 
Bürgermeifters gleiches Namens und Annen, des 
MWezlar. Bürgermeifterd Philipp von Babenhaufen 
Tochter, wurde 1531 am 21. Aug. zu Wezlar ges 
bohren, in der Schule feiner Vatterftadt und zu 
Meilburg bereitete er fich zu den Wiffenfchaftenz 
auf der Uniyerfität zu Marburg hatte er ferner 
den Lonicerus und Rudolphi zu Kehrern. Er murbe 
alda im Jahr 1550 Magifter; und nun ftudirte er 
unter Serrarius und Oldendorp die Rechte, worins 
nen er 1555 das Doktorat annahm und fodbann 
prafticirte, Hiebey verfchafte er fich ein ſolches 
Zutrauen, daß er von Churfächfifcher Seite im Jahr 
1563 zu Betreibung einer wichtigen Angelegenheit 
an den Kaiferlihen Hof Marimiliand Il, geſchikt 
wurde. Er führte feinen Auftrag bdergeftalt mit 
allenthalbigem Beyfall aus , daß ibn theild ber 
Koifer.felbit, theild nachher der Churfürft von 
Sachſen, auch ‚mehrere andere Fürften, in ihre 
Dienfte ziehen wollten. Nicht allein aber die vors 
theilhaften Ausfichten, die ihm beym Landgraf 
Philipp dem Grodmütigen bevorflunden, fondern 
auch feine inzwifchen getroffene zwote Verlobung 
mit Catharinen , des Marburger Prof. Sur. oh. 
Leriners Tochter, (feine erfte Gattin war Mars 
sba, eine Tochter des Kriegsoberften und nach⸗ 
maligen Commandanten zu Marburg Eonr. Ze, 
genannt Buſſeck) Kielten jene Anerbietungen von ihm 
zuruͤck. Genannter L. Philipp, der fich [don manche 
mal feines Raths und feiner Einfichten bedient, 
gieng zwar 1567 am 31. März mit Tode ab, er 
fahe ſich aber von dem nachfolgenden regierenden 
Herren des Fürftentyumd an der Lahn, Landgr. 
Ludwig 1V. eben deö Vertrauens gewürdiget, da 
biefer ihn alsbald zu feinen Kanzler N — 

ar 

5 

8 
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Oratio quæ deſcribit vitam ac mortem 
Reinh:Schefferi, Cancellarii. Marp. 1587. 4. 

Epitaphium Jo. Clotzii, Cancell. 
Bey R. Sixtini Orat. de vita & morte Jo. Clotzii. 

Marp. 1589. 4. 

Progr.poet. inmemoriam nativitatis filiiDei, 
Dom. noftri Jefu Chrifti. - Marp. 1599. fol. f. pat. 

Narratio.hiftor. de vita & morte Joach. Cu- 
rxi, Medici. Lignicii, 1001. 4. ze 

u, = 

Anmerk. Nach dem Zedler. Univ. Lex. auch nach 
M. C. Curtii faft, Rector. & Pror. Märburg. 

Pp. 24, ſollte man vielleicht meynen, Ferina⸗ 
rius habe einen Kommentar über bed Carionis 

Cyhronicon herausgegeben, Nur mündlich er; 
laͤrt hat er diefelbe nad) der Melanchtoniſchen 
: Ausgabe, als er fein Marburger Profefforat 

angetreten, (vergl. Srehern in Theatr. p. 1506, 
auch das Söcher, G. L.) und man hat! meines 
—— im Drucke nichts davon. 

Rei (Johanned). Hatte den Beynamen 
Montanus von — use Aimöneburg, 

einem 

Ani am 3, Febr. 1581. Don feinen beyden Toͤch⸗ 
tern bekam die eine, Margrethe, 1587 den Kanz⸗ 
ler Reinh. Scheffer den juͤng. und die andere, Ca⸗ 

tharine, 1589 den Kanzler Siegfr. Clog, zur Ehe. 
"(Aus obiger Orat.) Gottfr. Boͤttner giebt ihm in 

* . $ difl, de eruditis ftudiorum intemperie mortem 
ſibi accelerautibus, cap. 11, $. 24. eine Stelle, 
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einem Chur s Dtaynzifchen auf einem Berge gelegenen 
Stäbtgen in Heffen. Sein deutfcher. hier ins Latei⸗ 
niſche umgefhmolzene Gefhlehtsname hieß Eiſer⸗ 
mann (*). Seine vermuthlich in keinem angefehenen 
Stande gelebte Eltern widmeten ihn wegen ſeiner gu⸗ 
ten Faͤhigkeiten den Wiſſenſchaften, wozu er den erſten 
Grund in ſeiner Vatterſtadt, darauf aber zu Muͤn⸗ 
ſter legte, und ſodann die Univerſitaͤt Wittenberg 
bezog. Die Gottesgelahrtheit machte er ſich Anfangs 
zur Hauptabſicht, trieb jedoch zuvor mit vielem Fleis 
die Philoſophie, beſonders auch die Sprachen, in 
denen er gar bald andere zu unterrichten anfieng, wie 
er denn uͤber den Aul. Gellius Stunden gab, auch 
die griechiſchen Gebaͤte, woruͤber er beym Melanchton 
gehört, andern wieder erklaͤre. Cr nahm zwar in 
der Theologie das Baccalaureat an, veränderte 
aber nicht lange hernach feinen Vorfaß und ſtudirte 
die Arznepwiffenfchaft, in der er die Licentiaten⸗ 
würde erhielt. Seine Geſchicklichkeit bereitete ihm 
in Wittenberg allgemein Beyfall, und man trug ihm 
das Rektorat an ber dafigen Schule auf, dem er 
bis ind Jahr 1523 vorftand, in welchem er megen 
der dort fich erhobenen Wiedertäuferifchen Unruhen 
nach feinem Vatterlande zuruͤkkehrte. Da er noch in 

eben 

(*) Unter diefem Namen kommt er in einigen Urkunden 
vor, beym Ruchenbecker in Anal, Hafi, Coll. II, S. 
228. X, ©.433. | 

Sein Name Serrarius wird In der Lippenifchen 
Bibliothek mit dem Johannes Serrarienfis ober Jo⸗ 
hannes de Serrariis, auch mit dem Jul, Serrarius an 
einigen Stellen verwechfelt, und in dem indice 
ſtehet er zugleicdy unter Montanus, da doch diefes 
erwehntermafen nur ein Beyname iſt. 
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eben bem Jahre zu Marburg feine Heyrath traf, fo 
fünte es ſich zugleich, daß er in den daſigen Stadtz 
rath aufgenommen wurde. Dieſes veranlafjete ihn, 
ſich in der Rechtöwiffenfchaft umzufehen, um in vor⸗ 
kommenden Fällen nicht blos Esrperlich feine Reihe zu 
gieren; und auch hierinnen brachte er ed durch feinen 
anermübdeten Fleis dahin, daß er fich die Gunft des 

damaligen Kanzler Sicinus (*) erwarb, durd 
| — er⸗ 

Johannes Ficinus, mit feinem deutſchen Namen 
Jeige, iſt zu Lichtenau in Heſſen (winkelmann im 
Heſſ Chr. S. 222 u. 292 meynt zu Marburg) 1482 
gebohren. In feinen akademiſchen Jahren lebte er 
feit 1503 in Erfurt. Hier ohne Zweifel hat er die 
juriſtiſche Doktorwuͤrde angenommen. Schon ſeit 

1513 bekleidete er die Goffanzlerftelle bey Landgr. 
Philipp dem Grosmüthigen. Ficinus war ed, der 
diefeng Fürften bey Errichtung der Univerfltät Wars 
burg mit den forgfältigften Rathſchlaͤgen beyſtand: 
er war ed, der auf alle Weiſe für ihre gute 
Gründung wachte: er war ed auch, der die bes 
Tannte Homberger Synode im Jahre 1526 mit eis 
ner abfichtlichen Rede eröfnete, und überhaupt bey 
dem Anfange der Reformation im Batterlande ein 
Vieles und Groſſes gethan hat. Ein Mann von 
unfterblichem Verdienſte aus jenen Zeiten der Heis 
fen, in welchen für uns jeztlebende das dicke Eis 
zuerft gebrochen wurde! Ob er gleih im Jahr 
1517 vom Kaifer Mazimilian I. den Adel überfam, 
fo findet man gleichwohl nicht, daß Er oder feine 
Nachkommen ſich deffen bedient hätten. Sein mit 
der 1527 am 1.%un. gefchehenen wirklichen Eroͤfnung 
der Marburger Akademie getragened Univerſitaͤts⸗ 
kanzleramt trat er wegen. feiner anderwärtigen 
häufigen Gefchäfte,, die faft feine beftändige Gegens 
wart bey 'dem Fuͤrſten erforberten, im Jahr 1536 
(am 17. Apr. nach den akad. Annalen) an ben 
Johannes Serrarius ab, und behielt nur noch —* 

oſa 
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Vermittelung er nicht unr bald an bie Marburgiſche 
Kanzley kam, ſondern auch bey der im Jahr 1527 
eingeweyheten neuen Akademie der erſte oͤffentliche 
Lehrer der Rechte wurde. Auch das Rektorat 
dieſer Alademie fiel das erſtemal auf ihn. Im J. 
1533 nahm er die juriſtiſche Doktorwuͤrde an, 
und 1536 betrat er die Univerſitaͤts⸗Vicekanzler⸗ 
ftelle, weil. Sicinus auf. felbige vefignirte und den 

er⸗ 

Hofkanzlerſtelle bis an ſeinen am 20. März 1348 
. erfolgten Tod. (Jo. Loniceri orat. in obit. Joh, 
Ficini, Hefl. Cancell. gift. d. Gel. vergeff. Tr. 1. 
1725, ©, 8 26. Marb. Beytr. 2. St. S. 411. 

4. St. S. 130 ſqq.) Die Worte melanchtons in 
‚einem Briefe an L. Philipp den Grosmuͤth. d. d. 
Wittenb. d, 28. Mart. 1543, verdienen bier einen 
Plag: "Das der ewige Gott E. 5. g. Cantzlern 
herrn Johann Seygen den weifen und ehrlichen Mann 
auf diefem Elend in das ewig leben erfordert, wie 
wol er nu in ewiger ruhe ift, fo ift doch folder 
tod zu Tlagen das ein folder nußer mann auß 
ber Regierung weg ift, vnd man fihet, wie wenig 
tuͤchtige Teut in allen landen zu finden.” — Das 
Drigiaal dieſes Berefes ift in der Caſſel. Bibliothek; 
er ftehet jedoch ganz abgedruft in des Hrn. R.R. 
Schminken Mon, Hafl. 3. Th. S. 302 u. f.f. 

Als Philipp der Grosmuͤth. den Sicinus noch int 
dem Jahre dor feinem Tode nad) — ſchikte, um 
allda in den noch uͤbrigen Streitigkeiten zwiſchen 
den Fuͤrſten Moriz und Johann Friedrich von Sach⸗ 
ſen einen Vergleich zu ſtiften, ſchrieb Ficinus von 
da aus einen Brief an den Dresdener Superintend. 
Dan. Sreſer, der vorhin im Predigtamte zu Gieſſen 
eſtanden hatte, Dieſer Brief, den Schlegel in das 
eben Greſers S. 48 u. ff. eingeräft hat, dient mit 

zur Beflätigung des Melanchtonifchen Urteils, 
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Ferrarius dazu empfohlen hatte, von dem er wegen 

feines ee Liebe zur! Got⸗ 
tes⸗ 

bin ‚im Stande fol ende authenti 
Semthui Stande, u ” if 

— 

— 

| Heinz Feige, | 
a Einwohner zu Lichtenau, bi 
nr Margrethe Mehrgartims x .:' 2) 

Henne Feige, 
RE 0, Einwohner zu Lichtenam 
ka, War zweymal verheyrathet. 

Henrich, Johannes, tar of, 
‚2. Einwohner zu (der bier bemerkte Einw, zu 
e >... Richten; Kanzler.) ‘ Waldkap⸗ 
dA — X. 1) Anne; geb. 
mein, : Sof, Eliſabeth. Corbachin; ohne Kin, 
Br” AED der.) De 
— tor ,Q) Catharine, des 
—— Heſſ. Kammermeiſt. 
OR or sat" wndmachmal Dönas 
k. Er bruͤckſchen Kanzlers 
Linen. “for + Ge Ruspicers I, 
& ET VRR "era 

13.00, bring, Rubiig, Mund, Beineic, 
geb. 1537. ZUD, Kaiſerl. Ft der Univerf, 
my= Let d, Rammerg. Affefl, Blüte Dekono⸗ 

5,Xpr. "zu Speyer; zulezt feine mus zu 
Verheyr. Heſſ. Kanzley⸗ Jahre. Marburg. 

59 den. vath. 1580, +. 1583 
21. Nov. ux. 1569 den . ohne Er 
Sn an den 7.98. Anna, des ben, 
Ss Heifchen Rentmeift. Hiob 
4... Kanzler Schrendeifen (der 
Beinh. unterm 22. Jul. 
Scheffer. 1330geadelt wor⸗ 
34 den) in Homberg 
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tesſurcht, Warheit und Gerechtigkeit uͤberzeugt war, 
daß fie mit ihm aufs beſte beſezt ſeye. Se-rarius- 
endiate endlich fein verdientes Leben am 25. Junius 
1558. Er hinterließ aus feiner Che mit Adelheit, 
der Wittwe eines reichen Bürgers in Marburg, mit 
Namen Dornberger, (die ihm 1559 d, 25. Apr. 
im Grabe, gefolgt ift, nach einer geſchrieb. Chroniken 
Anmerkung). 2 Zöchter, davon: die eine an den D. 

| und 
. - 

. Nr 

. David Ludwig, Anne Ehrifting, 
Kanzleyaſſeſſ. zu’ Marburg - geb. 1583 ben 3: Sul, 

T 161 d. 22. Sept. Ri 1617: deu;1gzDft; 
„0x. 1602 Elifabeth, des Verheyr. 1605 den 
FU: D. Com. Pal: u.Kaiferl; 2. Sept: an den J. u. 
Raths, nachh. Grafen Eruſts D. und Canonikus zu 
v.Schaumd, Hollſt. u. Stern⸗ Luͤbeck Henr. Eggelin. 
berg Kanzlers Anton v. Wi⸗77 
tersheim, (er erhielt re . 
28. Febr, 1592 den Abel,) — 
Tochter, (die nachmals mit — —6 
dem Brſchw. Stallm Brand ste ef 
».Berdelebenzurzwotien Che — — — 
geſchritten.) | | —— 
7ER" ————— — rn — — Aune Mar⸗ Anne . Chriftine Anton Magnete 
grethe, Chrifiis + 16217 Ludwig "Elifabeth 
Herb, 1628: ne, als Ver⸗ geb. 4 (geh; 1608 
and, Ritte + 1604 lobte mit 1607. + 1629. 
meiſt. Hil- in der Georgv. +1630 War an 
mar von Kinds. Mengers⸗ ohnver⸗ Zufk won 

Bardele⸗ heit, heim, zu heyr. Mengers⸗ 

*9 

ben, (Dies Herfen bheim im 
fer hatte und Alllerſen 
nachher Schwa⸗ u Schwa⸗ 
auch eine lenberg. PR jan 
Zerfnern u, perheyr. 
Scheffern 
zur Ehes.. rt 
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and Prof. Jur. Juſtus Studaͤus, bie andere an dem E 

Prof. Zur, und Hebr. king. Wigand Happel dafelbft 

verhenrathet worden. (Joh. Loniceri Orat, fun. in ob. 

Schriften: 

Poema heroicum de vita D. Heliſabeth Hun- 

garorum regis filie; Lipſ. 1818. 4. 

Adnotationes in IV.Inſtitutionum Juftiniani 
libros. — Acceflit libellus Pomponii. - Læti de 
legibus Rhomanis. Marp. 1533. 8.(*) Lugd. 
1537. 8 ib. 1554. 8. — 

AdTit. ff. de regulis juris integer Commen- 
tarius. Marp.1536. 8..Lugd.1537. 8: ib. 1546. 8. 

" Kam auch mit andern Auslegern dieſes Titeld, nämlich 
Hieron. Cagnoli, Philippi Decii (**) Hierom Franci 
& Ir zevardi Commentariis heraus, Lugd. 
1593. tol. j ii 

In ufus feudorum colleftanea quodammodo 
methodica,tyronibus in juris difciplina verfantibus 
non inutilia, quibus etiamnonnulla de homagio, 
operis et praeftationibus fubditorum adcelferunt, 

quotidie ufuvenientia. Zjusdemin titulum Codicis 
| — Bea 

) In Mich. Maittaire Annal. typogr. T.1l. P.If. 
— Botes tommt auch eine Edition Paris. 1533. 8 vor. 

it der oben angeführten Marburger Ausgabe bat 
es jedoch, meyne ich, feine Richtigkeit, 

(99) In der ippeniſchen Bibliothel wird der Commentar. 
- de regul. jur. mit Decii Ferrarii Namen aus einem 

Irrthum angeführt, das Decii (Phil) und Ferra- 
zii (Joh.) heiffen fol, - 
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Juftinianei de jure emphyteutico ſuccinda & di: lucida enarratio. Frf. 1554. fol. Lugd. 1555. 8; Die Collettanea in ufus feud. befinden fich auch in Tra- Katu Traetatuum T. X. P. 11. p. 93 ſqq.; und der Tr. de jure emphyt. tft auch noch befonders gebdruft: Col. Agr. 1575, 8. Urfell. 1599. 8. fo wie mit andern unter folgendem Titel wieder aufgelegt: Enar- Tationes in tit. Cod. Juft. de jure emphytentico duo- rum celfiff. JCtorum Hohannis Ferrari Montani & - Joh. Corafii T'olos, item Traetatus D. Guidonis de Zuzaria & Julii Clari Alexandr, de jure emphyt. acceflit & denuo Jo, Coleri JCti methodus una cum Wefenbeccii method. expofit. in t. Cod, de j. em- pbyt. Urfellis, 1603. 8. 

Enchiridion de judiciorum prasexercitär mentis, & iis quaead jus dicentis officium atque etiam caufas difceptantium modeftius ftudium pertinent. Frf.ıg54. 8. Lugd.ı555. 8. Fı£f 1600. 4. F | 
Man findet diefe Schrift auch in einer Ausgabe mit dem Titel: Proceffus judiciarii partes dux, quarum I, ipfa præcepta, fub nomine Przeexercitamentorum & | Soh, Ferrario Montano, JCto Marp. conſeripta: II, autem exempla cameralia, e Mss. ä Rulando (Rut- gero) Jepromta continet, Hamburgi, 1608, 4. 
De republica bene inſtituenda parzenefis: in qua tam privati, quam qui aliis præſunt, offi- cii fui non fine pietatis ftudio praeftandi fecus at- que a philofophis traditum fit, monentur. Bafıl. 

1556, fol. 
| ji 

Und in einer beutfchen Ueberſetzung des Abrah. Saurs, Frf. 1601, 8. | 
 Progymnasmatum forenfium, ſ. proceflus judiciarü recepti libriV. quorum funt 1, 2. 3. de 

4. Band. 6 appel- 
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appellationibus ; 4. de fupplicandi uſu, atque 
‘ adverfus rem judicatam .reftitutione; 5. de ex» 

ceptionibus, quæ judiciis objjeiuntur: impedi- 

mentis executionum & recufationibus judicum; 
procurante D. Herrm. Yultejo. Frf. 1599. 4. 
ib. 1652. 4. — u 
vultejus, der Died Buch nach dem Tode des Serrarius. 

berausgab (*), fehreibt von ihm in der Vorrede: ”vir 
fuit in omni [cientiarum genere, cumprimis vero 

in jure eruditionis abfolutifims.” 

Man findet das Buch aud) in dem Tract. Tracta- 
tuum, T.V. p.62 ſqq. | | 

Refponfum fuperquaeftione: utrumconven- 
tio inter fenatum & populum civitatis de contri= 
butionibus & colle&tis fine conſenſu principis va} 
leat, an vero mandato principum illam infirman 
ti teneantur obedire? | J 

Stehet in Conſil. Marpurgenſ. T. J. Conf. I. 

— de annuis reditibus & an ad immo- 
bilia referenda? 

Daſ. Conf. II. 

Seuerborn (Suftus), Er hinterließ eine Nach⸗ 
yiht von feinem Leben unter feiner eigenen Hand, 
welche der Nektor Johann Friedrich Soldan zu Alds 
feld gemeiner machte und fie in dem 52ten Stuͤck des 
Heſſ. Hebopfers, ©. 99 u. ff, mittheilte, Keine 

| ſiche⸗ 
*) Beym Mich, Maittaire jed Annalib. typogr. 

6 T. II. P. II. p. 576. ah ne davon Er 
bey Xebzeit des Serrarius eine Ausgabe: Lugd. 
1542. 8. ; 
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ſicherere Quelle alfo ſtehet wohl zu gebrauchen. Es wurde Feuerborn am 13. Nov, ı 587 zu Hervord (®), in Weftphalen, gebohren. Gein Batter war Ludolph Feuerborn, Amtmann der Abtiſſin, der weltlichen Stifter Hervord und Gerrisheim, Felieitas, einer gebohrnen Graͤfin zu Eberſtein. Sein⸗ Mutter, wels the 1595 am 4. Dec. geftorben, Catherine, eine gebohrne Suhrlohnin, Schweſter des Kanzlers beym Bischof Anton zu Minden, und nahmaligen Wices kanzlers beym Grafen Adolph don Schaumburg, Gas briel Fuhrlohns. Seine Ungewandten wollten zu⸗ erſt einen Kaufmann, nachher einen Juriſten aus ihm ziehen; er fand aber lediglich zur Theologie eine uͤberwiegende Neigung. In den Gymnaſien Hervord, Lemgo und Stadthagen alſo lag er derſelben nebſt den philofophifchen Wiſſenſchaften 06, Als er 1612 dort Stadthagen, wo verſchiedene der Schüler des Gymna⸗ ſiums, zugleich auch bereits ſeine Schuͤler waren, auf die Univerſitaͤt Gieſſen abreiſete, gab ihm von dort der Superint. Dr. u. Prof. Theol. Joh. Jak. Bern⸗ hardi, deſſen dreyjaͤhriger Unterricht ihm die ges wünfchtefte Frucht gewährt, das vortheilhaftefte Em⸗ pfehlungsſchreiben an Balthaſ. Mentzern mit, der auch nachher fein Schwiegervaiter wurde, und womit aljo das in die Erfüllung gieng, was Bernhardt ibn bey feinem Abzuge nad, Sieffen fagte, nämlich: wann er fi dort fo wohl halten werde alg bey ihn, fo zweifele er niht, Wenger werde ihn eine feiner Töchter geben. Auch der Kanzler von Weiteres 

G 2 heim 
(*) In die Hiſt. der Gel, der Heſſen, Trim. IJ. v. 1727. p. 275 ift ein Druckfehler eingefchlichen, wenn da Zerborn fichet, 
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beim (*). empfohl ihn dem Gieffer Prof; Zur, Pet. 
Stiderus zur Unterweifung feiner Söhne an; nachdem 
er dieſe, bis zu deffen Abzug nach Frankfurt 1613, vers 

fehen, und dabey unter Winckelmann, Mentzern, 
Helvicus und Sinck in der Sotteögelahrtheit weitere 
Kortfchritte gemacht, nahm er 1614 die Magiſter⸗ 
würde an und eröfnete fodann philofophifcye Colles 
gie. Im J. 1616 den 28. Oktob. wurde er Doktor 
der Theologie, Kurz vorher forderte ihn Sandgraf 

Ludwig V. had Darmftadt, um mährender Verlobungss 
zeit feiner Prinzeffinnen vor der Zürftlihen Herrſchaft 

in der Schloßfirche fo wohl, ald auf dem nahe gele⸗ 
genen Sagdhaufe zu predigen *). ben um biefe 
Zeit gieng Caſp. Finck als Generalfuperint. nad) Cos 
burg, Seuerborn empfieng alfo glei einen thätis 
gen Beweiß der Fürftlihen Zuneigung, indem ihm 
jenes gehabte Predigerftelle, dabey eine auſſeror⸗ 
dentliche tbeologifche Profeffur und das Epho⸗ 
rat über die Stipendiaten, (das fein Schwiegervatter 
Mentzer bisher gehabt, um deffen Abnehmung, der 
Beſchwerlichkeit für ihn halber, er aber felbft gebeten 
batte,) zu Theil wurde. Im Jahr 1618, nad des 
Shriftoph Helvicus Zobe, erhielt er die vierte or⸗ 
dentliche theologifche Lehrſtelle: 1619, — 

iſe⸗ 

(*) Nicht, von wintersheim, wie im Heſſ. Hebopfer 
a. O. ©.108 ſtehet. 

(**) Nur aus dieſer Gelegenheit, nicht aber als ordent⸗ 
licher Hofprediger wurde er damals nad) Darmftadt 
berufen, wie Weubauer in Heſſ. Hebopf. J. St. 
©.119. Tilemann in vit. Theol. p. 212. Freher in 
Theatr, p. 585. Dieterici in orat. fun. beym Wits 
* in Mem. Theol, Dec. IX. und mehrere andere 
etzen. 
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Giſenius Abgange nach Strasburg, (nicht Tode, 
wie Uhſe im Leb. der Kirchenlehr. fezt,) die dritte, 
amd nach dem Tode Winckelmanns und Mentzers, 
1627 die erſte. Eben dieſe beyde Theologen und Er 
waren es, zwiſchen welchen und den Tuͤbinger Theo⸗ 
logen, naͤmlich Theod Thummius, Luc. Oſiander 
und Melch. Nicolai, der Streit von der Gegenwart 
Gottes und ſeines Sohnes Jeſu Chriſti bey den Crea⸗ 
turen, in die Zeiten faͤllt. Die Tuͤbinger Theologen 
behaupteten, Chriſtus habe ſich in den Tagen ſeines 
Fleiſches per nudam xpunyw nur arm and elend geſtellt 
und gleichwohl heimlich und verborgener Weiſe damals 
nach ſeiner Menſchheit mit der Gottheit allmaͤchtig und 
allgegenwaͤrtig uͤber alles geherrſcht; die Gieſſer hingegen: 
er habe ſich per xEvaoıy bes völligen, immerwaͤhren⸗ 
den Gebrauchs, und alfo der allgemeinen, voͤlligen 
Regierung des Himmels und der Erden gutwillig- bes 
geben und enthalten, jedoch, daß er zu Zeiten nad) feis 
nem Gefallen einen Strahl feiner Majeftät in feinen 
Merken hervorleuchten laffen, Als 1625 die Gieffer 
Univerfität nah Marburg gelegt wurde, bekleidete 
Seuerborn auch da feine bisherigen Stellen, ſo wie 
Profeſſor als Prediger, Im J. 1628 wurde er zur Ges 
nerals Kirchen » und Schuloifitation mit gebraudyt (*), 

| — und 
(#) Soldan im Heſſ. Hebopf. a. O. S. 116 und 120. 

gedenkt bey der Gelegenheit, daß Feuerborn, die⸗ 
ſes Umſtandes ohngeachtet, ſich niemals den Titel 
eines Superintendenten beygelegt habe. H. C. Ne⸗ 
bei aber in einer Nacherinnerung hiezu, im 53. St. 
bed Heſſ. Hebopf. S. 242 bemerkt, daß, obzwar 
der Superintendentur in dem eigenhändigen Lebends 
laufe. des Seuerborns nirgends Meldung ae 

6; 
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und 1631 und 1632 befand er ſich mit. in dem 
Gefolge. Landgraf Georg II. auf deffen Reife nad 
Sachſen, wo er dann in dem lezteren Jahre auf der 
Hin s und. Herreife das Hofpredigeramt verſehen 
mußte, meil der bisherige Mofprebiger Leisring (*) 
um dieſe Zeit fich zur Hebernahme der Superintens 

dens 

man auch nicht wiſſe, ob er in dem angezeigten 
Jahre folche überfommen habe, fo fen es doch völlig 
gewiß, daß er fich auf einer Difputation über 
Roͤm. 9. von 1652, auf feiner Epitome errorum 
Calvinifticor. von 1654, auch auf dem Titelblate des 
8. Bandes Bieffifcher Difputationen, ausdrüflich 
Eechefiaften & Superintendentem nenne. Man ſ. 
hierüber noch weiter die Erit. Sylphe, 1754, S. 406. 

(*) Simon Leisring, (unrichtig fiehet im Heſſ. Hebopf. 
i a. O. zweymal ©, 122 und 127, Keibring,) ift 1599 

den-6, Januar. in dem Dorfe Porften am Rieppady 
| gelegen, im Amte Weiffenfeld, wo fein Batter, Gre⸗ 

gor. Leisring, Schultheiß war, gebohren worden. 
. Er ftudirte zu Halle und Leipzig. Wurde an lezte⸗ 

rem Orte 1620 Magifter, 1623 Hofmeifter bey des 
Eh, Sächf. ach. Kammerraths und Hauptmanns 
im Amte WBeiffenfels, Gottfr, v. Wolfersdorf Sohne, 
Hand v. MWolfersdorf, mit dem er 1625 nach Jena 
gieng. Der berühmte Gerhardi allda empfahl ihn, 
daß er 1627 Hofprediger zu Marburg wurde; 1628 
betrat er eben diefen Plaß zu Darmftadt nach dem 
Tode Joh. Dierors und als Tob. Plauftrarius flarb, 

‚ Canf deffen Tod eine Leichpredigt von ihm aus 
Matti. XXIV, 45247. zu Darmfladt 1632 in 4. 
gedruft ift,) erhielt .er zugleich am To. Februar 
1633 bie Öuperintendentur. Er ftarb 1635 den 
24. Jun. Dorothea, des Predigers Abraham Sabers 
zu Delig im Stift Merfeburg T, wurde 1628 dem 
7.May feine Chegattin, welche-ihm einen Sohn 
gebohren, der aber frü +» (Aus gedr. — 2 h gefiorben, (Aus ge 
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dentur nach Darmſtadt anſchikte, und bey welcher 
Gelegenheit dann auch Feuerborn zu unterfchiebenen 
malen fo in Dresden als in Wittenberg Predigten 
gehalten hat (*). Mach ber endlich 1650 wiederum 
aufgerichteten Univerfität zu Gieffen, wobey ihn alls. 
bier zum erſten mal das akademiſche Rektorat überz 
tragen wurde, fezte er feine vorigen Aemter fort,. bis 
am feinen am 6. Fehr, 1656 erfolgten Tod. 

Es war 1616 den 28. Oktober, bey feiner 
Doftorpromotion, ald er Hedwigen, bed D. und 
Drof. Theol. Balthaſ. Mentzers des Älteren Toch⸗ 
ter heyrathete. Kinder von ihm waren: 1) Eliſa⸗ 
beth Catharine, geb. 1617 d. 5. Aug., welde 
1633 d. 19. Aug. des Dr. und Prof, Theol. auch 
Superint, Pet. Haberkorns Chegattin geworben. 
2) Johann Helfrich, geb. 1619 d. 20. Dec. geſt. 
1622 d. 26. FJul. 3). Anna Catharine, geb, 1621 
d. 6. Aug., die an den Prof. Jak. le Bleu zu Mars 
burg verheyrathet. 4) Hedwig und 5) Warie, 
Zwillinge, geb. 1623 d. 20, Sept. geſt. 1624 ben 
1. Apr. und den 28, März. 

Schriftens ; | 

Verſchiedene find nad) feinem Tode mit folgens 
ber Aufſchrift hervorgegangen: 

084 Opera 

(*) Dem, daß Seuerborn 1649 Hofprediger bed Landgr ̟  
George 1l., der damals der Kriegsunruhen halber 
in Gieffen refidirt, gnewelen wäre, wie Veubauer 

> im Heil. Hebopf. 1. St. S. 119 und andere haben, 
widerſpricht Soldan im angef, 52. St. bed H. 2 

©, 130, Not, a.) 
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Opera theologica, nimirum: I. Faſciculi VI, 

Controverfiarum theologicarum. II. Syntagmata 
Il. disquifitionum facrarum, & II. Differtatio 
theologica, de peccato in Sp. S. hactenus fpar- 
fim extantia, nunc vero ex defiderjo— in unum 
‚Volumen — congefta. Giffe 1671. 4. 

Ich will diefe Sammlung zergliederter hier anges 
ben, damit man wiffen Föune, was für einzelne 
Schriften Pia darinn haben; 

-TD) Die Fafeiculi VI. Controverfiarum [. Diſſertatt. 
theologicarum (*) handeln: 

Faſcic. I. de. divina Chriſti, ut homo eft,. apud Frreaturas omnipreelentia, imprimis contra D. Phi- 

3 

lippum Cxfarem, Calviniftam Bremenfem, publice 
in Acad. Giſſ. propof. (1616. 4.: "Gill, 1628. 8.) 
Diſp. 1. Refp. Mich. Merckel, 
2 — Jo. Cothmann, Hervord.; 

3: — Jo. Rencker, 
J 4. — Jodoc. Capellen, Lubec. 
Faſc. II. | 

Difp. 1. de paffione Jefu Chrifti; Refp. Jac, 
| Stephani, Waldec. 

| 2 m — — 5 Refp. Sam, 
Edel, Ulmenſ. - 

8 — — — —; Refp. M. Adolph, 
Bömers, Stadthag. Schaumb, 

‚4 (**) an in infantes cadant peccata afty- 
alia? Refp. Rich. Bennich, Holfat, 

| PS 5. an 
: (9) Diefe Faſc. VI. Diff. theolog. Kamen auch bes 

fonderd heraus, Fafc. I. II. Giſſæ 1619. III. ib. .. 1620. IV. ib. 1621. V. ib. 1622, VI. ib. 1624. 8. 
(*) Diefe Difp. 4.3.6. kamen zufammen mit ber Aufs 

ſchrift heraus : Aseerıor Diſpp. theol, de quzftio- nibus; I. an in infantesetc, 2, an Deus pofte- 
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5. an Deus pofteris & filiis infligat poe- 
nas, ob majorum & parentum. fuo- 

. zum Aagitia? Refp, Gabr. Sibbern, 
Holiat, | x | 

6. an peccatorum ä Deo impetrata remiſ- 
'fio per infequentia peccata fieri poflit 
‚irrita? Refp. Jo, Rumpfeld, Idſtein. 
Naflov. 2 * 

7. de ſtatu infantium, fine baptiſmo mor- 
tuorum, disquiſ. prior; Reſp. Phil. 
Cöler, Creilshem. Franc. 

8. de ſtatu infantium, ante & citra per- 
ceptum Baptifmum, vita fua defuneto- 
rum, disquifitio pofterior; Refp. Jo. 
Balhorn, Sufato-Weftph. . 

9. difp. comprehendens appendicem pro- 
xime antegreflarum disquif. de ftatu 
infantium, fine percepto baptifmo de- 
mortuorum; Refp. M. Pet. Kirchbach, 
Friberg-- Misn, 

#Faft. III | | 
I. Difp. de eleftione & vocatione noftrum ad 

falutem & vitam æternam, exMatth. XXII, 
14; Refp. Jo. Lanario, Leontino-March. 

2. — de æterna Jefu Chrifti deitate. aliisque 
fidei chriftian® articulis, ex Phil. I], 5-11. 
Refp. Ludolph. Peithmann, Stadthag. 

— Refp. Joh. Zifenifeo, Hanno- 3. 
vera-Brunſw. | R 

4 — — — Refp. M.Gall. Schacher, Lipf. 
5. — — Refp. Gerb.Gravio, Osnabrug. 
6. —— — Reſp. Conr. Romeling, Die 

holt. Lüneb. — Ze * 
7 —— — Refp. Frider. Romeling, Diep- 

holt, 
G5 Fafe. 

ris etc. 3. an peccatorum etc, Ciſſ. 1618. 4. 
.. Marp, 1642. 8, | 
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Faft. IV. urn u re 

Difp. I. de morte Chrifti, ex Rom. VIII, 34. Refp« 
M. Joh. Geo. Ad. Catthrino, Gifl, 

2. de refurre&tione Jefu Chrifti ex mortuis, ex 
Rom. VIII, 34. & locis parall. Refp, Dav. 
Görlitz, Lipf. - 

e = a. de gloriofa Jefu Chrifti ad dextram Dei pa« 
tris feflione, exRom.VIIl, 34. & loc. parall. 
Refp. M. Henr. Fabritio, Wyngernenf. Mar- 
ca- Weftph, 

4 —— _—; Refp. Bernh. Gilleno, Hallen- 
dorph.Haf. u 

. — — ; Refp. Joh, Henr. Timæo, 
Mundera-Brunfwig. 

6. de interceflione Chrifti, in dextera Dei pa- 
tris fedentis-& exiftentis, ex Rom. VIII, 34. 
& loc. parall. Refp. M. Ludov. Fabri, Lin- 
dano -Hafl. 

. — —; Reſp. Dav, Vigelio, Linda- 
no-Haſſ. — F 

8 — u, Refp. Geo. Fabritio, Tre- 

mon- Weftph. | | 
9 — —: Refp.JuftoWormbfern, Gieſſ. 

Faſe. V. 

Difp. 1. de Chriſti Jeſu æterna deitate, ex Gal. IV, 
4.5. Refp. M. Henr. Danckmaro, Oldendor- 
pia-Schaumb, (1621. 4. & 8.“ 

2. —— — Reſp. Jo. Feuftking, Hervord, 
(1621. 4. & 8.) 

3. de paflione Jeſu Chriſti, ex ıPetr,IV, 1. 2. 
& locis fimil. Refp. Jo, Gerlingio, Sufat. 

‚ Weltph, (1621. 4. &8) 
4. de effato Chriftl Matth. XI, 6, & occafiona- 

liter de fcandalo; Refp, Joh, Wilh, Wende- 
lini, Heftreo. Naflov. (1622. 4.) 

5, — — ; Refp,Jo,Jod,Heller, Weftriac. 
(1622.49: 2: 0000005 

3 6. de 
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* ‘6. de conflituto vitz humane termino, ex 
Job. XIV, 5.; Refp. Cafp, Erasm, Wellero, 

: Ridelheym, Wedderav. 2 

Taſe. VI: de diftinttis religionis chriftianse capitibus 
ex Rom, X, 9 ſqq. & Tit. II, 11. &c. aditruetis, & 
cumprimis à fermento hodiernorum Weigelianorum 
purgatis ac vindicatis, | 

Difp, 1. Refp, Joh. Römer, Giſſ. 
2. — Jo,Zwikler, Toranienf, Boruſſ. 
9: — M. Henr. Preufch, Walierhufano, 

4 —— Cunrt, Engelbach, Minori- Carba- 
. Wedderav, 

5, de infigni apoftoli dito Tit.II, ır ſqq. 
Reſp. Henning. Wedemanno, Hildes- 
heim, (1623, 4.) 

6 —— —-; Refp. M, Geo, Belzero, 
Francob, Hafl. (1623. 4.) | 

.% ——_ =; M. Conr. Grebero, Als- 
feld. Hafl, (1623. 4.) 

D Disquifitionum [acrarum (*). 

Syntagma I. in quibus effatis & fundamentis ex S. 
feriptura petitis, I. æterna hominum plerorumgue 
abfoluta reprobatio deftruitur. 2, univerfale Chrifti 
zmeritum aftruitur. 3. Chriftus, nofter apud Deum 
"Patrem Advocatus, & pro noftris, ac totius mundi 
peccatis izezes delcribitur, 

‚P,1,Dif,ı, in qua demonftratur, quod Deus, 
quibusdam hominibus ad vitam ter- 
nam gratiofe eleltis, reliquos non 
ex fimplici & abfoluto odio divino, 
æternum pra&terierit, deferuerit & 

reje- 

(*) Die Disquif, facr, kamen mit einer neuen Auflage 
heraus, und- zwar dad Syntagma I. Marp, 2642. 

il, Giſſ. 1649, 8, it, Witteb, 1654, 8, 

# 
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rejecerit; Refp. Joh, Maguo, Lindano- 

ax Hafl, (1637. 4.) 
| 2. —— —; Reſp. Jo Ludov, Seipio, 

Marp. (1637. 4.) 
3. ; ‚Barthol, Arculario, Gleiberg, 

(1637. 4.) 
4. de dicto Chrifti Matth. XXIII, '37. prior 

Reſp. M. Jac. Schaller , Argentinenf. 
(1629. 4.) 

5. —— pofterior; Refp. M. Pet. Heufer, 
| Niederweiflell, Wetterav. (1629. 4.) 
6. de dicto Chrifi Joh. III. 163 Refp. Henr. 

NEE Se: Arning, Osnabrug. - (1631. 4.) 

P IL Dif. I, de univerfali Chriti — merito; Refp. 
M. Jo.Rosler, Darmft. (1634. 4.) 

2. —— Refp. Juft, Scheffero, Sachfen- 
naul. —— (1637. 4 

Ze For — M. Aline Weinheimero, 

—— — — M. Mart, Beer f} Norib. 

(1639. 4.) 
5. — — N, Jo. Ba: ‚Riga-Liv. 

069. 4.) 
PL Dis, I, ce 1 Joh. II, 1-4. &c. Rep. Mm. Otto Ra- 

bio Geo, Scriba, ————— Brunſwig. 
Sax. (1639. 4.) 

2. — Refp.M. Jo. Hetrm. Chelio, Rod- 
heim, Haff, (1640, 4.) 

— M, Herrm, Toppio, Seefa- 
Brunon, (1640. 4.) 
— — M. Jo. Brevero, Islebienf, 

(1640, 4.) 

——— — Gerh. Vettio, Omsbrug, 
“ Weltph. (1641. 4 

6. — — Franc. Wolr. Steinruck, 
.. Enß- —— Goat.⸗ 4. 

7.. 

3 
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. —— — Jon, Martini, Longo - Salill. 
. Thur. (1641. 4.) j — 

8. — Gerh, Heilmann, Beyenheim. 
Wedder. (1641. 4) A 

9. —— — M. Geo, Hofmanno, Marco 
Dur, (1641. 4.) 

10. —— — Phil, Cafp. Bechtoldt, Gif, 
(1641. 4.) J 

II. — — M. Burckh, Beeren, Marp. 
(1641. 4. au 

— M. Jo. Bernh, Schotten, Marp, 
(1641. 4.) | 

Syntagma I]. in quibus effatis& fundamentis, exS, Scri« 
ptura depromtis, I. beata ivfavarız, 2. chriftiana chre- 
matiftica, 3. facra Jeſu Chrifti coena, aliique fidei no- 
ſtræ falvifice articuli explicantur. x 

Diff. 1. de ultimo Jefu Chrifti reditu; Refp, M.Chph, 
Stumpffio, Alsfeld, Hafl. (1626, 4.) 

2 ex Apoc, XIV, I3. Reſp. Jo. Jac. Ernſt, 

Grundtlae. Nor, (1627. 4. . 

9. ex Attor.X, 38. Refp. Dithm, Seriba, Cor- 
bach, (1627. 4.) — — 
de effato Chrifti, vivi folaminis pleno Joh, 
VII, 51. Reſp. Jo. Jerem, Chelyo, (1627. 4.) 

5, ex Rom. IV, 23. 24. 25, prior; Refp. Jo, 
Adolph, Rühel, Gil, (1628. 4.) 

6. — pofterior; Refp.M, Jo. Keipflio, 

7. deprimo N. T. facramento, nempe S. baptis- 
mo; Refp, M. Joh. Riem, Norimb.'(1629. 4.) 

8, de fubftantiali corporis & fanguinis Chrifti 
in S. coena his in terris juxta divinam infti- 
tutionem celebrata, illocali præſentia, ut 
& manducatione & bibitione in tremendo 
divino myfterio; Refp. Joh, Phil, Thylman- 
B0, Naflo - ldftein, (1631: 4) 

12, 

9. de 
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9. de Chtiftiana chrematiftica, ex Matth, VI, 53 
prior; Refp. M. Gerh, Herrm, Uphoff, Unna« 
Weſtph. (1631. 4.) a Ä 

10, —  pofterior ; Refp, Joh. Hieron; 
‚Frech, Gifl, (1632. 4.) 

II, de &terno reprobationis plerorumque homi« 
num divino decreto ; Refp. Joh, 'Tölnero, 
Öpberdickenfi- Weftph, (1632. 4.) 

14. de divina filiorum Dei ad falutem æternam ele- 
ctione, contra liberi arbitrii patronos, ex 

Thefl. II, 13._Refp, Geo, Koppio, Werthem, 
r. (1633. 4.) | 

13. de S. dominica coena, non fub pane tantum, 
fed etiam fub &cum vino beneditto, ab omii. 
bus Chriftianis Communicantibus fumenda ; 

: Refp.M. Jo. Conr. Bachmanno, Gieff, (1633, 4.) 
14. de ‚falutifera aeterni & unigeniti filii Dei patris, 

falvatoris & mediatoris noftri unici, ex Maria 
virgine, nativitate; prior; Reſp. M,Geo, Wen- 
thenio, Micro - Berlino- March, (1637, 4.) 

35. —— pofterior; Refp. M, Elia Himme- 
 „lio, Spira-Nemet, (1638. 4.) | 
26. continens aliquot quæſtiones ex Luc. XI, 14 [gg 

'&Matth. XII, 22 ſqq. breviter excerptas; Reſp. 
M. Conr. Hoffmann, Neoftad, (1640, 4.) 

17. de facra JefaChrifti coena; Refp. M, Phil, Dan, 
Gernand, Müntzenberg, (1642. 4.) 

18. de bonis noftris operibus; Refp. Henr, Geo, 
Stockdeich, Bilfeld, Weftph, (1642. 4.) 

39. deS.Domininoftri Jefu Chrifti coena, urguuru, 
exf. literis expofita, fuccinete complexa; Refp, 
M. Jo. Wolfg. Frentzel, Ratisbon, (1642, 4.) 

30, de pia precatione ex Joh, XVI, 23. 24. & aliis 
diktisdivinis; Refp, M. Dav. Sutorio, Memmin- 
.ga-Suev, (1643. 4.) 

21, de divina noftri ad vitam &ternam elettione, 
prima; Refp, M, Geo, Ern, Rentzler, Spim 
(1643: 4) * 
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22. — — altera; Refp, M, Ant. Hoff- 
u manno, Minda- Weftph, (1644. 4.). 

23. de zterna hominum ineredulorum repro- 
batione, prima; Refp, Hier, Sivert, Mag- 

deb, (1644 4) — 
24. —— — ſeeunda; Reſp. Henr, De- 

thardo, Oldenb. Fris. (1644. 4.) 
25. — — — tertia; Refp, Phil, Lonicero, Hervord. (1644. 4.) | 

-—- -MD Di: theologica de peccato in Spiritum S. irre 

.. Kam auch Giefli 1619. 8, ib, 1661, 8. heraus, 
Gegenwärtig ift angehängt: 

Sciagraphia articuli de peccato in Spiritum S, Refp. Sam, Zehnero, Sulano-F ranco, 

Mas bemnach von Feuerborniſchen Schriften 
in vorſtehender Sammlung ſich nicht befindet ‚if 
folgendes: a Ze 

Succincta refponfio ad difputationem theo- 
logicam, quam de ultimo Chrifti adventu M. Phil. Cefar in academia Marburg, propofuit, 
Giſſ. 1616. 4, J — | 

Sie ftehet auch in T. VII. Difpp. Gift, und ift des Vers Faffers unter Balthaf, Wienzern gehaltene Inaug. Schrift zum theol. Doktorat. 

Reſponſio ad D. Raph. Eglini Iconii, Theol. 
Marb, affertionem doctrinæ orthodoxx (ut habet infcriptio) de peccato in SpiritumS, Gil. 16 17.4 

Stehet ebenfalls. T, VII, Difpp, Gief, 
·. Leichpred. aus Pſ. 130, bey Begräbniß Petri 
Müllers, Reval. a Livon. J.U. Studiofi, welcher 
au Gieflen 1617. d, 20, Aug. geftorben. Gieſſ. 1617. 4. | | Leich⸗ 



— 
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Leichpred. aus Joh. XI, 21. bey dem Tode des 
Prof. Zur. Gotfr. Antonii. Gieſſ. 1618. 4. 

Confeſſionis orthodoxs examen de perfona 
' & oflicio Chrifti, quam Joh. Combachius Prof. 
Marp. propoſuit. Gifl 1619. 4. 

Zrizypaplag theol. diff. IX. de divina & infi- 
hita majeftatis Chrifto juxta carnem vere com- 
municatz, in ftatu exinanitionis. particulari, & 
in fubfecuto ftatu exaltationis univerfali ufur- 
patione, Eiſſæ 1621. 4. Marp. 1640. 8. 

Carmen in obitum Dan. Stammii, Quæeſtoris. 
Bey Joh. Windelmanns Leichpr. a. d. Tod, Gieſſ. 1021. 4. 

Kevasıypapia XpisoAwyiny in qua ſana doctrina 
de Jefu.Chrifti exinanitione, qua raptus divinae 
majeftatis AProtoplaftis & nobis commiffus, ex- 
piatus eft, S. Scripturæ, Antiquitati orthodo- 
xx, Auguftanz confeflioni invariatæ &c. confor- 
miter explicatur & falfa doftrina ei contraria 
perfpicue refutatur. Marp. 1624. 4. ib. 1627. 4. 

“ Seuerborn, in dem Aufſatze feiner Lebeusbeſchr. nennt 
es ſelbſt: das mühfeelige Buch. 

Dilucidatio articuli de $. Scripture divina 
auctoritate, infallibilitate, perfpicuitate, perfe- 
&tione, efficacitate deque ejusdem accurata fcru- 
tatione, ex Joh.V, 39. 40. Marp. ı625. 4. 

Leichpred. auf den Tod Henr. Adolff v. Schlitz 
gen. v. Goͤrtz, Studiofi. — 1625. 4. Se, 
* — — — Landgr. Ludwigs V. v. Delle 
Darmſtadt. — : 
Stehet in deſſ. Ehrenged. 1626, fol, 

Difp. 
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Difp, de divina ſpeciali Cc gratiofa in xccle⸗ 
fia, quae in his terris ſub vexillo crucis Chrifti 
militat, praefentia. Marp. 1626. 4. 

Anti- Oftorodus ſ. refutatio inftitutionum 
theolog. in quibus Chriftoph. Oftorodus religio= 
nem Photinianorum blaspheme profeflus , no= 
ftram chriftianam fidem multis modis oppugna- 
vit, & inprimis fandtam trinitatem & æternam 
Chrifti deitatem & fatisfaltionem noftri redem= 
tionem negavit, .Marp, 1628. 4. Frf 1631. 4. 
Gil 1658: A 

Leichpred. auf den Tod Sabinen Riedefelin 
v. Eifenbach, des Heſſ. Gel» Naths und Statthalters 
Geo, Niedefel des Alt zu Marburg Ehegattin, fo den 
6. Jul. 1629, geftorben ; aus Rom. XIV, 7 — 9 
Marb. 1629, 4. 

Theologorum Marpurgenfium (Feuerbornit, 
‚Steuberi, Hannekenii) pia & modelta invariatae 

_ Auguftanae Confeflionis repetitio, expofitio & 
tonfirmatio. Marp. 1630. 4. | 

Schriftmaͤſſige Erklärung des Heil, Abends 
mahls, in ı7 Predigten Marb. 1632. 8 . 

Chriſtl. Predigt bey der sojahrigen Ehe Herrm. 
Vulteji, Ricefanzk D. u. Prof Zur Marb. 
1635, 4 

Leichpr. auf den Tod eben deffelben Bulteji, 
Marb. 1635. 4. - 

— — — — Annen Marien Ebelin, des _ 
> u N rof. Theoh Joh. Henr. Tonſors Ehefrain 

rd» 1635. 4s 592 

Ar Band; H Leiche 
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Leichpred. auf den Tod des Dr. u. Prof. Conr. 
Dieterig. Marb. 1635. 4 — 

— — — — des Dr. Jur. Helfr. Ger⸗ 
lachs. Marb. 1636. 4. 

— — — — Fr. Anna Hedwig, geb. 
Schautanhin, des Prof. Chrifti. v. Liebenthals Chez 
frau. Marb. 1636. 4. | 

Epicedion in obitum Ertwini zur Wonung. 

‚Bey J. C. Bachmannd Leichpr. a, d. Tod. Marb, 1636. 4, 

Gruͤndliche Ausführung, darin wider das, zu 
Caſſel, dem Titel nach, 1632 getruckte, ererft aber 
1634 ploͤtzlich ausgelaſſene — Buch, genannte 
Wechſel⸗Schrifften, mit ſtarcken Beſtand augens 

ſcheiniich dargethan und erwieſen wird: 1. daß die 
der Augſp. Conf. zugethane Chriſten nicht in allen 
und jeden Artieuln der Chriſtl. Religion einig: 2. 
daß fie beyderfeits bey diefer Uneiniafeit — Feine 
geifttiche Bruͤderſchafft — eingehen koͤnnen: 3. daß 
dasjenige, fo heutiges Tages in den F. H. Eaflel. 
Kirdyen und Schulen gelehrt und geglaubt wird, 
von Anfang der Neformation 1526 — nie ges 
glaubt, nie bekannt, nie getrieben, vielweniger — 
Approbiret worden; — von etlichen des Hrn. Lands 
srafen Georgen Theologis — ausgefertigt. Marb, 
1636. fol. | 
Feuerborn hat hauptfächlich hiebey die Feder geführt, 

ohne ſich ausdruͤklich zu nennen. | | 

Leichpred. auf den Tod Henr. Hoffmann, 
Philof, Candid. welcher den 21. Febr. 1637 geſtor⸗ 

ben. Marp. 1637. 4. 

Leich⸗ 
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‚„ feichpred. auf den Tod Ehriftine, geb, eis nigks, des Nicol. Vigelii, F. H. Darmit. Rathe 

und Cammermeiſt. Ehefr. weſche den 19. Dec. 1637 
geſtorben. Marp. 1637. 4. 

— — — — der Primeſſin Anne Marie v. H. Darwſt. aus B. d. Weish. IV, 7. | 
Stehet i. Ehrengedächtn, derfelben Marb, 1637, 4, 
— — — Landgraf Friedrichs v. H. Homburg. | 
Stehet in deſſ. Ehrenged. 1638. fol, 

Oratio parentalis in obitum Jo. Gerhardi, ‚in Jenenfi Acad. Prof. Marp. 1638. 4. 
Stehet auch im Append, Patriologize Gerhardianz, 

Leichpred. bey Reichbegängn. Ant. Neſeni, J. 
U. D. ete. Marp. 1640. 44. J 

— ——— Jac. Rriwitzen, LL. Can- 
didati, welcher den 17. Sept. 1640 geſtorben. 

De peccatorum noſtrorum remiſſione diſſer- 
tatt. tres. Marp. 1045. 4. 

Leichbred. bey Leichbegaͤngn. Hartm. Reinigks, 
J. U. D. F. H. Raths et Marp. 1646. 4; 

Nothwendige ausführliche Special- Miderles 
gung deren in Heflen Eaffelifchen publicirten alfo 
genannten WWechjel » Schriften, gerühmten gleiche 
wohl aber gang unbegründeten Nettung eines von 
2. Wilhelmen d. 19. Apr, 1630 an 8, Georgen, 
Philipſen und Friedrichen, L. z. Heſſ. abgegangenen 
Schreibens, darinn — die Heß. Caſſ. ——— 
— | 2 | iche 
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liche Einwuͤrffe — erwieſen wird, daß dasjenige, 

fo jetzt von den Nied. Heſſ. Kirchen geglaubt und 

gelehrt wird, von Anfang der Reformation nicht 

‚geglaubt oder befennt noch approbirt ſey. Gieſſ. 

1647. fol. 
Auch dieſe Schrift floß, gleich der von 1636, aus der 

Seuerbornifchen Feder. 

Succincta Epitome errorum Calvinifticorum, 

XXX differtatt. Giffe 1651. 8. ib. 1654. 8. 

Vitemb, 1700. 8. | | 

De natura & gratia, contra Mof. Amyral- 

dum, Giffe ıösı. 8. | | 

Sacra disquifitio deCap.IX. ad Rom. Giſſ. 

1652. 4 | 
— — — X adRom Gift 

1652. 4. 

Commentarius In Epift. ad Galatas. Gif. 
1653. 4. it. curaP. Haberkornii, ib. 1669. 4. 

Anti- Enjedinus pofthumus, f. vindicatio- 
nes locorum facrorum tam in V. quam inN.T. 
occurrentium & veram ac aeternam Chrifti dei- 

tatem invitte demonftrantium & evincentium, 

quæ Enjedinus, Photinianus ille exitialis, aufu 
plane blasphemo & improbo corrumpere atque 
ecclefise orthodox:, Chriftum, falvatorem fuum, 
verum & aeternum deum, agnofcenti, credenti 

& invocanti conatu prorfus diabolico eripere 
ftuduit. Aliquot difputatt. Gieffe habitis publi- 
cæ luci donat@, proefide Petr. Haberkornio. 

* 1058. * Man 
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Man trift auch des J. N. Misleri orat. parent, in obi« 

tum Feuerbornii ald ein Anhang hiebey an, 

Commentarius in Epift. ad Rom. poſthumus/ 
ex edit. Petr. Haberkornii. Gifl. 1661. 4. | 

| m 5 a 

Noch wird dem Feuerborn zugeſchrieben: 
Theologia Hiobxa f. brevis pr&cipuorum 

fidei articulorum ex libro canonico Hiobi dedu« 
ctio & delineatio. 

Difp. de Pontificis Rom. infallibilitate. 
— de dicto Ephef. IV, 13. | 
— de praefentiaChrifti injecclefia & coelo;; 

ad Ephef.IV, 10. 
— de di&o Joh. XVI, 7. 
'— de actis colloquii Marburgenfis inter 

Lutherum & Philippum ex una, Zwinglium & 
Oecolampadium, exaltera parte, ao. 1529, habiti. 

—. de agnoetismo veteri & recentiori in 
ecclefia Pontificia.& reformata interpolato.. 

Leichpred. aus Hiob I, 20. auf ben Tod Nie 
Winckelmanns. 

— — Pf. VI, auf den Tod Eberh, Freſen. 

— — Geneſ.IV, 8.0.d.T, Bernard Redern. 
— — Sapient. IV, 7⸗ 9 % RR + . Henr. v · 

Enden. 

E 

& 
* 

H3 —5 uͤebri⸗ 
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- Mebrigend teift man noch vom Seusrborn an? 

‚  Confultatio ad Theol. Argentinenf. de que» 
ſtione: an Chriftus triduo ver ſuæ mortis’ fuer 
yit verus homo?' 

Mit der Refponf. Theologg. Argentinenf. in den unſch. 
Nachr. von 1714, p. 920 ſqq. 

Epiſtola ad Men. Hanneckenium, de ſenſu 
uterae 8. 
Stehet in Biblioth. Lubec. Vol, III. Nro. 4. 

Ps ad Balth. Meisnerum, Prof, Witteb, 
d. Marp, d. 15. Nov. 1624. 

in uaſch. Rad. 1713, p. 540 faq. 
Epift, ad Henr. Hoepfnerum , Prof: Lipſ. 

d: d. Marp. d. 18. Mart. 1626, 
4. a. O. 1714, P.66 faq. 

Jene und diefe Epiftel betreffen ‚feine pen 
| de amnipreefentia carnis Chrifti. 

Epift.adD.Wilh.Lyferum vom 30.Nov. 1629. 
a. a. D. 1702, pag-7- 

Mit Steubern und Hannecken unterſcheieb 
er die Briefe an den zur Roͤm. Cathol. Religion übers 
gegangenen Henr. Chph, 6, Griesheim, vom 15. und 
29. Aug, 1630: Fe 

0. a. m 3 Ps 186 a und 358 (qq. 

2 ſ. Herrm. ulner. 

Find (Safpar). — 1578 bei 10. Oktober 
in Gieſſen, mo fein Vatter, a —— = 

ens 
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chenkaſtenvorſteher, von Profeſſion aber ein Tuchma⸗ 
cher war. Da er von ſeinen Eltern Unvermoͤgens 
halber gar wenig Vorſchub zum Studiren erwarten 
konnte, gleichwohl aber ſtarke Neigung dazu hatte, 
ſo begab er ſich im zehnten Jahre ſeines Alters nach 
Marburg, wo er es in dem Hauſe des Prof. Herrm. 
Kirchners, dem er ſich zu litteraͤriſchen Dienſtlei⸗ 
ſtungen unterwarf, dahin brachte, daß er 1598 Has 
kalaureus, und 1599 Magiſter werben Tonnte, 
Seine Armuth hielt ihn nicht ab, feine Känntniffe 
in den Wiffenfhaften, und nun befonders in ber Theos 
logie, immer mehr zu erweitern, zumalen man ihm 
mit einem Stipendium zu Hülfe kam. Auch dadurch 
verfchafte er ſich Unterſtuͤtzung, daß er fich feit 1602 
nit nur mit dem Unterricht der Kinder des bamalis 
gen Marburger Univerfitätsbuchbruders Paul Ege⸗ 
nolphs, fondern aud mit Korrigiren in beffen Buchs 
druckerey befchäftigte (8). Es entftand ihm, baher 
die Gelegenheit, daß er 1604 ein Schwiegerfohn dies 
ſes Egenolphs wurde. . Als 1605 das Gymnaſium 
zu Gieſſen zu Stande Fam, beftellte man ihn zum 
DProfefjor der Logik, Phyſik, Metaphyſik und 
Bhetorik, und bey der nachher 1607 eingeführten 
Univerfität verwaltete er das nämliche, bis er 160g 
Profeffor der Theologie (*) und Prediger wurbe, 

| | Im 

(*) 3. €. Zeltner bringt ihn daher mit in fein Thea- 
traum virorum eruditorum, qui fpeciatim typogra- 
phiis laudabilem operam prftiterunt, p. 180{ggq. 

. C*) Es ift unrichtig, wenn uhſe in ben Leben der ber. 
Kirchenlehr. auch Besler in der unten angez. Paren⸗ 

tation 
24 
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Im Jahr 1612 erlangte er auf des Landgrafen Lud⸗ 
wigs V. Begehren und Koſten die theologiſche 
Doktorwuͤrde. Herzog Johann Caſimir von Sach⸗ 
ſen berief ihn 1616, mit Bewilligung des Landgra⸗ 
ſen, an des nach Jena gegangenen Joh. Gerhards 
Platz, als Generalſuperintendent, Prediger, 
Konſiſtorialaſſeſſor, Scholarch und Profeffor 
des Gymnaſiums nach Coburg. Hier ſtarb er 
1631 den 25. Junius. | | 

ACAndr. Kesieri, Superint. Eisfeld. parentatio- in 
funus Cafp. Finckii, in H, Witten Memor. Theologg. 
clarifl. Dec. III. p. 334 faq. daher auch Sreber in Theatr. 
vir. erud, p.448 , feine Nachrichten genommen hat. Heſſ 
Debopf. 1. B. ©. 115.) | 

WVron ſieben feiner Söhne und einer Tochter 
überlebten ihn nur 3 Söhnes — 

+) Johann Caſpar Finck, der Oberpfarrer 
zu Lauterbach und der Riedeſeliſchen Kirchen Inſpektor 
geweſen. (Heſſ. Hebopf. 1. B. S. 117 in der Note.) 
Ein Sohn von. dieſem, Ludwig Balthaſ. Finck, 
war Kammerrath zu Gieffen und flarb 17735 den. 5. 
Aug. act. 48 J. 7 M. 13T. ( Dillenius in ChronoG 
Ehrenſaal, p. 218.) | | 

2) 1% 

tation melden; daft Sind an bie Stelfe des Jorem. 
Dierors ald Prof. der Theologie gefommen fey. 
Es hat diefer Vierer nie eine theologifche Profeffur 
gehabt. Since befam fie, da man mit ihm damals 
eine vierte in der Fakultät zuerft anlegte und ihn 
alfo dem Windelmenn, Mentzer und Zebwicus an die 
Sei este, ſ. Heſſ. Hebopf. 1.8. S. 116, in der 

Die, 2 
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_ 2) Joſeph Balthaſar Finck, erſt Prediger 
zu Coburg und ſeit 1639 zu Frankfurt a, M. Er 
ftarb dafelbft 1656 d. 3. Nov. aet. 49 J. 13 W. 2T. 
(1, Lerſners Frf. Chron. 2. Th. ©, 68.) 

Schriften: — 
. Grammatica latina, ftudio & opera Cafp. 
Finckii & Chriftoph. Helvici. Giffe 1001. 8.. 
ib. 16 10. 1615. 8. Marp.1626.1646. 8. Giff. 
1054. 1669. 1692. 8. | | 

Difp. I. philof. de Analogia, cum appendice 
de fitta analogia facramentali Cingliana & Calvi- 
niftica non - omiffione frattionis panis, contra 
quandam in Acad. Marpurg. habitam de eo argu- 
mento dilputationem; Refp. Thom. Fabritius, 
Laupac. Gifl. 1605. 4. Il. Refp. Juft. Hien, 
Gleiberg Naſſov. ib. 1606. 4. III. Refp. Nic, 
Sebaſt. Gompius, Wisbad. ib. eod. . er 
Und mit dem Titel; Ä RT 

Difputationes Anti-Gocleniane de Analogia 'fa- 
‚ eramentali. Cingliana & fraltione panis Calviniftica, 
Gift, 1609. 8, | er 
‚ Difp. duplex:. altera phyfica de coelo, al«. 

tera ethica de Zelo; Refp. Jo. Schattenius, 
Darmft. Giſſ. 1606, 4. J 
Prodromus modeſtæ reſponſionis ad thefes 
apologeticas Rud. Goclenii. Giffge.1606. 4. 

Diſp. metaph, de eſſentia & exiſtontia; Reſp. 
Herrm. Baltazar, Treisbacenſ. Giſſ. 1607. 4. 

Ixgdvoroy!» f. difp. de pifcibus; Refp. Wig. 
Dippel, Kirchhayn. Catt. Giſſ. 1607. 4. 

| | 95 Pro« 
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‚Propofitiones philofophic®, de quibus 

XXVII juvenes pro confequendis fummis in 

Philof. honor. refpondere. Gifl. 1607. 4- 

Orationes panegyrice duæ f. Actus promo- 

tionis Baccalaureorum; ubi fimul differitur: de 
modo docendi & difcendi antiquorum & barba- 

rorum philofophorum in omnibus Logicae inven- 

tionis locis; in fine accefferunt Etymologie Ja- 

cobi de Voragine in hiftoria Lombardica , (col- 

lectæ per Erafm.Schmidt, Prof. Græcæ L. inAcad. 

Witteb.) Giſſ. 1608. 4. | F J 

Poetica latina. Giſſ. 1608.8. Marp. 1647. 8. 

Theoremata & Problemata metaphyfica; 
oppofita Goclenii, -Timpleri aliorumque erroneis 

opinionibus.. Giſſ. 1608. & - | 

Difp. bipartitä, altera philöfophica, altera 
theologica, thefibus comprehenfa; Refp. Henr. 
Martini, Tremon. Weftph. Gifl. 1608. 4. 

Schediasmata f. controverfise theologicee & 
philofophice — oppofitze Goclenii, inprimis 
Keckermanni, Pifcatoris, Angelocratoris & mul- 
torum aliorum erroneis opinionib. P.I. Gifl. 1608. 

II. ib.ı609. III. ib. 1610. 8. een 

Apologia fchediasmatum, adverfus Henr. 
Gutberlethum. Gifl, 1609. 8. 

" - Thefaurus Logices h. e. nobilis ac vere au- 
rea doctrina fyllogismorum, ı. per theoremata, 
eorumque expli6ationem : 2. per canones, & 

‘ hos.enucleatos: 3. per problemata & quaeftio- 
i s nes, 
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nes. Addita eft in fingulis capitibus confutatio 
fyftematis logici Barthol. Keckermanni. Giffae 
1609. 12. ib,ı613. 8. ib.ı621. 8. 

Hyperafpiftes refponfi ad examen & calu- 
mnias M. Rod. Goclenii. Giff. 1609. 12. 

Poftilla ecclefiaftica & academica d. i. Kir⸗ 
chen» und Schul⸗Poſtill, über die Evangelien durch 
das gange Fahr. Frf. 1609. 4. 1616. 1622, 
1670. 4% 

Oratio theolog. inaug. de graviflima quæ- 
ftione: an B.Lutherus unquam ad partes Cin- 
glii & affeclarum accefferit? contraHofpinianum 

 & Lampadium, Giſſ. 1611. 4. Ze 

. - De .diebus feftis & feriatis, qui in ecclefiis 
Aug. Conf. celebrantur. Gifl. 1612. 8. 

Canonum theologicorum, regularum item, 
axiomatum ac obfervationum, proprietatem & 
naturam Scripturae S. enucleantium, Centuriæ 
Dux. Gifl, 1612. ı2. Erf. 1625. ı2. Gifl. 
1630. ı2. Jens 1653. 12, J 

Auch in T. V. Diſpp. Giſſenſ. 

Cent.III, & IV, Jens 1630. 4. 
» Rec, in F. Samml. . A. u. N.T.S. 1735, p. 445. 

Endecas concionum ſelectarum von allerhand 
Glaubens⸗Articuln. Gieſſ. 1612. 4. 

Agon filii Dei & Jacobi, der ſchwere Angſt⸗ 
Kampff des Patriarchen Jacobs, 1B. Diof. 32. 
Giefſ. 1612, 4. a 

Aller 
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Aller frommer Chriften guͤldenes Kleinodt, 
welches iſt das gebett des Herrn oder das heil, 
Vatter unſer; erklaͤret, beſchrieben, geprediget. 
Gieſſ. 1012. . . 

Ars bene orandi, d. i. klarer und noͤthiger 
Bericht von der Kunſt recht und wol zu beten. Gieſſ. 
1612, 4. dal 1615. 4 daſ. 1619. 4. 

Ayſterium unionis perfonalis in Chriſto, 
eine Predigt von der perfünl. Vereinigung Chrifti, 
aus Joh.], 14. Gieſſ. 1612. 4 Ä 
Br Regulz vitse chriftianse; oder Regeln eines 
—5 Lebens und Wandels, aus Sir. 50. 
eff. 1612. 4. | I 

Synopſis fanse & orthodoxæ doctrinæ de 
baptismo, Giſſ. 1612. .. 
Stehet auch in T. V. Diſpp. Giſſ. 

Schediasmatum contra Calviniſtam Herbor- 
nenſem refponfio apologetica, Giſſ. 1613. 8. 

Cygnea cantio Simeonis ex Lue. II, 29. 30. 
lociscommunibusbreviterilluftrata. Giff. 1613. 4. 

Stehet auch in MIV. Difpp. Gieffenf, 

Ars bene moriendi: die Kunſt recht und wohl 
zu ‚fterben, aus 39. in einer Reichpr. bey ‘Bes 
araͤbniß M. Hieron. Trinckufii, Francofurtani, S. 
S. Theol. Stud. welcher d. 9. Sept, 1612 geſtor⸗ 
ben. Gieſſ. 1613. 4. 

Leid und Freude der glaubigen Ehriften, aus 
Dich. VI], 7 10, Gieſſ. 1613. 4. 

Vier 
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Vier Predigten von der heil. Tauffe. Gieſſ. 
‚1613. 4. daf. 1620, 4 | j 

> Heflifcher auserlefener Leichpredigten, von den 
Theologis zu Gieſſen gehalten, 1. Th. 1613. 2. Th. 
Marp. 1625. 4. | 

Legendorum Papifticorum centuria, oder 
hundert Papiſtiſcher alter unhoͤfflicher Unwarheiten, 
auß ihren eigenen unleugbaren Büchern zuſammen⸗ 
gezogen und widerlegt. Gieſſ. 1614. 8. Frf. 1618. 8. 

Lutherus redivivus, d.i. Widerlegung aller 
Argumenten, fo die Calviniſten zu Bemaͤnmelung 
ihres Irrthumbs aus Luthero von dem H. Abend⸗ 
mahl einführen. Frf. a. M. 1614. 12. 

Hendecas ſelectarum concionum de coena 
domini, oder XI Predigten vom H. Abendmahl. 
Gieſſ. 1615. 4. daſ. 1621, 4. 

: Nuͤtzliche Uebung der Gottfeeligkeit, Gieſſ. 
1615. 8. | 5 

Noͤthiger und in Gottes Wort gegruͤndeter 
Bericht vom jungften Gericht, ewigen Leben und 
Hölle Gieſſ. 1615. 4. — 

Decalogus i. e. X. præcepta nervoſe expli- 
cata & acute contra adverfarios defenfa. Gifl. 
1615. 4. - 

Prolegomena refponfionis ad Euclideas de- 
monftrationes Georg.Schotleri; Refp. M.Burckh, 
Schlanhof, Alsfeld. Hafl. Giſſ. 1616. 4. 

Vale Giffenum, chriftfiche herz» und lehrhaffte 
Valet⸗ und Legungss- Predigt, Gieſſ. 1617. * | 

5 | rey 
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Drey Ehriftliche und hershafte Anzuge⸗ und 
Antritts» ‘Predigten, aus Luc. 1X, 57. Coburg, 
1617. 4 ! | | | 

Vade mecum, geiſtliches Hand⸗ und Reiß⸗ 
Büchlein. Schleufingen, 1617. Erf. 1618. Jena, 
1624. Wittenb.1643. Eub,1666. Dresd.1695. 12. 

Tr. theol. & fcholaft. de Monachis, eorum-- 
In confiliis, qua vocant perfettionis— contra 
Bellarminum, Jenze 1617. 8. 

Methodica tractatio doctrinæ fphericoe, Cob. 
1618. 12. Giſſ. 1622. 12. Cob. 1626. 12. 

Jubilus propheticus & poeticus. Jen, 
1618. 4. on 

Decalogus Romanus in Jubilseo Lutherano 
Saxo - Coburgico propofitus. Jens 1618. 4 
Cob. 1623. 12. 

ClavisScripturz $. f. de ratione Scripturam 
S. fcrutandi, legendi, intelligendi, interpretan- 
di. Jenæ 1618. 4. Stet. 1658. 4. | 

Rec. in Unſch. Nachr 1711, p. 77. | 

Synopfis ſanæ & orthodoxe doctrinæ de 
coena domini. Frf. 1618. ı2. 

Ars artium & feientia fcientiarum, nempe 
de arte bene vivendi, moriendi, confolandi & 

orandi. Fif. 1619. 4, 

Synopſis locorum theologicorum, Lipf. & 
Jenæ, 1621. 8, 

ltine⸗ 
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Itinerarium & Oratorium Chriftianorum : 
frommer Ehriften Berbüchlein. Frf. 1621. ı2. | 

Meditationes theologicz, in quibus XX Pfal- 
mi Davidis per textus refolutionem & explicatio- 
nem, dubiorum folutionem & locorum commu- 
nium annotationem dilucidantur, Giff, 1623.12, 

Meditationes theologicin paflionem, refur- 
reltionem & afcenfionem Chrifti , Spiritus S. 
miſſionem & Angelorum feftum. Cob. 1623. 12. 

| Loci communes theologici, oder neue Evans 
gel. Spruch» Poril. Frf. 1624. + Schleuſ. 1631. 4. Jena, 1632. 4. Frf. 1669. 4 

Vade mecum f. Compendium S. S, Theolo- gie, h. e. tripartita repetitio doädrinalium arti- culorum invariatae Aug. Conf. P. I. Analyfis, ex- plicatio, confirmatio: P. II. 50 themata theol. 
de omnibus articulis Aug. Conf. P. III, articuli finguli & judicium Caflandri de fingulis, cum ' adnotatt. Cob. 1626, 12. ib. 1630, 12. 

f. au T. IV. Difpp. Gieffenf, 

Quzeftionum illuftrium theolog. fylloge, tri- bus ſectionibus. Seéct. L. Jf. Cob. 1631. ı2, Sect. III. poſthuma, ib. 1632, 12. | 

2 | 

In dem Catal. MS. Biblioth, Uffenbach. P. IX. p. 672. findet man Cafp, Sinde Anuotatt, in P, Rami Lo- gicam, bemerkt, | 

Singer 



128 Singer Finxrius. 

Finger (Johann Juſtus). Mur diefes kann id) 
von ihm melden, daß er aus Sranfenberg in Heſ—⸗ 
fen gebürtig , zuerfl, und nachdem er von ber Luthe⸗ 

-rifchen zur Meformirten Kirche getreten, feit 1706 
Prediger zu Albungen, einem in dem Heſſ. Gerichte 
Bilftein gelegenen adel. Dorfe, feit 1717 aber Wie 
tropolitan zu Bovenden gewefen, wo er 1727 mit 
Rode abgegangen, (Gefamml. Nacır.) . 

Gr fchrieb: 
Der warhaftige und felige Weg vom Luthers 

zum Chriſtenthum, durch Teufel und Menfchen vers 
deckt, verbauen uud verdorben, entdecft Durch den 
Heil. Seift. 1705. 8 | 

Die ſuͤſſe Waſſer in Marah, oder Seeler⸗ 
quickende Luſtbarkeit frommer Seelen über das bits 
tere Leiden Jeſu, in 12 erbaul. Paſſions⸗Liedern. 
Allendorf a. d. Werra, 1713. 8. 

Die zu dieſer Zeit Dienern Gottes abgenoͤthigte 
Haus-⸗Beſuchunge: oder Chriſti Befehl, noͤthige 

ſie hereinzukommen, um die Menſchen allerley Stan⸗ 
des und Secten, welche die offentliche Verſamm⸗ 
lungen unfleiſſig beſuchen, oder gar verlaſſen, wie⸗ 
der herbey zu bringen. Allendorf a. d. Werre, 
1716. 8. 

F. .. | | 
Ninrius (Petr), Iſt in Luͤneburg, wo ſein 
Vatter Johannes Finxius und feine Mutter Do⸗ 
rothea, eines Wilh. von Baventen Tochter, = 

aft 



Finxrius. 129 

haft waren, 1573 gebohren worden. Aus der vat⸗ 
terſtaͤdtiſchen Schule gieng er auf die Univerſitaͤten 
Roſtock und Helmſtaͤdt, ſtudirte die Arzneygelahrtheit, in ber ee 1598 auf der lezteren die Doktorwärde 
empfieng, und begab ſich hierauf nach Stade. Graf 
Enno von Friesland machte ihn ſodann zu feinem 
Leibmedikus. Cr hatte diefe Stelle 9 Sahre, als 
er wegen der damaligen Kriegsunruhen, auf Anras 
then feiner Mutter, Lüneburg wiederum zu feinem 
Aufenthalte wählte, doch nahm er nicht lange hers 
nad) den Ruf ald Stadtphyſikus in Srsunfchweig 
an. Beyh der geftifteten Univerfität Rinteln endlich 
ernannte ihn FZürft Ernſt zum erften Profeffor in 
der medicinifchen Fakultaͤt, zugleich auch zu feis 
nem Zeibmedifus. Cr flarb 1624 am 10 Sept. 
in Büdeburg. 

Zu Stade verheyrathete er fih 1601 mit Lu⸗ 
cie, des Hollſteiniſchen Sekretar. in Ditmarfchen Joh. 
Raſchen T. Von 6 mit ihr erzeugten Kindern ers 

| lebten 3 den pätterlichen Tod, 
AMus Joh. Gifenius progr. funebr. welches Hr. Pas 

flor Joh. Fridr. Wigand zu Weibke im Schaumburg. mit 
einer diſſ. epiftol. de Petro Finxio &c, 1777 auf einem 
Quartbogen, von neuem drucken laffen, und mwobey er 
äugleich meldet, daß die Perfonalien an der Leichprebigt, 
welche der Superint, und Hofprediger Joh. Michelbach auf 
den Tod des Finxius herausgegeben, nichts mehrers als 
das Gifeniusfche Progr, enthielten.) 

Die Innſchrift des Grabmals in der Buͤckebur⸗ 
ger Kirche, welde Hr. Wigand (a. 9.) mittheilt, 
iſt: Petrus Finxius, Medicine Dodor, Archiater 
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‚Schaumb. Redor Academi® Rintelenfis p.t. Magni- 
‚ficus, nuper vita. manente medicus peritus, orator 
difertus, poeta eximius, philofophus agutus, nunc 
fato fic volente, in Chrifti fidem, refurrediionis fpem, 
-menfe Septemb, die 10. AnncChrifti: MDCXXIV. 

‚A, tatis LI. mortalitatis fragmina hic depofuit.” 

dr t. 

Anmerk. M. J. Avenarius inf. kurtzen Lebensbeſchr. Caſp. 
Aquilä, ©, 23. macht gelegenheitlich 5 Bruͤder des 

gegenwärtigen Pet. Finxen namhaft, wenn er zu 
gleicher Zeit ermweifet, daß der unter andern auch 
durch viele hiftorifhe Schriften, (die aber freylich 
wenig Ölaubwürdigkeit tragen,) bekannte Hohenl, 
Langenb. Rath Erafmus Srancıjci ein Bruders Sohn 
des Pet. Sinren geweſen fey und eigentlich Eraſmus 

- Sing (nicht Sir, wie ihn verfchiedene angeben, fo 
wenig, ale ob fein rechter Name Chriſtian Minſicht 
geweien,) geheiffen habe, 

v I. » ö se r 

| Bon gebruften Schriften des Pet. Sinrius 
kenne ich weiter nichts, als: Ä 

Panegyricus honori & memoris Ernefti 
Principis ad d. 'o. Jul. 1622 Rintelii publice di- 
tus, (verfibus latinis elegantiff.) 

Befindet fi in Rintelio academico, opera Jo. Eichro- 
dii, J. Reifenbergii & Petri Finxii, Rint. 1632. 4, 

von Fleckenbuͤhl, genannt Buͤrgel, (Georg Phi⸗ 
lipp). Bereits in dem Jahre 1358 findet man in 
abgedruften Urkunden dies vatterlaͤndiſche Pr ei 

plecht 



von Fleckenbuͤhl. 131 

ſchlecht derer v. Fleckenbuͤhl, f. Ruchenbeckers 
Anal. Haſſ. Coll. II. p.250 ſqq. Weil fie fich einen 
Burgfiß zu Buͤrgel bey Marburg auf die Wogteys 
güter erbauet, fo find fie daher aud) in der Folge die 
von Buͤrgel genannt worden. Es ift der unten zu 
nennenden Deduftion, in der Sehnsftreitigkeit zwiſchen 
ihnen und dem v. Scholley,, ein genealogifches Schema 
angehängt, moraus das mehrere zu erfehen ftehet: 
man fan auh Hrn. Raths Ledderhofe Heſſ. Caſſ. 
Kirchenſtaat, S. 349 nachſchlagen. 

Der gegenwärtige, ein Sohn des 1722 vers 
— Philipp Otto von Fleckenbuͤhl, genannt 

ürgel, und Even Catharinen Lonifen, geb, 
v. Herda, ift 1701 am 25. März gebohren worden. 
Bon früher Jugend an widmete er ſich ernfllich den 
Wiffenfhaften. Cr blieb feinem Vorhaben anhaltend 
getren und nachdem er feine afademifchen Jahre zu 
Halle und Gieffen vollendet, erhielter 1722 eine Regie⸗ 
rungssAfjefforftelle in Bieffen;. doch gieng er baltı 
darauf in Gräfl. Dhaunifche, und aus diefen in 
Fürftl- Naſſau⸗Saarbruͤckſche Dienſte. In lez⸗ 
teren blieb er erſt als Regierungs⸗ nachmals als 
Geheimer Rath bis 1738, da er am 26. Aug., 
als Präfentat vom Ob. Rheinifchen Kraife, zum Raif. 
und Reichskammergerichts⸗Beyſitzer aufgeſchwo⸗ 
xren. Dieſe Stelle verſahe er bis an ſeinen am 8. Jan. 
2781, in einem beynahe erreichten gojährigen Lebens⸗ 
alter, erfolgten Tod. (Aus mitgeth. Nachr.) 

Ein gemwiffer in Wezlar noch Yebender Herr 
ſchilderte ihn in einem perehrlichen Schreiben an mich, 

J A ſo: 
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fo: “ꝰIn feinen Auffägen hatte er die Gabe der Kuͤr⸗ 
ze und Deutlichkeit und einen überaus praktifchen Hands 
grif Akten zu bearbeitens in der Känntniß der Ka⸗ 
meralformeln befaß er eine hervorftechhende Stärke, 
Faft in jedem verflochtenen Fall wurde er deswegen 
bey Abfaffung ſchwerer Urteln von jedem Senat zu 
Math gezogen. Wo fich die Stimmen theilten, fand 
er immer ſchikliche Ausfunftsmittel, folche zu verei⸗ 
nigen, und genoß dad unbegränzte Vertrauen. des 
Kammergerichts und bie vollen Kräfte feiner Seele 
bis zu dem Augenblick, da er in ein glüßlicheres Le⸗ 
ben, im eigentlichften Verftande, hinuͤberſchlummerte.“ 

Aus feiner Vermälung mit der Tochter. bed 
Kaif. Kammerger. Affeffors Johannes von Strang 
(vergl. den Art, Lukas Frantz,) ift der hiernachft folgens 
de Herr Sohn. 

Gedrukt von ihm ift bekannt: 
Diff. de domino vafalli vafallo (fub przef. Jac, 

Frid. Ludovici). Gieflae 1722. 4. 
Atten- mäffige Facti fpecies, annexo fche- 

mate genealogico in Sachen Georg Philippen von 
Fleckenbuͤhl genannt Buͤrgel, F. Nafl. Saarbrücdis 
fchen Geheimbd. Regierungsraths zu Ufingen, Im- 
petranten an einems contra Heren Fridrich Auguft 
von Scholley, zu Malsfeld in Heflen, Impetraten 
am andern Theil. Promotorialium, nunc cita- 
tionis fuper:protr. vel deneg. juftitia &c. in pun- 
&to revocationis vel potius reluitionis feudi ſtem- 
matici, pro certa pecunise fumma à 1900 fl. 
— anno 1516 oppignorati & expoſiti. 
Mit Nahmen das Gericht zu Schoͤnſtaͤdt zum vier⸗ 

| sen 
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ten Theil mit feiner Zugehoͤrung, ausgefchieden die 
Behaufungund Burgſeß zu Bürgel, Zur Erläuterung 
der Sache ex altis & documentis von obbemeld; 
tem Impetranten verfaſſet. Idſtein, 1735. fol. 

B von Fleckenbuͤhl, genannt Buͤrgel, (Johann 
Philipp Franz). Sohn des vorhergehenden, geboh⸗ 
en am 26. April 1731. Nach feinen zurlikgelegten- 
Univerſitaͤtsjahren hielt Er ſich eine geraume Zeit in 
MWezlar. auf, um fi) noch befonderd der Reichskam⸗ 
mergerihtspraris, den Reichsſachen und bem Deuts 
fehen Staatsrechte zu widmen. Darnach trat er als 
Regier. Rath in F. Naſſ. Ufingifche Dienfte, bis 
er von Chur, Braunfhmw. Lüneburg ald Kaif: und 
Reichskammergerichts-⸗Beyſitzer präfentirt wurde 
and am 10. Sept. des Jahrs 1765 aufihmwur, Mit 
Ende 1779 'refignirte er diefe Stelle und trat Anfangs 
1780 in Heſſ. Caffel. Dienfte als Stastsminifter, 
Praͤſident des Oberapellations⸗Gerichts und 
Rurator der beyden Lniverficäten und des Cols 
legii Carolini. (Aus mitgeth. Rache.) Am Ende 
1782 uͤbernahm er hierneben die Praͤſidentenſtelle 
bey der Rriegs⸗ und Domaͤnen⸗Rammer. 

Zrägt feit den 25. Aug. 1780 den Keff, Caſſ. 
Orden v. goldenen Loͤwen. 

Die aus feiner Vermaͤlung mit des Kammers 
gerichtäaflefford von Gemmingen T. gebohrne eins 
zige Fraͤul. wurde bed Darmftädt. Jaͤgermeiſters, Hru. 
Wilh. Adam von Curti Gemalin. FJ 

53 Ä Schriebt 
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Scrieb: 

Cohne Namen) Der Wetzlariſche Praktikant: 
oder Anweiſung, wie ein auswaͤrtiger Juriſt ſich den 
Reichs⸗Cammerger. Proceß am leichteſten voritellen 
koͤnne; mit J. U. v. Cramers Vorrede. Frf. 1757.4. 

Eirn ſehr brauchbares und einem Anfaͤnger des Gamerals 
proceffed ganz unentbehrliches Büchlein; mach: dem 
Urtheile des Hrn. v. Preufchen in den Nachr. u, Ann. 
zum Leben des Hru. v. Cramers, ©. 36. 

Auffer verfchiedenen von Ihm zur Zeit der ling) 
fen Rammergerichts - Vifitation entworfenen und im 
Druck zum Theil erſchienenen Rechtlichen Beden⸗ 

ken, hat Derſelbe feit 1765 einen groſſen Antheil an 
den v. Cramerifchen Wezlariſchen des 
den gehabt. 

Formicarius Chriſtoph) . Wurde zu Schmalz 
kalden, von geringen Eltern gezeugt, 1552 ben 
10, Julius gebohren. Zu Vach, wo er ſeine Erzie⸗ 
hung genoß, beſuchte er die Schule und ſodann die 

Univerſitaͤt Strasburg. Hier findirte er die Gottes⸗ 
gelahrtheit, fam 1571 ins Vatterland zurück und era 
hielt alsbald die Predigerftelle zu Kirchheim (bey 
Hersfeld im Amt Niederaula); Landgraf Wilhelm IV. 
verſezte ihn von da 1588 nad Sriedewald, und 
1593 beftellte ihn Landgraf Morig zum erften Predis 
ger an die ©. Jakobskirche in Rotenburg, wobey 
er zugleich feit 1595 das Amt: in der Schloßlirche 
verrichtete, 1596 aber Dekanus bes dafigen Gtifts 
wurde, Er farb an 2 Geburtstage d. 10, Sul. 

1605. 
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16076. (Geiſthirts Smalc. litt.) WVal. Schoner ver) 
fertigte ihm ein Epitaph, welches in der Motenburger Jakobikirche über der Kanzeltreppe auf Holz in Verfals 
buchſtaben zu fehen ift, mit deffen Inhalte fidh gegens 
märtige Nachricht vereinigt, Um folches dem Unters 
gange weniger nahe zu bringen, will ich es hieher feßen: 

Epitaphium Reverendi, Do&rina, Pietate & 
. Virtutibus preftantifimi Viri Domigi Chriflophori ' 
Formicarü, Ecclefix Rodebergenfis Paftoris & De- 
cani fidelifimi memoriz fcriptum à Yalentino Scho- 
nero, ComitatusZiegenhainenfis Ecclefiarum Super- 
attendente. Sr — re 

Hac ego Chriftophorus cubo Formicarius urna, 
Quem Deus ex.humili vexit ad alta loco. 

Clara mibi primos pr&buit Smalcaldia ortus: 
Eduxit larga Vacha —— 
Axrxgentina potens animum melioribus annis 

Excoluit ſtudiis & pietate meum. 
;„ Urbe.fub hac coepi divinum fpargere dogma, 

Nec dum ierant vitæ luftra quaterna meæ: 
His ego pr@teritis in patria rura reverfus, 

. Munia mox obii facra vocante Dee. = „u 
-iKischhemii tria.luftra duosque fideliter annos 
Erudii, vera religione rudes. | nie 

Ande Fridenwaldum me transtulit inclytus Heros 
Wilhelmus Princeps , Haflıa cara, tuus. 
Mauricius princeps, annis me quinque peradis, 
” „,.Mauriciyspopuli cura falusque fui,)- .,  , Prefecit facris opibus. fanxitque Decanum 
Tempil, quod ſtringit flümine Fulda ſuo, 
T J 4 | Qua 
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Qua Roteberga jacet pulchro juſſitque facello 
Arcis & æde fub hac dogma fonare Dei. 

Hoc ubi bis fenos annos fum munere functus, 

Vita mihi fpatio clauditur ada brevi. 
Infervire fuit fummis imisque voluptas, 

In primisque Deo cura placere fuit. 
Secla bis octo ierant poft incunabula Chrifti 

Annus & in curfu pr&pete quintus erat, 
Et bis quinta dies aderat jam menfis Juli 

Horaque nafcentis feptima lucis erat, 
Quando foluta fuit mea mens à corpore coelo, 
QQuæ fruitur coeli perfruiturque bone 

At defiderium viduæ fratrique reliqui, 

. ;„Et:eundis verus quos mihi junxit amor. . 
Mitiget hoc ſuprema dies foletur & omnes, 

. Qu& nos zterna junget amikcitia.. 

Pf,56. In Deo laudabo verbum ejus in 

Deo confidam non timebo 

quid faciat homo. 

Sineiniquitate cucurri & direxi. 

. PLzo. N 

Er (hriebe | 9 
Capita religionis chriſtiande, carmine ele- 

giaco confcripta. Smalcald. 1582. 8. 

Ultima concio domini noftri Jefu Chriftian- _ 

te obitum fuum ad difeipulos habita ex S. Joan- 

nis Evangeliftze aureisCapitibus 14. 1$. 16. & 17- 

elegiaco carmineconfcripta. Smalcald. 1583. 8. 

Jeſu Chrifti domini noftri paſſio, mors & 
fepultura ex hiftoriaS.S. quatuor Evangeliftarum, 

car. 

1605. 
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carmine elegiaco ad verbum fere deſcripta. 
Smalc. 1583. 8. 

Elegia in laudem Principis Ludovici Abba- 
tis Hersfeldenfis. | 
Bey Joh. Beuteferingii (*) orat. lug. de vita & morte 

principis Ludovici. Marp. 1588. 4. 

Elegia de commodis conjugii, in honorem 
nuptiarum Jufti Hillebrandi, Secret. Wilhelmi 
H. L. cumCatharina Kaiferie; cui annexum eft 
carmen à Joh. Rodingo fcriptum. Smalc. 1589. 4+ 

Formicarius (Michael). Ein Bruder des vori⸗ 
gen, auch zu Schmalkalden gebohren. Er ſtand 
zuerſt einige Zeit als Prediger in der Pfalz, und 
wurde 1605, als ſein Bruder ſtarb, nach Rotenburg 
berufen, um ihm im Amte zu folgen, das er ſich aber 
verbat, weil er den Ort nicht zuträglich für feine Ges 
fundheit zu feyn hielt. Als daher Joh. Steinius don 
Sontra dahin kam, nahm er 1606 als Prediger 
und Metropolitan deſſen Stelle zu Sontra am, 
Hier flarb er im Oktober 1621. 

Ein Sohn von ihm, Michael, ber fi 1631 
mit Dttilien, Crato Meyfarts Tochter, verheyrathet 
gehabt, und der Schulmeifter in Sontra geweſen, ift 
auf dem Wege nach Weiffenhaffel ohnweit Sontra, 
im Schnee erfroren. Unter feinen Töchtern ift 1) Su⸗ 

| | Ss 5 ſaanne, 
(*) Johannes Beuteferingius wurde 1584 Rektor des 

Gymnaſiums zu Heröfeld und ſtarh allda am 20, 
Nov. 1597, (Kirch, Nachr.) 



# 
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ſanne, 1615 an den Pfarrer Nikol. Meiſe zu Dens 
und Weiſſenhaſſel: 2) Marie, an den Bürgermeift, 
Mart. Korrumph, und 3) eine an einen Bürgerm, 

Bohrbach verhegrathet, (Aus Kalthof. Nachr. (*)) 

Er fchrieb: | 

 Exegefis & nova verfio Pf. XII. XV. XXVI. 
XXVIII. & CXLVIII. Argent. 1600. 4. Ä 

Sorfier (Valentin). in Sohn ded 1558 vers 
fiorbenen Umtsfchöffers oder Amtmannes in Wittens 

berg gleiches LTamens (**), und Eva, geb. Pas 

terin, gebohren 1536 den 20. Januar, in Witten⸗ 
berg. AS er zu den afademifchen Studien, mit 

e einem frühen Alter, übergieng, hörte er Lnthern, 
Melanchton und ber, und wurde am 12. Aug: 

— 0 7556 
„. (*) Der Allendorfer Superint. Joh. Laur. Cudolph, als 

damaliger Prediger zu Soptra, hatte Kalkhofen 

diefe Nachricht mitgetheilt. » Er ſchrieb dabey an 

“. % Ähn-unterm 13. Febr. 1709 folgender Seftalt von 

diefem Sormicarius: ”vir haud vulgaris eruditio- 

nis, in rebus agendis Jlaudabilis, oppido alacrita- 
tis &zdexteritatis; fub ejusnamque manu proftant 
adhuc omnes noftri fafti f. annales & documenta, 

tam jura quam reditus noſtræ hujus eccleſiæ ae 
paftoratus concernentia, — 

E) Er war aus dem Altenburgiſchen. Seine Grab⸗ 
ſchrift zu Wittenberg enthaͤlt zugleich das Monu⸗ 

ment, daß ſeine Voreltern zu Vereitelung des 1455 

d. FJul. des Nachts vom Kuntz von Kaufungen 

anternommenen bekaunten Saͤchſiſchen Prinzenraubs, 

‚(des Herzogs Ernſts und Alberts) auch etwas bey⸗ 

getragen haben, f Pet, Albinus Meiſn. Chron. S. 27 4. 
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1550(*) Magiſter. Ohnerachtet er ſich der Rechtes 
gelehrfamkeit gewidmet, fo hatte er fich jedoch bisher 
mehr mit den philofophifchen Wiffenfchaften befchäftis 
get, beſonders aber mit der Mathematik, in welcher 
er, da er von Wittenberg nach Padua gieng, einis 
gen Staliänern Unterricht gab, Won Padua Fam:er 
in feine Vatterſtadt zurück und benuzte nun die Rechtes 
wiſſen ſchaftlichen Vorlefungen des damaligen berühms 
ten Hieron. Schurffs. Hierauf that er eine Reife 
nah Frankreich, wo er mit den gelehrteften Suriften 
Bekanniſchaft machte, auch zugleich für die ſchwan⸗ 
Tende Religionsfrepheit ber dafigen Stubirenden Deuts 
ſcher Nation damals. vieled mit Gefahr unternahm, 
Genauer. fält fein Aufenthalt in Frankreich in die 
Zeit des Kriegs zwifchen dem König Philipp II. von 
Spanien und Henrich II. von Frankreich, und der zum 
Vortheil des erfieren am 10. Ang. 1557 vorgefallenen 
Schlacht bey S. Quintin. Gleichwie bey den damas 
ligen Unruhen: viele bewogen wurben, ihre Bücher 
mit den Waffen: zu vertaufchen, gerieth auch Sorfter 
unter diefe Zahl, indem er fich ebenfalls in, vermuths 
lid) Spanifche, Kriegsdienſte begab, jedoch, aud 
vermuthlih, felbige bald, wiederum verließ. Durch 
feine Kaͤnntniſſe und. guten Sitten erwarb er ſich die 
Gunſt des Abmiranten von Caſtilien: diefer vertrayete 
ähm nicht nur feinen Sohn zur Aufficht am, pen 
gebrauchte. ihn auch in andern Gefchäften, Da ders 
felbe die Direktion der Goldgruben führte, fo hatte 
er ſich die in diefe Sache einfchlagende Ordnungen 
aus Böhmen Fommen laſſen, um ſich deren bey der 

| En nz 
(*) Dies Fahr und Tag hat Saur in ſ. diar, hift, S. 

0. 45 Andere haben 1554, — 
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Einrichtung der Spaniſchen Goldbergwerke in Amerika 
zu bedienen. Forſter mußte ihm ſolche in bie Spas 
nifche Sprache Üüberfeßen und er leiftete der Erwartung 
ein ſolches Genüge, daß er, da er nicht länger dort 
zu bleiben für gut fand, mit einem anfehnlichen 

- Weifegeld Spanien verlaffen konnte. Auf feiner Ruͤk⸗ 
Lehr durch Frankreich erhielt er 1559 zu Bourges vom 
Hugo Donellus die juriftifcheDoktorwürde, und 
brachte nun einige Sahre theils zu Ingolſtadt, theils 
zu Wittenberg mit Worlefungen zu, Seine Zuhörer 
hatten immittelft hin und wieder Ruhm von ihm vers 
breitet, daher kam es, daß Herzog Erich von Brauns 
fihweig ihn ald Oberamtmann nah Muͤnden (*) 
berief. Bon hier aus wurde er Landgraf Wilhelm IV: 
von KHeffen befannt , der ihn zum Profeffor der 
Rechte nad) Marburg ernannte. Forſter gieng 
alfo 1559 von Münden nah Marburg. Im Fahre 
3580 folgte er den Mufe auf die Univerfität Heidel⸗ 
berg, mo er fogleich die erfte Schrftelle der Mechte 
erhielt und mit fehr aroffern Beifalle lebte. Mit dem 
Tode des Ehurfürften Ludwigs VI. von der Pfalz 1583 
wurde. die reformirte Religion mehr begünftigt, an 
ftatt daß es bis dahin die Iutherifche geweſen war, 
Dieſes bewog Korftern, Heidelberg zu verlaffen. Cr 
begab ſich nach Worms, lebte in Ruhe, auſſer daß 
er ſich mit einigen Kürftlichen und Graͤflichen Rechtes 
angelegenheiten befchäftigte, bis er von neuem 1595 

(*) Das Hanndv. Münden an ber Wefer nämlich; nicht 
ı dad Preuff. Minden an ber Wefer, die Hauptftadt 
des Fürftenthums diefed Namens, wie man ed im 

— Joͤcher. Gel, Lex. auch bey Hru. Rath u. Prof. Cur⸗ 

⸗* 

tius in faſt. Rektor, Marb, p. 19. geſchrieben findet. 
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als berufener Profeffor der Rechte nach Helmſtaͤdt 

ging: Hier fiarb er 1608 d. 28. Okiober (). 

Er iſt zweymal verheyrathet geweſen. Seine 

erſte Frau war Kunigunde, geb. Sprengern, (eine 

Tochter des Buͤrgerm. Sprengers in Marburg), Er 

batte mit ihr eine Tochter, die auch Runigunde 

bie, und zwey Söhne, Valentin Wilhelm (**) 

und Johannes , der Gefretarind zur Amöneburg 

geweſen. Mit feiner zwoten rau, einer geb. Mat⸗ 

chaͤin, (Tochter des Marburg. Profeſſ. Sur. Eoyr. 

Matthäus, bie er 1578 d» 3. Sehr. geheyrathet,) 

hatte er einen Sohn, Carl, J. U. D. (der nachher 

in Meiffen gelebt hat). 

(Sch Habe mich hiebey der Lebensbeſchr. bedient, die 

der von den beyden Forfterfchen Söhnen Bal. Wild. und 

Garl beforgten Ausgabe des Tr. de jurisd. Rom, ihres 

Paterd, Helmft. 1610. 8. vorgefügt ift, uud dabey Sres 

Bern in Theatr. vir. clar. p. 980. Reimmanns hift. litter. 

6.3. p. 148. ©. T. Meiers Monum, Jul. und das Joͤcher. 

Gel, Ley. verglichen). a. | 

Schrif—⸗ 

C0 Das Ioͤcher. G. L. hat unrichtig 1609 d. 27. Oltob. 

(xx) Dieſer, zu Marburg 1574 gebohren, war nachher 

Prof. der Rechte zu Wittenberg, und hatte des bes 

rühmten Sriedr. Sortleders Schweiter zur Ehe, aus 

welcher ihm 1599 d.'4. Jun, Valentin Sorfter geboh⸗ 

zen worden, ber ald Protonotariud zu Wittenberg - 

1637 d. 12. Okt. geftorben ( ſ. Aug. Buchner in _ 

diff, academ.. p. 509 und Freher, p- 1084.) der 

denn auch mit dem gegenwärtigen des Namens, 

feinem Großvatter, nicht zu verwechſeln iſt, wie 

verfchiedene Biographen gethan haben, 
* 
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Schriften: 

De hiſtoria juris civilis Romani, in qua tra- 

ditur ortus imperii Rom. fubjiciuntur mutationes 

infignes magifträtuum, & caufe, initia ac pro- 
greflus jur. civ. & multa alia; librilll. Baſil. 
1565. fol. Colon.1594. fol. Mogunt. 607.4. 

Aurel. Allobrog. 1609. 8. Mogunt. 1615. 8. 

Vitemb. 1623. 8. - Ä Ä 

Stehet auch in Traktatu Traktat, T. J. p. 26 ſqq. 

So beliebt Anfangs diefed Werk war, fo fehr fiel 

ed machher unter den Werth, fo, daß die von dem 

benden Söhnen, Valentin Wilbelm und Carl, beforgte 

ate Ausgabe davon, Helmit. 1610. 8. dem Verleger 

{bon zu Makulatur wurde, daher er ſich dadurch zu 

helfen fuchte, daß er den Titel mit der Vorrede neu 

Zrucken ließ, und die Auflage ohne Jahrzabhl zum 

Morfchein brachte, (ſ. Reimmanns hift, litt. 6. B. 

.150,) Conr. Ritterebufius befhuldigt Sorftern dies 

8 Werks halber eines plagii, und fagt, daß er. daß. 

ganze 22. Kapitel des erfien Buchs aus Joh. Oidendorz 

pii Comment. ad LL. XII. Tabb. wörtlich ausgeſchrie⸗ 

ben habe; (f. J. Thomafius in difl. de plagio litter,, 
$.433.) C. A. Ruvertus in feinen animadverf, ad Pom- 

ponium warnt ordentlich fhimpfend jeden für dem 

Leſen des Sorfterfchen Buchs wegen der vielen faljben 

darinn vorfommenden Sachen, (f. Reimmann a. O.) 

und %. ©. Zeineccius in ſ. hift. jur. ſpricht wicht wes 

niger verächtlich davon. G. Beyer, in not. audt, jur, 

Spec. Ill. p.88, ob er gleich geftehet, daß der Ders 
faffer nicht Fleiß genug auf das Werk verwendet habe, 
lobt doc) feine Methode, und läffet ihm die Gerechs 

tigkeit widerfahren, daß er das Eis gebrochen habe 

und für die Zeiten, darinnen er gelebt, gelehrt ges 

nug geweſen fey. 
| 

Sonften hat man died Buch nicht etwan dem Enkel, 
dem Protonotar, Val, Forſter, zuzuſchreihen, — 

| nn be 
— 
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ber und andere gethan haben. Hr. A. F Score in fupplem, & emendat, ad ‚Mart. /Lipenii Bibl, jur, hat eö P.278 unter dem Namen Oalent, Wilhelm: im Des gifter jedoch unter Valent. Forſter angeführt, u 
De fucceflionibus abinteftato: de liberorym jure, quod in aliis rebus præter fuccefliones ha- bent: de ufufru@tu, quem parentes confequuntur in bonis liberorum adventitiis, Bafıl. 1866. fo}. Colon. 1594. fol. Mogunt. 1607. 4 Frf. a. M. 1615. 8. u - 
Thefes de evi@ionibus; Refp. Guil. Morfe- lius, Reichelsheimenf. Mar .1572. f. pat. 
Difp. de jure emphyteutico; Refp. (proGr, Lic. jur.) Alex.Grote, Lemgovienf. Marp.1577.4, 
Theſes jur. de transactionibus; Reſp. Phil. 

Matthæus, Marpurgenſ. Marp. 1578. 4. 
— de Emptione & venditione; Refp. Jo. Muller, Afcan. Marp. 1579. 4. | 
— de poenis; Refp. Joach. A Broizem, 

Marp, 1579. 4 . i 

„„ de pignoribus & hypothecis 5 Refp. Sigfr. Clotz, Wetzflar. Marp. 1580. 4. ; 
— de jurejurando; Refp. (pro Gr. Doit.) 

Joach. ABroizem, Brunfvic, Heidelb, 1581. 4. 

Diff. de privilegüs creditorum. Heidelb. 
1584. 4 | 
— de jurisdiftione, Heidelb. 1584. 4. 

e Be H Tr. E 
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Tr. de jurisdictione Romana à primordio 
urbis: creſcente deinde & ad vigorem ſuum de- 

ducto imperio ac iterum inclinante, & nunc in 

præſenti Rom. imperii ſtatu. Lugd. 1586. fol. 

Noch bey feinem Keben wollte Sorfter Died Werk verbeffert 
herausgeben, der Xod aber verhinderte ihn daran. 

Seine beyden mehr — Soͤhne beſorgten davon 
eine neue Ausgabe, Helmft. 1610. 8. | 

Rec. in G. Beyers not, aut, jur, Spec. II. p. 99. 

Auch diefed Werk legt Sreher dem Enkel, Val. For⸗ 
fler, unrichtig bey. 

Centuria thefium infignem, perdifficilem & 

quotidianam materiam fucceflionis feudiſticæ fum- 
‚matim comprehendens; Refp.Jo. Arenhorft, Bad- 
bergenf. Weftph. Helmft. 1596. 4. | 

. Vera relatio actorum in caufa libertatis Ger- 
manorum, caufa ftudiorum in Galliis exiftentium 

& de liberatione Cunr. Marii, ftudiofi cujusdam 
Germani propter veram religionem tum incarce- 
rati; & Yal. Forftero in fumma feneltüte, cum effet fe- 
re oftuagenarius in gratiam Germanicz nationis divulgata, 

Kenne ich nur aus dem Allegat ded Heur. Andr. Cranius 
in diſſ. depace religionis ac libertate confcientia, in 
den Lebmannifchen Alt, de pace religiofa, Suppl, p.II, 

Confilium de unione prolium. 
Stehet in Illuſtr. & celebrior, JCtor. & diverſar. Acad. 

Confilior. Tomo I. (Frf. 1601. 4.) pag. 633. und in 
Confil, Marburg. Vol.l. pag. 21. , 

. „ — utrum crimen læſæ majeftatis uxori in 
dote & in paraphernalibus noceat: maritum ne 
ideo deferere: & ex dote ei alimenta negare de- 
beat? nn 
Su Conf, Marb, Vol. II. p. 31. Con- 
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- Confilium de fidelitate & fervitio in feudo, 
Dal, p. 198. 

— de actione ex pacto de retrovendendo. 
: Dar. Vol. IV. p. It. 

— (Georg). Iſt am 26. Nov. 1754 zu 
Naſſenhuben eine Meile von Danzig gebohren, Sein 
Batter, D. Johann Reinhold Korfter, war das 
mals feit ohngefehr einem Jahre reformirter Predis 
ger des eben benannten kleinen Orts, wohin er fich 
blog feinem Vatter zu Gefallen, ber ihn gern noch 
vor feinem Ende verforgt fehen wollte, begeben hatte, 
Indeſſen machte ihm die Danziger Gemeinde ein Vers 
brechen aus diefem Schritte, und fo beliebt er vor⸗ 
hin gewefen, Eonnte er dennoch nie einen Ruf nad 
Danzig erhalten. Seine Familie vermehrte fih in 
einigen Fahren fehr ſtark, und nöthigte- ihn, nad 
einer befieren Verforgung ſich umzuſehen. Im Jahre 

1765 reiſete er mit Empfehlungen des Ruſſiſchen Res 
fidenten, Herrn von Rehbinder, nah S, Peterdburg, 
und ward von der bortigen fo genannten Tutelkanz⸗ 
ley bis nach Saratof und Dinitrefsk an der Wolga 
gefhikt, um die bort angelegten beutfchen Kolonien 
in Augenſchein zu nehmen, über ihren Zuftand ums 
partheyifc zu berichten, die Klagen ber Pflanzer ges 
gen die Ruſſiſchen Woywoden und andere Obrig kei⸗ 
tem zu unterfuchen, und allenfalfige Verbefferun gen 
and dergleichen vorzufchlagen, Auf biefer Meife bes 
aleitete ihn fein damals erft eilfjähriger Sohn, Georg 
Korfter, von dem bier die Rede iſt. Diefer hatte 

4. Band. K Leſen, 
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Leſen, nicht auf die gewoͤhnliche Art, ſondern aus 
eigenem Antrieb, in ſeines Vatters Bibliothek an den 
Buͤchertiteln gelernt, indem er ſeinen Vatter um die 
Namen der Buchſtaben frug und die Sylben ſodann 
von ſelbſt zuſammenſezte. Die Anfangsgruͤnde des 
Lateiniſchen und Franzoͤſiſchen, das Schreiben und 
Rechnen bis in die Algebra waren ihm eben ſo leicht 
geworden. Sein Hang zum Wiſſen erſtrekte ſich eben⸗ 
falls auf natuͤrliche Gegenſtaͤnde, wodurch ſein Vatter 
ſich genoͤthigt ſah, das Studium der Natur, und in⸗ 
ſonderheit der Botanik, welches er ſeit einigen Jah⸗ 
ren gegen hiſtoriſche und altgeographiſche Unterſuchun⸗ 
gen vertauſcht hatte, wieder hervorzuſuchen, um ſei⸗ 
nem Sohne keine Antwort ſchuldig zu bleiben. Dieſe 
Beſchaͤftigungen aber, denen ſich der junge Hr. For⸗ 
ſter in ſeinem fruͤheſten Alter ſchon freywillig weihte, 
verbreitete eine frühzeitige Ernſthaftigkeit, und ſogar 
Verachtung aller Eindifhen Spiele und Ergoͤzlichkei⸗ 
ten über feinen Charakter, welcher damals oft in Vers 
achtung derer, bie fich damit abgaben, ausartete, 
Auf der Reife im Ruffifhen Reich waren Linne's bos 
taniſche Werke ſchon feine beftändigen Handbücher und 
die Kräuterfunde feine Lieblingsbefchäftigun.. in 
natürliches Talent für bie Erlernung der Spraden 
verhalf ihm in Furzer Zeit zu einer groffen Fertigkeit 
im Ruſſiſchen. Mit angehenden Herbft 1765 kehrten 
Vatter und Sohn nad S. Peteröburg zurück, und lez⸗ 
terer blieb nunmehr beynahe ein Jahr in der dortigen 

Petriſchule, welche damals noch unter der Aufſicht des 
Hrn. O. K. R. Buͤſching ſtund. Hier bauete er auf 
feinen vorhin gelegten Grund im Lateiniſchen, Franzds 
ſiſchen und Ruffifchen fort, erhielt auch Unterricht in 

| | der 
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ber Geographie, Statiſtik, im Zeichnen und in der 
Mufil, Unter die damaligen Lehrer diefer Schule 
zählte man, unter andern gefchiften Männern, den 
nunmehrigen Profeffor der Defonomie zu Göttingen, 
Hrn. Joh. Beckmann, und den jeßigen Darmftädt, 
Dberhofprediger, Hrn, 3. A. Start; Hr. Forfter, 
ber Vatter, fahe fich genöthigt, da man ihm in ©. 
Petersburg für feine Unpartheylichkeit übel lohnte, 
auf anderweitige Ausfichten zu denken. Er wagte ed, 
zu Shiffe den Weg nad) fondon zu nehmen, um in 
bem Batterlande feiner Voreltern, wo möglich, fein 
Brod mit feiner Gelehrſamkeit zu verdienen. Schon 
auf der Seereiſe, die etwas lange dauerte, indem 
das Schiff zweymal, ohnweit Chriſtianſand und bey 
Mandal in Norwegen, einlaufen mußte, erlernte er, 
mit feinem Sohne , die Engliſche Sprache, und lezte⸗ 
rer hatte noch nicht ſechs Monate in London zuges 
bracht, ald er bereits (in jeinem ı2ten Jahre) eine 
Ueberfeßung von Lomonofofs Ruſſiſcher Chronolos 
gie druden ließ, welche aber, wie nicht anders zu 
vermuthen, noch voller Spracdhfehler war. Im May 
1766 erhielt fein Vatter einen Ruf als Profeffor der 
Maturgefchichte an eine Akademie zu Warrington in 
Lancaſhire, welche hauptfächlicy von den fo genannten. 
Diffenters (einer Religionsſekte, deren Grundfäße 
ziemlich forinianifch find,) angelegt worden ift, und 
noch unterftügt wird. Der Sohn aber blieb in London 
bey einem angefehenen Ranfmanne, Namens Lewin, 
ber nah Rußland handelte und Hrn. Forſtern zu diefer 
Zrennung von feinem Sohne durch verfchiedene Vor⸗ 
theile zu bewegen gewußt hatte. Auf den ſchwaͤchlichen 
Körper des jungen Menfchen haste man freilich nicht 

82 gerech⸗ 
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gerechnet. Die Befchäftigungen des Comptoirs erfchöpfs 
ten bald alle feine Kräfte, und da ohnehin die Abrech⸗ 
nung der Schiffe in die Mitte des Sommers fiel, fo 
erfolgte eine Auszehrung,. die ihn mit fAynellen Schrit⸗ 
ten dem Grabe zuzuführen fhien. Zum Gluͤck kam 
jezt feine Mutter mit ſechs Kindern von Danzig ar, 
und er mußte fie, der Englifchen Sprache unkundig, 
bis nad) Warrington begleiten, Hier erregten feine 
gefährlichen Geſundheitsumſtaͤnde feines Vatters Aufz 
merkſamkeit, und er fand an bem berühmten D. Par⸗ 
cival einen Arzt, der ihm binnen ſechs Monaten mies 
der zu Kräften half, Seine Studien wurden nunmehr 
mit mehrerm Eifer, als zuvor, fortgefezt. Unter 
feines Vatters Anleitung machte er fi) mit Mineras 
logie und Zoologie noch mehr bekannt, hörte Mathe⸗ 
fis und Phyſik, beſuchte auch einige philofophifche 
Sollegien und fezte feine Humaniora fort, Seine 
müffigen Stunden wandte er zu allerhand Ueberſetzun⸗ 
gen an, welde fein Vatter mit eigenen Anmerkungen 
begleitet herausgab, In der Folge gab er auch im 
zwey groſſen benachbarten Schulen im Franzöfifchen 
and Deutſchen Unterricht. Er war noch nicht 16 Jahre 
alt, als Hr. Dalrymple, melden die Oftindifche 
Compagnie zum Gouverneur eines neuen Ctabliffes 
ments auf der Inſel Balambangan, ohnweit Bornco, 
ernannt hatte, ihn mit ſich nehmen, die Schiffahrt 
lehren und im praftifchen Studio der Natur an jenem 
entlegenen Drte Entdeckungen zu machen Gelegenheit 
geben wollte, In diefer Abficht verließ er, mit feis 
nem DVatter, Warrington und kam geaen das Ende 
bes 1770. Jahrs wieder nad) London. Sein verdienfts 
Holler Freund, Ar. Dalrymple, ward aber von * 

1 
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Direktoren der Compagnie ſchikanirt und dadurch be⸗ 
wogen, feine Gouverneursſtelle niederzulegen; folglich 
blieb Hr. Forſter bey ſeinem Vatter in London zuruͤck, 
arbeitete an einigen andern Ueberſetzungen und uͤbte 
ſich in ſeinem Lieblingsfache, der Naturgeſchichte, bis 

beyde im Sommer 1772 als Naturkundiger von Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnig ernannt wurden, den beruͤhm⸗ 
ten Seemann Cook, auf ſeiner Reiſe gegen den Suͤd⸗ 
pol und rund um die Welt, zu begleiten. Die Bes 
gebenheiten diefer merkwürdigen Fahrt find aus feiner 
eigenen Befchreibung, bie er Engliſch verfaßte, und 
feloft ind Deutſche überfezte, hinlänglich bekannt, 
Noch in eben dem Fahre ihrer Wiederkehr, 1775, 
gaben Vatter und Sohn ein Werk in Quarto mit 
etlichen und 70 Rupfertafeln heraus, worinn die Kenn⸗ 
zeichen der auf ihrer Meife neu entdeften Pflanzens 
Geſchlechter befchrieben und abgebildet find. Wald 

darauf erwählte ihn die Koͤn. Gefellfehaft der Wiſſen⸗ 
fchaften zu ihrem orbentlihen Mitgliedes die Koͤn. 
medicinifche Akademie zu Madrit that ein gleiches, 
und bieBerliner Gefelfchaft Naturforſchender Freunde 
folgte dieſem Beyſpiele. Im Herbft des J. 1777 that 
er eine Eleine Reife nach Paris, wo er fich hauptfächlich 
auf den genauen Umgang des berühmien Grafen von 
Buffon, der Herren le Roy, Sage, d'Auben⸗ 
ton und einiger anderer Afademiften einfchränkte, 
Gegen daB Ende des folgenden 1778. Jahrs reifete 
er über Holland nad Berlin und ward auf der Reife 
durch Caſſel von des regierenden Hrn, Landgrafen 
Durdl. als Profeffor der Naturgeſchichte am 
Collegio Carolino angeftellt, weldes Amt er im 
April 1779, nach feiner a von Berlin, antrat; 
-_ 3 zu 
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su gleicher Zeit wurde er ald Ehrenmitglied ber Heff. 
Caſſel. Gefelfchaft der Alterthuͤmer aufgenommen : die 

philoſophiſche Fakultät zu Göttingen ertheilte ihm auch 

damals das Magiſterdiplom: fo wie ihm die Kön, 
Daͤniſche Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Koppenhas 

gen um die nämliche Zeit ihr Diplom zuſchikte; im 
folgenden Zahre aber erwaͤhlte ihn aud die Roͤm. Kaif. 
Akademie der Naturforfcher zum ordentlichen Mitgliebe, 
und 1781 ward er ein Mitglied der Heſſen-Caſſeli-⸗ 
ſchen Gefellfchaft des Ackerbaues und der Künfte, 

(Nach den von dem Hru. Pr. Sorfter felbft mir guͤtigſt 
mitgeth., Nachr.) | J 

—Sc;Chriften: | | 

Ueberfesung 1) von Pet. Oſbecks und Dlof 
Toreens Reifen nach China, 2 Theile. 8. 2) von 
Det. Kalms Meifen nach Nordamerika, 3 Theile, 
8. mit einer Charte und verfchiedenen Kupfern 1770 

- 3771. 3) von Boßu Reiſe nach Fouifiana, aus 
dem Franzöf. nebit Pet. Loefling’s Meife, 1771. 8& 
4) von v. Bougaimwille Reife um die Welt, aus 
dem Franzöf. 1771. 4, 5) von v. Riedeſels Meife 

- nach Sicilien und Großgriechenland; nebft daran 
gebängter Leberf. von Brangers Reiſe nad) Egypten. 
Alle diefe in England verfertigte Engl. Ueberfegungen 

hat der Vatter des Hrn. Sorfters herausgegeben und 
mit Anmerkungen bereichert. 

Verſchiedene Auffüge in den Englifchen Jour⸗ 
. 

nalen oder Magazins, und Necenfionen im Critical 
Review. | 

R Charadteres generum plantarum, quas in 
itinere ad infulas maris auftralis collegerunt, 
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'deferipferunt , delinearunt annis 1772- 1775, 
‘Joh. Reinold. Forfier & Geo. Forfier; c. 78tabb. 
weri incifis. Londini 1776. 4. | 

Rec. in Commentar. de reb. in fc. nat. & med. geft- 
Vol. XXIV. P. II. pP» 23% Allgem, D. B. 35. B. 

p. 336. | 

Es ift dieſes das erfte Werk, wo des gegenmwär- 
tigen Hrn. Sorfters Name mit erfchien. Es ward 
auf eigene Koſten der Verfaffer, nicht, wie Hr. Bolds 
be in den litter. Nachr. v. Preuffen, Berl. 1781. 8: 
©. 155 fagt, mit Unterflügung des Brittifchen Pars 
lamentd, herausgegeben, Die Ausgabe hat ohnges 
fehr 500 Pf. Sterling gekoſtet, welche die Herren 
Verfaſſer Ihwerlich daraus gelöfet Haben. : 

Es eriftiren 25 Exemplare in Smpertal= Folio, wels 
che als Gefchente an Bibliotheken und berühmte Bo⸗ 
taniter vertheilt worden find, > 

Eine nach ber Sournaliften Anzeige nicht gut gera 
rathene deutfche Ueberfezung des Werks, noch dazu 
mit unrichtigen Kupfern, durdy Joh, Sim, Berner, 
der Botanik Befl. in der H. Wuͤrtemb. Militaͤr⸗Alad. 
erfchien, Stutgard 1779 4 j 

- - A voyage round the world, in his Britan- 
nic Majefty’sSloop, Refolution, commanded by 

Capt. James Cook, during the' Yearst772-1775. 
London, 1777. gr. 8. 2 Vol. == *° 

Und in einer deutfchen Ueberfegung mit dem Titel: 

Johann Reinhold Sorfters, Doet. der Rech⸗ 
te — Meife um die Welt, wahrend den Fahren 
1772 bis 1775 in dem — durch den Eapitain 
Cook geführten Schiffe, the Refolution, unters 
nommen: befchrieben und herausgegeben von defien 

Sohn und Neifegefahrten Georg Forſter. — 
8A - Rom 
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Dom Verfaſſer ſelbſt aus dem Engl. überf., mit dem 
Weſentlichſten aus des Capitain Cooks Tagebuͤchern 
und andern Zuſaͤtzen für den deutſchen Leſer ver⸗ 
mehrt und Durch Kupfer erläutert, 1. B. Berl. 
1778. 2. B. daſ. 1780. gr. 4. 

Rec. in Commentar. alleg. Vol. XXIV. P. II. p.221 fgq. 
Erf, 9.3. 1780, 58. St. p. 457. Leipz. g. 3. 17804 

Nr. 74. P-596. Nuͤrnb. g. 3. 1780, 57. St. p. 457 
— Buͤſchiugs wich, Nachr. 1780, 47. St. p.369. T. 

Mercur, 1778, Jul, u. Aug. und 1780, Jun. p. 289. 
Allg. D_ B. 34. B. p. 588. 36.8, p. 517. Lemg. 
auserl. Bibl. 20. B. p. 39. —— 

Der 21. und 22. B. der Samml. ber beſten und 
neueſten Reiſebeſchreibungen, Berl. 1781. u. 1782. ent⸗ 

haͤlt einen Auszug aus dieſem Werke. 

Reply to Mr. Wale’es Remarks. Lond. 
1778. Era 3 — | Iſt ein Pamphlet, worinnen ber Verfaffer einem etwas 

unböflichen und partheyifchen Kritifer antwortet, und 
zugleich der Anfang einer Klage über das Verfahren 
- * Sandwich, welches er in dem folgenden 

riefe: u ui | | 

a Letter the:right honourable the Earl of 
Sandwich, ‚London 1778. 4. | 3 
. „„„ weiter erörtert, umd dad feinem Vatter angethane 

Unrecht rügt, 

Rec in A. D. Bibi. Anh, z. 25— 36.8, Zte Abtheil. 
P. 1489. 

Die beyden Herren Forſters bekamen nicht, (wie 
Hr. Goldbeck a. O S. 153 ſezt) ein Jahrgehait wäh 
render Reife, ſondern 4000 Pf, Sterling ein für alles 
mal. Davon wurde Equippement in weniger ald IQ 
Zagen mit 1700 Pf. beftritten, (demn fie wurden auf 
den Schiffen mit nichts als den gewöhnlichen Pors 
onen von Pöcelfleifch frey gehalten, folglich En. 

er 
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der Unterhalt ein Anſehnliches). Die Ausgaben an 
Bord und in den von Europaͤiſchen S.ächten beſezten 
Orten Madeira, St. Jago, dem Vorgebürge der gu: 
ten Hofnung, ©. Helene und Fayal beliefen ſich auf 
1000 Pf, während der dreyjährigen Neife, und der 
Unterhalt der Familie in London erforderte eine Ähnlis 

- be Summe. Hr. Forfter follre aber nach feiner Ruͤck⸗ 
Tehr ein Jahrgehalt befommen und.den ganzen Bors 
theil der neuen Audgabe der Reifebefchreibung geniefs 
fen, wozu das Admiralitärsfollegium, blos die Kupfer 
fieben zu, laffen, 2000 Pf. Stel. bergab. Diefes 
beydes entzog man ihm, und darüber wird in dem 
beyden Auffäßzen, wiewohl ohne Erfolg, geklagt (7) 

(ohne 

C*) Sch muß doch. bey diefer Gelegenheit Hrn. wekhr⸗ 
— Lines Originalanefdote, im 6.3, feiner Chromologen, 
S. 42 gedenken, und zur Berichtigung derfelben 
etwas beytragen., Dad, was er da von den Sors 
fterfchen Schikfaalen überhaupt anmerlt, fan wohl 
nicht genauer gefagt werden... Erfagt: "Niemals 

* bat man fih in. der Rechnang auf die Leidenſchaft 
der Nation für alles, was die Beförderung der 

Wiſſenſchaften betrift und auf den Edelmuth des 
Englifchen Publifums, lebhafter betrogen. Es fey, 
daß fich wirklich ein Nationalneid einmifchte, oder, 
daß die Faktion, welche au allen verhaßtn Schik— 
faalen Englands Schuld ift, audy hier ihre Wirkung 
zeigte, — denn Hr. Sorfter war einem am Bret ſtehen⸗ 
Den Minifter empfohlen, — oder daß er es vielleicht 
felbft in den Mitteln verfah, welche die gewöhnliche 
Reiter des Hofgluͤcks ift, Dieman von unrüchtigen und 
kriechenden Köpfen immer eingenommen ſieht, die 
aber der edle Mann, der Mann von wahren Verdien⸗ 
ſten, der feinen Werth zu empfinden weiß, verachs 
tet: genug, das Minifierium z0g fein Hrn, Sorftern 
gegebenes Verfprechen zuruͤck. — dann weiterhin: 
— "und dad Publikum, das fo oft für einen banke⸗ 
rotirten Tänzer Subffription eröfnet, fahe mit BL 

| em 
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| (ohne Namen) Reben des Dr. Wilh. Doddg, 
‚ehemaligen Kon. Hofpred. in£ondon. Berl. 1779-8. 

Rec. in Goͤtt. g. A. 0.1779, 140. ©t. ©. 1136, Erf. g. 
3. 1780, 9. St. p. 71. (*) Lemg. auserlef. Bibl. 
17.8. p.629. Allg. D. Bibl. 41.8, p. 574. 

| Ant⸗ 

tem Blute an, daß Hr. Forſter nach Newgate gefuͤhrt 
wurde.” Bey dieſem lezteren Umſtande waltet ein 
Misverſtaͤndniß ob. Es war zwar natürlich, daß 
Hr. Sorfter bey der fehlgefchlagenen Rechnung in 

- feinen Berhältniffen ſich in Schulden ſetzen müffen, 
; wie dann dieſe ſich auch wirklich auf 1000 Pf. bes 

liefen; er hat aber dieferhalb nie fo wenig in News 
gate geſeſſen, als. er ſich des Öffentlichen Kredit, — 

wie Hr. Wekhrlin ebenfalld vorher anführt, — bes 
raubt gejeben. Newgate ift fein anderes Gefäng> 
niß, ald für die, die in der City wohnen: Hr. 
Sorfter aber hat niemald in der City, fondern in 

. der Vorftadt von Weftminfter gewohnt; auch fhon 
Diefed Umſtauds halber Fan der Hrn. Sorftern ange: 
dichtete Merhaft nicht mahl ftatt haben, So bald 
der Sohn, Hr. Georg Sorfter, ed nur zu Berlin 
bey dem Minifter Schrn, v. zedlitz, (des Königs Maj. 
waren eben abwefend in Breslau,) in die Wege ges 
leitet, daß der Vatter den Ruf nach Halle, (wo er 
auch nun feit 1780 ald Prof, der Naturgefchichte 
lebt,) haben folle, fo bald, ja auch vorher fchon, 
lebte diefer auch in London unter dem Schutze des 
Bien Sefandten, und aljo ficher und ohne 

efahr. 

Der Umftand wegen wirklicher Bezahlung der 
1000 Pf. Schulden verhält fidy auch nicht ganz fo, 
ald Hr. wekhrlin ſchreibt. Der jüngere Hr. Soriter, 
der auf feiner Reife nach Deutfchland die Lage ” 

ne 

(*) Hier hatte man es nur au dem Gerüchte, daß 
Hr. Prof. Sorfter Verfaffer ſey. Er ift ed, ohne 
weiterem Zweifel, 
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.Antwort an die Goͤttingiſchen Reeenſenten. 
Goͤtt. 1778. 8. | | | 

Ein paar Berichtigungen, auf einem Bogen. 

Fin Auffab de Gentiana faxofa, mit einer 
Abbildung diefer Pflange, aus Deufeeland. 
In den Schwed, Abhandl. für das J. 1777, oder dem 

39.8. der Kaͤſtner. D. Ausgabe, 

Decas 

nes Vatters, und auch die feinige, gluͤklicher zu 
. verändern fich bemühete, fand, wie Hr. Werhrlin 

fezt, (und auch dahin abfichtlich feinem Aufiatze 
die Ueberfchrift giebt: England, fiehe deine Ueber⸗ 
mwinder!) ”an jener Quelle der geheiligten und ges 
heimnißoollen Verbindung der Menfchlichkeit und 
Tugend, — der Freymaurerey, — die gefuchte er» 
giebige Hülfe;” nicht aber der Hr. Abt Ierufalem, 
(nah Hrn. wekhrlin,) wurde geradezu der erfte 
und einzige, der dem Durchl. Großmeifter, dem 
Herzog Ferdinand, die Erdfnung von der Sorfteriz 
fchen Verlegenheit machte. Der jüngere Hr. Sorfter 
hatte die Abficht, des Königs von Preuffen Maj. um 
Schuß und Vermittelung für feinen in London vers 
fchuldeten Vatter zu bitten, damit er defto ‚freys 
müthiger feine Hallifche Stelle mögte betreten koͤn— 
nen; er wendete fich daher an den Herzog Ferdi: 
nand, um ihn Zur Unterftüßung diefer Abſicht bey 
dem Könige zu bewegen: und nun war auch der 
Hr. Abt Jeruſalem unter andern einer derer Freunde 
des Hrn. Sorfters, welche fein Gefuch bey dem Her: 
zoge Serdinand noch nachdruͤcklicher zu machen fich 
beftrebten. Diefer Herr inzmwifchen fand es genehm, 
unmittelbar der Sache alsbald zu Hilfe zu kom— 
men. Er ſchikte vor der Hand gleich hundert Pf. 
aus feiner Schatulle an den älteren Hrn. Forfter, 
bis das übrige durch die Konkurrenz der Freymau⸗ 
rerlogen nachfolgie. 

So wird die Wekhrlinifche Anekdote origineller. 
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Decas Plantarum novarum ex inſulis maris 

auſtralis transmiſſa. 

Ein Aufſatz an den ſeel. Linnee, den ſein Sohn in die 
Nova Acta Upfalienfia Vol. III. p. 171. hat einruͤcken 

Aaffen, | | | 

Buffons Naturgefdsichte der vierfuͤſſigen Thie⸗ 
re mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen, aus dem Franz. 
uͤberſezt, nach dem Tode des D. Martini; 6. Band, 
mit Kpfrn. Berl. 1780. gr. 8. 

Rec. in Jen. g. 3. 1780, 70. St. p. 56. Frankf. g. 3. | 
1780, Nr.72, p. 567. Erf. 9.3. 1780, 45. St. ps 
354, Leipz. allgem, Bücherverz. 1780, 1.St. p. 34. 

Ein Merl, das Hr, Sorfter nicht mehr fortfezt, 
weil ed dem Verleger nicht genügte, wenn jer nicht 
auf jede Meffe einen Band bringen fünnte, das 
aber der gründlichen Ausarbeitung aefihadet. hätte. 
(Hr. Prof, Bernd. Ehrifti, Orto indeffen ift mit dem 
7ten Bande feit 1781 der weitere Ueberfeßer, mit fei= 
nen Anmerkungen geworben). Eben fo verhält es fich 
mit der Fortfeßung des Martiniſchen Naturleritong, 
welches derfelbe Verleger hat, das Hr. Sorfter eben 
fo wenig in Arbeit nehmen wird, wie fonft wohl 
feine Abficht gemwefen. 

 Benträge zur Kaͤnntniß Großbritanniens, vom 
Jahr 17795 aus der Handfchrift eines Ungenanns 
sen (*) herausgegeben. Lemgo 1780. 8. 

Rec. in Frf. 8.3, 1780, Nr. 55, p- 427. Goͤtt. g. U 
1780, 102. St. P. 829. Allgem. D. B. 43. B. 1. St. 

p. 228. 44. B. p. 179. 

Goͤt⸗ 

(*) Diefer Ungenannte iſt der Deutſche Prediger in Lud⸗ 
gate Hill zu Londen, Hr, Dr. Er. Aug, Wendeborn. 
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Goͤttingiſches Magazin der Wiſſenſchaften und 
Literatur. 1. Jahrg. Gött. 1780, 2. Jahrg. dat, 
1781. 3. Jahrg dal. 1782. 8. 

Mec. in Goͤtt. g. U. 1780, 30. St. p.249. 42. &t. p. 
345. Nuͤrnb. 9.3. 1780, 19. St. p. 147. Allgem. 
D. Bibl: 53.8, ©. 286. 

Hievon erfcheint Er, nebft Hrn. Prof. Geo. Chph. 
Lichrenberg in Göttingen, ald Herausgeber. In dem 
Sournale felbft ſtehen folgende Auffäre von ihm: 

O⸗Tahiti: oder Nachricht von diefer Inſel (*). 
i. J. Jahrg. 1. St. S. 69 u.f. 2.©t. S. 420 wf. 

Adair Crawford uͤber die Waͤrme der Thiere 
und die Entzuͤndung verbrennlicher Koͤrperz ein Aus⸗ 
zug von G. Sorfter, (aus Senes Experiments and 
Obfervations on animal heat, and the inflam- 
mation of combuftible bodies, London 1779. 8.) 
Daſ. 5. St. ©.293. 

Beſchreibung des rothen Baumlaͤufers von 
der Inſel O⸗Waihi. | 

Daf. 6, St, ©, 346. i , 

Fragmente uber Cap. Cooks lezte Reife, 
Daſ. ©.387. 

Hr. Prof, Andr. Sparrmann zu Stockholm hat ſie ins 
Schwedifche überfezt herauägegeben. 

Des Schifshauptm. Sorreft jerftreuete Nach⸗ 
richten von der Inſel Magindanaoz; ein Auszug 

| von 

(*) Hr. wekhrlin a. a.D. gedenkt zweyer Befchreibuns 
gen von O-Tahiti, von welcher einen der Ältere, 
und von der andern der jüngere Hr. Sorfter Vers 
faffer wären, Man hat aber eigentlich nur die eine 
bier, von dem jüngern Hrn, Sorfter, 

u, 



158 Forſter. 

von G. Forſter, (aus Jenes Voyage to New 
— and the Moluccas, Lond. 1779. 4.) 

2. Jahrg. 5. St. S. 268. 

ae des Epanifchen Adels; ein Auszug 
von ©. Sorfter, (aus Letters from an Englifh 
Traveller in Spain in 1778 etc. Lond. ı781. 8.) 

Daf. 6. St. ©. 435. 

Beſchreibung der Stadt Batavia; (ein Aus- 
zug von G. Forſter aus Verhandlingen van het 
Bataviaaſch Genootſchap der Konſten en Weten- 
ſchaapen, I. D.) 

i. 3. Jahrg. 2. St. S. 256. 

Ein Verſuch mit dephlogiſtiſirter Luft. 
Daſ. S. 281. 

Joh. Reinhold Forſter's Bemerkungen uͤber 
Gegenſtaͤnde der phyſiſchen Erdbeſchreibung, Natur⸗ 
geſchichte und ſittlichen Philoſophie auf ſeiner Reiſe 
geſammlet; uͤberſezt und mit Anmerkungen vermehrt 
von deſſen Sohn und Reiſegefaͤhrten Georg For⸗ 
ſter; mit Landcharten, Berl. 1783. 8. 

Rec. in Nuͤrnb. g. Z. 1783, 94. St. S. 799. Frf. g. A. 
1783, Nr. 98, ©. 777. 

Andr. Sparrmanns Reiſe nach dem Vorge⸗ 
buͤrge der guten Hofn. den ſuͤdl. Polarlaͤndern und um 
die Welt — in den $. 177221776; aus d. Schwed⸗ 
überf. von C. H. Groskurd, — herausgegeben und 
mit einer Vorrede begleitet von ©. Forſter. Berlin 
1734: 8. 

Rec, in Goth. 9.3. 1783, 104, St. St. 857. 

Du 
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Du Phenix. 
Stehet in Memoires de la fociete des Antiqui- 

tes de Caflel, T.I. p. 423 
Re. in Gött, g. A. 1783, 140, St. ©. 1404. 

* * A | 
"Gegenwärtig arbeiter Ar. Sorfter an einer deut⸗ 

ſchen Ueberſetzung von ben Voyages autour dumonde 
pendant l’Ann£es 1767 — 1776, par M. de Pagts, 
T. J. II. Parisı782. 8: wird auch die lezte Reife 
des Capit, Cook's nach deffen eigenen in England 
herausfommenden Tagebuche, wovon Ihm die Br, 
Aomiralität nah und nad) die Bogen ſchikt, übera 
feßen. Auch hat man noch von Hrn. Forſter die aus⸗ 
fuͤhrliche Befchreibung der auf feiner Reife gefammleten 
Pflanzengattungen zu erwarten, | 

| % u | 
Anmerk. Die feinen Schriften von Hrn. Goldbeck 
a4A. O. 2. Th. ©. 140, beygezählte "Vorläufige 

Nachricht von des Cap. Cook und feiner Gefährs 
ten vom. 1776 — 1779 im Suͤdmeer und nah 
dem Nordpol angeftellten Entdeckungsreiſe; aus 
beim Engl. Überfezt und mit Anmerkungen verfes 
hen, Berl. 1781. 8.” ift nicht von Ihn, fons 
dern don dem Vatter, Hrn. Joh. Reinh. Forfter. 

Franck (Johannes). Eines Buͤrgers und Leder⸗ 
gerbers Sohn aus Hersfeld, gebohren daſelbſt 1642 
ben 22. Januar. Unter dem Rektor Croll, Konz 
rektor Crug und Kollaborator Joh. Wolf frequentirte 
er das Gymnaſium feiner Vatterftadt, feit 1661 aber 
die Univerſitaͤt Rinteln, two er fürnemlich unter Eman. 

| Suſt⸗ 
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Suftmann bie Theologie ftudirte, und darauf nach 
Marburg gieng, wo er 1670 Magiſter, fodann 
Major der Stipendisten wurde. Im Sahr 1675 
erhielt er die Predigerftelle zu Moͤllenbeck: 1686 
am 17. Jul. wurde er Profeffor der bebräifchen 
Sprache bey der Univerfirät Rinteln, auch erſter 
‘Prediger der reformirten Gemeinde dafelbft, Schon 
aber am 16, Febr. 1689 ftarb er. 

Aus feiner 1684 eingegangenen Ehe mit Zeitz 
loſe, einer geb. Limbergern, von Hersfeld, hinters 

ließ er 3 Kinder. (Gefchrieb, Nacır.) 

Gr fchrieb: 
Diff. (pro Mag.) de habitus fubjetto (fub 

preæſ. Nic. Bertholdi). Marb. 1009. 4. | 

— philof. de compofiti phyfiei a partibu 
fuis diſtinctione; Reſp. Henr. Franck, Hersfeld, 
Marb. 1673. 4. 

rang (Lukas). Der 1644 ald Kammerrath in 
arburg verſtorbene Jeremias Frantz und Chris 

ftine, gebohrne Buͤckingin, genannt Kumpelin, aus 

Alsfeld, waren die Großeltern; Conrad Frantz O 
| aber, 

() Conrad Frantz ift 1630 den 17.März in Marburg 
gebohren, hat allda und zu Jena, Leipzig, Wits 

tenberg und Gieffen fludirt, an: lezterem Orte 

1659 die quriftifche Kicenttatenwürde erlangt, fi 

darauf ein Jahr lang am Kaif. Kammergericht zu 

Speyer aufgehalten, 1661 die Advocatur in Mars 

burg ausgeuͤbt, bis er 1605 Rath und wol 
aſſeſ⸗ 
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aber, und Helene Marie Chriſtine, des Koͤnigl. 
Schwed. Oberſtlieutenants zu Pferd und nachmaligen 

Heſſ. 
go. aſſeſſor daſelbſt geworden. Mm '15. Febr, 1666 

ließ er ſich zum Doktor der Rechte machen. Er 
ſtarb 1699 d. 12. Febr. (Progr. fun. Jo. Laur. 
Crollii in ob, ej. Marb, 1699. fol.) Auffer obis 
gem, meinem Lufas Frank, hatte er noch folgende 
2 Söhne: | 

1) Johannes, geb. 1665: Au Erlangung des 
Zuriftifchen Doftorats vertheidigte er zu Marburg 
1687 vohne Präfes feine Diff, inaug. proponens 
utiliffimum contumacie excufande temedium, 
ductu 1.2. ff. fi quis cautionibus in judicio &c. 
Er ift Brandenb. Bayreuth. Geheimer Rath, Hofe 
xathödireltor, Altefter Landfhafts> und Kabinetes 
rath geworden: hat den Adel erhalten, und am 
21. März 1713 als Kaif. Kammerger. Affeffor zu 
Wezlar aufgeſchworen, (f G. M. de Ludolf de jure 
cam, Append. Vil. p. m. 298.), wozu er unterm 
30. Sept. 1710 präfentirt worden war, (f. Pfeffinz 
gers Vitriar, Hlufte. T. IV. lib.4. Tit 6 p. 565:) 
Am 18. Sept. 1739 refianirte er und zog auf feine 
Güter nad) Alsfeld im Darmftädt. wo er nad) ein 
paar Fahren geftörben, Eine Tochter von ihm 
wurde des Kauf, Kammerger. Aſſeſſ. Beorg Philipp 
von Fleckenbuͤhl, gen. Bürgel, Gemahlin, (Famil, 

adır.) 

2) Chriftian, geb, 1667 di 25. Des, Auch zu 
Marburg war ed, wo diefer 1690 Licent, und 1693 
Doktor Furis wurde: Seine ohne Praͤſes gehaltene 
naug. Difp. handelte: de revocatione confeflio- 

nis, von Widerrufung der Bekaͤnntniß, defumpta 
ex L. un, de confeſſ. Als Sachſ. Coburg. Rath 
und Amtmann verſtarb er zu Neuſtadt an der Heyde 
1728 den 27. Okt. In ſeiner erfieren 1697 den 
12, Febr. eingegangenen Ehe mit Maria Helene, 

| | des 
Band, 1 | 
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Heſſ. Darmſtaͤdt. Oberamtmanns in Alsfeld, Hans 
v. Berghoͤfers T. (*) die Eltern, Yon denen gegen⸗ 

wärs 

des ©. Coburg. Geh. Raths Joh. Burkh. Röglers X, 
zeugte er gKinder, davon Johann Burkhard Eonrad, 
Rouife Johanne, Elifabethb Charlotte und Elifaberh 
Ssohanne frühzeitig wieder geftorben, folgende 5 
aber den Vatter überlebt haben, als L) Eleonore 
Marie Helene, an den Hof: und Regier. Advoc. zu 
Coburg ob. Chph. Baumann , 2) Sophie Ehriftine 
NAugufte, an den Br. Bayreuth. Juſtizrath in Erlan⸗ 
gen Sigmund Wipprecht verheyrathet. 3) Johann 
Georg Friedrih. 4) Hartmann Chriſtoph Carl: 
Diejer wurde 1741 Refervatenfommiffarius zu Rotens 
burg in Heſſen. 5) Satharine Marie Ehriftiane, 

Seine zwote Ehe ſchloß er 1719 d. 20. Jun. mit 
des Gräfl. Erpach. Geh. Raths und Ob. Amtmanns 
Adam Friedr. v. Pfreims T. und Wittwe des Heil. 
Caff. Oberftlieut. Kriegskommiſſ. und Ob, Bergins 
fpelt. zu Frankenberg Joh. Adam Chrift. 

(*) Bon diefem Geſchlecht habe ich mir folgende Feine 
Genealogie gefammlet: 

Martin Berghöfer, 
Schultheiß zu Muͤhlhauſen. - 

"ax. Eulalia, bes Henr. Ellenbergers X, 

Martin. Johannes, 
ux. Mas: von Milſungen, war K. Schwed. Obers 

rie, geb; ſter, blieb in der Schlacht bey Wittſtock 
Menſchin. am 24. Sept. 1636 u, wurde am 30. Dec. 

deſſ. J. in Die Stiftskirche zu Caſſel begra⸗ 
ben. Sein Alter erftrekte fih auf 47%. 

ux. Cordula, geb. Marold, die 1638 
d. 16.Apr. mit d. Geh. Rath u. Vicekanzl. 
Helfr. Deinhard in Eaffel zur zwoten Ehe 
ſchritt. Sie F1054, et. 525%. (Kirch. N.) 

Anne Chriſtine, aus erſter Ehe. 
—— — — — — — — — — 

Eliſa⸗ 



Fran tz. 163 

waͤrtiger Lukas Frantz am 28. Febr. 1669 in Mara | 
burg das Weltlicht erblikte, Die getreue Privatuns 
terweifung eines gewiffen, Namens Gcipio, vor 
Corbach, fezte ihn in den Stand, daß er bereits im 
feinem ı3ten Jahre in die erfte Klaffe des Marburger. 
Pädagogiums , und 1683 unter die alademifchen 
Bürger aufgenommen werben fonnte. Da die juris 

| ſtiſche 
— —— — — — — —— — — 

Eliſabeth, Hans v. Berghoͤfer, Hans Henrich, 
— > — er ux. eine v.Siegel, 
denSkabi⸗ lieut, über ein Hl, Men m 
nus Beer⸗ Reg zuPferd; nach⸗ Philipp, Craft, 
mann. mals Darmſt. Ober⸗ * 

Amtmann z.Qlöfeld. 
wa. Elifabeth Ca⸗ 

tharine, geb. v. Sis 
sold, gen. Schüß. 

Telene Marie Johann Georg, Anna Re— 
Chriſtine, Georg, erſt Darmſtaͤdt. becka, 

verheyr. 1664 war Reg. Rath, zu⸗ verh. an 
d. 23. May an Lieute⸗ lezt Bayreuth. den Prof, 
d. Hofger.Rath nant. Geh. Rath und Theol. 
Conr. Frantz in Praͤſident (7). Cph.Ludw. 
Marburg. Sie ux. Adelheit, Schwar⸗ 
+ 1725 den des Vicekanzl. zenau im 
10, März. | Herrm. v. vul⸗ Gieffen. 

tejus in Marb. 
Tochter. 

Johann Adolph, Adelheid. FJuſſine 
Bayreuth. Hofrath und Catharine. 
Kammerjunker. 

(7) Seine ohne Praͤſes geſchriebene juriſtiſche 
Gradualſchrift hat den Titel: diſſ. exhibens 
proceſſum ſummarium, occaf, Clement, 
ſcepe de V. 8. a J. 

2 
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ftifche Gelahrtheit fein Endzweck war, fo fand er ſich 
bey den Worlefungen eined Rleinfchmidts, Zaun⸗ 
fchliffers, Tesmars, Pricks und Boeddäus ein, 
Im Fahre 1690, zugleich mit feinem Bruder, Chris 
ſtian, erhielt ev die Kicentisten z und 1693 bie 
Doktorwürde, nachdem er ſich bereits feit 1691 
mit der vrdentlichen Profuratur zu Marburg befchäfs 
tigt gehabt. 1699 wurde er von beyden Fuͤrſtl. Mefs 
ſiſchen Häufern zum Syndikus der Hofpitalien, 
1702 aber zum Sefrersrius bes Samthofgerichts, 
nd 1709 zum Rath und Beyſitzer deffelben bes 
ftelt, Am 15. Februar. 1714 betrat_er, dem Rufe 
zufolge, die vierteordentliche juriftifche Profeffion 
in Gieffen , mit Beybehaltung feiner Samthofges 
rihts, Rath; und Benfißers « Stefle; in der nämlis 
chen Befchaffenheit wurde er 1720 Ranzleydirektor 
bey der dafigen Megierung, und 1721 mit dem Präs 
difat eines Geheimen Raths begnadigt. Am 14. 
Februar des Jahrs vor feinem Tode ernannte ihn fein 
Fürft zum Vicekanzler der Gieffer Regierung. Es 
erfolgte aber fein Tod am 22. Junius 1731. 

Seine Heyrath ſchloß er 1702 den 24. Oktober 
mit Charlotte Louiſe, des Raths und Leibmed. auch 
Prof. Med. Joh. Chph Hert T. Sie iſt in Caſſel 
1771 im Nov., 87J. 4 Mon. 2%. alt, geſtorben, 
und die Mutter von 4 Toͤchtern aus dieſer Verbindung 
geworden: 1) Helene Catharine Amalie, F 1773 
in Caffel, Tedigen Standes, im 70. Jahre ihres Alters. 
2) Amalie Charlotte, in Gieffen 1755, st. 
485. auch ledigen Standes. 3) Sufanne Eliſa⸗ 
beth Dorothea, F als Gemahlin des nun aud) vers 

| Ä ſtor⸗ 
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fiorbenen Heſſ. Saff. Seh, Etatöminifters v. Canns 
gießer (f. 2.8. S. 118.) 4). Amalie Marie Anne, 
lebt gegenwärtig in Caffel, ohnverheyrathet. 

(Aus fchriftl, mitgeth. Famil. Nachr,) 

Schriften 
kenne ich nur: 

Difp. inaug. jur. (pro Gr. Dr.) exl.r.C. de 
petitione haereditatis defumpta de reftitutione 
fru&tuum bona fide confumptorum, vou Wieder⸗ 
erftattung der auf guten Blauben verthanen und vers 
zehrten Fruͤchten. Marp. 1690. 4. 

— de commodis & incommodis ex adhæ- 
ſione appellationis in partes litigantes redundan- 
tibus, occaſione pr. legis fin. C. de apell. Reſp. 
pro Gr. Dr: Conr. Henr. Seiffart, Alsfeld, Haſſ. 
Gift. 1719. 4: 

Frencder (Johann Chriſtoph). Gebohren in 
itgenſtein am 22. December 1728. Sein Vatter, 

Auguſt Frensdorff, iſt als F. Waldeck. Hof⸗ und 
Kammerrath in Arolſen geſtorben. Er ſtudirte zu 
Halle und Strasburg die Arzneywiſſenſchaft, noch be⸗ 
ſonders aber an lezterm Orte die Entbindungskunſt 
unter Frieden, nahm auch allda 1749 die medi⸗ 
ciniſche Doktorwuͤrde an. Im Jahr 1751 wur⸗ 
de er Profeſſor der Anatomie und Chirurgie zu 
Rinteln, 1754 d. 12. Aug. aber Leib⸗ und Gar⸗ 
niſonsmedikus in Hanau, * Phyſikus des 

3 Amts 
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Amts Babenbaufen. Hier, zu Hanau, flarb er 
am 16. April 1776. (Aus geſamml. u. Zam. Nachr.) 

Bon Schriften Fenne ih. nur, (vielleicht find. 
deren auch wenige oder gar Feine weiter) feine DifT. 
inaug. med. chirurg. de partu praeternaturali ac 
difficili ob procidentiam funiculi umbilicalis. 
Argentor. 1749. 4. 

Freſenius (Johann Philipp). Das in der Pfalz 
unmeit Creuznach gelegene, zur unmittelbaren freyen 
Reichsritterſchaft gehörige DorfYTiederwiefen wurde 
am 22. Oktober 1705 fein Geburtsort. ein Vats 
ter, "Johann Wilhelm Srefenius (*), ftand allda 

als 

(*) Es verwandelte diefe Familie überhaupt, feitbem 
ſie eine Stelle in der Gelehrten Gefcbichte einnimmt, 
den alten Familiennamen von Srejen in Srefenius. 
Ein gewiffer Kaiferlicher Rittmeifter fchrieb fich 
von Srefen und hatte feinen Sohn, Daniel, im 
Felde bey fib. Als er in einem Gefechte blieb, 
nahmen gewiffe Müllerdlente den Sohn zu fi und 
erzogen ihn. Er frequentirte hierauf das Gymna⸗ 
fium zu Corbach. Da er aber in jenen trübfeligen 
Zeiten von feiner Familie loegeriffen und ohne Vers 
mögen war, fonnte er fein Studiren' nicht forts 
fegen und ward Küfter zu Nieder: Enffe im Wals 
deckiſchen. Sein ältefter Sohn, Wilhelm, aus feis 
ner Ehe mit Marien, einer gebohrnen Dirmer, ges 
bohren 1633, behielt den Namen Srefen bey. Er 
wurde Diafonus zu Corbady und Pfarrer zu Lenges 
feld und Calbach: farb 1693 d. 10. Jul. Sein 
anderer Sohn, Stanz Wolrad, gebohren zu Nieders 
Enfje am 30. Nov. 1645, nahm den Namen Freſe⸗ 

nius 
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Prediger: ſeine Mutter war Marie Margarethe, 
eine Tochter des Freyherrl. Burſcheidiſchen Oberſchul⸗ 

zen 

nius zuerſt an, nachdem er Praͤceptor Claſſ. am 
Paͤdagogio zu Darmſtadt geworden war. (Als 
ſolcher hielt er die Abdankungsrede bey der Beer⸗ 
digung D. Hieron. Roͤtels, Stadt + und Land⸗Med. 
in Darmſtadt, die man bey des Jo. Geo. Mette⸗ 
nius Leichpr. auf den Tod Roͤtels, Frf. 1676. 4. 
©. 41 uff. gedruft findet. Man hat audy eine 
Ausgabe des Curtius, die gefchäzt wird und von 
ihm herrühren fol). Im Jahr 1680 wurde er erfter 
Prediger zu Langen bey Darmftadt, wo er 1714 
ftarb. Er verheyrathete fich zweymal; das erftes 
mal mit Johannerte Eliſabeth, des Hofpredigers 
oh. Geo, Metrenius zu Darmitadt Tochter: zum 
zwotenmale mit Sufanne Margarethe, des Predigerd 

- Briel zu Staudenheim Wittwe. Seine fieben theild 
zu Darmftadt, theild zu Langen erzeugten Kinder 
find aus der erftern Ehe. Bon den Töchtern vers 
heyratheten fich die 2 älteften, eine an einen Präs 
ceptor Schreiber und die andere an einen Kapellan 
Roth. Won den Söhnen wurde I) Johann Georg 
Srefenius, 1670 gebohren. Er promovirte am 
16:Nov. 1697 zu Gieffen in Dokt. Medic. feine 
ohne Vorfitz vertheidigte Inaug. Diff. handelte de 
fpafmo f: convulfione, und gieng hierauf ald Phys 
ſikus nach Weiffenburg. 2) Johann Wilhelm, der 
zweyte Sohn, gebohren 1677 den 26. Febr. in Darm⸗ 
ftadt, ift der oben im Tert genannte Vatter des 
Johann Philipp Frefenius. Er kam erft an die 
Schule zu Merrheim auf dem Hundsräd, 1704 
aber als Prediger nach Niederwiefen, wo er am 
25.May 1727 geftorben. Mit der gleichfalld oben 
genannten Marien Margarethen, geb. Me, hatte 
er fi) am 9. Jan. 1703 verheyrathet. 3) Georg 
Wenvel, der dritte Sohn, ift 1680 zu Langen ges 
bohren, Heſſiſcher Berginfpektor im — 

run 

g4 
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zen Joh. Metz zu Merxheim. Bis in fein 17. Jahr 
genoß er die nicht geringe MWohlthat, von feinem: eis 

genen 

Grund und mit einer gebohrnen Buchmannin vers 
beyrathet geweſen. (Zu vergl. zter ®. ©. 108 und 
339.) 4) Mary Anton, der vierte Sohn, wurde 
ein Kaufmann. - 

Don dem vorgebachten zweyten Sohne, os 
hann Wilhelm, ftammen überhaupt Io Kinder ab, 
wovon eine Tochter an ben Archivar Sabritius in 
Weilburg: eine andere, erfi an den Pfarrer Nagel 
zu Alzey, dann an den Pfarrer Gerlach zu Harters⸗ 
haufen bey Schlitz: die dritte an den Pfarrer Si— 
mon zu Simwern auf dem Huvdsruͤck, und die 
pierte an den Hrn. Inſpektor So. Pet. Snell zn Dach» 
fenhaufen, einen Gelehrten, der auch diefes Werk 
dDemnächft zieren wird, ſich verhegrarheten. Cine 
Kochter und zwey Söhne ftarben jung. Ein andes 
ser, Johann Anton, gebohren 1710, wurde Prediger, 
erfi zu Niederwiefen, dann zu Merxheim und ftarb 
1782. (Alles aud mirgütigft mitgeth. Famil. Nachr.) 
Mon den. übrigen beyden führe ich dann alfo hier 
oben den Johann Pbilipp auf, und von dem andern, 
Johanu Sriedsich Srefenius, Fan ich aus deffen Les 
bendlaufe, der von feinem älteflen Herrn Sohne 
kuͤrzlich zum Druck befördert worden, beybringen, 
Daß er zu Miedermwiefen am 27. Januar. 1717 ges 
bohren worden: daß er nach feinen in Gieffen und 
Strasburg vollendeten atadbemifchen Jahren fich in 
Darmftade mit dem Unterrichte der Kinder des ches. 

" maligen Geheimen Raths von Wieger und Regies 
rungsraths Klotz beynahe ein Jahr lang abgegeben, 
darauf aber bey den zu der Zeit neu errichteten 
Darmftädtifchen Profelgten: Anftakten zum Mitar⸗ 
beiter ernannt und beftellt worden, ald folder auch 
mit dem Aprilmonat des Jahre 1739 eine beträchts 

- liche Reife nach Dännemark, Nieder: und Obers 
i ſachſen gethan, nach feiner Zuruͤckkunft — * 

wien 
- 
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‚genen Vater in den nöthigen Miffenfchaften vorberei⸗ 
tet zu werden. Nur noch ein Jahr unterwies ihm 

ein 

diefen Anſtalten auf mehr als einerley Art fo lange 
gedient hat, bis er 1742 feinem nach Gieffen bes 
rufenen Bruder, welcher Direktor derfelbigen war, 
gefolgt, ein halbes Jahr für ſich gelebt und feinen 
Lieblingöwiffenfchaften obgelegen: daß er folgende. 
1743 die ihm angebotene Predigerftelle zu Rims 
bad) in der Grafſchaft Erbad) angenommen, 1745 
als Stadtprediger nach Erbad) gegangen, bald her⸗ 
nach auch, weil der damalige Superint, Schneider 
Alters wegen feinem Amte vorzuftehen auffer Stand 
gewefen, zum Hofprediger und Konfiftorialaffeffor 
ernannt: daß er endlicy im Jahr 1748 als Konflz 
ſtorialis, Inſpektor und Oberpfarrer nach Schlitz 
berufen worden, wo er, bekannt durch ſeinen evan⸗ 
geliſchen Lebenswandel, durch rechtſchaffene Ver— 
waltung ſeines Lehramts in Kirchen und Schulen, 
auch durch verſchiedene geiſtreiche Schriften, bes 
ſonders durch ſein zu zweyen malen aufgelegtes 
ee Werk: von der Rechtfertigung eines Süns 
erd vor Gott, — am 12. Febr. 1783 feine Tage, 

die feit einer geraumen Zeit eine Kette von Uebeln 
und eine Summe von Schmerzen für feinen Kdrs 
per aufgemacht, endigte. Aus feiner 1743 am 
20. Uug. eingegangenen ehelichen Berbindung mit 
Angela Bartholomaͤa, Tochter des Haushofmeifterg 
des Grafen Querini zu Venedig, Dominiko Bellini 
de Lerife, welche fich einige Fahre bey ihren naͤch⸗ 
fien Anverwandten, mütterlicher Geite, zu Gieffen 
aufgehalten, find ihm 8 Söhne und 4 Töchter ges 
bohren, wovon noch eine Tochter und folgende 
6 Soͤhne, die alle zur gelehrten Republik gehören, 
am Leben find: 

I) Stiedrich Anton Freſenius, gebohren 1745 
den 25, Sept, zu Erbach; erft Rektor der Schule 

und 
83 
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ein genoiffer Prediger, M. Hofmann, zu Merxheim; 
und fo war er im Stande, 1723 auf bie Univerfität 

Strass 

und britter Geiftliher zu Schlik, darauf Pfarrer 
u Queck bey Schlitz, feit 1783 aber Stadtpfarrer 

in Schlitz felbft. Er ift Verfaffer einiger Auffäge 
in verfchiedenen pertodifchen Werken, und von der, 
wie fcbor erwähnt, herausgegebenen Biographie 
feines Vatters unter dem Titel: Der Lebenslauf 
aus Kindespflicht, oder die Schiffale und der Tod 
des Hın. Joh. Friedr. Freſenius, gewefenen Konſi⸗ 
ftorialis etc. Hersfeld, 1783, 8. auch feit 1777 
Torrefpondirendes Mitglied der Caſſeler Gefellfchaft 

der Alterthuͤmer. 

2) Johann Chriſtian Ludwig Freſenius. Meine 
Pflicht heifcht ed, diefem Gelehrten famt deffen 
eben genanntem Herrn Bruder, für feine beſonders 
gewogene UÜnterftüßung den aufrichtigften Dank zu 
bezeugen. Er hat mich in den Stand gefezt, daß ich 
die Nachrichten hier, fo von Ihm Selbit ald von der 
Samilie überhaupt, vollftändig liefern fan. Er ift 
1749 am 20.März zu Schlit gebohren worden. Nach 
dem im väterlichen Haufe in den Wiffenfchaften erhals 
tenen Unterrichte beiuchte Er 1762 dad Gymnafium 
zu Weilburg, wo Er die Unterweifung eines Ofters 
tags und Röfters genoß, und wo Er, ungeachtet 

Er erſt 13 Jahre altwar, bald feinen Platz unter den 
oberſten Schülern des Gymnaſiums behauptete. Dort 
fand Eran der Mathematif und Naturkunde ſolchen 
Geſchmack, daß fie mehrere Sabre, nebft andern 
philofophifhen Wiſſenſchaften, feine Lieblingsbe⸗ 
fbäftigung wurden, (fo wie unter den fcbönen 
Künften Muſik und Zeichnen feine Lieblinge find); 
ja Er würde fi jenen Wiſſenſchaften ganz gewids 

— „met haben, wann nicht die Nothwendigfeit, ein 
. Studium zu haben, womit man ſich im Staate 

“ nähren Fan, auch Ihn, wie viele andere, gezwun⸗ 
gen hätte, diefem Hang zu entfagen und fich der 

wo“ Rechts⸗ 

is 
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Strasburg zu gehen, wo hauptſaͤchlich Elias Silbe; 
rad und Fo, Mid, Lorenz in der Theologie u. 

eh⸗ 

Rechtsgelehrſamkeit zu weihen. Um dieſe zu erler⸗ 
nen, gieng Er 1768 nad) Jena. Daß Er, Seines 
Hangs zu jenen Lieblingswiffenfchaften ohngeach—⸗ 
ter, bald mit den Rechten vertraut ward und nicht 
der Lezte in diefem Sache fenn wollte, zeigt die kurz 
darauf folgende Zeit. Schon im Jahr 1770 begab 
Er Sid) nach Regensburg, um dort eine gewiffe 
Hofmeifterftelle anzunehmen; da er felbige aber 
feinem Geifte durchaus nicht angemeffen fand, fo 
fehrte Er nach Verlauf eines halben Jahrs, und 
nachdem Er den Mechanifmus der Reichstagsge⸗ 
fbäfte kennen gelernt hatte, zurück, und ward 
1771 Advokat bey dem Ritterdiveftorio der Mittel: 

rbeinifchen Reicheritterfchaft und der Kaiferl. Burg 
Sriedberg zu Friedberg. Seine Handlungsweife und 
Seine Arbeiten ald Rechtögelehrter fanden bald 
Deyfall, und es wurden Ihm auch an den hoͤch⸗ 
fen NReichögerichten wichtige Sachen anvertraut. 
Ein Öffentlicher Beweis hievon war der, daf im 
Jahr 1774 der Hr. Graf von Börz Ihn zum Kath 
und Konſulenten annahm, und, ob Er glei in 
Friedberg wohnte, ihm feine angelegentften Sachen 
übergab: ja, ein noch gröfferer Beweiß, daß des 
regierenden Herrn Landgrafen von Zeffen-Darmftsdr 
Durchl. aus Eigener Bewegung im Jahr 1776 ihm 
das Prädikat ala Höchftdero wirklichen Rath bey⸗ 
legten. Hätten nicht gewiffe Umftände es vereitelt, 
fe würde Herr, Srefenius damals felbft in Heffifche 
Dienfte getreten feyn, In eben diefem Jahre wur: 
de Er nach Meerholtz an die Gräfl. Iſenburgiſche 
Regierung ald wirflidyer Regierunasrarb, unter dem 

a Prädikat als Hofrarh, welches aber bald in jenes, 
eines Regierungsraths, verwandelt ward, berufen. 
Mit wie vieler Anhänglichfeit Er dem Iſenburgi— 
ſchen Dieufte ergeben war, und mit welchem Liebes 
vollen Vertrauen dagegen feine zur BaaDm 

an: 
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Lehrer abgaben. Er war Willens, 1726 noch auf 
andere Univerſitaͤten zu reifen: dies unterblieb aber, 

da 

Landes und Blüte des Gräfl. Haufes abgezwekte 
Dienſte von Herrfchaft und Unterthanen belohnt 
wurden, zeigt dieſes, daß, ald Er im Jahr 1779 
von der Mittelrheinifchen Reicheritterfchaft als 

- Rath und Syndifus des Rirterfantons nad) Sriedberg 
. berufen wurde, Er den erſten Antrag ganz außs 
ſchlug, bey deffen Wiederholung aber die Jfenburs 

gifcben Dienfte nicht anders verlieh, ald mir Bey⸗ 
kebaltung feines Rarafters als wirklicher Regierungss 

rath und mit der Verbindlichkeit, diefem Haufe 
noch ferner von Friedberg aus mit feinem Rathe 

an Hand zu gehen. Am Ende des Gahre 1783 ers 
nannte ihn der regierende Herzog von Braunſchweig 
aus höchfteigener Bewegung zu diffen Geheimen 
Regierungsrath. Im Fahre 1777 wählte ihn die 
Zeſſen⸗Caſſel. Befellichaft des Ackerbaues und der Künfte 

zu ihrem Mitgliedve. Aus feiner ehelihen Verbins 
dung, feit 1776, mit Antonetten Elifaberhen, einer 
gebohrnen von Kunfel, hat Er bis dahin 2 lebende 

- Söhne und 1 Tochter, 

Don feinen Schriften erfchien das erfte Pros 
dukt, über die Verjaͤherung in Schuldjachen ſchon 
im Sahre 1773 (Frf. in 4. f. Erlang. gel. Anm. 
1773, 35.St. ©,332.), und dann folgten von Jahr 
zu Fahr immer weue, theild juriftifche, theild pos 
litiſche und philofophifche, theils dichterifche. Hr. 
Meuſeb im Gel. Teutfchl. und Hr. Weidlich in f. bios 
graph. Nachr. haben ſolche ſchon bemerkt, und lezs 
terer hat faft alle einzelne Piecen angeführt, Da 
die meiften einzeln erfchienenen nachmals verbeſſert 
in Sammlungen abgedruft worden, fo will ich diefe 
Gammlungen, und dann auch das, maß fich nicht 
in ſolchen findet, unter ihren befondern Gattungen 
anzeigen. 

Die 
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da er den 4. November auf Begehren des Rheingra⸗ 
fen zu Grumbach die Stelle eines Informators im 

| Chris 

Die fümtlihen juriſtiſchen Produkte find 
zufammengetragen in den "Wedirerionen für Rechtes 
gelebrte,” wovon das erſte Staͤck zu Gieſſen im 
Jahr 1776, bie erſte Foriſetzung aber Frf. 1777, 
dann die zwote 1778, uud die dritte 1779 erfchies 
nen: fie enthalten zufammen 13 defondere Abhands 
lungen aus der bürgerlichen Nechtögelehrfamfeit, 
aus dem Fehn: und dem Startereihte, und machen 
2Oktavbaͤnde aus. (Recenfionen Fan man lefen t 
in Allgem. D. Bibl. 33.8. ©.116, Anh. v. 25. bis 
36.8. 5. Abtheil, ©, 2814. Anh. v. 37— 52. B. 
LAbth. S.121. v. Selchows jurift. Bibl, 4.2. 
©. 500, Goth. g. 3. 1778, 94. St. ©.769, von 
1780, 37.8. S. 304. Frf. g. N. 1779, Mr. 98 

und 99. S.787. Schott unp. Crit. 85. St. ©. 3928 
90.81. S 897. Lemg. auserlef. Bibl. 16.8. S. 

323: 19. B. S. 402). Bon dieſen 13 Abhandlun⸗ 
en waren zwey vorher einzeln herausgekommen. 
inen Anhang zu jenen Meditationen machen die 

"Betrachtungen über verſchiedene Nechtefragen bey 
Einziebüng der Tefuitergüter, in Briefen: bey Geles 
genheit der Streitigkeiten der Zaͤuſer⸗ Oranien und 
Wied » Runfel wegen der Gürer des Rlofters und nach 
maligen Zoſpitals Befelich,” (Frf. u. Leipz. 1779. 8.) 
aus; (Rec, in Lemg. auserlef. Bibl. 19.8. ©. 412) 

- andy ift der "Entwurf zu einem neuen gerichtlichen 
Verfahren,” welcher befonders merkwuͤrdig geachtet 
wurde, im Jahr 1779 verbefjert befonders gedruft 
(Sf. 8.) erſchienen, (Rec. in Frf. g. A. 1779, 
Nr. 36. ©, 287.) J | 

Die politifhen und philsfopbifhen 
Schriften find zum Theil unter dem Titel geſamm⸗ 
let: ”Sür Regenten und Staatsmaͤnner, Frf. 1776, 
8.” (f.örf g. A. 1777, Nr. 5.). DiefesBuch ent: 
hält 5 befondere Abhandlungen im Be Se 

an⸗ 
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Chriſtenthume und andern Wiſſenſchaften bey der Graͤfl. 

jungen Herrſchaft annahın. Noch kein voͤlliges Jahr, 
| hatte 

mande der Reden, Briefe und Dialogen, über, eine 
neue Öefeßgebung in Deutfhland, (f. Allgem. D. 
Bibl, 29.8. ©. 112): über die Austheilung der 

Ehre im Staate, (1. .D. 31.8. ©.274): über 
die Gränzen der Staatöbereicherung : und über 

die Mittel, den gefallenen Preis der Grundftüce 

in einen Lande fleigen zu machen. Noch findet 
fih eine fonft noch nicht gedrufte Abhandlung : 

Päber die SchädlichFeir und Unſchaͤdlichkeit der Mo⸗ 
polien” im 1.8. ded Hanauifhen Magaz. vom | 

1778, ©.399 u.ff., welche eben biefen Gelehr⸗ 

ten zum Verfaffer hat. Auch ift-Er der Verfaffer 
von der 1781 eErfchienenen mit vieler Freiheit ges 
ſchriebenen, Deutfchland aus einem neuen Stand⸗ 

‚orte berrachtenden Brochuͤre, betitelt: ꝰUeber 
Deutfchland, dem Genius des Vaterlandes und feis 

nem grofien Baifer gewidmer,” 8. (f. davon Frf. 

9.4. 1782, Nr. 19. ©. 151.) beögleichen von der 
mit dem Titel: "Des Jahr 1783, eine politifche 

. Vorlefung, auf der Koͤnigl. Akademie zu Bofton im 

Jahr chriftlicher Zeitrechnung 2050.” 0.D. 1783. 8. 
Da die politiihen Produkte ſich mehren, fo wird 
der Hr. Verfaſſer einft, wenn Er länger lebt, ficher 
eine gröffere Sammlung davon herausgeben. Bon 
den philofophifchen muß man noch bemerfen die 
»Neue Theorie Über die Bewegung des Aethers zur 

erklärung des Magnetiſmus und anderer Erſcheinun⸗ 

gen,” welche der K. Akademie der Wiffenich. zu 
Berlin vorgelegt und 1776 zu Frf, a. M. 8. befons 
ders gedruft wurde. | 

Die dichrerifchen Produkte finden ſich bey⸗ 

fammen unter folgenden Titeln: 1) ”&Empfindfeme 

Saunen,” Frf. u.893.1777.8. (ſ. Allg. D.B. 35.8. 

©.495.) welche proſaiſche und Stuͤcke in gebundes 

ner Rede enthalten, und unter andern das Frf. 
Hr 
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hatte er hier zugebracht, als ihm der Herzog zu Zwey⸗ 
bruͤcken eine Feldpredigerſtelle in Franzoͤſiſchen Diens 

ſten 

u.2893.1775. 8. beſonders ſchon gedrukte Geſpraͤch: 
Polemon und Crates, oder über den Werth der Liebe; 

: and das gleichfalls eb, daf. befonderd erfchienene 
Heldengedicht: 'Nereis, in vier Befängen,” (|. Allg. 
D. B. 32.8. ©.464). Zu bemerken ift übrigens 
das 3te Stüf an des Hrn. Verfafferd jetige Gat⸗ 
tin; und das 7te auf Gott, welches eine Geburt 
aus des Hrn. Verfaſſers Isten jahre, und ein. 

Zeugniß von feinen frühen Befhhäftigungen iſt. 
Die ganze Sammlung ift auf Beranlaffung der Fr, 
Landgraͤfin von Heflen: Homburg Durchl. veranftals 
tet worden, und ihr auch gewidmet. 2) Zwillin⸗ 
ge fürs Theater, Hersfeld, 1780, 8.; fie enthals 
ten zwey Schaufpiele: Mariane, und dann: die 
Gefangenen, oder der Aufftand in Peru, womit 
‚wahre Tugend erhoben, das Lafter jeden Standes 
aber veracdhtet wird, (ſ. Eaffel. Staats: u. gel. 
Zeit, 1780, 55. St. S. 222). Es find diefe Zwil⸗ 
linge ganz ohne des Hrn. Verfaſſers Mitwirkung 
abgedrukt worden, und ich weiß, daß Er es ge⸗ 
wuͤnſcht, daß der unfaubere und unkorrekte Druck 
unterblieben wäre, Endlich 3) hat dad Nationals 
Theater zu Wien einem Schaufpiele, welches dort 
vorgeftellt worden. betitelt: ”Sermann, ein vater⸗ 
ländifches Schaufpiel,” die dort für dergleichen neue 
Driginalwerke audgefezte Prämie zuerfannt. Es 
wird ſolches inftehend aus der Preſſe hervorkom⸗ 
men. Da fi) der Hr. Berfaffer, nach dem Zeugniffe 
feiner Freunde, in der Rolle Herrmann felbft foll 
fopirt haben, folglich diefe Schilderung die hatürs 
lichfte von feinem perfdönlichen Karakter feyn dürfte, 
fo wird das Publikum diefes Geiftesproduft ald Beys 
lage zu feiner Biographie brauchen können. Ä 

3) Valentin Zeinrich Samuel Freſenius geb. 

d. 27. Dec. 1752 iſt wirklicher Hofrath an der 
Graͤfl. 

— 
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ſten geben wollte; die um eben dieſe Zeit durch das 

Ableben ſeines Vatters ſich ereignete Erledigung des 

Predigtamis zu Niederwieſen (*), feinem Geburtss 

orte, aber verurſachte, daß er ben dahin unterm 14+ 

Jul. 1727 an ihn ergangenen Ruf jenem vorzog. 

Es waren beynahe 7 Fahre verflöffen, als ihm ein 

befonderer Vorfall zur weiteren Beförderung don hier 

dienen mußte, Unausgemacht, ob aus rechtmäffinen 

Gruͤnden, (fein rechtſchaffener Lehrfleis und unfträflis 

cher Wandel hätten für firäfliche Vergehungen Bürge 

ſeyn ſollen!) follte er bey dem damaligen Kriege amt 

Rhein (beym Neubauer und Schmerfahl, unten 
a, O. ſtehet: "auf Anftiften der Roͤmiſchkatholiſchen 

Geiſtlichen;“ — follte diefen vielleicht der Anti- Weis 

lingerus iin Ropfe herumgegangen feyn ? —) von einer 

feindlichen Parthey aufgehoben werben; ob dieſe nun 
F er gleich 

Graͤfl. Iſenburgiſchen Regierung zu Meerholg, und 
war vorber Advokat zu Grünftadt. Im Jahr 1783 

verhegrathete Er ſich mit Caroline Sriederife wmüls 

lern, von Grumbach. — 

4) Johann Philipp Freſenius, geb. d. 19. Maͤrz 

7759, ift feit 1783 Prediger zu Queck bey Schlitz. 

5) Senrich Wilhelm Chriſtian Freſenius, 4. d. 
7. Sept. 1760, ift Amtsaſſeſſor bey dem Graͤfl. 
— Amte zu Marienboxu, und Verfaſſer vers 

ſchiedener in oͤffentlichen Blaͤttern erſchienener gut 

aufgenommener Gedichte Das auf den vaͤterlichen 

Xod hat fein Hr. Bruder dem mehr erwähnten 

 Rebenslaufe des Vatters angefügt. 

6) Cart Sriedrich Stefenius, ged. d. 6, Januar, 
1763 , ift Regierungsadvofat zu Lich, | 

CR) Stiederwieſen, ift ein Druckfehler in ber v. Moeheim. 

Kirch, Geſch. N, Tr vom v, Einem, 9 Th. ©,174 
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gleich wegen einer zufaͤllig dazwiſchen gekommenen gegen⸗ 
ſeitigen Parthey ihr Vorhaben nicht ausfuͤhren koͤn⸗ 
nen, ſo trauete Er dennoch fuͤr die Zukunft der ihm dro⸗ 
beuden Gefahr nicht, ſondern beg b ſich, auf Hofnung 
einer zue Ruͤckkehr nach Niederwieſen abzumwartenden 
mehreren Sicherheit, nach Darmfiadt. Hier fügte es 
fich alsbald, daß er unterm 6. Aug. 1734 als berufenen 
zweyten Durgprediger nah Bieffen fich verfezt 
föhe. 1735 d. 30. März wurde Er an dom Paͤda⸗ 
gogio illuſtri als Lollega primarius beftellt, daa 
bey ex beſtaͤndig philoſophiſche, theologiſche, ſouder⸗ 
lich exegetiſche und aſcetiſche Kollegia geleſen, auch 
den Stockhausgefangenen woͤchentlich zweymal durch 
Vorſtellungen aus dem goͤttlichen Worte zu ihrem 
Seelenheil nuͤzlich zu werben geſucht. Hierauf folgte: 
1736 unterm 12. Jun. fein Diakonat bey der Hof⸗ 
gemeinde zu Darmſtadt, daneben das Direkto⸗ 
rium bey dem hiefelbft 1738 errichteten Proſelyten⸗ 
Inſtitut. Im Fahre 1742 den 28. Oktob. hielt er 
feine Darmftädtifche Abſchiedspredigt, weil er al 
sufferordentlicher Profeffor der Pbhilofophie,- 
Definitor, auch zwepter Stadt; und Burgpre⸗ 
diger abermals nad) Gieſſen gieng. Nach Verlauf. 
eines halben Jahrs, naͤmlich 1743 am 9. May era, 
hielt er den Beruf als Prediger an die St. Peters⸗ 
kirche zu Frankfurt am Mayn. Sein Bruder, 
— Anton Freſenius, war 1734 an ſeine 

tele nad) Niederwieſen gekommen: fein jüngerer: 
Bruder, Johann Friedrich Srefenius, war ihrn 
zu Darmftadt bey bem Profelgtenwefen als Mitarbi:is 
ter beygegeben worden: jener wurde von Niederw iea 
fen nach Merxheim, dieſer als Prediger nach Rimbach 

4. Band, M | im 

\ 
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im Graͤfl. Erbachiſchen befoͤrdert; es mußte fuͤr alle 
drey Bruͤder etwas erbauliches * da ſie zugleich 
zu ein und eben derſelben Zeit ihre Befoͤrderung er⸗ 
lebten: mein Srefenius und fein jüngfter Bruder 
wurden auf einen Tag orbinirt und hielten auf einem 
Tag ihre Antrittds, der dritte Bruder aber an eben 
dem Tage feine Niederwieſer AbfcieböPredigt, 

In Frankfurt alfo verfahe Freſenius neben feis 
nem Amte an ber St. Peterskirche zugleich die Mitts 
wochöpredigten in der Hauptkirche zu ben Barfüffern: 
vikarirte auch mit andern Predigern, vom Jahr 1744 
an, in der St, Ratharinenkirche für den damals fons 
traft darnieder gelegenen M. Jo. Andr. Pfefferkorn, 
Hs ihm 1747 die ordentlichen Sonnitagspredigten im 
diefer Kirche allein aufgetragen wurden. Go reizend 
die inzwiſchen an ihn ergangenen Vokationen, die eine 
ald Sachſen⸗Meiningiſcher Generalſuperintendent, die 
andere als Helmſtaͤdtiſcher Profeſſ. Theol. ord. und 
Abt zu Marienthal und Michaelſtein, an des Kanz⸗ 
lers v. Mosheims Stelle, und beſonders dieſe lez⸗ 
tere waren, ſo uͤberzeugt glaubte er in ſeinem Herzen 
durch eine hoͤhere Leitung in dem Entſchluſſe befeſtigt 
geworden zu ſeyn, der ihn bey ſeiner Gemeinde in 
Frankfurt bleibend machte. Hier wurde er dann auch, 
als Henr. Andr. Walther mit Tode abgieng, 1748 
den 12. December Senior des Miniſteriums, Konz 
ftorialrach und ordentlicher Sonntagsprediger 
n der Hauptkirche zu den Barfüffern. Um 
12.9 Januar des folgenden 1749 Jahre legte ihm abs 
weſend die theologifche Fakultät zu Göttingen bie theo⸗ 
weiße Dottorwürde bey. Manchen wer 

’eis 
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Feſſeln des Unglaubens und einer verkehrten Sinnes⸗ 
aͤnderung durch ſeinen ſanft durchdringenden Vortrag 
gerettet, durch Gruͤndlichkeit und Erbauung die Herzen 
ſeiner Zuhoͤrer ſich eigen gemacht, ſchied er am 4. Jul. 
bes Jahrs 1761 aus der Welt, nachdem er zwey Jahre 
zuvor aud noch den Antrag zur Generalfuperintendens 
tur über die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein 
aus bereitd oben gedachtem Betracht und weil er übers 
dies damals ſchon feine Kräfte ziemlich unzureichend, 
verfpürte, abgebeten gehabt, | 

Es war am 27. Sun, des Jahrs 1735, als 
Stefenius fih mit Charlotte Friederike, des Naſſ. 
Siegenſchen Kammerdirektors, auch Regierungs⸗ und 
Konſiſtorialraths, Joh. Lorenz Miltenbergers Toch⸗ 
ter verheyrathete. (Sie hat 1782 am 18, Oktober 
zu Bornheim, bey ihrem Hrn, Sohn, das Zeitliche 

verlaſſen). Gehe Söhne und vier Toͤchter, bexe 
zwo ganz früh aefturben, waren die Pfänder diefer 
Ehe. Eine Tochter (Friederike Lonife Jakobaͤe, 
geb. 1743 d. 16. Okt.) wurde noch kurz Hor feinem 
Ende an den Ev. Luth. Prediger und Rektor zu Homs 
burg dor der Höhe, Jakob Chriftian WO alcher, 
derheprathet. (€. F. Veubauers Nacht. v. Theol. ©. sro u. ©. F. Schmerfahls Gefch. jeztleb. Gotteögel, 1. St. 
S. 16 u. f. Gottfr; Guaitta Verzeichniß der Frf. Evang; 
Prediger, S. 26 und die Nachr. von den Lebens⸗Umſtaͤn⸗ 
den des D. Joh. Phil. Freſenius, die man in der neueſten 
nach feinem Tode herausgekommenen Auflage der Schrift 
mit dem Zitel: Sieg der Warheit etc, S. 169 u, f, findet, 
habe ich hierbey gebraucht). Ä Ä 

Es ift diefe Waltherin von ihrem Ehegatten 
wegen zweymaliger —— 1770 am 2. Nov. ge⸗ 

2 ſchie⸗ 
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ſchieden, und fie hat ſich 1783 am 18. Sept. mit 
Hrn, Anton Scholl, Predigern in Ober⸗Rad, eis 

nem zu Frankfurt gehörigen Dorfe, wiederum verheps. 
rather. | ! 

Die andere, ältere Tochter: Marie Ehriftiaz' 
ne Dbilippine, geb. 1736 d. 29. Apr. lebt als Witts 
we des Predigers zu Ginnheim, nachmals zu Stas 
den in ber Wetterau, Friedr. Wilh. Shell, jezt zu 

Frankfurt. 

Die Soͤhne ſind: 
) Samuel Anton Wilhelm, geb. 1737 d. 

20, Dit, zu Darmſtadt. Er ift feit 1774 d. 10. Aug. 
deutfcher Prediger zu Pleffe in Oberfchlefien, und mit 
Annen Eliſabethen, des Goldarbeiters zu Mehldorf, 

in Dithmarfen, Tochter, Joh. Schmidts, verheyrathet, 

2) Ludwig Sriedridy Wilhelm, geb.1739 
d. 11. Aug. Studirte von 1757 bis 1760 zu Jena 
und Tübingen, wurde 1761 Kandidat des Miniftes 
riums in Frankfurt a. M., 1762 d, 26. Apr, Rektor 
und Adjunkt des Minifteriums zu Homburg vor der 
Höhe, 1769 d. 2. Okt. zweyter Stadtprediger dafelbft. 
Seit 1777 d. 14, Sul. ift Er Direktor des dafigen 
MWaifenhaufes, und giebt jährlich eine Nachricht von 
den Wotfens Anftalten in Homburg, nebft einer kurs 
zen Abhandlung einer biblifchen Stelle im Druck hers 

aus. Mir Dororheen Sopbien, des Bürgers und 
Handelsmannes Joh. Carl Sifcher in Frankfurt a. M. 

Tochter, lebt Er feit 1770 d. 23.Dft. in der Ehe, 
Auuch auf diefen Herrn fällt mein fchuldigfter Dank 

für die mitgetheilten Nachrichten zuruͤck.) 

3) Anz 
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3) Andreas Ludwig Chriftisn, geb. 1746 
d. 15. Aug. zu Frankfurt a. M. iſt feit 1781 Pros 
Diger zu Bornheim, einem zu Frankfurt gehörigen Dorfe, 

4) Jobann Philipp Zlifa, geb. 1748 den 
21. Jul. zu Frf. a. M. Er hat von 1767 bis 1770 
in Gieffen ftndirt, von 1771 bis 1773 das Amt eis 
nes Zinshebers im Hofpital zum H. Geift in Franks 
furt verwaltet, und darauf am 6. Okt. 1773 in Giefr 
fen die juriftifche Licentiatenwürbe angenommen (*), 
(f. auch Gagert progr. de S. R. I, principum comitumve 

liberis etc. pag. 26.) Er prafticirte hierauf in feiner 
Vaterſtadt, und wurde im Jahr 1777 am 10. Apr. 
Gräfl. Solms⸗Roͤdelheimiſcher Juſtizrath, audy 1778 
am 29. Okt. als Solınd : Affenheim s und Rödelheimis 
fcher Juſtizrath beftätigt.. Um 15. Jul. 1782 verheys 
rathete Er fih mit Lucie Marie, des Bürgers und 
Handeldömannes oh. Geo. Brunners in Frf. Toch⸗ 
ter und Wittwen des dafıgen Bürgers und Handelsm. 
Wilh. Wundes. 

5) Philipp Jakob, geb. 1750 d. 15. Maͤrz 
in Frankfurt a. M. iſt ſeit 1781 Apotheker in Roͤdel⸗ 
heim bey Frankfurt und hat Anne Theodore So⸗ 
phie, des Med. Dokt. Joh. Friedr. Walthers zu 
Soeſt in Weſtphalen T. zur Ehe. 

6) Philipp Joſeph, geb. 1752 d. 13. Apr. 
in Frf. M. Cr fiudirte von 1771 bis 1774 in 
Gieffen die Theologie, und ift feit d. 9. Dec, 1783 

M 3 öffentl, 

.. (9 Seine unter bem Hrn. ER. Roc, vertheidigte In⸗ 
aug. Diff. handelt: de alienatione bonorum uxo- 
riorum partim valida partim invalida ex jure 
pr&cipue Francofurtano, Gifl, 1773. 4 
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öffentl, Lehrer der ſechſten Klaſſe am Gymnafio zu 
Frankfurt a. M. nr 

(Aus geichrieb, Famil. Nachr.) ö 

Schriften: 
Thefes de juftificatione (fub praef. D. Jo. 

Mich. Lorenzii). Argentor. 1725. 4. | 

Anti-Weislingerus, oder gründliche Wider⸗ 
legung einer unter dem Titel: Friß Vogel, oder 
ſtirb! fonderlich ‚gegen die Evangelifc) » Fucherifche 
Warheit und derfelben Bekenner, von Job. Nic. 
Weislinger , dermahligen Roͤmiſch-Eagatholiſchen 
Prieftern zu Capell, unter Nodef, im Brisgau, 
herausgegebenen Schmaͤh⸗ und Läfterfchrift, den Eins 
fültigen zu gut ang Licht geftellet. 1731. &  : 

Nach der Vorrede war Frefenius, als er zu Strass 
burg fludirte, mit diefem Weislinger gelegenheitlich 
befannt geworden und hatte zuweilen von Religionds 
ſachen mit ihm geſprochen, wobey ihm denn einftmals 
Weielinger mit feinem Friß Vogek aufgefordert, daß 
er ihn widerlegen folle, wenn er was daran auszus 
feßen; welches Srefenius auch fogleich verfprochen, fo 
bald er müffige Stunden befäme. -" 

Rec, in F. Samml. von. u. N. Theol. S. 1740. p. 191 ſq. 
Weislinger gab nachher heraus: »Auserleſene Merk⸗ 

wuͤrdigkeiten von alten und Neuen theologiſchen Markt⸗ 
ſchreyern, Taſchenſpielern, Schleichern, Winkelpre⸗ 
digern, falſchen Propheten, Blindenfuͤhrern, Splits 
terrichtern, Balkeuntraͤgern, Muͤckenſeigern, Camel⸗ 
ſchluckern u. d, gl. Strasburg 1738. 8.” worinnen 
die Evangeliſchen Lehrer, und, wie leicht zu denken, 
auch Freſenius, auf eine dermaſſen rafende und pöbels 
hafte Art herhalten müffen, daß man Weislingern mit 
feiner unerhörten Schmähjchrift lieber fich ihm übers 

Die 
laffen als ihm antworten wollen, 
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Die wohlbelohnte Treue eines rechtſchaffenen 
Lehrers, eine Reichpredigt aus Dffenb. Joh. II, 7- 
23 bey dem Tode D. Joh. Zac. Rambachs, Prof. 
primar. Superint. und Conſiſt. Aſſeſſ. Gieflen 1736 
4+ U. Sol, 

Kurtze Nachricht von den neuen Profelytens 
anftalten zu Darmftadt, nebft einer wohlgemeynten 
Einladung zu einem milden Beytrag vor diefelben. 

Darmft. 1738. Bol. | 
Diefe Nachricht wurde ſodann dem 21, St. des Hefl, 
Hebopf. p. 57 ſqq. einverleibt.: 

- Ausführliche Befchreibung der neuen Proſely⸗ 
tens Anftalten zu Darmftadt. _ Darmſt. 1739. 4 
Rec. in F. Samml. v. A. u. N, Theol. Sachen 1744 
p. 443. Neuwied, gruͤndl. Nachr. von polit, u. gel. 

Sachen, 1739, 98ter Auszug pP. 1563. B 

Nachricht von ſolchen Perſonen, die ſich bey 
den Proſelhten⸗Anſtalten zu Darmftadt als Proſe⸗ 
Inten angegeben, aber in ihrem Betrug und Unlaus 
terkeit dafelbft entdecft worden, 1. St. Darmſt. 
1739. 4 | . 

Betrachtungen von der Nothwendigkeit unfes 
rer Erloͤſung. Darmſt. 174% 8 | 
Es kam diefe Schrift nachher mit unter feine 4 Betrach⸗ 

tungen von Chriſto überhaupt, 

Die Freudigkeit eines Lehrers, der bey dem 
Abfchiede von feiner Gemeinde mit Warheit ſagen 
Fann, daß er rein fen von aller Blut; in einer Abs 
fehiedsrede am 23 Sont. n. Trin. in der Schloß 
firche gehalten. Darmſt. 1742. 8. ' 

Rec, in Frf. gel, Zeit. 1742. No. 95. p. 657, s 
| M 4 Bier 
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Bier Betrachtungen von Chriſto: 1) bon der 
Nothwendigkeit unferer Erloͤſung. 2) Don der noͤ⸗ 

| ebigen Eigenſchaft dee Erlofers. 3) Beweiß aus dem 
MT. daß Jeſus de wahre Meſſias ſey. 4) Be⸗ 
* aus dem N. T. das Zefus der wahre Dei as 
ſey. Zuͤllichau — 8. 

c. in ebopf. 30. St. p. 919 ſe ‚St. p. 
ee * N. XXX p. a z 174% 33 

LIX, p. 481. 

Antrittsrede von der Apoftolifchen Lehrart, ale 
dem beften Mufter,, nach welchem ein Prediger des 
Evangelii feine Lehren einzurichten hatz wie folche 
bey Uebernehmung feines öffentlichen Lehramts zu 
Frankfurt am Mayn am Sonntag Rogate in dee | 
©. Peterskirche dDafelbft vorgetragen worden, Frf. 
1743. 8 

Gedachtnißrede, welche bey Beerdigung — 
Conr. Hieronymus Eberhard, genannt Schwind, 
Kaiſerl. wirklichen Raths, wie auch aͤlteſten Schoͤf⸗ 
fen zu Frankfurt am Mayn, nachdem derſelbige d. 
2 Jul. 1744 in dem 91 Jahre feines Alters ſeelig 
verſchieden, — in der Catharinen⸗Kirche gehalten 
worden. Frf. 1745. 8. 

Vorlaͤufige Antwort, welche er denjenigen zu 
ertheilen pflegt, die ihn fragen, ob fie zu der Herrn⸗ 
hutifchen Gemeine übergehen, oder in derfelben bleis 
ben follen? Fıf a. M. 1745. 8. Lpz. u. Goͤrl. 

1746. 8 

Wahl⸗ und Krönungs- Predigten; melche nach 
der Wahl und Krönung FR. K. Mai. Srancifil. 
öffentlich gehalten worden; nebft dem Anhange eiv 

ner 
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ner Predigt, von der Geftalt eines wahren Ehriften 
in der Liebe. 1746. Fol. > 

Beicht⸗ und Eommunions Bu, Frf. a. M. 
1746. 12. Daſ. 1748. Daſ. 1753. Daſ. 1758. 

Eine 6te Auflage hievon erſchien Frf. 1770. 12. 

Bewaͤhrte Nachrichten von Hernhutiſchen Sa⸗ 
chen. iter Band, Frf. 1747. 8. Dal. 1748. 8. 
Rec. in Kraffts theol. Bibl. 19. St, p.733 ſqq. 

ater Band, daſ. 
Rec. 0. O. 27.St. p. 579 fgg. | 

zter Band, daf. 1749. 
Rec, 9. O. 49, St, p. 779. 

ater und lezter Band, daf. 1751. 8. 
Rec. a, O. 69, St. p. 771. 

u: Paftorals Sammlungen, 1. 2. Th. Frf. a 
M. 1748 (). 3. Th. daf. 1749. 8. 

Rec, in Kraffts theol, Bibl, 36,88, p 554 fa 

"04 Th. dal, 1749 
Rec. a. O. 43.68. p. 226. 

5. Th. daſ. 1750. 

Re. a. O. 52. St. p. 98. 

6. Th. da 1750. 7—10. Th. daſ. 1751. 
1I, 1% Th. dal. 1752» 

Rec. a, O. 105. St. p.437. Goͤtt. el. Zeit. 1752. 13. 
St. P.127. 116. St. p. 1146. Goͤtt. gel, Anz. 1753. 
23 St, pP: 206, 

Ms5 13. 
(*) In dem ıtenXh. trift man feine 1743 am 17. Jan 

bey Uebernahme feines akad. Lehramts zu Gieffen 
‚gehaltene Rebe an; de limitihus rationis & fidei, 
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13: 14 15. Th. Daf 1763. 
Rec, in Zen, gel, Zeit. 1753. 75. 78. 79. Öt, | 

‚16. 17. Th. daſ. 1754. 18. 19. Th. daſ. 1755. 

* 20. Th. daſ. 1756. = - 

21. Th. dal. 1757. | 2 

Rec in Eri. gel, Beytr. 1757. 19. wWww. 

22. Th. daſ. 1758. 

Rec, inTäb, Ber: 1758: 19 — 21. St. Hamb. fr. Urt, 
u. Nachr. 1758. 53. St. p419: , 

23. Th. dal. 1759. | 

24. Ih. daf. 1760. 8 - | 

Der gefegnete Feverabend der Knechte Gottes 
aus Matth. XXV, 21. vorgeftellet bey ‘Beerdigung 

des Seniorg Heinr. Andr. Walthers zu Frf. a. M. 

1748. Fol. = | j 

“Diff; inaug. (pro Gr. Dot. Theol.) de pru- 

dentia paftorali ad figna hujus temporis compo- 

fita. Goett. 1749. 4. | e 

Iſt auch den Paft. Samml, im 16. Th. S. 195 u. f. 

eingerüft worden. | 

Rec. in Kraffts tbeol. Bibl. 36.St. p. 575. Goͤtt. gel, 

h Zeit, 1749, 108. St. P. 857. | oo. 

| Treue Lehrer als brennende und fcheinende Lich⸗ 

ter, in’ eiher Feichrede-auf den M. Joh. Andreas 

Dfefferforn vorgeſtellt. Frf. 1749. Fol. 

Heilfame Betrachtungen über. die Sonn; und 

Feft- TansEvangelienz nebſt einem Anhang einiger 

Safual- Predigten (). Frf. u. Lpz 1750. 4 — 
ER 4 ec. 

(*) Seine Abfchieds: Predigt in ber Sathärinens und 

Antrittöpred. in der Barfüff. Kirche liefer man hier 

S. 1525 fr 1541 Wf- 
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Reec. in Kraffts theol. Bibl. 44. St. p. 367. Goͤtt. gel. 
Zeit. 1750, 106. St. p. 8487 

Eine zwote Ausgabe erfchien, Fıf. a. M. 1769. 4, | 

Merkwuͤrdige Nachricht von der Bekehrung 
eines Naturaliſten, (des Hrn. Baron v. Wunſch) 
welcher darauf als ein glaubiger Chriſt geftorben. 
Frf. a. M. 1750. 8 | | 

Stehet auch in den Paftorals Samml. 1.Th. S, 247 u. f. 
und folgends von neuem in der Ausgabe unter dem 
Titel: Sieg der Warheit etc, Zi 

Ahwiegung der Grunde, welche theils wider⸗ 
rathen, theils.anrathen, daß man den Neformirten 
eine Kircbe in der Stadt Frankfurt erlauben ſolle, 
worinn die Widerrathungs⸗ Gruͤnde das Uebergewicht 
behalten. Frf. 1750. 8. 
Rec. in Berk Biblioth. gten Bandes zten St. p. 691. 

Eine zwote Ausgabe hievon ift von einem Ungenanns 
ten mit defjen Anmerkungen erfchienen, Frf. 1751. Fol. 

Die Stuffen des Glaubens, welche zu einer 
höheren Seelenruhe führen, eine Pred. über Offen; 
bar.XXII, 17. Frf. 175 1. 4. 

| Aetenmaͤſſige Anmerkungen über Joh. Hildebr. 
Witthofs, P. P. O. zu Duisburg, ungegruͤndete 
Nachricht, wie es mit Valerando Pollano, erſten 
Reformirten Prediger zu Frankfurth, und deſſen 
Aufnahme daſelbſt zugangen. Frf. 1752. Fol, 

Rec. Jen. gel. Zeit, 1753: 4. St. | 

Ploͤzliche Todesfälle, als Erweckungsmittel für 
die Rebendigen, bey Beerdigung des Schöffen Sriedr, 
Maximil. v. Lerfners, vorgeſtellt. Frf. 1753. 4, 

Bey 
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| Beytrag zu feinen Baftoral » Sammlungen. 
Frf. a. M. 1753: 4 Ä 

Rec, im Leipz. gel. Zeit. 1753, No.XXXVL p. 325. 
‚- Zen, gel, Zeit. 1753. No. 16. 

Zuverlaͤſſige Nachricht von dem Leben, Tode 
und Schriften D. Joh. Albrecht Bengels. Frf. u. 

£p}. 1753. 8. | | 

Beleuchtung der fo genannten Vertheidigung 
und WWiderlegung, welche der Hr. Prof. Witthof 

gegen die Aetenmäffige Anmerkungen über feine 
Nachricht von Pollano herausgegeben, wobey zus 

‚gleich; ſowohl die erfte Nachricht des Hrn. Profcl- 

Withofs, als die aetenmaflige Anmerkungen von 

- Neuem abgedruckt werden. Frf. 1754. Fol. 
Rec. in Erl. gel. Beytr. 1755, 2. W. p. 22. Goͤtt. gel, 

Anz. 1754, 140. St. p. 1230, 

Zwey Eigenſchaften, welche eine Gemeine ha⸗ 
ben muß, wenn fie ein Hauß Gottes ſeyn fol; bey 
der Einweihung in der neuen Kirche zu Bornheim 
vorgetragen. Frf. 1754 4 — 

Auserleſene Heilige Reden über die Sonn⸗ und 
Reft » Taglichen Evangelia, durchs ganze Jahr. 
Sıf. 1754 4. 

Eine neue Edition davon Fam heraus, Frf. 1767. 4 

.. Das Robopfer, welches die Glaubigen ihrem 
Gott bringen für den Religionsfrieden; am 18ten 
Sonnt. n. Trin. d. 28 Sept. 1755, als an dem 
ten hundertjahrigen Jubelfeſt des den 25 Sept. 
555 zu Augſpurg geſchloſſ. Relig. Frieden, vorges 
tragen, Fıf.1755 & | ! 

| Heiz 
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Heilige Reden über alle Epiftolifchen Texte 
durchs ganze Fahr. Frf. 1755. 4. Daſ. 1782. 4, 

Buß-⸗Gedancken bey den groſſen Erſchuͤtterun⸗ 
gen, die Gott im Reiche der Natur entſtehen laͤſſet; 
an dem auſſerordentl. Buß⸗ und Bet⸗-Tage wegen 
des groſſen Erdbebens den 16 Jan. 1756 vorgetra⸗ 
gen. Frf. 1756. 8. | | 

Die Klugheit derjenigen Menfchen, die recht 
bedenken, daß Nie fterben müffen, bey Beerdigung 
der Sr. Schöffin Juſtina Sibylla von Rayb. 
Frf. 1756. 4 

Drey wichtige Troſtgruͤnde für ſterbende Chri⸗ 
ften, bey Beerdigung des Pfarrers Franz YTicol. 
Weiz, vorgeitelt. Frf. 1758. Fol. 

Merkwuͤrdige Nachricht von der wunderbaren 
Bekehrung eines groſſen Naturaliften, an dem Exem⸗ 
pel des Hrn. Beo, Carl Baron v. Dybein, ges 
we. Gener, Lieut. des Eh. Saͤchſ. Eorps. Frf. 
1759 8. a 

Stehet auch in den Paftoral-:Samml. 24. Th. S. 47 uf. 
gg neuem in der Ausgabe unter dem folgenden 

viel: 

Sieg der Warheit über den Unglauben, den 
die Barmbersigfeit Gottes offenbar werden laſſen 
an dem Hrn. Baron v. Wunſch, an dem Hrn. 
General von Dybern, an einem in Zweifel vers 
wirreten Beamten, und an verführten Bauern. 
Frf. 1760. 2te Aufl, welcher des feel. Hrn, Autors 
eigene Lebens⸗Umſtaͤnde beygefügt worden, Frf. 
1760. 8 F 
* in Allgem. D. Bibl. 7.Th. 1. St. p. 259. 

Das 
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. * * 2* 

Das Heſſiſche Hebopfer hat er nah J. J. 
Rambachs Tode mit E. F. Neubauer vom 7. Stuͤck 
an bis zum ıoten beſorgt, und demſelben einverleibt: 

"Kurze Frörterung zweyer Gemiffensfragen : 
r) ob ein’Prediger, welcher mitten unter den Irrglau⸗ 
bigen wohnt, im Gewiſſen verbunden fen, die Irrthuͤ⸗ 
mer. derfelben fleiffig zu widerlegen, feine Zuhörer 
dagegen zu befeftigen, Die Irrenden felbft zu fucyen, 
und wenn fie fich finden laflen , zur offentlichen Ge— 

. meinfchaft der wahren Kirche aufs und anzunehmen ? 
2) Wenn ſich Desmegen eine grofle Sefahr der Vers 
fölgung über ihn erhebet, ob er ſich mit gutem Ges 
wiſſen, ſo lange die Gefahr mwahrt, von der ihm 
anvertraufen Gemeine entfernen, und anderswo feine 
Sicherheit fuchen dürfe? x 

f. des Heſſ. Hebopf. 4. St. p. 416 fqq. 
In der lezten Frage iſt der Fall erörtert, ber fich: 
mit ihm felbft zugetragen, da er feine Gemeine zu. 
Niederwieſen verlaffen, a 

Unmasgebliche Gedancken, tie die Aufferlichen 
Hinderniffe, welche denen, fo ſich von andern Reli⸗ 
gionen zu uns wenden, indem Wege flehen, daß fü 
wenige zu einem rechtfchaffenen Weſen des Chriſten⸗ 
thums gelangen, removiret, und zugleich das Publi- 
cum der groflen Laſt, die ihm von dergleic)en Leus 
ten öfters zuwaͤchſet, überhoben werden koͤnnte. 

ſ. a. O. 8.St. p. 877 ſqq. 

Nun folgen noch die Schriften anderer Gelehr⸗ 
ten, die Freſenius theils herausgegeben, theils mit 
ſeinen Vorreden, verſehen: J 

Joh. 
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Joh. Jac. Rainbachs Erlaͤuterung über die 
præcepta homiletica, von dem feel. Autore zu uns 
terfchiedenen mahlen in Collegiis vorgetragen, nun 
aber aus defien Manufcriptis herausgeneben. Gieſſ. 
1736. 4. Daſ. 1746. 4. Daf. 1750, 4. 

Res, i Heſſ. Hebopf. 2. Band, p. 283 ſqq. Hamb, Ber, 
1736. No. XXXVII. p. 331. | 

Job, Jac. Rambachs Ehriftus in Mofe, oder 
. Betrachtungen über die vornehmften Weiſſagungen 
und Borbilder in den 5 Büchern Mofis auf Chriſtum; 
mit einer Vorrede (gegen die Wertheim, Bibelübers. 
feguna). Frf. u. 29.1736. 2. Th. daf. 1737. 4 
2te Aufl. dal. 1761. 4. | 
‚Rec. i. Heſſ. Hebopf. 2,8. p. 285. 685. . Ber, 
| ea ERXVIL. D.332, — — * 

Joh. Jac. Bambachs Betrachtungen über 
den Rath Gottes von der Seeligkeit der Menſchen, 
wie ſolche von dem ſeel. Autore in der Stadtkirche 
zu Gieſſen in den ordentlichen Donnerſtags⸗Predig⸗ 
ten vorgetragen worden. Gieſſ. 1737. 4. 

Eilf Predigten darinn und einen Tr. von der Ewig⸗ 
keit der Höllenfirafen hat Srefenius ausgearbeitet, 

Rec. i. Heſſ. Hebopf. 2.3. p. 684. 

Eine zwote Ausgabe folgte, Gieff. 1751, 4. und 
ferner Frf. 1780. 4. | 

Vorrede u J. I. Rambachs Betrachtungen: 
uber das ganse Leiden Ehrifti. Frankfurter Ausgaz: 
be 1745. 8. worinnen er die Frage abhandelt: ob 
man in dem Verſtande allein von dem Leiden des 
Heilandes reden folle, daß man die andern göttlichen 
Wahrheiten darüber verſaͤume. | F 

Es 
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Es ſtehet dieſe Vorrede auch ganz abgedruckt in ſeinem 
Tr. Vorlaͤufige Antwort an die Fragenden, ob ſie zur 
Herrnhut. Gemeine uͤbergehen ſollen etc. Frf. 1745. 8. 

Vorrede zu M. F.A.Walthers Proben poe⸗ 
tiſcher Uebungen. Frf. 1746. 8 

Vorrede zu Joh. Friedr. Freſenius, ſeines 
Bruders, Abhandl. von der Rechtfertigung. Frf. 
und £p}- 1747. 8. | 

Joh. Geo. Walchs theologifhe Bedencken 
von der Beſchaffenheit der Herrnhutiſchen Seete, und 
wie ſich ein Landsherr in Anſehn derſelbigen zu ver⸗ 
halten, auf HochFürftl. Befehl aufgeſezt, und nebſt 
einem Anhang, worinn unter andern ein merkwuͤr⸗ 
diger ‘Brief des Hrn. Grafen v. Zinzendorf an den 
Pabſt enthalten, herausgegeben. Frf. 1747. 8. 

. Ein gewiffer Reichsfürft hatte begehrt, Wald und Srefes 
nius mögten ein gemeinfchaftliches Bedencken über die 
Frage auffegen: wie ein Fürft die Herrnhut. Sekte am 
beften aus feinem Lande bringen und von feinen Graͤn⸗ 
en abhalten fünne? Auf Srefenius Vorftellungen ließ 
—* Wald) bewegen, das Bedenken kurz zu entwerfen. - 
Da der Fürft, nachdem er es gelefen, verlangt, daß 
ed gedruckt würde, fo führte ſoiches Wald; weiter aus 
und wollte, Srefenius follte den Druck beforgen und 
Anmerkungen hinzufügen. Diefed thater; under gibt 
bier in feiner Vorrede diefe Nachricht davon, 

Noͤtige Prüfung der Zinzendorfifchen Lehrart 
von der heil. Dreyeinigkeit. Darinn gezeiget wird: 
1. Daß des H. Grafen Lehre wider die Heil. Schrift 
A. u. N. T. ſey. 2. Daß fie gans neu fen. 3. Daß 
dieſer irrige Vortrag von groffen mislichen Folgen fey, 
Aufgeſetzt und verfaflet von einem LIebhaber der Ges 
offenBarten Wahrheit; (foll Johann — Be⸗ 

| cherer 
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cheret, Prediger zu Dornham im: Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen ).: Zum. Druck befördert und mit einer Vor⸗ 
rede begleitet von ze. Pbil, Seefenine, Frf. 
au 

WVorrede zu oh! Dpit, Mehrlings (Luch. 
Predigers zu Ranſtadt und Effeldersbach) gruͤndli⸗ 
chen Beweiß, daß der Hr. Graf Nicol. Ludw. u 
— in allen Hauptartikeln der Sheitichen 

aubensiehre höchft irrig fen. Frf. und Lpz. 1749: 8. 
——— führt in dieſer Vorrede die vornehmſten Ver⸗ 

änderungen an, welche die Herrnhuter feit ihren erſten 
——— nach und nach in der Glaubenslehre, in 

ihrem Leben, Reden von göttlichen Dingen und ihrer 
Waffikhrung mit ihren Gegnern gemacht haben; er bes 

wierkt Aber auch die Veraͤnderung, daß die Ausbreia 
—2* dieſer Secte merllich gehindert worben. 

Vorrede zu der Kirchengeſchichte ber Nefoinie 
ten in Frankfurt am Mayn. Daſ. 1751. 83. 

Er beleuchtet in derſelben die gegen ſejne Abwiegung der 
Gründe rc von einem Ungenannten d, D. 1751. 8 

herausgegebene To. genahnte ausfuͤhrliche Präfung x. 

Goͤtt. gel. Any. 1751, 74 St. p. 707. Vergl. 8 
a — Dans, M Bat Bas, ET5N- 46 &, | 

pP» cz „lh>% 4: 

Vorrede zu der geſ m. — — 
Schrift, worinnen eine kurze Anweiſung, tie 
— chrift zur Erbaun ug fen ek, ER 

Sehe 5 
Vorrede zu der } —* Buy [a YO | 

weie erlauterten ca — *— “Ar Inch 

Bond, u J R "Ron 
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Worrede zu dem kurzen Begrif der chriſtl Leh⸗ 
re, nach dem: Catechiſmo des rel D. — 
Fef. 1752 Tr, Ni. 

Vorrede zu J. P.W. Bud Sretärunddet 
Briefs Pauli an die Roͤmer. St. M. 1754. 4. 

WVWorrede zu Geo. Lizels (Conrekt. zu Speyer) 
Ausführung der Gefchichte vom Meligionsfrieden 
nach Anleitung : der Reichstags Abſchiede · Sf 
1755. 8. 
SFreſenius handelt in der Vorrede von den — 

gen: des Fraukfurter —— hat du — Sept. 
1755 zu begehende Jubelfeſt. 

Eines ungenannten Sdriſt Die Vieldeibe⸗ 
zn ach den wichtigſten Gruͤnden behauptet, und 
durch unumſtoͤßliche Beweiſe entkraͤftet; mit einer 
Vorrede herausgegeben. Sofa 175 6, 8. 5** 

Der —— Mehrling hatte in den Paſtoral⸗ Samm⸗ 
‚ ‚lungen des Freſenius die Vielweiberey beſtritten. Je⸗ 

er "mand, den Freſenius blos durch ein lateinifches-M, 
bezeichnet, Teubete ihm’ im Jahr 1750 eine Widerles 

Ä gung ber eu ... : Diefe — er dem 
€? ing zu und eyhielt von ihm eine niworfung 
a. der Pa Beide li ‚lie ‚hier 

drud en. & Goͤu. * ei sh in a 23 
t 1a 

Be ER PR ni { Sn) Sn den Kalk⸗ 
— Litteralien fand ich, daß er von Geburt ein 
—— Zu tor gr nehw er ſhaſt des Land⸗ 

138 zn Eſchwege, Leib⸗ 
med IE al —e— Veran Buͤrgermeiſter 
dagıpi gewefen, und ige Zochter, Anna ‚llarie, 9% 

abt, 
/ 
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habt, die an dem kic, Jur. und Amtsſchultheiſſen Jo. 
Chr, Wurſtſchmid verheyrather worden, u a 

Aus Herm. Ewalds Leichpr. auf den Tod Mar⸗ 
garethen Freundin, einer Schweſter von ihm, geboh⸗ 
ven 1551 den 2 Nov., geftorben am 27 Oktob. 1606, 
erfehe id, daß fein Vater, au Georg Sreund, als 
Rentmeifter zu Eſchwege 1593 am 25 Aug., feine 
Mutter aber, Dorothea, eine Tochter des Malers 
Lazarus Stuͤler in Efäwege, in dem naͤmlichen 
15953ten Jahre am 14 März verftorben ſeye. 

Wenn Otto Freund, der nachmals Prediger 
zu Datterode, anderthalb Stunden von Eſchwege, ge— 
worden und 1637 im Oktob., in feinem 46ten Jahrs⸗ 
alter, zu Caſſel, wo er ſich eben befand, geftorben, 
¶Kirch. Nachr.) im Jahr 1614 zu Marburgunter Rad, 

Goclenius, dem aͤlt. de amicitia diſputirt, fo nennt 
er einen Georg Freund, Reipubl. Eichweg. Con- 
{ularem, patruum: and einen Johannes Freund, 
Senatorem Eſchweg. agnatum ſuum. — 
Auf den 1588 am 22 Dec, erfolgten Tod eines 

andern D. Johannes Freund, Vürgermeifters zu 
Eſchwege, hat man vom Otto Melander ein gedruck⸗ 
tes lateiniſches Cpiredion, 

Gegenwaͤrtiger Georg Freund ſchriebꝛ 
Elegia de medicinæ origine, dignitate & 

praeftantia, ex tempore confcripta. Frf. a. M. 
1580- 4. a ER | 

Hippocratis Coi vita, verfibus elegantifi- 
mis. 1581. 4, 

R 2 De 
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De vera methodo & ratione curandi vulne- 
ra. Acceflit ob aflinitatem materiæ Joh. Brabi 
Chamici, Profefl. Conimbricenfis, liber de ca- 
pitis vulneribus. Helmft. 1587. 8. 

Frey (Sohann Nicolaus). Ein Sohn des Jo⸗ 
hann Georg Frey, Rathsverwandten und Hans 
delsmannes in Darmſtadt, wo ihn ſeine Mutter An⸗ 
na Eliſabeth, eine gebohrne Liſtin, von Großen⸗ 
Gerau, waͤhrend einer fie uͤberfallenen ſtarken Ohn⸗ 
macht, am 2 May 1679 zur Welt brachte, ſo, daß 
man bis an den dritten Tag nicht ſicher gewußt, ob 
er Leben habe oder nicht. Nachdem er jedoch die Kenu⸗ 
zeichen davon gegeben, hat man ihn aus Mangel eis 
ner Amme mit Scharrwaffer (*) aufgezogen, das 
dann in Abficht auf feine Erhaltung von dem glückliche . 
ſten Erfolge gemefen if. Mit dem achten Sahre feis 
ned Alters ſchickte man ihn aus der Hausinformation 
und öffentlichen Stadtfchulen ins Pädagogium. Acht 
Jahre hindurch genoß er da den Unterricht eines 
Scloffers, nachmaligen Predigers zu Gran 

0, > 

(*) Um son Scharrwaffer ben bey verfchiedenen in der 
Nachfrage vermifjeten Begrif zu haben, bat ich mir 
an dem Orte im Darmftädtifihen, woher mir der Ar⸗ 
titel gütıg mitgetbeilt worden, befonders eine Erfläs 
zung and; ich erhieltzur Antwort: “Es ift die Scharr 
von dem ren, den man von Mil) und feinem Mehl 
den Kindern kocht. Diefe Schaar, fo auf dem Boden 
izt, wird fauber abgekrazt, in Waſſer mit Zucker ges 
veht, durchgeſchlagen und alddann den Kindern zu 

trinfen gegeben, die Feine Muttermilch trinken ſollen 
oder önnen,” © | | 
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a. M. Dranden, Seip'sund Borre(*), gieng hier, 
auf 1695 nad Wittenberg, wo er beym Arjunkt 
Tiezmann, Planer und Michaelis die philofophis 
ſchen: beym Wernsdorf die hiftorifchen: beym Ads 
junft Danätius die philologifchen, und beym Löfcher, 
Neumann und Daffoven bie theologifchen Collegia 
hörte; verwechfelte Wittenberg 1697 init Sena, mußte 
aber, auf feines. Vatters Verlangen ‚zu Fortfeßung 
feiner Studien Gieffen zum Aufenthalt nehmen. Hier 
ließ er fidh in ber Mathematif vom Vagetius, im 
philologiſchen vom M. Rempfer, im Naturrecht vom 
Prof. Hedinger unterrichten: in der Metaphyfik hats 
te er den D, Rüdiger zum Lehrer, bey dem er im _ 
Haufe wohntes Theologiſche Collegia hörte er bey Bie⸗ 
lenfeld und dem Alt, May, unter beffen Vorfige er eis 
ne Diff. aus beffen Theolggia judaica, de juftifica- 
tione hominis coram Deo vertheidigte, Unter Rüs 

3 digern 

C(¶(*) Johann Otto Borr naͤmlich. Er war von Gieſſen 
gebürtig, wo er auch 1663 am 17 Dec. Magifter, 
(f. Denftadii Mnemof. Acad, p. 25), 1665 aber 
Präceptor am Darmftäbter Pädagogio, 1670 Rebs 
tor deffelben, endlich 1690- Stadtprediger in Darm⸗ 
ftadt geworden und allda am 28 Aug. 1694 geftors 
ben, (f. Hartmanni Hift, Hafl, P. Ill. p. 14T, wo 
aber der Fehler verbeffert werben muß, wenn da, 
ftatt Jobannes Otto Gorrius, ftehet: Johannes Ot- 
to Georgius ), | 

Ich weiß vom Gorr gedruckt: Dux civis hyerofolymi- 
tani: himmelfteigender Seelen befter Führer, aus 
Pr CXLI, Io, in einer Leichpred, gezeigt, ald des 
Joh. Mylii, Regierungs-Raths, verblichenier Koͤr⸗ 
per d. 13 Dec, 1680 in die Stadtkirche begraben. 
Darmſt. 1680, 4. 
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digern hingegen hat er faft die ganze Metaphyſik auß 
Audranfs Tr., philofophia ancillans, " öffentlich 
durch bifputirt. Nach der im Jahr 1698 mit einer 
Diff. de libertate entis liberrimi erlangten Magiſter⸗ 
würde, begab er fi) nach Darmſtadt; weil er mehr 
Luft auf einer Akademie zu leben hatte, fo z0g er die 
ihm angetragene Informatorſtelle bey ded Kanzlers 
Nitſchen Sohn, und einem Baron von Rabenau in 
Gießen vor, die er, fonfi auch in Darmfladt in’ dem 
Berghöferifchen Hauſe hätte haben koͤnnen. Hier lic 
er eine Difp. de nullitate actionum hominis indifferen- 
dium drucken, um folche ohne Präfes pro Licentia 
aperiendi Collegia:& publice pr=fidendi zu vertheis 
digen. Ohnerachtet fie ſchon die Cenſur paflirt war, fo 
Burfte er fie doch nicht ‚halten, weil einige Saͤtze de 
faltätionibus werdaͤchtig ſchienen. Gleichwohl erhielt 
er vom Fuͤrſten Die bezweckte Ticentiam, weil er denn 
doch daruͤber Aufwand gehabt. Als er dieſemnach ein 
offentliches collegium metaphyfico- juridicum nach 
Anleitung des Hartungiſchen Buchs hielt, fo be⸗ 
Fam er neue Virdruͤslichkeiten. Diefe beroogen ihn 
die Theologie zu verlaſſen, und ſich auf die Jurispru⸗ 
benz zu legen. Er hörte alfo beym Nitſch das Staates 

recht, and beym B. % Miollenbec die Snftitutionen. 
Da ihn der Ch. Hannoͤver. Gefandte zu Regenfpurg, 
Baron v. Limbach, zum Hofmeifter feiner beyden ers 
wachfenen Söhne verlangte, fo nahm er diefe Stelle 
um defto lieber an, weil er fih im Vaterlande Feine 
Hofnung zur Beförderung zu machen wüßte, bahins 
gegen aber ſich vorftellte, Daß er fich bey feinem Pas 
tron in diefer Kondition in der Jurisprudenz noch mehr 
üben und feſtſetzen koͤnnte. Nur wurde ihm biefer 

| 7 Zweck 



Zwetk dadurch Hereitelt, weil biefer Gefandte;, wegen 
des Wiberftands der Reichsfuͤrſten und Staͤnde, weder 
zur Seffion noch zum Voto beym Reichstage gelangte, 
mithin auch die Haltung einer Karzley wegfiel. Doch 
fand. er hiernaͤchſt Gelegenheit zur Erreichung der Abs 
ſicht bey dem Dänifchen Gefandten v. Lewenbrun, def 
thin befonders: zugethan war, Als diefer feinen Ras 
pell bekam. that er ihm den Antrag. ihn mit nad) Daͤn⸗ 
nemarf zu nehmen, : Died war ihm nicht nach feinem 
Sinne; um aber nicht undankbar dagegen zu fcheinen, 
fo bediente er fich zu Ablehnung deffen des Vorwandet 
als ob ihn dad, ald einen Kandidaten der Theologie, 
ber er dann doch noch nicht gänzlid) entfagt habe, zu 
weit don feinem Endzwecke entfernen würde. Der Ges 
fandte wollte ihn dann alfo wenigſtens noch erft prebis 

gen hören; das mußte fh Frey um fo mehr gefallen 
Yaflen, als er ihm bey dem Megenspurger Güperintet 
deuten Wonna die Erlaubniß dazu auswuͤrkte. E 
nige Zeit datauf wurde er erfucht, eines reichen Raufs 
mann Sohn nach Leipzig zu begleiten; diefe Gelegens 
heit bennzte er, um die theologifchen Wiſſenſchaften mit 
neuem Eifer zu treiben. Sm Sahre 1704 erhielt er 
den Ruf zur Generals Staabs; Seldpredigerftel; 
Te bey den Ober⸗Rheiniſchen Kreistruppen. Er bes 
kleidete foldye biß 1706, ba ihn L. Ernft Ludwig v, 
Hell. Darmfl. zum Hofdiakonus ernannte. Nach⸗ 
dem der Pfarrer Feuerbach (*) aeftörben, wurde 
er 1716 am 20 Nov. als zweyter Prediger an die 
Wen RE ‚Stadt; 

- (#) Johann Peter Fererbad ftarb Als" Definitor und ers 
— . fee Stadtprediger-zu Darmftadt-1716 den II May, 

— 54 7M.2J. (ſ. Dillenius Chronol. Ehrenſ. 
% 132 * 
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Stadtkirche befördert. Als folder ſtarb er 1727 
im Maͤrz. a — aA 3401 

Aus jeder feiner beyden Chen hatte er 2 Söhne 
und 2 Töchter... Aus der leztern Lebt noch eine Toch⸗ 

fer, und ein Sohn Hr. Henrich Wilhelm Step, 
Prediger zu Diedenbergen in ber Herrſchaft Epftein, 
äft am 23 Sept. 1783 verſtoͤrben. 

Aus ſchriftl. mitgeth. Nachr. ):: 

I Mod als Hofdiakonus bekam er. 1713 eine Kon⸗ 
trovers mit dem Profeſſ. der Theol. zu Maynz, dem 
Pater Joh. Renninger, der in einem Schreiben von 
2 Octob. deſſelb. Jahrs an den Proſelyten Soh, Jak. 
Spengler, geweſenen Subprior des Auguſtiner Klo⸗ 
ſters ſich herausgelaſſen: es wäre beſſer ein Jude, bes 
ſer ein Calviniſt, als ein Lutheraner zu ſeyn. Dieſem 
ſezte er eine Widerlegung entgegen, wodurch Rennin⸗ 
ger in einem Ruͤckſchreiben unterm 24 Nov. gegen ihn 
noch heftiger losgieng. Man kan daſſelbe leſen am En⸗ 
de der ſo betitelten Schrift: juſta animadverſio, wel⸗ 
che 1716 ohne Vermeldung des Orts auf 23 Quart⸗ 
bogen erfchienen, Die Vorrede ift zu Darmftabt dem 
22 May 1716 geſtellt. Der vollftändige Zitel ift dies 
fer: M. Joh. Nicolai Frey, Eccl. Aul. Darmft. 
Diac. „Jufla animadverfio in Reverendi Patris Joh. 
Renningeri Ord. Erem. S. Augufl. apud Mogunt, 
Lectoris five Profe[foris theol, Zelum Dei non fecun- 
dum feientiam, quem habuit in literis d. 2 Ofobris 
a. 6.1715, ,adclarifimum & do&iff. Jo. Jac. Speng- 
lerum, hactenus pradifii Ordinis Erem. S. Aug. 
apud Mogunt. Sub- Priorem & Concionatorem ce 

= ER SR leberri⸗ 
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ieberrimum, nunc vero per Dei gratiam. converfum 
Zutheranum., & acerbifiimis his verbis evomuit: eli- 
gibilius- foret, eſſe Judeum  quam Lutheranum, 
eligibilius quoque foret, efje Calviniflam quam Lu- 
theranum. ( Man f. davon: Unfchuld. Nachr. 1717, ©. 
1004. J. 3. Schudrs Juͤd. Merkwuͤrdigk. tm Th, ıte Con- 
tin, S. 183 u, #) ’ 5 

\J 

86 Frey (Sohann Daniel). Aus dem erbetenen Auf⸗ 
faße des in allem Betracht lehrvollen und merkwuͤrdi⸗ 
gen Lebens dieſes fehr würdigen Mannes, darf 
ich mit feinen eigenen Worten reden. »Ich bin, 
*ſchreibt er, 1723 ben Hten Zul. zu Wirhaufen, 
einem Kleinen Dorfe im Oberamt Darmflabt gelegen, 
an das Licht diefer Welt geboren worden. Mein mir 
befannter Stammvater "Johannes Frey/ flarb 1635 
in Darmſtadt. Deſſen Sohn, — Georg, 
geb. 1632 d. 20 Oetob. war in Wixhauſen Kaftens 
meifter und ein Wagner, Mit Catharinen, einer 
geb, Fleckin, zeugte er 10 Kinder, unter welchen Jo⸗ 
hannes Frey, Fürftl. Schultheiß, und aud ein 
Wagner, geb. 1653 d. 9 Jun. gefl. 1702,d, 24 Jun. 
mein Grosvatter geworben. Mit feiner ran, einer geb, 
Schleichern bekam er eine Familie von 11 Kindern, 
anter welchen Johann Nikolaus Frey mein Vatter, 
der 1753 6.18 Nov. im 72ten Fahre feines Lebens, aud) 
als Fürftl, Schultheiß, und ein Wagner feiner Pros 
feſſion, verftorben ift: meine Mutter, Anna Eliſa⸗ 
beth, war Matthäus Buͤdingers, Gerichtsver⸗ 
wandten und Centſchoͤffen aͤlteſte Tochter. Weil 
mein Vatter ein Liebhaber * goͤttlichen Worts — 

| 5 
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fo übte er mich mitt meinen Geſchw
iſtern fruͤhzeitig in 

der heil. Schrift, wozu ich groffen Iuften hatte, Als 

th daher dem Guperintendenten Panzerbieter (*) 

bey einer gehaltenen Kirchen» und Schulviſitation mit 

(*) Sridrich Andreas Panzerbierer ift 1681 b.7 May) 
u Mechtebaufen im Hildesheimiſchen, allwo ſein 

atter Andreas, und fein Grosvatter Wicoleus Pan⸗ 

zerbieter Prediger geweſen, geboren. u Großen 

Denckte bey Wolfenbüttel, wohin ſein VBatter nach⸗ 

mals berufen worden, hat er durch Privatinforma⸗ 

tion den Grund feiner Studien gelegt, bie er in dem 

ı6ten Jahte feines Alters nach Hornburg im Hals 

‚berftädrifchen, darauf nach Jena und endlich nach 

Wolfenbüttel in die Schulen, im Jahre 1702 aber 

| auf die Univerſitaͤt Helmſtaͤdt geſchickt wordem 

Sein Bruder, ——— Geh. Rath, auch 

Regier⸗ und Konſiſtorialpraͤſi ent zu Hildburghau⸗ 

>: fen, war damals noch Loͤwenſt. Wertheim. Hoſß⸗ 

und. Regier. Rath, als er diefen 1705 im Aug. nach 

en geendigten akademiſchen Jahren befuchte, 
meine Kampagne zu ſehen, gieng er 1706 zu der 

"am Rhein geftandenen Armee, wo er vom 2 Januar 
bpis d: 15 Dec, geblieben. Nach feiner Rückkunft 

in Wertheim, und Anfangs des Jahre 1707 that er 

mit:dem Prinzen Joſeph Fridrich von S. Hildburg⸗ 

hauſen, als ernannter Lehrer deſſelben, eine Reiſe 

nah Holland und Brabant, welche mit dem Ende 

des Jahrs vollbrachtwurde, 1708 fiel ihm das Dias 

konat in Erbach zu, wobey er jedoch den Unterricht 

des Prinzen fortſetzte. 1713 fam er als Predigen 

. nad Sa ‚.1727 aber ald Superintendent und 

erfter Prediger nach Eıchfeld in Franken, mit der 

++ 
. ‘ 

® verfnäpften S. Hildburghauſiſchen Konſiſtorialaſſeſ⸗ 
TE — Be - forftelles 

+). In 3. Y. WLude Kirch. u. Ref. ©. der Grafſch. 
Erpach, "©. 102, ftehet der zte May; auch wird 
er da Zenrich Andreas Panzerbieter genannt. 
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der größten Wertigkeit die angezeigten Sprüche aufs 
flug und anf bie vorgelegten Fragen mit jugendlicher 
Heiterkeit promt antwortete; fo ermähnte derſelbe mei⸗ 

nen Batter, mich fludiren zu laſſen; und ald er fein 
Unvermoͤgen und feine vielen Kinder vorſchuͤtzte, fo 
richtete er ihn mit diefen Worten auf: Gott wird ſchon 
Mittel und Wege weiſen. Diefes geſchahe auch in der 
Hachfolgenden Zeit. Als im Jahr 1735 mein Vals 
ter feine beften Sachen wegen den Kriegsunruhen nady 
Darmſtadt führte, fo nahm er mic mit, und wirrde 

Horſtelle. 31780 endlich folgte er dem Rufe nach 
&. Darmftadt..ald Superintendent der Ob. u, Nied. 
Grafſch. Cagenellenbogen, Konfift. Affeffor, Präs 
—ſes des Deftnitoriums und Pädagogiarch. (Pan⸗ 
— Zaerbieter theilte dieſe Nachricht Neubauern ſelbſt it, 
der ſie ſ. Nachr. v. Theol. p. 298 eingeruͤckt). Ich 
ſetze hinzu, daß er 1749 am 4 Novemb. geſtorben. 

CLhriſtian Jakob Panzerbieter, ‚der 1745 unter Neu⸗ 
bauern de phraſibus facris: videre & guftare mor- 

tem, dijputift, ift ein Sohn von ihm. Er bat 
nichts als eine Leichpr. in Hanau über Pf. LXXIIL, 
25. 26. und einein Darmftadt über ı Tim, 1, 15. 16, 
efchrieben, Seine Gemeinde zu Eichfeld erbot fich 
veywillig, die bey ihnen über die Epiftel an die 

Ephefer gehaltenen Predigten aufihre Koften Drucken 
zu laffen, er kounte ſich aber zu Auslieferung der 
Koncepte nicht entfchlieffen,, weil er feine Arbeit bey 
‚der groffen Menge der vorhandenen Kommentarien 
und Erklärungen, auch über diefe Epiftel, ohne eis 

ö nigen Schaden und Nachtheil entbehrlich zu ſeyn 
glaubte. UWeberhaupt hegte er die Meynung, daß 
das Bücherfchreiben vielmehr denen, die ad cathe- 
dram academicam, als denen, die ad ecclefiafti- 
cam berufen, zulomme. Seine weitere Neufferun: 
gen hierüber find in einem Briefe enthalten, den 
er einfiend an Yeubauern gefchrieben, und womit 
diefer a. a. O. p, 299 die Note b) audgefüllet hat, 
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mit einem Anverwandten, einem Buͤrger und Kiefer⸗ 
meiſter, einig, mich in Koſt und Wohnung aufzuneh⸗ 

men, Mit dem 5 Nov. alfo machte ich in der Stadt⸗ 
ſchule den Anfang im Lateiniſchen bey zween Stabts 

präceptoren, ‚nämlich bey Engau (*) und Leccius, 
von welchen jener ein liebreicher Vatter, diefer ein 

firenger Orbilius war. Im Herbſte 1736 gieng ich 
zum Paͤdagogio über, Der Kantor Zahn und Kollaa 
borator Hofmann halfen mir wegen ‚gut gelegter 

Gründe treulid fort, und an bem Konrektor Feigk 
¶ der nachmals an des verftorbenen Hagenbuſch Stels 

le Prorektor wurde, und dem Pfleimer, ein Magi⸗ 
ſter aus Leipzig, tm Konrektorate folgte), hatte id) eis 

nen munteren Lehrer, der Güte und Ernſt weislich 
miteinander verband. Weil mir des Danzens hebräis 
ſche Grammatik. etwas ſchwer fiel, fo. empfahl mir * 

(*) Sehrich Engau, ein Sohn des Kontributionserhe⸗ 
hers Weiprechts Engau zu Tennftadt in Thüringen, ' 
if dafelbft 1675 d. 23 Nov. gebohren, hat feit 1696 
Auf der Univ. Halle unter Breithaupten, Anton und 
Michaelis 4 Jahre ftudirt, und ſich dabey durch Ju⸗ 
formation in dem damals erft fundirten Waifenhaus 
fe gehbt; hierauf in Darmfladt eine Informator⸗ 
ftelle 3 Jahre lang verfehen, ift ſodann zum Präces 
ptor und Oekonomen des dafigen Waifenhaufes, im 
dem folgenden Jahre aber zur zwoten, und 1720 
zur erften Stelle bey der Stadtſchule beftellt. Ein. 
ftarker Flug am Haupte entlräftete ihn dergeftalt, 
daß er 1746. dieje niederzulegen fich gendthigt ſah, 
und mit dem Ruhme eines frommen, gelehrten und 
verdienren Schul⸗Lehrers am 3 Sept. 1749 vers 

farb. Der noch lebende zweyte Stadtpräceptor im 
Darmftadt, Hr. Jo. Reim, hat eine feiner mit Res 
bede Elifabeth, geb. Leuslerin erzeugten Töchter, 
Anne Margarethe, zur &he, 
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fer Geige einen geſchickten Primaner, Namens Jos 
hann Adam Srey, der mir folche fo deutlich erklärte, 
daß ich mit andern fortkommen fonnte, Unter mehr 
gedachtem Feigk lernte ich in der Folge auch Geogras 
phie, KHiftorie und Heraldik, welche Wiſſenſchaften 
mich fehr vergnügten und noch bis diefe Stunde vergnüs 
gen; unter bem Rektor Mickelius aber feßte ich mich 
in der Theologie, Philofophie, im griechiſchen, latei⸗ 
nifchen und hebräifchen fe, Da der Kriegsſekretarius 
Adam franzöfifher Spradymeifter wurde, fo erlernte 
ich auch die franzöfifche Sprache und übte mid) beym 
geheimen Ranzellifien Mentzer, der zum Schreib und 
Mechenmeifter des Paͤdagogs war ernannt worden, in 
der Kalligraphie und in der Arithmetit, Im Sahre 
1741 hielt idy den Tag nad) dem Herbfteramen meine 
‚erfte Mede, die ich felbft gemacht hatte, nachdem. der 
Rektor das Thema an Hand gegeben, mit bem Vers 
langen, daß ed einer ausarbeiten mögte, Weil er dies 
ſes dem Pädagogiarchen and Super. Panzerbierer 
anruͤhmte, fo srug dieſer Sorgo, daß ich zur Beloh⸗ 
nung das Pfungſtadter Stipendium erhielt, um deſto 
beſſer meine Studien in Gießen fortſetzen zu koͤnnen. 
Bis dahin bewies der Rektor Mickelius alle moͤgliche 
Treue gleichwie vorher an mir. Er wuͤrdigte mich ei⸗ 
nes beſondern Zutritts zu ihm, er verbeſſerte meine 
Aufſaͤtze mit aller Sorgfalt, er gab: mir Bücher aus 
der Paͤdagog⸗ Bibliothek und zog mich in feine Privat⸗ 

Stunden, wo ee griechifche Autoren, z. E. den Plus 
tarch von Erziehung ber Knaben, Iſokrates Reden 
und Cebes Tafel erklärte, Eine Beine Gefellfchaft 
von Primanern nahm mid) in ihren Zirkel auf, wo 
wir und unter andern nüzlichen Befchäftigungen im Lar 
F tein 
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tein reden Abten,-unb: abweſend einander fihrieben, was 
wir neues und. merlwuͤrdiges geleſen, doch ſo, daß 

wir nach dem Mufter; Cicero s und Plinius den Stil 

zu bilden ſuchten. In der Klaſſe weiteiferten wir mit 

‚andern in proſaiſchen und poetiſchen Aufſaͤtzen ſowohl 

in-deutfcher-als lateiniſcher Sprache. In der Litteräus 

geſchichte bekam ich beſondere Gelegenheit mich umzu⸗ 

ſehen, da mir aufgegeben wurde, unter dem Beyſtan⸗ 

Ye eines gelehrten Mannes, einen Catalogus von ber 

Sibliothek des verſtorbenen Proveftord Hagenbuſch 

gu verfertigen. Da die Frau Rektor. Leonhardi 
Sernommen hatte, daß ich bisher Paͤdqgogſchuͤler zum 

Bergnügen ihrer Eltern unterwieſen hatte, fo erfuchte 

die mid, ihre beyden Söhne fo lange zu informiren, 

bif ihr zufünftiger Informator von Jena zuruͤckkaͤme. 

Sc. aͤbernahm die Information und bemuͤhete mid), 

dieſe mir uͤbergebenen Schuͤler mit aller möglichen Treue 

zu unterweiſen. Der angefommene Kandidat Haart 

ruͤhmte meinen auf dieſelben verwandten Fleis, und be⸗ 

zeugte ſeine Zufriedenheit, welches der erwehnten Frau 

Leonhardi fo wohl gefiel, daß ſie nicht nur damals, 
ſondern auch nachgehends in Gieſſen ihre Erkenntlich⸗ 

keit gegen mich an den Tag legte. Es xeuete mich al⸗ 

ſo nicht, daß ich mich hatte bereden laſſen, ein halbes 

Jahr länger im. Fuͤrſtl. Paͤdagog zu verbleiben. Ins 

deſſen lernte ich mehrere Prediger kennen, die theils 

meine Kaͤnntniſſe vermehrten, theils für mein Fort⸗ 

kommen ſorgten. Mit beſonderer Hochachtung nenne 

ich den Hofdiakonus Freſenius und den Feldprediger 

Ruͤhfeli, der mich, als ich den Herbſt 1742 nach 
Gieſſen gieng, dem Profeſſ. Neubauer ſchriftlich em⸗ 

pfahl. Mein Eifer zu lernen, die Begierde meinen 
| Ä Nächten 
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Naͤchſten zw dienen, die Liebe der Lehrer gegen mich, 
die Fürforge der Gönner für mein Wohlſeyn und dag 
Lob, fo fie. meinen: Bemühungen beylegten, machten, 
Daß ich alle Beſchwerlichkeiten, jo von fchlechter Koſt 
und ungeſunder Wohnung herrührten, geduldig ertrug. 
Es waren Vorbereitungen zu härteren Laften, die ich 
nach der ‚alles zum Beſten Ienkenden Regierung des 
Allerhöchften in der nachfolgenden Zeit ertragen follte, 
D. Denner nahın ald Rektor mich in die Zahl der As 
kademiſchen Bürger auf. D. Liebknecht pruͤfte mich 
als Stipendiaten⸗Ephorus zwar ſcharf, allein, weil 
ich ihm in allen Stücken ein Genuͤge leiſtete, fo mußte 
mein Gegner weichen, und ich erhielt ohne fernern Ans 
ſtand den Zutritt zu dem F. Stipendiaten⸗Tiſch. Im 
Anfange des 1743ten Jahrs bekam der D. Neubauer, 
den ich in der Philologie hörte, "das Ephorat über die 
Fuͤrſtl. Stipendiaten. Kaum hatte er diefes Amt üs 
bernommen, als er verſchiedene Neuerungen anfieng, 
worüber Bewegungen entſtunden, worinn ich viel er⸗ 
bilden muͤſſen. Er verlangte, daß die jünaften Stis 
pendiaten unter’ der Aufſicht des Stipendiatenmajors 
Schuluͤbungen Cwie Gymnaſiaſten) machen ſollten. 
Er noͤthigte die Stipendiaten in ſeine Kollegien unter 
Bedrohung des Carirens. Er nahm gerade zu der 
Stunde, da ein anderer Profeſſor feine Vorleſung hielt, 
die ſeinige, und praͤtendirte den Worzug. Wie die F. 
Stipendiaten daruͤber Klage erhoben, ſo wurde von 
hoͤheren Orten eine Kommiſſion ernannt, und dem D. 
Denner die Unterſuchung aufgetragen. Dieſer for— 
derte die ſaͤmtlichen Stipendiaten vor ſich, und ließ ſie 
Handgeloͤbniß thun, richtig auf alle vorgelegte Fra⸗ 
gen zu antworten, und von dem a * 
— 8 ekannt 
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bekannt zu machen. Dagegen handelten Einige. Als 

mid) der D. Neubauer hatte zu ſich kommen laſſen, 

und von mir verlangte, daß ich ihm ſagen ſollte, was 

ich beym D. Benner gethan, fü ſchuͤzte ich mein gege⸗ 

benes Handgeloͤbniß vor, und entdeckte nicht das min⸗ 

beſte. Meine Strafe war darauf dieſe, daß ich: nebſt 

Etlihen andern, die gleiche Gefinnungen aͤuſſerten, 

vom Tifche abgewieſen wurde. Wie diefe, aus Furt 

für uͤblen Folgen, ſich vor dem Ephorus demäthigten, 

And feinen Willen erfüllten, fo wurden fie zudem Ge⸗ 

nuſſe des Stipendiaten⸗ Tiſches wieder zugelaſſen. Ich 

blieb aber feſt auf meinem Sinne, und ſchrieb nach 

Darmſtadt an den Superintendenten, daß er Dad Stis 

pendium einem andern wuͤrdigen Studenten ertheilen 

moͤgte: denn ich konnte mich unmöglich entſchlieſſen, 

‚gleich andern auf Schulen verſaͤumten Stipendiaten 

Erercitien zu machen, am allerwenigſten, ded D. Ben⸗ 

ners Vorlefungen zu verlaffen. Durch ſolche und mehs 

zere andere Zufälle wurden mir meine Studien fehr ers 

ſchwert. Einer meiner beften Freunde „ber mir Wohr 

nung, Holz und Licht frey gegeben hatte, damit ich 

ihm in feinen Studien beyftehen und Geſellſchaft leis 

ften mögte, mit dem ich auch beym Prof. Muͤller bie 

Rechenkunſt gehört hatte, faſſete auf einmahl den Schluß, 

ſein Gluͤck im Kriege zu ſuchen, und gieng, allen mei⸗ 

nen Vorſtellungen zuwider, nach Wezlar, um fi 

bey den. KRaiferlichen unterhalten zu laſſen. Nun fiel 

eine groffe Laſt auf meine Schultern ‚die ich in der Stil⸗ 

fe, ohne zu Elagen, grosmäthig ertrug, im ber feſten 

Hofnung, daß die göttliche Worfehung ſolche erleiche 

tern würde. Das gefhah auch wuͤrklich. Weil ich 

bey Hrn, M. und Stabtpfarrer Muͤller, der nach⸗ 
gehends 
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gehends Metropolitan zu Echzell geworden iſt, die Lo⸗ 
gik gehört, und im: Difputiren. mic geübt hatte, fo 
kam ich in Bekanntſchaft einiger Studenten, die Une 
terricht in Sprachen: von mir verlangten und mir viele 

. tiebe und Wohlthaten erwiefen. - Einer davon wareiff 
Sahre in Preuſſiſchen Militärdienften gemefen, und 
hatte.vielen Feldzuͤgen in Schleſien beygemohnt, wel⸗ 
her nicht nur feinen Cornelius recht gut verſtand, fons 
dern auch nett Latein ſprach, und fchöne deutfche Werfe 
machte, , Den Profefj. Müller (Jak. Friedr, ), der 
ein fo.grofier. Antagonift damals von Wolfen warı; 
als er vorher fein hißiger Anhänger gewefen, hörte 
ich ſo wohl in der Philofophie.als in der reinen Mas 
thematit, und da ich. nachmals bey ihm im Haufe 
wohnte, und ihn täglich zu fprechen Gelegenheit hatte, 
ſo gab es öfters heftige Difpüten. Er machte mir tau⸗ 
fend-Einwürfe gegen Wolfens Philofophie und gegen 
der Drthodoren Theologie. Ich wehrte mich mit meis 
ven Waffen, ſo gut ich Fonnte, und wenn ich D. Ben⸗ 
nern. über die Theologie, Ahlefeld über.die Phyſik 
and Nebeln über die Metaphyſik und das Recht der 
Natur hörte, fo gab ic) defto aufmerffamer acht, und 
überlegte nun die Gruͤnde nebſt den Zweifeln. Se mehr 
ich. freygmütig dem Prof. Muͤller widerſprach, defto 
kieber gewann er mich, weil er fahe, daß ich miht auf: 
Anfehen, fondern auf Gründe meine Wiſſenſchaften 
bauete, Naͤchſtdem, daß ich nun, weiter hin meine 
Kollegien unermuͤdet fortfezte, fo aͤbte ich mich bey: 
Prof, Thom im Styl, und auf dem Lande im Pre⸗ 
digen, Bey meiner Privatinfsrmation befam ich neue 
Ungelegenheiten mit dem D Lieubauer, als Pros 
fefi, der orientaliſchen Sprachen, der mix ſolche ſchrift⸗ 
ug Band, ” lich 
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lich aus dem Grunde unterſagte, weil ich noch nicht 
diſputirt haͤtte. Einer von meinen Zuhörern mußte 
es im Namen der übrigen durch kluge Vorftellungen 
bey demſelben dahin zu bringen, daß ſie bey mir fort⸗ 
fahren durften, welches auch geſchah. Nun hatte ich 
gear .Ruhe, von einer andern Seite hingegen, naͤm⸗ 
Yich von meinem Vatter, entgieng mir die nöthige Huͤl⸗ 
fe und Unterftüßung , indem die Franzoſen nach der 
Schlacht bey Dettingen aufder Fluchtdie Winterfrüchs 
te abmäheten, um ihr Nachtlager bey Wirhaufen auf⸗ 
zufchlagen, wodurch die Felder gaͤnzlich zu Grunde ges 
zichtet wurden.. Gedult und fparfame Haushaltung ers 
hielten mich in diefem harten Nothftande, der im fols 
genden 1745ten Jahren noch gröffer wurde, denn mein 
Vatter verlohr dur die verharrende Viehſeuche alle 
fein Zug⸗ und Melkvieh, und mich überfiel im Som⸗ 
mer ein dreytägiged Fieber, momit id) fehr viel zu 
kaͤmpfen hatte. Hr. D. und Prof. Hilchen war ver 
Arzt, den ich gebrauchtes dieſer freuete fich fehr, daß 
er mich fo glücklich hergeftellt hattte, und wuͤnſchte, 
daß ich in Gieffen bleiben mögte, - Mein Hauswirth 
bot mir das zu Erlangung der Magifterwürde nöchige 
Geld an, und wollte mir alle Mobilien anfchaffen, 
ich mögte ihm die Summe bezahlen, wann ich in vers 
mögende Umftände kaͤme; allein ich bedankte mich ſchul⸗ 
digft, folgte dem’ Rath) meined Vatters und gieng von 
Gieſſen weg, wo ich fo viel gutes genoflen, und fo viel 
imangenehmes empfunden. Es diente nad) der guten 
Leitung. des Höchften alles zu meinem Beſten, fo ich 
in der nachfolgenden Zut oftermalen danfnehmig er» 
kannt. Der Pfarrer zu Wirhaufen, Soh. Friede, 
Bender, war meinguter Freund, der mich fett mei⸗ 
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nem Aufenthalte in Gieſſen maͤnnlich vertheibigt hatte, 
und bewieß mir alle Hülfe: Bey demfelben kam ich 
in Geſellſchaft vieler heaven gelehrten Männer, die 
mie nod im lebhaften Andenken find. Auf feinen und 
meiner Eltern Rath.gieng idy nad) Darmftadt, wo ich 
mich bey meines, Schwaners Bruder, dem Farfli - 
Laufer Helwig, der nachgehends als Fürftl. Kam⸗ 
merlakey und F. Muͤnzrath eine ſonderbare Rolle bey 
Hofe gefpielt hat, eine. zeitlang aufbielt. Unter ver 
fhiedenen mir angettagenen Konditionen nahm ich jene 
in Heydesheim an, um die Information der Kinder 
des Regierungsraths Maley zu verwalten. Im As 
pril des Jahrs 1746 gieng ich dahin ab. Mein Prin⸗ 
eipal gab mir des Prof. Schmeizels Lehr⸗ und Hof⸗ 
meiſter, damit ich darnach ſeine Kinder unterweiſen 
ſollte, welches ich mit gluͤcklichem Erfolge. bewerkſtel⸗ 
ligte. Der Inſpektor Drooften, ein’ gründlichges 
Yehrter, veblicher und: frommer Theologe, liebte mich 
wie ein Batter feinen Sohn, und weil.er öfters unpäss 
lich war, fo verfahe ich am Sonntageund in der Wo⸗ 
he den Hffentlichen Gottesdienſt für ihn... Weil mein 
Vortrag Beyfall gefunden hatte, fo mußte ich zu Mühle _ 
heim in der Hofkirche an feiner Stelle nachgehends vor 
der Herrfchaft predigen, welches auch eimmal in dem 
Saal des Schloffes zu Heydesheiin geſchah. Wie ich 
bey meinem Abzuge nach Darınfladt am 2 Jan. 1748 
erfuhr, jo hatte mich der Hr. Graf in feinem Lande 
befördern wollen. Nachdem ich, meine Geſundheit zu 
flärten, im Sommer 1747 nah Haufe gereifet war, 
fo nahm ich den Antrag des Hofpredigers Dieß, meis 
nes alten Lehrers und. Gönners, in Darmfladt, zur 
Information feiner Kinder um fo getvofter an, ald.der 

O 2 Inſpekt. 
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Inſpekt. Drooften mir mit vielen vorgeſtellten Grüns 
den dazu rieth. Wegen meiner zukünftigen Beförbes 
zung im Vaterlande war ich nun unbefümmert, Sch 
lebte in einem Haufe, wo ich zur Snformation und 
zum Predigen alle Hülfsmittel vorfand, und wo ih 
ins und ausländifche Gelehrten zu fprechen die Ehre 
hatte, Mit Vergnügen denke ich noch an.die Herren 
Profefjoren Achenwall, Schulz, und Aöderer, 
an D. Juͤngken, an Hofraty Sell, an Hrn. Ob. 
Apell, Rath Sale, u. a. m. Als 1749 die Kolla⸗ 
boratur an dem Darmſt. Pädagog erledigt wurde, 
mußte ich mich mit dem aͤlteſten Kandidaten, Nahe 
mend Seuerbad) eraminiren laſſen. Diefer erhielt 
die Kollaboratur, ich aber ein Expektanzdecret zu: eis 
ner andern ſchicklichen Stel. Nicht nur ver Inſpekt. 
Drooften, ver nad) Wisbaden zur Inſpektur der Dioe⸗ 
cefe Wisbaden, zum Affeffor des Konfiftorialfonvents, . 
and zum Direktor des Waifenhaufes war berufen wor⸗ 
den? und der Gener. Superint. Lang zu Softein, dem 
ich perfünlich war bekannt worden: fondern auch andere 
Gönner und Freunde im Vaterlande, welche meine Tas 
lente für die Kanzel nüzlich glaubten, wuͤnſchten mich 
eben auf diefe zu befördern und befördert zu fehenz 
Der Hofprediger Diez und wiederum andere mit ihm 
hingegen hatten mir die Befoͤrderung zu einem Schuls 
amte zugebacht. Sch überlies mich unter diefen Um⸗ 
ftänden der göttlichen Vorſehung, die bisher fo herra 
lich für meine Wohlfort geforgt hatte; that jedoch dem 
Hofpr. Dies, bey der Gelegenheit, da er mich mit 

fſeinen beydenälteften Söhnen nach Göttingen zu ſchicken 
verſprach, die Erklärung, daß ich einen ſolchen fonft 
portheilhaften Antrag perbäte, und lieber eine Pfarr⸗ 

* ſtelle 

x 
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ſtelle zu erhalten wuͤnſchte. Cr verſicherke mich zwar 
ſeines Beyſtandes, machte mir aber wegen der vielen 
aͤlteren Kandidaten die Hofnung ſchwer. Im Jahr 
1751 indeſſen wurde ich nebſt anderen Kandidaten des 
Predigtamts von dem Definitorio gepruͤft. Als dar⸗ 
auf der verungluͤckte Konrektor des Paͤdagogs, der 
M. Feuerbach, ein leiblicher Bruder des Kollabo⸗ 
rators, ins Samthoſpital Hofheim gebracht worden 
war, fo erhielt ih am roten Sept. die Vokation zu 
der Konreftorsftelle, und wurde am sten Oktob. eins 
geführt. Nun ftand ich ald Kollege zwiſchen meinen 
ehemaligen Lehrern, und wo ich ehemals felbft. Unters 
richt. empfangen, da lehrte ich nun mit allem Eifer und 
Vergnügen. Der Prorektor Wenk kam 1752 an 
die Stelle des verftorbenen Rektors Mickelius und der 
bisherige Fürfil. Pagen » Informator Hr. Step (*), 
deflen Nahme ſchon anfangs vorgefommen ift, folgte 

(*) Hr M. Johann Adam Sey nämlich, a 176€ 
Prediger zu Pfungftadt geworden und, allda noch 

lebt. Er iſt ein Seitenverwandter von dem gegen» 
wärtigen Hrn. Stey, und 1720 in Darmftadt geboh⸗ 
ren. Als Oppenheim 1689 durch die Kriegsvoͤlker 
war verbrannt worden, fo nahm ihn feine Mutter, 
eine geb. Seizin, aus Darmſtabt, nebft feinen Ges 
fdwiftern mir dahin. Der Vatter, Johann Peter 

Frey, ein vermögender Handelemann, ber duch 
Raub und Brand alles verlohren hatte, flarb vor 
Gramm, Sein Urgroßdvatter, Burkhard Srey, war 
aus der Schweiz gebürtig. An dem Pädagogio in 
Darmftadt erlangte Hr. Job. Adam Srey, unter 
dem Midel, Hagenbufch und Feigk eine befonders 
ftarfe Känntniß in den Sprachen : in der Hebräis 
fhen fo gar hielte er noch ald Gymnafiaft.eine Res 
de, Nachdem er feit 1741 zu Gieffen in ee 

ofophie 

— @ - 
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Hm. Wenk im Amte. Wir entwarfen miteinander 
eine der dermaligen Zeit angemeſſene Lehrmethode; je⸗ 
ne beyde, wie ſie gemeinſchaftich in ſelecta, prima und 
ſecunda; ich und meine beyde Kollegen, wie wir in 
ſecunda, in tertia und quarta unterrichten wollten. 
Unſer entworfener Plan, worinn alles genau beſtimmt 
worden war, wurde nach hoͤchſter Genehmigung durch 
den Öffentlichen Druck, unter dem Titel: Die Geſtalt 
Ren = | . > einer 

oſophie den M. Phil. Nikol. Wolf, und M. Joh. 
Dan. Möllern: in der Mathematik. den Profeff. 
 Gerften, und in der Xheol: den Suverint. Bennet 
gehoͤrt, Äbernahm er eine Hofmeifterftelle bey einem 

©, © >Neren von Lehrbach im H. Darmftädt, Im Jahr 
— 7745 etrhielt er mit einer felbft verfertigten und uns 

. ter dem Vorfige des Prof. Thom vertheidigten Diff. 
de [ummorumimperantium majeflateindependente, 

die Magifterwürde, und wurde nicht lange hernach 
2... zum Snformator ber 5. Edellnaben am Hofe zu 

Darmftadt beftellt. Wann er Prorektor und Pres 
— —— iſt ſchon geſagt. In dem dem Druck 
uAbergebenen Slaubensbefänntniß des Profelyten 
Weil, rührt von ihm S. 73 der Beweis her, daß 
u. mehr ald eine Perfon in der Gottheit ſey. 

Ernſt Ludwig, ein Sohn von ihm aus feiner 1753 den 
“7.71 Febr. eingegangenen erften Ehe mit. Annen Berns 

, „berdinen Sophien, des Amtmanns Ernft Ludw. Wils 
‚Eine zu Wallau T. ftarb nach vollendeten afademis 

ſcchen Jahren als Kandidas der Theologie: Nach 
2... Dem d. 16 Fun, 1754 erfolgten Tode diefer Ehegats 
tin, ſchritt er d. 12 Zul, 1756 mit Charlotte Marie 

Dorothea ,, ded Pfarrerd Becker zu Nieder: Modau 
8 zur zwoten Ehe: aber auch diefe trennte ihr Tod 
ſchoͤn 1757 ohne Kinder. Seine dritte Ehegattin 

Louife, Tochter des Fuͤrſtl. Kammerlacdeyen 
Schraidt, hinterließ ihm bey ihrem Abſterben 6 

„Kinder, (Aus mitgeth. Nadr.) 

21 
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einer Schule, inſonderheit des" Fuͤrſtl. Paͤda⸗ 
gogs zu Darmſtadt, bekannt gemacht. Nach dem⸗ 
felben haben wir o3 Jahr mit zuſammengeſezten Kraͤf⸗ 
ten zur Aufnahme des Paͤdagogs — 

— — Geh, Ranzellift Menzer wurde durch feine 
Aintögefihäfte öfters don der Haltung. der Schreibe 
fiunden verhindert, ımd wenn er erfehien, fo machten 
ihm die Gymnaſiaſten wegen der: Ausfchweifung im 
woͤrtlichen Beſtrafen vieler Verdruß. ‚Er lief daher 
Gefahr, um feinen Gehalt zu Foinmen, ven sen.vom 
diefer Informationsſtunde bezog. Aus Liebe gegen ihn, 
als ‚meinen gewefenen $ehrer, that ich deswegen beym 
Schulkonvente den Vorſchlag: daß man ihm: befehlen 

moͤgte/ Vorſchriften zu verfertigen, "und im münblis 
ben Beftrafen ſich alle Mäffigung zu bedienen: ich 

wollte die Vorfchriften ven Schülern vorlegen , diefele 
ben in. der Ordnung and gebuͤhrendem Reſpekt erhals 
ten, auch in feirier Abweſenheit die Schreibftunde vers 
fehen, Dieſes wurde genehmigt, und Menzer eve 
Fannte es hernach jelbft mit Dank, Sch that dieſe 
Benhülfe bis an. kin Ende, das im Sahre 1755 ers 
folgte, und bekam unterm 22 Aug. deſſ. den höchften 
Auftrag, die Schreibftunden nad) den Menzerifchen 
Borfohriften fernerhin zu halten. Im Sahre 1758 
wurde dem Proreftor Frey und mir die Information 
des Löwenft. Wertheim. und Graͤfl. Erbachiſchen Land⸗ 
tabbiners Weil, nad) deffen Aufnahme allhier ‚ übers 
tragen. Wir unterwiefen ihn nicht nur in der Lehre 
vom Meſſtas und vom dreyeinigen Gott, fondern auch 
in andern Wahrheiten unferer Evangel, Religion, Im 
folgenden Jahre legte er mit ſeiner Frau und erwachſe⸗ 

24 nen 
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nen Tochter fein Glaubensbekaͤnntniß ab, und wurde 
in die Gemeinfchaft ver chriftlichen Kirche aufgenums 
men; (Vergl 3 B. ©. 67.) = z 

Der mehr gedachte Superint. Drooften mar 
Im Jahr 1758 Willens, mic) zum Prorektorat in Id⸗ 
Fein zu befördern, Weil er ſolches in Darmſtadt oͤf⸗ 
fentlidy.befannt gemacht hatte, fo verbreitete ſich das 
Geruͤcht bald weiter and. Um mid) am Pädagog zu 
erhalten, hat man mir einftmeilen einen gröffern Chas 
zafter angetragen, bis eine beffere Stelle fuͤr mich erle⸗ 
digt wuͤrde; wie ich diefen mir geziemend abgebeten;; 
mit der Erklärung, daß er weder mir und, meiner Fa⸗ 
milie noch den Gymnaſiaſten nüzlid wäre; fo bin ich 
nachgehends mir einer Beſoldungszalage beguadige 
worden, j a 

> 

SGleichwie ich bereits im Jahre 1753 an der Mo⸗ 
natsſchrift: vie critifche Sylphe betitelt, fo zu Frf. 
HM, in 4. im Druck erfchien , aͤnen Mitarbeiter aba 
gegeben, mo meine Aufſaͤtze theild ſittliche Abhandlun⸗ 
gen, theild Mecenfionen über therl. philofoph. und 
philolog. Schriften, theild Gedichte über verſchiedene 
Gegenftände, bald ohne Namen, bald mit Libero⸗ 
nius, bald mit dem Buchftaben 7. P. D. C. (Illu- 
ſtris Pedagogii Darmftadini Conredor,) ausmach⸗ 
ten; fo bin ich auch, nachdem diefes gelehrte Wochens 
blatt: aufgehört, im J. 1759 erfucht worden, in bie 
Frankfurter gelehrte Zeitungen Beytraͤge einzufens 
den. Weil die Geſetze und Bedingungen mir ‚ans 
nehmlich fchienen , fo. habe mich dazu willig finden lafe 
fen, und ſowohl Nachrichten als Mecenfionen dazu eins 
; : - gefickt, 
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geſchickt, jedoch theils ohne Nahmen, theils mit Weys 
feßung gewiſſer Buchſtaben, die meinen Namen und 
mein Amt anzeigen, um verborgen zu bleiben ; und 
beforglichen Ungelegenheiten auszuweichen; welches jed 
doch eben fo wenig, als beym critifhen Sylphen möge 
lich war. Als emblich dieſe gelehrte Zeitung 1771. 
aufhoͤrte, und mit dem Anfange des 1772ten Jahre 
eine neue, unter dem Zitel Frankfurter gelehrter Ans 
zeigen, 8. von einer neuen Gefelfchaft gelehrter Mäns 
her ins Publikum kam; fo begnügte ich mich mit der 
bloſſen Lektüre derfelben, gerieth aber doch mit einenr 
gelehrten Manne von diefer Gefellfhaft in eine geheis 
me Kontrovers wegen. einer gewiflen biblifchen Termi⸗ 
nologie, bie er ganz’ anders ald Philofophen, Philos 
logen und Theologen wollte erklärt wiſſen. 

Inm Jahre 1760 mußte ich auf Geheis des Su⸗ 
perint: Dies am Charfreytage eine Predigt in der 
Schloßkirche halten, weil entweder ein Prediger oder 
Diakonus ſollte gemacht werden. Da ſich aber wegen 
der Beſoldung verſchiedene Schwierigkeiten hervortha⸗ 
ten, ſo, daß weder der eine noch der andere beſtehen 
konnte; ſo hat die Fuͤrſtl. Huld Landgr. Ludwigs VIII. 
mir zu einer eintraͤglichen Pfarrey Hofnung machen 
laſſen. Dieſe wurde im Jahr 1761 den 16ten Apr. 
erfuͤllt, da ich den Ruf zur Igſtadter Pfarrey erhielt. 
Am 16 Sept. hielt ich im F. Paͤdagog meine. Abs 
ſchiedsrede, welche die Liebe meiner Schuͤler mit Thraͤ⸗ 
nen begleitete, und am 18 Sonntag nach Trin. fieng 
ich mein Amt zu verwalten an, das ich unter goͤttli⸗ 
chem Beyſtande bis dieſe Stunde ſo verſehen, daß ich 
nur ein einzigmal noͤthig — habe, einen Amtsbru⸗ 

| 5 der 
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ber für mich auftreten zu laſſen. Fuͤr dieſe und andere 
unzaͤhlbare Wohlthaten kan ich die Guͤte Gottes, die 
bisher fo herrlich ſich an mir in ch genug “ 
—— ruͤhmen und preiſen. 

Das Pfarrgut laſſe durch Dieuſtboten und Toms 
loͤhner bauen, dabey ich auf den Feld.» Wiefen» Wins 
gert⸗ und Gartenbau alle Aufſicht trage, auch die Vieh⸗ 
zucht in Ordnung halte. Dabey beſtrebe ich mich aus 
allen Kräften als ein Lehrer, als Vatter und Freund 
unter meinen Zuhörern, Kindern und Nachbarn in 
Achtung zu ſtehen. Das ift meine -größte Freude, 
wenn ich in der Kirche, in der Schule, zu Haufe und 
in der Zuſammenkunft, Menfchen unterrichten ‚und zus 
geiftlichen und leiblichen Wohlfart bringen kan. Meig 
ne Mebenftunden find der Leſung auserlefener erbaulis 
her Bücher gewidmet: alddann betrachte ich mein Bas 
terland, ‚an deſſen —— ich mein groͤßtes * 
srůgen habe. 

In der Ehe ſtehe ich ſeit dem 30 Dee. 1751 mit 
Anna Eliſabeth, des Rathsverwandten Jo. Chph. 
Forters zu Darmſtadt hinterlaſſenen Tochter. Mit 
derſelben habe ih 9 Soͤhne und 5 Töchter erzeugt, von 
denen noch 6 Soͤhne, naͤmlich: 1) Johann Chri⸗ 
ſtoph, der Oekonomie Befliſſener: 2) Gottfried 
urich (*) und 3) Georg — der Tprologie 

ea 

(*) Don diefem Bortfried Sencih, einem bereitd als 
= Kandidat der Theologie geprüften Hofnungsvollen 

SSünglinge, hatte der redliche Vatter den Schmerz, 
daß er ihn von einem in der Scheuer gethanen uns 
glücklichen Falle am 9 Aug: 1783 den Geift aufges 
ben ſehen mußte, 
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Befliſſenen: 4) Johann Henrich, F. Naſſ. Saars 
br. Uſing. Hofbuchdrucker zu Wisbaden ſeit dem. ı 
Jan. 1782. 5) Johann Balthaſar, der eine Pro⸗ 
feſſion erlernt: 6) Johann Chriſtian, der ſchoͤn. 
Wiſſenſch. Befliſſ.; und 3 Toͤchter, naͤmlich: Sophie 
Eliſabeth: Catharine Margarethe und Suſanne 
Wilhelmine noch am Leben ſind, die ich alle nicht 
nur im Chriſtenthume ſondern auch in andern‘ Wiſſen⸗ 
ſchaften ſelbſt unterwieſen, und vier Soͤhnedavdn fo 
weit. gebracht: habe, daß ſie auf, ben Gymnaſien zu 
Darınfladt und Idſtein in bie erſte Klaffe gekommen 
find, Einen Sohn unter andern, Philipp Jakob; _ 
mußte ich auf der Univerfität Gieffen, wo er der Theo⸗ 
logie oblag, verliehren, und wo er nad) erlittenem heftiz 
gen Blutfturz und erfolgter Auszehrung am 22 Febr, 
1782 in dem zoten Jahre feines Alters den Geift aufs 
gab,” | 

. Schriften: 

Mecenfionen im Critifchen Sylphe, vom Jahr 
1753 bis 1757, da dieſes Wochenblatt feine „Ends 
fchaft befommen. —— 
ESaoeandſchreiben an einen Heſſiſchen Schullehrer 
über J. P. Neinhards Entwurf einer Hiſtorie des 
Hauſes Heſſen. — 
i. Crit. Sylphe, 1753. S. zo3. — 

Beweiß, daß D. Juſt. Feuerborn wuͤrklicher 
Superintendent in Gieſſen geweſen, welchen Titel 
Hr. Rekt. Soldan in der herausgegebenen Lebens⸗ 
beſchreibung deſſelben $. 9. und 12. in 52 St. des 
Hebopf. ihm abgeſprochen. 3 

Daf, 1754. © 406, 

5 

Des 
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Des Superintend. Berchelmanns kurtzgefaßte 
Lebensumſtaͤnde in Proſa und ſein Charakter in 
Verſen. E ee 

Daf. ©. 419. ee 

Des D. Juͤnckens (Henr. Bernhard) zu 
Darmſtadt guter Charakter mit poetiſcher Feder ge⸗ 

Daſ. 1755. S. 6. a re : 

Sendſchreiben an einen Heflifchen Geiſtlichen 
fiber die gelehrten Prediger, fo die Reichsſtadt 
Worms aus dem Heſſiſchen erhalten hat. 

Daſ. S. 89. | 

Sechreiben an %. D. (Anfpektor Drooften) 
— ob in Gott eine Zeit ſtatt finde, betref⸗ 
end. re 

Daf, ©, 241: - 

’ Etwas von Befdrderungen, ein fittlicher Auf⸗ 

/ Daſ. S. 366. | | Ä | | | 

. ‚Anzeige der Stuttgardifchen Phyſicaliſch⸗ oeeo⸗ 
nemifchen Wochenfchrift, oder NReals Zeitung. 
Daf. ©. 202. e Fr 

Nachricht aus der Ob. Grafſch. Catzenelnbo⸗ 
gen von der Witterung, von dem Gerathen und 
Misrathen der. Landes s Gerwachfe, und von dem ver⸗ 
fchiedenen Preis der Lebensmittel im J. 1755, 

i. d. Stutgard. Real: Zeit. 1756. in 4.S. 499. 

 Nüsliche Verſuche, welche mit einer groifen 
F Art 
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Art von Aepfelbaͤumen im Doarmfͤdelchenſ nd ge⸗ 
macht worden. 

a. O. ©. 685. 

Die Wthwendigkeit guter Erlirungen. 
i, Erit. Sylphe, 1756. ©. 21. 

Die Abficht und der widrige Erfolg. 
Daſ. S. 197. 

Die Collegialiſche Freundfchaft, 
Daſ. ©. 289, 

Groſſer Unterfchied der vorigen und gegeittwärr 
tigen Zeiten, ein poetifcher Auffag an Sophophilum 
über das unvolllommene Lob auf Liberonen. | 

Daf. ©. 236, und 248, 

Dicie alten und neuen Gelehrten, Ceine Fat 
Abhandlung.) 

Daf. 1757, S. 25, | 
Dieie eitle Furcht, (ebenfalls) 

Daſ. ©. 65. Ä 

Erörterung der Frage: werden die menſchli⸗ 
chen Gemuͤther mehr durch Guͤte als Strenge von 
Ausſchweifungen abgehalten? | | 

Daſ. S,229. 

Lebenslauf und Bekehrungsgefchichte des $ | 
Loͤwenſt. Wertheim. und ©. Erbachiſch. Landrab⸗ 
biners Weils. Frf. 1759. 8. 

Theol. Beweiß, daß die Rechtfertigung ven 
NP Deiligung unterſchieden 1; dem, —————— 

e⸗ 
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rg zwiſchen Simon und Gabriel entgegen - 

i. Frf. gel. Zeit. 1759, ©, 467. 

Gute Folgen des Kriegs für die chriftl. Reli⸗ 
on. * 
Pia» 7 7 

Biblifcher Beweiß, mie Ehriftus fein Rolf 

feelig mache in Erwartung und Mittheilung des Heils, 

au Widerlegung der. Anmerkungen eines Ungenann⸗ 

gi 

ten. 

wollte. 

. O. 1760, 28 

Kurzgefaßte Lebensumſtaͤnde des ſeel. H. Rect. 

Joh. Mart. Wencks zu Darmſtadt. * 

a. D. 1762, ©. 112. 5° | 

Sendſchreiben an einen Heſſiſchen Gottesge⸗ 

lehrten, fo eine nuͤzliche Wochenſchrift herausgeben 

a. O. 1763, S. 212. Pi FE 

Nachricht von den Veränderungen auf dem 
Gymnaſio zu Idſtein, und von der hoͤchſtnoͤthigen 

Erinnerung an die daſelbſt ſtudirende Schuljugend. 
a. O. 1764, ©. 185. | | 

Ein gluͤckwuͤnſchendes Gedicht bey dem Wit⸗ 
tich⸗ und Eglauifchen Hochzeitfeit. Darmſt. 1764. 

Machricht von der verftorbenen Sr. Paſtor 

Nebelin erbaulichen "Betrachtungen, fo ihe Ehegat⸗ 

te H. H. Chph. Nebel herausgegeben, | 

i. Fr. g. 3. 1705, S. 405. 

Machricht von der Bemuͤhung des Seniors wm 
| Worm 

Sn 
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Worms H. Henr. Chph. Nebels, neue Lieder auf 
eine gruͤndliche und erbauliche Art zu erklaͤren. 

a. O. 1766, S. 357» 24 

Nachricht von einer merkwuͤrdigen Veraͤnde⸗ 
rung unter den Lehrern am F. Foo zu — 

ſtadt. 
a. O. 1767, S. 4. 

Nachricht von der Stiftung des Ref Pida⸗ 
gogs zu Darmſtadt und den ſaͤmtl. 1768 daran fter 
penden Lehrern. c 
i, Scholaft. Addreß » Kalender, auf J. 1768 und 69. Ers 

lang. 8. ©. 55. 209, | 

Beurkundeter Beweiß, dab der R. König A⸗ 
dolph den Grafen zu Hanau mit Recht ſeinen Biuts⸗ 
verwandten (conſanguineum) genannt, auf Ver⸗ 
anlaffung einer Anmerkung des Hrn. Prof. Berg⸗ 
fträffers, im 79 St. des Frf. Staats» San 
1775, ©. 316 entworfen. 

i,. a. St. R. ©. 331. 

Hr. Bergſtraͤſſer hat zwar verſchiedenes darauf geants | 
wortet: Hr. Srey aber hat flillgefchwiegen und die 
Beurtheilung den Kennern überlaffen 

In der Heſſ. Darmſtaͤdt. Landzeitung des 
Jahrs 1777. 3 — ale Artikel unter dem Na⸗ 
men Igſtadt von Hrn. Step her. 

Nachricht von einer neuen Manier die har 
cette zu pflanzen und zu beffern. 

i. genannter Landzeit, Nr. 65 u. 73, 

Ä Nachricht von einer geiftlichen Witt wen⸗ Caſ⸗ 
ſe in der Herrſchaft Epſtein. 

a. O. 1778, Nr. 68. R 

Nach⸗ 
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Nachricht vom Egyptiſchen Korn, das zu Maſ⸗ 
ſenheim, Wallau, Igſtadt uud Medebach gepflanzt 
worden. ; 

a. O. Nr, 72 

Productens Geſchichte aus der Herrſchaft Ep⸗ 
ſtein. 

a. O. Nr. 76. 

Vom Gerathen und Discathen der Seid 
te und Erdgewaͤchſe. 

a. D, Nr. 90, * 

Friderus (Peter). Wirb manchmal unrichtig Pe⸗ 
ter Friederich, (z. E. vom Freher in vita Jo. Feu- 
erbornii, p.585 ſeiues Theatri erud. vom Lerſner i. der 
Frf. Chronik, p. 277.) auch ſehr oͤfters noch unrichti⸗ 
ger Mindanus mit feinem Namen genennt. Man 
hat den Beyſatz Mindanus Yon feinem Vaterlande zu 
verſtehen, denn ex ift zu. Winden in Weftphalen ges 
bohren worden. Vermuthlich hat er zu Baſel 1592 
oder 1593 die juriftifche Doftorwürde angenoms 
men, und ift darauf nady Roſtock gekommen. Ober 
ba in öffentlichen Amte gelebt, Fan ich nicht fügen; 
tun Fahr 1607 indeffen wurde er Profeffor der Rech? 
te in Gieſſen; 1613 aber Syndikus der Stade 
Frankfurt am Mayn (*). Hier erhielt er auf wis 
berholtes Verlangen 1614 zwar feine Erlaſſung, 1615 
—* ſezte man ihn wiederum ein. Er ſtarb daſelbſt 

am 

(*) Beym dJoͤcher ſtehet es a, daß er erſt Syn⸗ 
ddikus zu — und dann Prof Jur. In Oiriien 

“ geweſen waͤre. 
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am 22 Januar. 1616, (Leriners Frf. Chr. IB. p. 277. 
H. C. Seuckenbergii orat, de commodis jurisprud, ſtudio 
ab Acad. Gifl, natis, in f. meditatt, de univerfo jure & 
hift, p. 126 fq.) 

Ein Sohn von ihm David, ber ſich Roftochi- 
enfem neunt ‚lernt man aus beffen 1628 zu Marburg 
unter Soh. Kornmann pertheidigten Streitfchrift de 
fummo bono adivo, kennen; fo wie aud) aus eben 
derſelben noch einen, Namens Henrich. 

Beym Senkenberg a. a. O. ſtehet eine Stelle 
aus einem nicht gedruckten unter 22 Apr. 1616 gez 
— Briefe des Frankf. Buͤrgerm. Ruͤckers am 

oldaſten, die ich hieher ſetzen will: "Petrus Fride- 
sus Mindanus urbis noſtræ Syndicus & Advocatus 
p-m. — Ejus viri mortem acerbe fane ac peræ- 
gre tuli. Erat enim vir pius, dodus, fumma hu⸗ 

manitate pr&ftans, & ficut erat animo candido pla= 

ne & aperto : fic fincerum omnino fe preftabat Ju= 
— Et tamen cum talis eſſet, non de- 
funt, qui in eo nefcio quid defiderarint. Facun- 
diam nimirum & qu&dam alia. KRequirentes nimi- 
rum omnibus animidotibus& virtutibus inftrudum; 
& cui nihil quicquam defit hominem. Quem qui- 
dem reperire haud ita facile et, ut fibi imaginan« 
tur. &c.” —— 

J Schriften: 

Diſp. de ſuceceſſionibus ab inteſtato. Baſil. 

3 592. 4. | ⸗ 

De lingua latina opus grammat. cum no- 

menclatura, Baſil. 1592. 8. 
4. Bapd;· P D : Ana- 



226 Friderus. 
Analyſis univerſæ feudorum materiæ con- 

jectai in ſuccinctas & perſpicuas aliquot theſes. 
Baſil 1593. 4. 

Stehet auch in Diſpp. Baſil. Vol. V. num. LI. 

Tr. de proceflibus, mandatis & monitoriis 
in Imp. Camera extrahendis & de fupplicationi- 
bus quæ pro iis fiunt recte formandis, itemque 
de continentia caule (*) & interdidtis. Frf. 
1595. 8. ed: 2daib, 1597. 8. ed. 3ia prioribus 
correltior, ib. 1601 4, aud) Wezlar. 1739. 4. mit 
der Aufſchrift: P. Frideri Opera de proceflibus, 
mandatis & monitorlisin imp. camera extrahen- 
dis, it. de continentia cauſæ & interdidtis. Ac- 
eflitTr. de materia poffeflionis. Wetzlar. 1737. 4. 
Den Commentarium de interdidtis hat man auch 
befonderd mit dem Titel: Commentarii theor. pr. 
de interdidtis, ſ. extraordinariis, quae pro his 
competunt .(jubendi, inhibendi, immittendi, 
reftituendi, exfequendi) altionibus, ad titulos, 
leges & materias interdittorum cum in fl, & in- 
feit: eod. tum alibi paflim in jure canon. quam 
eivili zropeßtorum. Fi Fıf, 1616, 4. Wezlar, 1731. 4 

(?) Nach Joͤchern follte man meynen, diefer: de con- 
tinentia cauſſæ, beftünde aus 3 Büchern. Es ift 

aber nur 1. Buch; und zwar bas dritte in der Fols 
ge der vorigen, denn vor. bent;. de: procefüibus, 

mandatis & monitoriis in Imp, Camera cc, fies 
het: liber primus; vor dem: de mandatis & mo- 
nitoriis judicialibus fihe’claufula, ſtehet: diber fe- 
sundus ; und vor dem; de eontinentie aufarumg 

ach fiehet: hiber tertius. 
e 
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Tr. de caufla, & materia poffefüonis: Fr£, 

1597. 8.ib. 1600. 8. Wezlar. 1731. 4. 
Iſt auch zugleich mit Aegid. Hortenfii Commentar. ad 

Inftitutt, Gil 1614. 4. edirt; bey welcher Geles 
genheit zu bemerken, daß man nicht etwan ſelbſt 
diefen Commentar. ad Infitutt, dem Friderus zus 
ſchreibe, an ſtatt daß er dem Sorrenfius gehöst, wie 
ſolches in Lippenii Bibl. jurid. P. II. p. 269 dar⸗ 
um irrig Hefchehen iſt, weil des Sriders satat dem 

.  gortenfius hier beygefügt worden, 

“ Mat wird es bey dem eben vorhergehenden Titel: p. 
Frideri Opera &c. wahrgenommen haben, daß, * 

dieſer Tr. gleichfalls dort einvepleibt iſt. 

Confultationes Saxonicae ad ilufres &' * 
viffimas easque varias Juris utriusque commũ nis 
nec non ı Saxonici — — & ac 

Bar gs. 

Petri Frideri Mindani, Frf. a. M. 1599 öl Fe 
2da qua quaeftiones priori editione quinque volu- 
"inihus contra exactæ methodi rationem hin 
inde a...‘ tæ, nune primum certismateriarum 
claflibus & ‚dibus reftitutze, fuperfluse refcifle 
&.convenient. quaeque ordine digeftze a 
Frf. 1616. fol. it. ibid. 1667. fol. ee 

‚Partitionum logicarum ; ; libri duo.: Frt 
1600. 8. 

: DIE. ad tit: ff. de vi & vi — Reſp. Jo. 
Grone, Mindan. Giſſee, 1610. 4. 

SHent. Cnsuftini, (oder Rnauſtens) Alien 
zeug gericht. Ordnungen, Proeeſſe und Sachen, 
veriem von ————— „auch vom rechten en 
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brauch der Supplicationen x. gehandelt wird, her⸗ 
ausgegeben (Die erſte Edit, ift Frf. 1564 8.) Frf. 

1616. 8 
B . \ 

Friderus (Rudolph), Auch Mindanus zuge⸗ 
ahnt, weil er ebenfalls zu Minden in Weſtphalen 

gebohren, und vermuthlich ein Bruder des vorigen iſt. 
Er hat zu Jena, unter Domin. Arumaͤus beſonders, 
ſtudirt, zu Marburg aber 1616 bie juriſtiſche Doktor⸗ 

würde empfangen, und ift demnächft auf der nen ans 
gelegten Univerfität Rinteln Profeffor der Rechte, 
mit dem Charakter eines Raths, geworden, 1636 
d. 4 Oktob. aber allda geftorben. CHift. Jubil, Rint. 
p. 22.) Aus feiner Che mit Anna, bed Bürgers 
meiſters Henr. Floͤrcken zu Lemgo Tochter, ift Bea⸗ 
ta 1652 den 2 Nov. an den Dr, u. Prof. Zur. Ant. 
Henr. Mollenbeck zu Gieffen verheyrather gewefen, 
(Ge Nachr.) Ä 

Bon feinen Schriften kenne ich nur: 
Diff..inaug. pro Gr. Dr. illuftres & maxime 

controverfas juris quaeftiones continens. Marp. 
1616. 4. Ä | | —— 

— de privilegiis in genere. Rint. 16 46, 4. 

= + Eric. Friedlieb. ſ. Jac. Fridr. Ludovici. 

Jurer Fridrich Wilhelm )» Gebohren 1717 in 
Preuſſ. Minden, allwo fein Vatter Koͤnigl. Sands 
— baumei⸗ 



Haumeifter war. Nachdem er einige Fahre in Halle 
amd Jena die Rechte ſtudirt und in Rinteln feine alas 
demiſchen Bemuͤhungen endigen wollte, trat er an legs 
terem Orte 1740 in Heſſ. Caffel. Rriegsdienfte als 
Corner und Adjutant bey das damalige Prinz Mas 
gimilianifhe Savallerieregiment, und machte bey dem 
Defterreihifhen Succefjionskriege die Kampagnen in 
den Niederlanden uud in Bayern mit. Im Sahre 
‘2751, da er inzwifchen Lieutenant geworben, nahm 
“er feine Dimiffion und that 1753 mit den beyden Prins 
‚zen Fridrich Auguft und Sohann Adolph von Naffaus 
‚Mfingen eine Reife nach Frankreich, von da er 1755 _ 
wieder mit zuruͤckkam. Als 1757 ber Krieg in Deutfchs 
Aand ausbrach, wurb er Commiſſarius bey dem Hefe 
fifhen Korps in der alüirten Armee, er überfam aber 
ſchon 1758 bey Errichtung des Heſſiſchen Jaͤgerkorps 
‚eine Compagnie mit Majors Charakter. Nach ers 
"Folgtem Frieden und Reduktion diefed Korps blieb er 
‚bis 1772 ohne Dienfte, Sm Jahre 1773 machte man 
ihn zum Heſſ. Caſſel. Wege⸗ und Brüchens ins 
genieur, auch 1774 zum Commiſſarius Loci über 
die Städte Gudensberg, Homberg, Feldberg, Bors 
ken und Niedenftein. Zu Selsberg, wo fein. Wohns 
ort war, verfchieb er am 24 September 1781, mit 
‚Hinterlaffung der Wittwe famt 2 Töchtern und 4 in 
Heſſ. Kriegsdienften ftehenden Söhnen, (Aus mitgeth. 

r. | | 
Sein Verftand und fein treued Gebädhtni,” 

heiftet e8 unter andern in ber an feinem Grabe (von 
dem Feldberger Hrn, Metropolitan Elard .. 2 

geha 

(er) Es iſt Hr, Elard Biskamp 1724 db. 18 Oltob. zu 
Muͤn⸗ 
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gehalt enen und auf einem Oktabbogen in ben Druck 
gekommenen Trauerrede,“ verfahe ihn mit einer Dien 
u 

i s ß 
— | | 

* 

Munden im Hanndͤv. gebohren worben. Sein Vat⸗ 
‚ ter Bernd Biskamp war dort ein Kaufmann. Seine 

Mutter, Marie Margarethe Juliane, eine Tochter 
des Dr. Mebdic, und Stadtphyſikus in Münden Joh. 

>... Herrm. SZamers, der aus Homberg in Heſſen ge⸗ 
bürtig, und deffen Schwefter an den. Rotenburg. 
Kanzleydirektor Kalkhof, (eben den, deffen bee 

- einer Heffiichen Gelehrten Geſchichte ich gegenmärs 
tig verfolge,) verheyrathet gewefen iſt. Aus der 
Schule der Baterftadt und der Hausinformatioh 

» verfchiedener Lehrer wurde Hr. Bisfamp im Tun. 
1737 den Zöglingen des damaligen Predigerd Endes 

mann zu Sarlödorf in Heffen (f. den Art. von ihm 
— in 3B. S. 334.) beygefellt. Mit dem Jahre 1739, 
da dieſe Carlsdorfer Schulanſtalt, wegen Endes 
— mauns Rufe nach Hersfeld, aufhoͤrte, kam Hr. 

Biskamp wieder auf die Muͤndiſche Schule, ſezte 
fein Studiren unter dem Rektor Zeſſe, und Kons 
rekt. Bellermann, (der nach Heſſens inzwiſchen ers 
folgtem Tode Rektor wurde,) auch fodann :unter 
dem M. Pacht, (derin das Konrektorat Bellermanns 
ſuccedirte, nachher Superintend. in Eimbeck ge⸗ 
worden,) fort, und lies ſich 1742 in Goͤttingen 
als akademiſcher Buͤrger immatrikuliren. 1743 'gieng 
er nach Marburg, hoͤrte bey Spangenberg die Mas 
heſis; bey dem damaligen Mag. Boͤhm, jetztgen 
rofeſſ. und Geh. Rath in Gieſſen, ſo wie bey Pi⸗ 

derit die Philoſophie; bey lezterem auch, und bey 
J. ©. Kirchmeiern und Ries die Theologie. Im Ans 
fange des Jahrs 1747 nahm man ihn zu Caſſel uns 
ter die Zahl der Theologifchen Kandidaten auf, ob 
er aud) ein Hannoveraner war. 1748 wurde Er 
ein Mitglied von der deutſchen Gefellfchaft in Helm⸗ 
ftädt, bald hernach auch von ber zu Göttingen. 

. Die Präfentation zu der Heffifchen in die Claſſe 
BGotto buͤhren gehörigen Pfarrftelle Vale und ne | 
— agen 

vr 
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ge nuzbarer Kannmiſe nicht nur in biftorifchen und 
philoſophiſchen, fondern 3 in politiſchen, ſtatiſti⸗ 
— | 

fen, 

hagen gefchiehet vom Konfiftorio in Hannober: Hr. 
Bisfamp ließ fi) 1750 in Hannover eyaminiren, un 
als der einige damalige reformirte Kandidat im Hans 
növerifchen Lande die Präfentation auf diefe vafant 
gewordene Stelle zu erhalten. Das befte Konfiftos 
rial⸗Zeugniß für ihn, davon er die Abfchrift hierauf 
in das Koͤn. Churfürftl. Geheime Minifterium eins 
lieferte, wollte zu Erreichung feiner Abficht nichts 
fruchten, indem. die Präfentation dennoch einen 
Ausländer (F) gegeben wurde; gleichwohl gereichs 
te ihm eben dies Zeugniß zu einer günftigen Recht⸗ 
fertigung beym Konftftorio in Cafe. Im Jahr 
1752 entitand zu Büdingen in der Grafichaft Iſen⸗ 
burg durch den von da nach Zelöberg ald Metropos 
litan gefommenen Johann Georg Vilmar , eine Bas 
Tanz der zwoten Stadtpredigerftelle.. Der damalis 
ge Superintendent Ungemwitter machte ihm davon 
den Antrag, mit der Verficherung, daß ihm bie 
Ruͤckkehr in eine Heffifche Pfarritelle dadurch nicht 
abgeichnitten feyn würde, Hr. Biskamp nahm alfo 
den ihm vom Gräfl, Iſenburg. Konfiftorio unterm 
ı Fun, zugeſchickten Rufan, lies fih am zten zu Caſ⸗ 
fel pro Minifterio eraminiren, am gten ordiniren, 
und hielt am 13 Aug. du Büdingen feine Antrittss 
predigt. 1753 im * ruar. uͤberkam er daſelbſt 
auch Sitz und Stimme im Konſiſtorio, im Januar. 
1754 das Reſkript als Schulinſpektor fo wohl über 
die groffe lateiniſche Provinzialſchule in Büdingen, 
als über alle andere niedere Schulen in Stadt und 
Rande, 1757 wurde ihm bie Predigerftelle zu Aas 
chen angetragen, wogegen man ihm aber: ” Büs 

\ dingen 

(+) George Edel Fisler nämlich: er war von Neuſtadt 
an der Doffe, ohnweit Berlin, und gieng 1776 als 
Prediger zu Wale und Veckerhagen mit Tode ab 
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ſchen, 
ſchaften war er ungemein erfahren, Hievon zeugen 

Fuͤhrer. | 

slonomifchen ,„ Finanz s und Kameralwiſſen⸗ 

au 

Dingen bie gewiſſe Succeffion zum Primariate zus 
fagte, auch) am 18 März ein fürmliches Exſpektauz⸗ 
Meftript auf das geiftl. Juſpektorat über alle Kirs 
ben im Lande und auf die Hofpredigerftelle und das 
Primariat bey der Stadtkirche ertheilte, Als 1765 
der betagte Primarius Walther in Ruhe geſezt wurs 
de, fielen ihm die Amtsverrichtungen des Prima⸗ 
riats zu Theil, doch aber wollte er bey deſſen Leb⸗ 
eiten den Zitel als Inſpektor nicht annehmen, das 
er erhielt er das Reftript ald Hofprediger: 1767 

am 24 März als Konfiftorialrath, 1768 am 13 Ya 
ril aber ald würklicher SSufpektor. Sm Jahr 1774 
m Januar. präfentirte ihn der Landcommenthur 

Der Balley Heffen zu Marburg, Graf Ehriftian von 
Dreher ‚zur Felöberger Predigerftelle, das Fürftl. 

onfiftorium fonfirmirte ihn, und ernannte ihn zum 
Metropolitan. So hielt er dann am Isten May 
zu Felsberg feine Antrittöpredigt, und wurde zum 
zweytenmahl ein Amtönachfolger des vorhin gedach⸗ 
Zen Vilmars. Es ift doch nicht ganz unnüß, anzu⸗ 
merken, daß er vom 24 Febr. bis den 8 Jul. 1766 
von den Ruffifchen Koloniften, die in Büdingen eis 
nen Sammelplat hatten, 375 Paar kopulirt, auch 
allda bey feinem (reformirten) Inſpektorate zwey 

‚auf ein ander gefolgte Lutherifche Prediger introdus 

(Au 
cirt und ihrer Gemeinde vorgeftellt hat. 
8 eigenh. gütigen Nachr. ) 

Seine Heyrath ſchloß erzu Caſſel im Jul. 1752 mit 
Chriſtinen Carolinen, einer geb. Gärtner, 
wi er der angeführten Trauerrede am Grabe Fuͤh⸗ 

zere ijt von Hrn, Bisfamp im Drude: 
Die nöthige Erkenntniß feiner Selbft: desgl. die 

wundervolle Sprach- und Schreibefunft,, nebit dem 
Nugen der Hände und Fuͤſſe; Schulreden in deut⸗ 
ſchen Berjen, Göttingen, 1733. — 

r 



‚auch viele fchriftliche Auffäge, deren einige gebruckt find, 
‚andere aber ded Drucks werth wären. Ihm fehlte 
es gewiß nicht an Fähigkeiten und Gefchicklichkeiten, 
wodurch er bey feinem $eben fidy der Eingen und 
„gelehrten Welt ald ein Mann von groffen Einfichten 
‚Hätte befannt machen und dadurch berühmt werden 
-Zönnen. Sein Zemperament aber war zu gleichgültig 
gegen den Ruhm in der gr Welt, Er — 

5 ſi 

Er recitirte ſie als ein Knabe von 8 Jahren; der 
eigentliche Verfaſſer war ſein Schullehrer, der 
nachherige Rektor Conſtantin Bellermann, deſſen 
Leben im 1 B. der Biedermanniſchen act. ſcho- 
laſt. beſchrieben ſtehet. 

Leichpr. auf des Iſenb. Kanzleydirektors (nachherigen 
Geh. Raths) Brauers Gemahlin Abſterben, aus 

1 Cor, XV, 42-44. drf. 1756. 

— auf den Tod Grafen Ernft Dieterichs von Iſenb. 
über Klaglied. Jerem. III, 24. Büdingen, 1758. 

Ehrengedächtniß : Predigt auf den in der Schlacht bey 
Bergen gebliebenen und in der Büdinger Kirche bes 
grabenen Hell. General, Prinz Joh. Caſimir v. 
Iſenb. Büdingen, 1759, fol, n 

Trauer s und Gedaͤchtniß⸗ Predigt über den Tod Kais 
fer Sranz I, aud Hiob XXXIV, 19.1765, 

* “oo 
va ' 

Sm Jahr 1751 entwarf Er eine Zeitsund Ge 
fhichtbefchreibung ber Chur⸗Hannoͤv. Stadt Mäns 
den, aus Urkunden und glaubwürdigen Jahrbuͤchern, 
die er von Zeit zu Zeit in verfcbiedenen Abfchnitten 
an die Gefellfhaften nach Helmftädt und Göttingen 
einfchichte, Gedruckt ift fie nicht, doch gehet fie in 
— Abſchriften in ſeiner Vaterſtadt um⸗ 
er. 
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ſich, in der kleineren Welt, worinn ihn feine Bedie⸗ 
nung und ſeine uͤbrigen Bekanntſchaften eingeſchloſſen, 
den Ruhm eines ehrlichen, uneigennüßigen nnd dienſt⸗ 
fertigen Mannes zu behaupten — Aber auch im glaus 
bigem Vertrauen auf den göttlihen Erlöfer, den er 
in jüngeren Jahren nicht genugſam gekannt und geehrt, 
den er aber nun ſchon lange hatte kennen und verehren 
gelernt, — fiarb er.” | — 

Er ſchrieb: 

C(Ohne Nahmen) Abbildung der Kriegskunſt 
in Beziehung auf den Offieier, vorgeſtellt in einer 
militaͤriſchen Aufmunterungs⸗ Rede von einem Ver⸗ 
ehrer der Kunſt. Goͤtt. u. Kiel, 1771. 8. 

Die Koͤnigl. Geſellſchaft in Goͤttingen erlaubte dem Ver⸗ 
faſſer, der ſich im Herbſt des Jahrs 1770 ben einer 

vorgenommenen Reiſe dort befand, dieſe Rede in 
ihrem Verſammlungsſaale und in Gegenwart der 

dazu eingeladenen Zuhören von Officieren und Ges 
lehrten vorzulefen. Sie fand Beyfall, und wegen 
der Unfrage verfchiedener Militär : und anderer Pers 
fonen, wurde der Hr. Profefl. von Colom bewogen, 

ſie drucken zu laffen. -_ 1 | 

‘Solution du probleme, propof& par la So- 
ciet& de l’agriculture de Caflel pour l’an 1776, 
ayant pourobjet les moyens deretablir la valeur 
des immeubles maifons, jardins & terres culti- 
vables, tomb&s au deflous de la moiti& de leur 
jufte prix, par Mr. F. G. F. 1777. 8. 

Hr, Reg. R. u. Profeff. Schlettwein in Gieffen erhielt 
damals ben Preis und Hr. Proieff. Wagener zu 
Idſtein das Ncceffit wegen der aufgeworfenen Fras 
ge. Ihre Schriften find-von ber Geſellſchaft, die 

i | gegens 
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gegenwaͤrtige Sührerifäpe Aber, die ih einen Dialog 7 | milden rare Landmanne ges 
faßt ift, und fe ter beträgt, privati | 

DODruck befoͤrdert worden. ne 
R ı 

Farſtenau (Johann Hermann). Ein Enkel vom 
Dernhard Sürftenau, Handelsmanne und Gerichtds _ 

‚ beyfiger in Hervord und Anna Redekern, Sohn des 
‘1717 d, 18 Nov. im 7 iten Jahre feines Alters vers 
ſtorbenen Hervordifchen Predigers Johannes Fuͤr⸗ 
ſtenau (*), iſt zu Hervord 1688 d. 1. Junius ges 
bohten. Seine Mutter Modeſte Eliſabeth, war 
‚eine Tochter des J. U. O. und Amtmanns im Limber⸗ 
giſchen und Flothoiſchen Diſtrikte, Joh. Adolph Hark, 
haufen. Aus dem Gymnaſio feiner Vaterſtadt gieng 
‘er mit den Vorſatze, ſich den medicinifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu weihen, 1706 auf die Univerfität Wittens 
berg, Sperling, Seucher, Brendel, Rlaufing, 
Neumann, Wernsdorf, Löfcher, Schurg- 
Kr ‚ Wernber, Berger, fürnemlih Chriftian 

arer waren hier feine Sehrer. Die damals für Wits 
-tenberg traurige Zeit der Schwebifchen Kriegsinvaſion 
verurſachte, daß er biefe Akademie ſchon 1707 mit der 
‘zu Sena verwechfelte, wo fein älterer Bruder, Johann 
Adolph, dad Bürgermeifteramt und Syndikat befleis 
dere. Hier bediente er ſich Slevogts, Hamber⸗ 
gers und Geo. Wolfg. Wedels Unterricht. Um 
auch den vom Hofmann und Stahl zu benutzen, = 

| Ä ga 

(*) ©. von ihm, Samml. v. A.u. N. Theol. S. von 
- 1726, p. 381; und die Nova Litter, Weftphal, T. 
I, 2,2, 1718, p. 226 
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gab er ſich 1708 nach Halle. Hier nahm er 1709 die 

mediciniſche Doctorwuͤrde an, und kehrte darauf 
über Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braunſchweig, Zelle 

und Minden in ſeine Vaterſtadt zuruͤck, wo er nun ſei⸗ 

ne Wiſſenſchaft in Ausuͤbung zu bringen anfieng, bis 
er 1711 eine gelehrte Reiſe nach Holland antrat. Da 
ser in Amſterdam hauptſaͤchlich feinen Aufenthalt nahm, 

ſo waren der beruͤhmte Friedr. Ruyſch, Caſp. Com⸗ 
melin und Pet. Guenelon die Männer, bie die Er⸗ 
weiterung ber Ränntniffe in feinem Gefache fehr beförs 
derten: die Bekanntſchaft des Joh. Clericus, Lud. 
Ruͤſters und mehrerer anderer Gelehrten ſo wohl hier, 
als in Utrecht, Leiden, Haag, Delft, Rotterdam, 

Dordrecht und Gouda, wohin er Ercurfionen machte, 
fehlten ihm nicht, und aus der mit dem Theod. Jan⸗ 
fon von Almeloveen zu Harlem entftand in der Fol⸗ 

ge der freundſchaftlichſte Briefwechfel, Ueberall fahe 

‚ee die Bibliotheken, Muſea, Anatomiehäufer, Ho⸗ 
Fpitäler und botanifche Gärten, Fin ganzes Vieriel⸗ 
jahr lang mar es, daß er auf ſolche Art feine Zeit nuͤz⸗ 

‚Kich verbrachte und fobann durch Oftfriesiand über Har⸗ 

Ungen, Leuwarden, Franecker, Gröningen und. über 

‚Bremen bey den Seinigen wiederum ankam. Mit feis 
„ner jezt aufs neue fortgefezten Praxis der Heilkunde 
verband er je mehr und mehr ein unabläßiges Nach⸗ 

forſchen auf den Sitz der Krankheiten des menſchlichen 
Körpers, und da er als ein Freund ber Religion ſtets 
‚mit Gewiffenhaftigkeit vor das Krankenbette trat, 
fo konnten ihm Urtheile von Marktfchregern, denen 

ein Arzt, wie er, noch immer in unfern Zagen, aus⸗ 
gefezt ift, völlig gleichgültig feyn. Noch nicht zufrien 
den mit den Früchten, die er aufferhalb für ger 

an ters 
* 
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teraͤriſche Wiobegierde eingeſammlet hatte, uͤbernahm 
er mit dem Jahre ̟  17 16 abermals eine Reife durch eis 
nen groffen Theil Deutſchlands. Er fahe Caſſel, Mars 
burg, Gieſſen, Frankfurt a: M., Maynz, Wisba⸗ 
den, Afhaffenburg, Wertheim, Würzburg, Kitziu⸗ 
gen, Neuſtadt, Nuͤrnberg, Altorf, Criangen , Banıs 
berg, Coburg, Saalfeld, MRudelftade, Jena wies 
derum, Querfurt, Eisleben, Helmftädt, &üneburg, 
Hamburg, $übed, Harburg und Nienburg, Im Ju⸗ 
lius diefed Jahrs war er wieder in Hervord, Endlich 
traf ihn der Dre feiner Beſtimmung. Landgraf Carl 
ernannte ihn 1720 zum aufjerordentlichen, nod) in 
demfelben Jahre aber, nach Sohann Gerhard Wins 
thers Tode, zum ordentlichen Profeſſor der Arz⸗ 
neygelahrtheit in. Rinteln. Koͤnig Fridrich von 
Schweden, der 1730 die Regierung uͤber Heſſen an⸗ 
trat, wollte nach dem Beyſpiele der Preuſſiſchen Uni⸗ 
derſitaͤten, eine Profeſſion der Oekonomie in Rin⸗ 
teln haben; und Fuͤrſtenauen wurde auch dieſe übers 
das noch anvertraut. Die kaiſerl. Akademie der Na⸗ 
turforſcher und, ſeit 1751, die deutſche Geſellſchaft zu 
Goͤttingen mwürbigten ihn ihrer Mitgliedfhaft. Chen 

ſo zogihm fein gelehrter Name die Ehre zu, ba 
ihm 1752 die Göttinger Philofophenfafultät = Dor 
ktordiplom freywillig nach Rinteln überfandte, ‘ Der 
te April des Jahre 1756 war ed, ber feinem nuͤzli⸗ 
chen geben ein Ende machte. 

Bon feiner ihm 1717 gewordenen Elaaim 
Sophie Eleonore , einer Tochter des Prebigers 
Koh. Ludolph Buͤſchings in Stadthagen, (Tante 
des ii O. C. R. Buͤſchings in wein)? find 7 4 

Ip 
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Söhne und eben fo viele Töchter gebohren. Won den 
Söhnen hat ihn nur einer überlebt. Diefer und ein 
früh verftorbener befommen hier folgend einen Platz. 
(Aus dem Akadem. Reichenprogr. Man fehe au: Goͤtten 

el. Europa, 2 Th. p. 440. Börners Leben ber, Aerzte, $ 
ae. P- 449. Acta Acad. nat, curiof, P, X. ) 

x . 6% riften: 
Diff. inaug. med. fiftens defiderata anafo- 

mico-phyfiolog.. Hale 1709. . 

Defiderata pra&ica ad Gothofr. en | 
polyhift. Norib, Fr. a. M. 1720, 

DMorftehende Abhandlungen trift man auch in den nach⸗ 
her edirten Deſideratis medicis an. 

Oratio inaug. de fatis Bern, Rint, 
‚1710. 4. 

. Epiftola de morbis JCtorum, ad Zachai 
Tonr. ab Uffenbach. Frf. a. M. 1721. 8 

Rec, i. Journ, des Savans, 1722, Dec, Nr. ; Io. 

PDiſſ. (fub ej. praef.) de vita longa; Refp: 
B. J. Müller, Hildef. Rint. 1721. 4 

— — de officio medici, Speciatim ordi- 
narii, alias Phyfici didti, circa perfonas infpe- 
&tioni ſuæ demandatas; Reſp. C. C. Sicelius, 
Nordhuſ. Rint. 1721. 4. 

— — de hydrope pedtoris; Refp. M. Si- 
monis; Ungar, Rint. 1721. 4. 

— epiſtolaris, qua defiderata circa mor 
bos eorumque ſigna exponit Theod. —— ab 
Almeloveen, Amitelod, 1723.&: — 
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Diff, filtens defiderata ehirurgion; Refp. Jo. 
Vincentius. Rint. 1723. 4 -. 

d di de Pi — Band id age 
— de dyfenteria alba i in — Refp. 
A.F. Bauch. Rint. 1723. 4. 

_Progr. de valetudine principum, Invitator. = 
ad orat. panegyr. in Serenifl, natalem. Rint: 
1724.fol. | 
— a Herrm. Zolli, Rint. 1725: 

fol. 
Ä — — Jo. Herm. Schminekii, Rint. 
1725. fol. 

— invitator. ad audiend. orat. inaug. 
Herrm. Frid. Gœddæi. Rint. 1725. fol. 
— — ad orat. de defideratis medico- fo- 

renfibus. Rint. 1725. fol. 
— in exequiis Chr. ‚Phil. Dohm. Rint, 

1726. fol. 
Deliderata medica, variis in locis & varia | 

forma tandem jundtim edita. Lipf. 1727. 8. 
Rec. i. Act. Erud.Lipf, 1727. p. 275; Panl. Dieter. Bis, 

fee, Hamb. fchrieb difl. (pro gr. Dr.) inaug, botan, 
med. fiftens fyftemata plantarum recentiora ,. inftar 
Ipeciminis commentarii ad J. H. Fürftenau deſidera- 
ta materiæ medicæ, Geett, 1767. 4. 

.  ‚Progr. in funere Fridr. Guil. Bierlingi. 
Rint. 1728. fol. 
— in natal. Seren. & hiltori naturali. 
* 1728. fol. | 

— m 
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Rec. in Buͤchners mĩſc. phyſ. med. mathem. de 1727. 
Dec, Clafl, Il. art. 7. p. 708. 

Thefes med. inaug. (fub ej. praef. ) Refp. 
J. P. Wüftenberg, Warburgenf. Rint. 1729. 4. 
Oratio de analogia Academia & Oecono- 

mise. Rint. 17304. : 

. Defiderata oeconomica, Differtt. IV. Refp. 
e p. Caſſelmann; Rint. 1731. .. 

Diſſ. de eo quod divinum eſt in hiſtoria lit- 
teraria Refp. H. F. Zoll, Rint. 1731. 4.- 

— de uſu & abuſu acidularum in affecti- 
bus ſpaſmodicis & hypochondriacis; Reſp. D. F. 
Forſter. Rint. 1731. 4. 

Progr. de vitiis eruditorum, invitator, ad 
aud. orat. de fymbolis eruditorum præcipue Leib- 
nitii. Rint. 1737. fol. 

Novum circa Aerofcopiam tentamen, quo 
ex gravitate & elafticitate aeris omnes ejus mo- 
tus derivantur; ig M. Groen. Chriftian, Nor; 
weg. Rint. 1732.4 

PDiſp. de — Reſp. Eod.Rint. 1732. 4. 
— de morbis medicorum ; Beip: H. Lan- 

ge, Rint. 1732. 4. 
— de brutorum morbis; Reſp. Lbor. Chr. 

Engel, Haga-Schaumb. Rint. 1733. 4. 
Rec. i. rn Ber. v. g.S. 1733, Nr. 56, p. 461. | 
— de anite; Reſp. (ſub ej. præſ. 
Tob. Frider. — Luneb. Rint = 3 u 2 

— de Xenodochiis; Refp. Chph. Randel, 

Rec. 
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Rec. i. Alt. Erud. Lipf, 1735. Set. 1. Hamb. Ber, 
1735. Nr. 8. 9. p. zI u. 75. | 

Difp. de Indorum morbis &tmedicina; Refp. 
Jo. Phil. Paxmann, Hamelenf. Rint. 1735. 4. 
Rec. i. Hamb. Ber. 1735, p. 431. | 

Gründliche Anleitung zur Haushaltungskunft 
und dahin gehörigen Schriften. Lemgo, 1736. 8, 

Diff, de carcinomate labii inferioris absque 
fe&ione perfanato; Ref. J. J. Holland. Rint. 
3739. 4. | | 

— de Mania; Refp. P. H. Pfannkuch. 
Rint. 1739. 4. a | 

— de methodo medendi, I. II. TIT. Refp. 
Busmann, Otto Chph. Fauft & J. F. Fürftenau, 

fil. Rint. 1740. 4 .. Ä 

— de initiis typographix phyfiologicis; 
Refp. J. F. Fürftenau, fil. Rint. 1740. 4. | 

Die Abficht diefer Streitfchrift gebet dahin zu erweifen, 
dag die Chymie die Gelegenheit zur Erfindung der 

. Buchdruckerfunft gegeben habe. | 

Rec. i. Goͤtt. gel. Zeit, 1741, 16 St. p. 135, Hamb. Ber. 
1741. Nr. 26, p 226. Leipz. Buchdruders Hiftorie, 4 

Th. p. 29. 

=— (Sub ej. preef.) de refpiratione ſana & 

imorbofa; Refp. Conr Ludew. Zoll. Riot. 1741.4. 

Rec. i. Hamb. Ber. 1741, Nr. 85, P- 703. 

de contagio & morbis contagiofis 5 

Refp. Otto Chph. Fauft, Hersfeld. Rint. 1742. 4. 

abſceſſuum mufculorum abdominis & 

vieinarum partium keta triftiaque exempla fi- 

ftens. Refp, Jo, Deen. Rint 1742. 4. 

4 Band. Q Progr. 
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Progr. de ritibus academicis. Rint. 1742. fol. 
— de oeconomia humana. Rint. 1744. 4. 
— de eletricitate. Rint. 1745. 4. 

Diff. de fulphure & medicamentis fulphu- 
reis; Refp. Jo. Andr. Caffelmann, Erfurto - Thur. 
Rint. 1745. 4. | 

Progr. de eodem & diverfo in corpore hu- 
mano. Rint. 1746. 4. 

Piſſ. de arte .obftetricia; Refp. G. F. Vog- 
ler, Rint. 1746. 4. | | 

Kurze Einleitung zur Haushaltungs-Vieh⸗ 
arsneykunft, oder vernünftige Gedanken von unverz 
nunftigen Haushaltungsthieren , derfelben Mängeln, 
Bebrechen und Hulfsmitteln überhaupt, und der 
jego unter dem Hornvieh herumgehenden Seuche bes 
fonders, Wolfenbuͤtt. 1747. 8 
Rec. i. Leipz. g. 3, 1747: p. 19. 

Diff. deoculorum vitiis praecipuis; Refp. Jo. 
Bernh. Pantzer, Hildefienf. Rint. 1748. 4. - 
| — de meritis Lutheri in Oeconomiam pu- 

. blicam & privatam. Rint. 1749. 4. . 
Rec. i. Hamb. fr. Urth. 1750, Irted St, p. 85. Leipz 

| an Samml. 75. St. D a ‚Pı 85. Seipg 

— deS. Viti faltu ſ. chorea, vulgo Veits⸗ 
Tanz; Refp. (pro Gr. Dr.) Juft. Ludov. Ger- 

cken, Hildesheim. Rint. 1750.4. ws 
Progr. de præjudiciis in artis exercitio falu- 

taris vulgaribus fedulo vitandis. Rint. 1750, 4. 
Diff. de medicamentorum viribus rite æſti. 
Zu | man- 

J— 
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mandis; (Refp. pro Gr. Dr.) Gabriel. Riemer 
‚Haflo -Caff. Rint. 1751, 4. 

Segründete Anmerkungen bon dem rechten Ge⸗ 
brauch und vielerley Misbrauch derer mineralifchen 
Waſſer, befonders des Pyrmonter Gefundbrunnen, 
Lemgo, 1751. 8, 

Rei. i. Goͤtt. 8.3 1732, 39 St. p. 484, | 
Pilſ. de feorbuto; Refp. (pro Gr. Dr.) Jo 
Bened. Gerh, de Wifchmann, Livon, med, Pract. 
Hamburgenſ. Rint. 1751. 4. ee 

- Medicine forenfis contra&tze Spee. I. Reſp. 
Chrift. Rud. Boedecker, Lima - Lipp. Spec. IL, 
Refp. Phil. Car. Refe, Münnichhuf. Hafl Spec. 
111. Refp. Car, Friedr. Fürftenau, Rintel, Rintı 
1752: 4 | 

Rec. i. Hamb. fr. Urth. 1752, 63 &t, p. got, | 
| Difp. de doloribus; Refp. (pro Magift,) 
Car. Gottfr, Fürftenau, fil. ‚Rint. ı 753. 4 
Rec. i. Erlang. 9, A. 1753, 43 Et. p. 351. 

Progr. de libertate academica, Rint. 1753. 4, 
Diff. de bracheo fphacelatg ab integro relia 

quo cprpore fpontanea naturze vi feparato, Rint, 
1754: 4: u ER 

—(ſub ej. præſ.) philof, de cantionibus 
facris; Reſp. Audt. (pro Magift.) Joh. Henr, 

Schwaner (*) Virmohda-Hafl, Rint, 1754. 4. 
| | — Progr. 

CH) Job. Zenrich Schwaner, geb. 1730 d. 23 Sum, zu 
Viermuͤnden, genoß von feinem Vatter, dem Luther, 

Ä 23. Pred. 
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Progr. de feftorum imminutione dierum 
Oeconomize public & privatze profutura. Rint. 

1754. 4 i 
Diff. de febribus; Refp. (pro Gr. Dr.) Jo 

Otto Kleine, Hannover. Rint. 1755. 4. 

Noch ftehet von ihn: in den Adis Acad. Nat, 
curiof. | 

in Vol. IV. 
Mi@us cruentus & purulentus fingularis, 

p- 130. 

Rarior abdominis intumefcentia, p. 132. 

Affectus fpafmodico - paralyticus, p 133. 
\ 

& hiftericus, p. 135. Ä 

Herpes.erylipelatofus in infante p. 137. 
Phtifeos levamen ab acidulis dubium, p. 

138. Ab- 

Prediger Juſtus Conrad Schwaner, zu Viermuͤn⸗ 
den, (ſeine Mutter war Cathrine Margrethe, eine 
geb. Roͤmheldin,) den erſten Unterricht, kam ſodann 
in die Schule nach Frankenberg, aufs Gymnaſium 
nad) Corbach, und 1749 auf die Univerf. Marburg. 
Henr. Otto Duyfing, die beyden Schrövers, Span⸗ 
genberg, Geiger und Seip waren dafelbft feine Lehr 
rer. 1752 gieng er nad) Rinteln, hörte bey Streu: 
bern über die hebräifche, bey Koh. Phil. Kahlern 
über die deutfche Sprache: die philof. Moral bey 
Frid. Wilh. Peſteln: die chriſtl. Alterthuͤmer und 
Homelie bey Chryfandern: die Kirchenhiſtorie bey 
Dierling, und die theol. Dogmatik, Moral, Pos 

lemik, Hermeneutif und Eyegetica bey Schwarz, 
bis er in diefem Jahre 1754 die Maoifterwürbde ans 
nahm. (f. Fürftenau progr, de feftorum imminu- 
tione &c.) Er wurde hiernächft Prediger zu Lohr 
bey Marburg, 
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“ Abfceflus muſculorum abdominis, p. 477. 
Ulcus ſinuoſum peripei, p. 480. 

in Vol. VB. 

Hiftoria febris catarrhalis circa finem anni 
1734 & initium 1735, paflim epidemic». 

Obſ. de abſceſſu muſculorum abdominis. 

Apoſtemata muſculorum abdominis morte 
terminata. 

in Vol. VI. . 

_ De haemorrhoidibus coecis internis exulce- _ 
ratıs, 

De ulcere aniapoftematode cum variis [ym- Ä 
ptomatibus. 

| 

Affettus ructuoſus, fpafmodicus phtifeos 

ver pulmonalis fpecie incedens, ufu feri lactis 

& acidularum Driburgenfium curatus. 

"Mercurius dulcis loco mercurii vitze impe- ” 
tratus. | 

Febris biliofa, cum pefin mæ note fymptom. | 

feliciter decurrens, 
i 

De abfcefibus eirca genu. 

Singularia duroxsiplag EX fettiöne cadave- 
rum petita. 

Crifeos ophthalmice ketus EINE effe- 

&us. 
Miasma venereum, fub varia forma, aliis 

morbis praefertim chronicis junctum. 
Hvdrops pe&oris. 
— u») Arthri- 
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Arthritidis indoles varia & fingularis infre- 
yentia. 

Arteria, pro vena, ſecta, Ta kan 
caufa, 

in Vol. VII | 
Hiftoria febris malign& petechialis Rintelii 

menfe martio & fqq. 1741 epidemice graffantis, 
ı 32. 

— Vulnus magnum —— feliciter con» 
folidatum , p. 34. 

Dyfenteriaa maljgn® in agro Rintelienfi 
menfe Oftob. & Nov, 1741 epidemice gralfantis | 
ſuccincta delineatio, p. 98. 

Scabies climadterica, p. 390. 
Mortis ſubitaneæ caufse vario, p.392%. 
Icterus annuo {patio moleftus tandemque 

feliciter curatus, p. 395, - 
De abſceſſu circa genn omilſa man, 

p. 397- 
Phtifeos incerta prognofis, p. 398. 

Alvi pertinax adſtrictio, p. 401, 

in Vol. VIII 
— rami artetie brachialis UEREN: 

p- 
Paralyfis in puerpera, pP 148, 
Varia & decretoria urinæ vitia, p. }350. 

'  Hydropkitalmia recidiva, p. 152. 
| ‚Febris 
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‚Febris catarrhalis cum tufli ferina u 
infelta, p. 153, | 

Obfeflio fpuria, p. 268. | 

Pleuritis lethalis a glandibus faginis,p. 269. 

Variole Rintelii epidemicæ, p. 270. 
Febris catarrhalis Rintelii epidemia, p. 272. 

Hydrops ictero complicatus lethalis, p: 273. 

Spalmus vefic® lethalis, p. 275. 

Hzmorrhagia lingux& falutaris, p. 276. 

Hydropis idea, p. 277. | 

De purpura, obfervatio, p. 348. 

. Macula infantum volatice, p. 35T. 

\ Hydrops pettoris, p. 353. . 

Alvi pertinax obftrudtio, p. 354 

in Vol. X Se 

De brachio fphacelato per Bee: natu- 

Aae feparato, p. 387. = 

in Nov. Ais Acad. Nat. Cur. T. 1. 

Hiftoria bydropis tribus fubjedtis funeſti, 
p. 113. 

De febribus ſoporoſis, p. 117. 

Sapor oris ſalſus, p. 120. 

De prolapſu vaginæ uteri in virgine, p. 122. 

De trepanatione in offe tibiæ feliciter admi- 

niftrata, p. 124. 

De abfceflu in femore notabili ‚pP 125. 

24 In 
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In die Breslauiſche Sammlungen ſchickte 
er 1727 dem D. Jo. Ranold, folgende in derſelben 
zten Supplement ſtehende Aufſaͤtze: 

Obſervationes meteorologic®, cum conſti- 
tutione. epidemia ab Anno 1717- 1726 Herfor- 
disc & Rintelii fadtse, p. 87. ſqq. J 

Obfervationum rariorum decas: ı) epilepſia 
curforia, p. 108. 2) Cephalæa falivatione cu- 

rata, p. 109. 3) Motus maxillarum fpasmodi- 
ci, p. 110. 4) Ranula in fene plus quam fexa- 
genario, p. ıII. 5) Cancer mammarum, p. 

‚  ıı2. 6)-Dyfuria a mufculis abdominis kefis, 

p. 113. ..:7) Menfium fluxus immodicus, ib. 8) 

Dyfenteria alba in puerpera, p. 114. 9) Ma. 
rafmus fenilis, p. 115, 10) Tumores abdomi- 
nis rariores, P. 116. 

* 
Fuͤrſtenau (Soh. Fridrich). Sohn des vorigen, 

gebohren zu Rinteln am 3 ıten Oktober 1724. Theils 

Hans s theils Schullehrer diefer Stadt bereiteten ihn 
fo zu den MWiffenfchaften vor, daß er fhon 1738 zu 

den akademiſchen Hörfälen übergehen Eonntee Bey 

Sund nahm er Stunden in der Geographie: bey 

Steubern in der hebräifchen Sprache und orientalis 

fehen kitteraturs bey Eskuchen in ber griechiſchen 

Sprache: bey Kahlern in der Mathematik: bey Bier⸗ 

ling in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften; in den medicinis 

ſchen aber, wozu er fich eigentlich beftimmt hatte, bey 

Zieglern und feinem Vatter, der ihn beſonders in bie 

| a praftifge Schule früh einführte, fo, daß dieſer ihn 

G | unter 
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unter andern an ſeine Statt im September 1743 an 
feinen Bruder, den Graͤfl. Bentheim⸗Tecklenburg. 
Amtmann zu Gronau, Dtto Bernhard Fürftenau, 
ber an einer gefährlichen Krankheit darnieder lag, abs 
ſchickte, um ihm als Arzt, zugleich durch die miters 
theilten Rathſchlaͤge des Vatters, beffen felbfteigene 
Veberkunft Amt und Gefchäfte erſchwerten, beyzuftes 
hen. Da jedoch der Tod, bey allen angewandten Mit⸗ 
teln, den Patienten hinweg nahm, und Sürftenau, 
der Sohn, von dem hier die Rede ift, bey diefer Ges ’ 
legenheit ben Holländifchen Gränzen fo nahe gekom⸗ 
men war, fo befchloß der Watter, ihn alebald von 
hieraus eine gelehrte Reife in diefe Provinzen thun zu 
Laffen. Er gieng alfo durdy Obers Dffel, Geldern, 
Utrecht, mitten im Winter deffelben Jahre, nad 
Amfterdain, und nad) einem halbjährigen Aufenthalte 
dafelbfi, Ende Junius 1744 über Rotterdam, Gouda, 
Hag und Harlem nad) Leyden. In Amſterdam fand 

er ſich vorzüglich ben den chirurgifchen Operationen bes 
Ulhorns und Lackmanns, den botanifhhen Stunden 
des Burmanns, und ben anatomifchen des Roels - 
ein: in Leyden aber, faft einen ganzen Monath durch, 
bey den phufiologifchen des Albinus, ben pharmaceu⸗ 
tifchen und praftifchen des Gaubius und ben botanis 
fchen des van Royen. Er befuchte die Hofpitäler, 
Bibliotheken, und fonftige merkwürdige. Derter, und, 
ohne vie vielen Gelehrten nahmhaft zu machen deren 
Bekanntſchaft er überall, aud) auf feinem Nückwege ers 
langte, Fam er über Nimmegen, Coͤlln, Bonn, Cobs 
lenz, Neuwied, Andernady, St. Goaͤr, Maynz, 
Franffurt, Schlangenbad, Schwalbah, Wisbaden, 
Hanau, Würzburg, Nürnberg, Altdorf, Erlangen, 

| 25 Senn, 
t 
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Jena, Erfurt, Leipzig, Halle, Wittenberg, Berlin, 
Magdeburg, Helmſtaͤdt, Vraunſchweig und Hannover 
mit dem Ende des Jahres 1744 in feine Waters. 
fladt wiederum an, Am 18 Junius 1745 feßs 
te ihm fein Vattter allhier den medicinifchen 
Doktorhut auf, und 1747 wurde er ordents 
licher Profeffor der Anatomie und Chirurgie, 
Die kaiferl, Akademie der Naturforſch. ernannte ihn 
1749 unter dem Nahmen Sauftin III, und 1750 - 
die Ödttinger deutſche Geſellſchaft zum Mitgliede. A⸗ 
ber, von was fuͤr einer kurzen Dauer war ſeine Be⸗ 
ſtimmung fuͤr dieſe Welt! ein töblichee Bruſtfieber vers 
fezte ihn am 22ten März 1751 in jene, (Progr. fun. 
in obit, e}. und feined Vatters progr. de ele£tricitate. 
Man f. auch Fr. Börnerd Nachr. von ber. Nerzten, zte& 
> p. 891. Nachr. v. jüngftverftorb, Gel 
2 B. p. 360. 

* Seine Schriften find : 
Diff. inaug. (pro Gr. Dr.) de fpafmo vefice, 

(fub praef. Patris) Rint. 1745. 4. 
Exerc. acad. de alumine, felettis obfervatt. 

illußrata; Refp. Henr. Heifen, Vachenf. Hafl. 
- Rint. 1748. 4. 

— de antimonio crudo, ejusque ufu inter« 
no falutifero; Refp. eod. Rint. 1748. 4. 

| Progr. de fpina ventofa valde fpinofa, Rint. 
1748. 4. 

— quo empyema, natur er congruis 
praefidiis chirurg. perfanatum & propriis — 
tractatum enarrat. Rint. 1749. 4 

In 
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In den Adis nat. curioſ. ſtehet von ihm in Vol. 
VIII. ” | 

De abfceffu & ulcere genuum feliciter per- 
fanatis, p. 238. 

De arthridite vaga, fingulari ratione, bre- 
vi temporis intervallo, fanata, p. 356. 

WMWalum ifchiadicum, feu rheumatismus fe- 
moris, p. 361, | 

De affectu fpasmodico & quafi maniaco per 
abfceffum criticum in dorfo manus ſublato, p. 363. 

HNürftenau (Cart Gottfried). Auch ein Sohn 
des JohannHermann Sürftenau, in Rinteln 1734 
am 24 Movernber gebohren. Den erfien Unterricht 
in der Religion und andern jugendlichen Kenntniffen 
empfieng er Yon feinem Vatter und eben genanns 
tem Bruder, nach deffen angeftellter gelehrien Reis 
fe aber genoß er die Unterweifung ber um bie 
Mintelifhe Stadtſchule verdienten Männer , des 
damaligen Konrektors Hoier (*) und der Rekto⸗ 

ren 

(*) Sridrich Carl Soier war vom geringen Eltern, zu 
Rofenthal, einem Dorfe unter Schaumburg, ges 
bohren. Seine natürliche Fähigkeit aber brachte 
ihm ſolche Gönner zumege, die fich feiner annah⸗ 

. men und fein fludiren befdrderten. Er gieng daher 
in die Rintelifche Stadtfehule, und befuchte nach⸗ 
gehends die dafige Univerfität, nahm nach zurück 
gelegten alademifhen Jahren eine Kondition bey 
em Prediger Rottmann zu Exten an, und unters 

wieß deifen Söhne bis 1738, da ihm der Stadtrath 
| im 
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ren, Troft (*) und Wasmuth (*). Auf der 
Univerſitaͤt ſeiner Vaterſtadt hoͤrte er die Vorleſungen 
Funcks uͤber den lateiniſchen Styl und Geographie: 

Eskuchen im griechiſchen: Vietorn im hebraͤiſchen: 

Bierling in der buͤrgerlichen, gelehrten und Kirchenge⸗ 

ſchichte, auch in der Logik, Ethik und Theologie 
Frid. Wilhelm Peſteln in der Philoſophie uͤberhaupt 

und 

in Rinteln das Konrektorat auftrug. Er wurde zu 
dieſem Amte den 15 Aug. eingefuͤhrt, verwaltete 

daſſelbe mit vielet Geſchicklichkeit bis 1751, da en 
zur Hachmuͤhle im Hanndvrifchen eine Predigerſtel⸗ 

le erhielt. (ſ. Rintel. Anz. von 1770, 29 St. p. 243.) 

(*) Johann Jakob Troft war aud Frankenberg in Obers 

Heffen, wo fein Batter die Kaufmannfchaft trieb.‘ 
Er befuchte Anfangs die Schulen zu Wetter und das 
Gpmuafiun zu Soeft, darauf die Univerfität Gieſ⸗ 

fen und Rinteln, nachher Fonditionirte er einige 
Jahre zu Hamburg, Caſſel und Rinteln, Nach dem 

+» Xode feined Vorgängerd, M. Juſt Henning Beh: 

rens (f. 1 B. p. 328) erhielt ex im Novemb. 1741 
das Rektorat an der Rintelifhen Stadtichule und 

brachte diejelbe durch feine befondere Geſchicklichkeit 
in Hunranioribus in guten Slor. Beil er aber zur 

Melancholie (ehr geneigt war, fo wurde er des Schule: 
lebens überdrüffig , er dankte daher 1747 ab, und 
begab ſich nach feinem Geburtsorte, woſelbſt er eis 

ne Zeitlang für fich gelebt, und nach einigen Jah⸗ 
ren im Klofter geftorben feyn foll- (fo haben es 
augez. Rintel: Anz. von 1770, 27 ©t, p. 219. 

In Anfehung der hier gemeldeten lezteren Umftände ift 
eine unndthige Verkteifterung. Seine Melandolie 
artete in einen fo hohen Grad aus, daß er des Schuls 

lebens nicht fo wohl hberdrüffig,, ale vielmehr uns 

fähig wurde, und daß man auf fein Abdanken nicht 
mehr warten konnte. Man brachte ihn noch in eben 

dem Jahr 1747 ind Klofter nach Haina, und hier 

After (nad) Hofpitaldarchivnachr. ) 1755 verftorben. 

(#) Diefer wird an feinem Orte vorfommen, 
{ 
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und im Recht der Natur; Stegmann in ber Phyſik 
‚and Metaphyſik: Schwarzen in der Theologie 
und hebräifchen Spradye: Chryſandern in verſchiede⸗ 
nen Theilen der Theologie und Philologie: nebenher einis 
‚ge medicinifche Kollegia bey feinem Vatter, unter deffen 
Borfiße er dreymahl, und einmahl unter Bierling über 
ein Stück aug feiner (ylvapofit. theologg. difputirte; 
hielt ald Mitglied der damaligen (unter der Aufficht 
des Hrn. M. Joh. Phil. Rahler geftandenen) beuts 
fchen Rednergefellfchaft U 1752) eine Öffentliche Rede an 
dem Geburtstage des damaligen Erbprinzen, jezt res 
Hierenden Hrn, Landgrafen von KHeffen » Cafjel; und 
wurde 1753 Magiſter. Noch in demfelben Jah⸗ 
re übernahm er den Alnterricht der Kinder des verftors 
benen Kommiſſionsraths und Affeffors des vefonomis 
ſchen Dbergerihtd zu Marienburg, Forfters, in wels 
cher Station er ſich nebenbey im Predigen zu üben Ges 
Iegenheit hatte. Auf feiner Neffe dahin, machte er zu 
Halle, Leipzig, Wittenberg, Berlin und Danzig Bes 
Tanntfchaft mit einigen berühmten Gelehrten. Sm 
Jahr 1756, nad dem Abfterben feines Vatters, ver⸗ 
Tief er die dortige Gegend, nachdem er Vorher Koͤnigs⸗ 
berg und andere Preuffifche Derter befucht hatte, und 
Fam von Danzig über die Dftfee nach Luͤbek, von da 
über Hamburg, Bremen, Hannover, in fein Vaters 
land wieder zuruͤck, und erhielt gegen Ende beffelben 
Jahrs das obkonomiſche Lehramt bey der Univerfis 
tät Rinteln, las aber aud über die hebräifche Spras 
che, Litterärgefchichte,, Logik und Metaphyſik; 1764 
befam er das Sffentliche Lehramt der Logik und 
Metaphyſik darzu, had 1780 wurde er zum Pris 
marius in der philoſophiſchen Fakultaͤt ernannt. 
(Aus autographifchen Nachr. ) | . Seine 

— 
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Seine gedruckten Schriften ſind: 
Progr. de temperando ſeculi noſtri nimio 

& intempeſtivo philoſophiæ ſtudio. Rint. 1757. 4. 
Diff. meditationes quasdam oeconomicas 

occafione belli inftitutas fiftens; Refp. Jo. Adam 
Amelung, Bibera- Hanovienf. Rint. 1759. 4. 

— De limitibus & ambitu Oeconomices; 
Refp. Jo.-Ernft. Faber. Rint. 1761. 4. 

Rec, i. Rintel, Anz. 1763, 4 St. p. 26. 

Progr. de Academiis aerarium principis au- 
_ gentibus potius quam exhaurientibus. Rint, 
1763. 4. | 
Rec. i. Marburg. Anz. 1763, p. 133. 

Dilſſ. qua locatio praediorum domanialium 
ab iniquis recentiorum Oeconomorum cenfuris 
vindicatur; Refp, Cornel, Schmincke (*) Haſſ. 
Caff. Rint. 1766. 
Ä —- De vero principi indifcernibilium fen- 
fu, fundamento & ufu, ad recentiorum quorun« 

dam, de eodem, meditationes jufto pretio aeſti- 
mandas; Refp. Geo, Fridr, Habicht, Steinbaco = 
Haft. Rint. 1768. 4 F 

Ree. 

(*) Cornelius Schminke, eines Caſſeler Buͤrgers und 
Baͤckermeiſters, nachmals Kommerzien: Aſſeſſors, 
Joh. Herrmann Schminken Sohn, wurde 1744 
d. 21 Febr. gebohren. Eben auch in Rinteln unter 

Hrn, Profeffor Möller hielt er zu Erlangung der 
jüriftifchen Doftorwürde 1769 feine Inauguraldiſ⸗ 
fertation, wurde darauf Regierungsprofurator in 
Gaffel, ftarb aber bereitd am 21 Jun, 1773. (Sea 

ſamml. Nachr.) ee 
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Rec. i. Rintel. Anz. 1768, 48 St, Erlang, gel, Anm, 

1769, 5 St. p. 37. —— 

Progr. de ſomniis eorum, qui Deum & ſpa- 
tium unum idemque eſſe contendunt. RKint. 
1774. 4. | , 

Diff, (ſub ej. præſ.) de infigni pfycho- 
logie in Theologia revelata ufu;Refp. Aut. (pro 
Magift.) Geo. Wilh. Rullmann, Schlangenbad. 
Rint. 1779 4. 2 J 

= Rec. i. Frf. g. Anz. 1780, Nr. 7u. 8. p- 63. 

Vrcerſuch einer Apologie des phyſiokratiſchen 
Soſtems. Caſſel, 1779. 58.. 

Rec. in Buͤſchings woͤchentl. Nachr. 1780, 23 St. p, IST, 
Götting. g. 3. Zug. 1780, 48 St. p. 766, i. ( v. 

Pfeifers) Antiphyſiokraten, p. 345. fgq. — 

Progr. quo adverſus Humium neceſſitatem 
providentiæ Deĩ regulis generalibus attempera- 
tæ temere negantem, breviſſime quædam diſpu- 
tantur. Rint. 1781. 4. | 

Aufferdem noch einige Abhandlungen in den cher 
maligen Rinteliſchen Anzeigen von gelehrten und 
gemeinnüßigen Sachen, als: en | 
- : Bon dem Ackerbau der Einwohner in 
Städten. | F 

i. Jahrg. 1763, 10. 11. 12. St, 

Ferner: nz: | FR 
Klagen über die Ungefelligfeit der Menschen. | 
Ueber die Neujahrswuͤnſche. 

Von 
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Ron der Fintreflichkeit des Gartenbaues und 
den Mitteln, ihn in Eradten zu b:furdern. R 

- Was von dem Bücherlefen der Studenten 
auf Univerfitäten zu halten fe» 

Ueber die Schwierigkeiten, den Nahmen eines. 
Gelehrten zu behaupten. | 

Ueber die verfchiedenen Arten die Materializ 
ſten zu widerlegen, oder Prüfung der Beweiſe für 
die Immaterialitaͤt der menfchlicyen Seele, 

5 Fuͤrſtenerius (Caͤſarinus) ſ. Joh. Fridr. 
Kayſer. | | 

CHE WE | 
Funck Funccius (*) (Sohann Nikolaus). Er⸗ 
kannte Joſt Funken, Buͤrgermeiſter in Neukirchen, 
für feinen Uhrgrosvatter; Andreas Funken, Meins 
haͤndler und Kämmerer zu Marburg, für feinen Gross 

vatter und Sebsftian Sunfen, 5. U, D. Advofat 
und Stadtkommiſſarius zu Marburg (**) für feinen 
Vatter. Geine Mutter Sybille Catharine, mar 
eine Zochter des Medic. Dr, und Profeſſ. auch Leib⸗ 
med. Conr. Theod. Lynkers zu Marburg. Hier 

kam ee 1693 am 29 März zur Welt, Seit 1708 bes 
| | | fuchte 

(*) Weil der folgende gleichen Bor s und Zunahmen 
auch faft gleiches Amt mit ihm geführt hat, fo wird 
der gegenwärtige am beſten mit dem Beyſatze: Mar- 
burgenfis, der folgende aber: Ca/fellanus, bezeiche 

| net, 
(**) Er flarb 1702. Seine Inaug. Diff.proGr. Dr, Jur. 

hat die Auffcprifts de Geranio, Marb, 1682, 4, 
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ſuchte ex die alademiſchen Vorleſungen unter Geo; Ot⸗ 
to, Johz. Joach. Schröder, Johann Herrm. 
Schminken, Nikol. Harſcher und Jo. Duifing, 
in den (hönen Wiffenfchaften ; unter Bernhard Dui⸗ 
fing , und Joh, Sigm. Rirchmeier aber in ber Theo⸗ 
logie, der er fich jedoch nicht hauptzwecklich ergab, als 
er vielmehr die Philofophie, Hiftorie, und fürnämlich 
bie lateinifche Sprache zum befonderen Gegenftand feis 
ner Bemühungen machte, und worinnen er aud) gar 
bald felbft Unterricht ertheilte. Mit dem Jahre 1719 
nahm ihn, der Profeffor Sur. Cornel, v. d, Velden 
zu fic ind Haus zu Unterweifung feines Sohns. 1723 
wurde er Öritter Lehrer des Marburger Paͤdago⸗ 
giums: 1729 aber ordentlicher Profeffor der 
Beredſamkeit, Hiſtorie und Politik zu Rinteln; 
Hier erhielt er uͤberdas 1730, nach Joh. Rahlers 
Tode, das Univerſitaͤts⸗Bibliothekariat und 1741 
das Ephorat der Stipendiaten. Er erreichte in die⸗ 
fen Stellen das 85te Jahr ſeines Alters, bann er ſtarb 
am 26 Decemb, 1777 (*). 

Sa feiner. 1727 d. 7 Oktob. zu Marburg vollzo⸗ 
genen Ehe mit Catharine Klifaberh, geb. Koͤhlern, 
des Heſſ. Caſſel. Capitainlieutenants Nikol. Henr. 
Cancrins Wittwe, zeugte er: 1) Annen — 

geb. 

(*) In dem Leipz. Allgem. Buͤcher ⸗ Verzeichniße 1778, 
2 St. S. 156. in der Allgem. D. Bibl. 36 B. ©, 
316. und in der Lemg, auserleſ. Bibliorh. 13 B. ©, 
706, meldet man fein Abfterben, aus einem Ver⸗ 
ftoß, auf den 7ten Januar, 1778; und fo ift ed auch 
in den Nachtrag zur Zten Ausgabe von des Hm, 
HR. Meufel’s gel, Tentſchl. gekommen, 

4 Band. R 
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eb d. 25 Jul. 1729, welche ded Dr. Medie. und 

aldeck. Leibmedikus Dunckers Ehegattin gewor⸗ 

den. 2) Hermann Nikolaus, geb. d. 15 März 

1733. Diefer ſtudirte zu Rinteln und Göttingen, 

erlangte am erfteren Orte. 1757 die jurift. Doftorwürs 

de, und wurde 1760 Profeff. der Rechte zu Herborn, 

1763 aber zu Steinfurt, mit dem Regier. Rathscha⸗ 

rakter; ſeit 1774 erklaͤrte ihn der Koͤnig von England. 

zum Hofrichter und Regierungsrath in der verpfaͤnde⸗ 

"ten Graffchaft Bentheim. 3) Sriderite Zlifaberh, 
geb. d..17 Zul. 1735; ie flarb 1762, nachdent 

fie. mit dem Pfarrer. Brauns zu Giligen im Or. Lip⸗ 

pifchen (der zuvor als Rektor an ber Reform. Schule 

und Major des Konbiktorinms zu Rinteln geftanden.)) 

verheyrathet geweſen. | APR 

(Aus. 3. €. Steodrmanns Geſch. jetztleb. Gel. 9 Th. S. 
77, vergl. mit def. Beytr. zur Hift. der Gelahrth. 

3Th. ©.267. Doilens Geſch. der Grafſch. Schaumb.: 

S.. 480 und dem akadem. Leichenprogr. auf den Todt 
J Funkens. ) 

Schriften: 

Panegyricus Carolo H. L, 'natali LXIV. 
dictus Marburgi 1717. 

In felet. Oratt. academ, pag. 64 

,. Tr. de origine latinæ linguse, quo germa- 
nix ceu matri primos Italise incolas, ac proin 
Romanos, fuum & genus & linguam debere, ex 
utriusque gentis antiquitatibus & ipfa populo- 
rum. migratione demonftratur. Giſſæ & F rf. 
1720. 4. 

Tr. de pueritia latinæ linguæ. Marb. 1720. 4. 
Beyde 
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Bepde Traktate, die man recenſirt in den MActis Erud 

Lipſ. 1721, p. 140 ſeqq. antrift, kamen nachher ver⸗ 
mehrter zuſammen heraus mit. dem Titel: de Ori 

"ne & pueritia latinæ linguæ, libti duo, uterque 
cundum auctior longe & emendatior edit. Acce- 
dit Spicilegium litterarium & index rer, atque ver- 

bor. locupl. Marb. 1735. 4. — 
Rei, i. Leipz. g. 3. 1735, Nr. 16, p 142. 

(Unter dem Nam. "Infander ) der mit ſeiner 
Kirche in. Liebe verbundene Jeſus, nad) Innhalt 

des Hohenlieds. Gieſſ. u. Frf. 1721. 8. 
— — — dvgeiſtl. Geſpraͤch des Gewiſſens 

und Glaubens, dal. 1721.83838. 
— — — Buß⸗ und: Glaubens⸗ Uebung, 

daſ. 1722. 8. Bere 
— — — voetiſcher Pharos, dal. 1722. 8 

Progr. de varlis latinæ linguæ ætatibus at- 
yue fatis ſingulis Tractatibus exhibendis. Marb. 
2722. 4: | m un 

" Spicilegium litterarium, quo recta proba- 
turlegum decemviralium reftitutio, contra Balt* 
haf. Branchu, ICt. Lugdunenfem, & Tr. de 
pueritia lat. lingusevindicatur. Marb. 1723: 4. 

Stehet au mit in der neuen Auflage de orig. & puerj 
41 von 1735, wie oben genteldet. | J 

Tr. de adoleſcentia latinæ linguæ. Marb. 
1723. 4 | 0 

Rec. i. At. Ernd. Lipf. 1724, p. 83. Republyk der 
Geleerden, 1723, May, Nr. 5, mzendelyke Uyttrek- 
fels, 1723, Nov, Nr, 1. | 

CuUnter dem Nahmen: Infander) Poetiſche 

Sabbats⸗ Feyer in seit. Gedichten uͤber alle — | z ' 

Io 

* 
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und Feſttaͤgl. Evangelien und Epiſteln, Marb. 1726. 
8. Rinteln, 1746. 8. | | 

Rec. i. Hiſt. der Gel, der Heſſ. Trim. III, von 1720, p. 

qal. | 
Oratio de CaroliH. L. jam fenefcentis non 

fenefcente gloria, natali dita LXXIII. Marb. 

1726. 
In Oratt, acad. p. 93. faq. 

Tr. de virili ætate latin® lingux, quo ma- 
ximus cum robore vigor & gloria fermonis Ro- 
mani, a temporibus L. Corn. Sullae & Cicero- 
nis, ad O&taviani Caefaris Aug. obitum demon- 

ſtratur, P. I.Marb. 1727. P. IL ib. 1730. 4 

Rec. i. Akt. Erud, Lipf. 1728, p. 46. 1731 ,p- 267. Hiſt. 
der Gel. der Heſſ. Trim, 1. von 1727, p. 109, i 

Progr. de annulis fignisque veterum, Rint. 
1729. ; | | 

us. auch i. differtt. acad. p. 1. faq. 

Oratio de Politices, eloquentise & hifto» 
riarum in republica ufu & nexu. Rint. 1729. 

In Oratt. acad. p. I. fgq. 

Oratio confecrande memoris Joh. Kahleri 
Philof, & Theol. Dr. & Profeff. Rint. 1729. fo. 

Auch in Differtt. acad. p. 10. und Oratt. p. 39. 

Progr. de corporis-academici conftituendo 
Capite. Rint. 1729. fol, - | | 

j Auch in Diff, ac. p. 16. | | 

— De falute ac lætitia populi inCaroli H. 
L. natali. Rint, 1729, Wr 
In Diſſ, p, 30. 

— 

Oratio 
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"Oratio de Caroli H. L. jam fenefcentis 

non fenefcente juftitia, natali LXXVL dicta. 
Rint. 1729. 
In Oratt, p. III. 

Progr. de concordia. Rint. 1729: 
In Diſſ. p- 24. 

De lectione auctorum Claſſicorum ad. com« 
Bee lat. linguæ facultatem neceflaria, li- 

r fingularis, Lemgov. 1739 4. ibid, ——— 4. 
Pars altera, ib. 1703. . 

Rec. i. Klotzii Ad. literar, Vol, I, p. 250. | 
Prog. de Caroli Haff. L. obitu. Rint. 2730, 

In Diff, p. 26. 

— de luctu Cattorum in Caroli L. funere, 
Rint. 1730. 
Daſ. p. 29. | 

Oratio funebris divo Carolo H. 2 dicta. 
Rint. 1730. fol. 
Auch in Oratt. acad. p. 134 ſqq. 

Progr. de Cattorum poſt funera Caroli a 
Friderico L. recuperanda ſalute. Rint. 1730. | 
In Dil), p. 33. 

— de transferendo —— academico. 
Rint. 1730. 

Daf. pP» 38 

— ae Bibliotheca ad ufum publicum ordie 
nanda. Rint. 1730. 

Daf. p. 41. Auch vor dem Catal. Bibl, Rint, | 

R 3 Orat. 

AD 



Oratio de Bibliothec® in academia‘ Rinte- 
“ lienfi origine & incrementis. Rint. 1730. 

In Oratt. p. 199 Auch vor dem Catal. Biblioth. Rintel, 

Progr. in obitum Philippi: Henr. Klein- 
fchmidii, Prof. Jur. Rint. 1731. fol, 
u Diſſ. p. 46. 

in obit. Bernh. Hear. Schröter, Pat. | 
Sen. Rint. 1731. fol. Ä 
Daſ. p. 50. EB | 

72 de Friderici, Suedor. Regie tal LVL 
Rint. 1731. fol. * 

‚Dal: p· 54 

- Oratio ! cum prineipie Incolämitate con- 
* eſſe reipubl. ſalutem, Friderici Reg.na- 
tali LVI. Rint. 1731. fol. 

In Oratt, p. 229 faq, 
— de Friderici Re in Eaffa adventu. 

Rint. 1731. fol. 
Daſ. P. 251. 

— de Haſſice (anime felicitste: ex Fride- 

rici Regis in eam adventu;-anobili Haflıaco (Car. 
Ferd, de Korff‘) dicta. Rint. 1731. fol. 

Daſ. p. 259. 
— ejusdem argumenti, ab altero nobili 

Haffı jaco fuperioris frätre ( Phil. Frid. Lev. Bal- 
thaf. de Korff) dicta. 

Daſ. 268. 

pro Fridetici Regis in Suediam felici 

reditu. Rint 17310 
DR 27 3. 

* 

Progr. 
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Progr. de Suedici od in ine: iti- 
here: Rint. 1731, " 
In Diſſ. P. 60. 

— ‚de publica Rintelienfis acad. propter 
- Regis fui pr&fentiam leetitia. Rint, 1731. — 

Daſ. P. 62. | 

© —: devotis propter viam Frideriei Reg.p FUN 
‚blice füfeipiendis, .Rint, 1731. : 

Daf. p. 65. SE Zee Er 
— de juſtitia. Rint. 73. Ze 

Daſ. 51a... 
— de morali Sinenfum plilofopia Rint. 

1732. en 

Daſ. P+ 67. "SE 

— de perenni Chrifi atientis’r memoria , 
& Chriftianorum :Bacchanali is, ‚Rint,‘ 1732. - 

Dal. P- 7Ie 
— de votis publice propter Friderici Sue- 
dor. Regis; Onomaflica facra fufeipiendis. Rint, 
1732. — | 

- Daf. p. 75. 
| — de pafchali, — Chriſtum ex more 
tuis triumphantem, gaudio, 

Daſ. p. 759. 
Oratio de præſtantia philofophise — 

Rint. 1732. | 
In Oratt. acad, p. 291. | en 

Es ift dabey angehängt eine von einem Muhames 
daner, Namens Achmet Odmann von Auffy, aus Sus 

rate, der in Minteln gehaltene Rede in — 
4 
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ſcher Sprache: daß ohne die Philoſophie Feine Religion 
beſtehen noch auch Stadt und Land glücklich regiert 

werden fünnen, ſ. daf. p. 301. ' ee 

+ ‚Progr.de FridericiRegis Natali LVII. Rint. 
1732. RR 

In Diff, ac. p. 83. 07? F 
Oratio de Litteratorum ab ſummo principe 
repetenda felicitate: Friderici Regis LVII. Na- 
tali. Rint. 1732. — 

In Oratt. ac, p. 311. Be a 

Progr. de literarum vanitate, Rint: 1732. 
In Diſſ. p. 85. ES —— RR, 

Publica illuftris Erneftinse Rintelienfiam 
Academiz Bibliotheca. Rint. 1733. 4. Acceflio, 
ET ar 

| Big: i Act. Erud. Lipf, 1735, p. 235. Leipʒ. 9.3.1752, 
17) 76, p.676. R 

.... ‘(Sub nom. Nicephori Philomufi) (*) in ju- 
cundiflimas ftili Romani exercitationes-& artem: 
orator. introd. Colon. 1733. Inftitutio epiftoli- 
ca, 1b, 1734. Aphtoniana progymnasmata, ib, 
1736. 8. F IE 

Dieſe drey Stüce erfchienen in einer zwoten Aus⸗ 
gabe mit feinem ausgedruchten Namen unter dem Tis- 
tel: De ftilo latino exercitationes rhetoricz: acce- 

dgunt Epiftolarum & Orationum ſelectarum idex, 
Marb. & Rint, 1737. 8. | oo 

Progr. de hiftoria. Rint. 1733. 
In Diſſ. ac. p. 90, ee 

| Progr., 
(*) Nicht Philonachi, wie in der. Lemg. auserleſ. Bibl. 
s. 13.8. p. 706 ſtehet. 
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Progx. in obitum Chrifti. Dieter. Eskuche, 

Haffo- Wolfhag. facrar, & hum. liber. cult. Riut. 
; 1733. 

.? Daf p. 97, 
Progr. in obit, Joh. — Burc. Reesleri 

Rint. 1733. | - 
Daf. pP» 100. ' 

— in Nataleın Lv, Friderii Rei Rint. 
1733 . 

Da. p. Io}, 

Oratio de prudentia, quæ ex lteraram Au- 
dio. firmius im ii fandamentum ponit: Fride- 
rici R. Natali 1 vlt Rint, 1733. 
In Oratt. ac. p. 330. 

‚Progr. in obit. Ernefti- Aug. Schrosderi 06 
Sternfeldt. Rint. 1733: 

Sn Diſſ. p. 107. 

—- De Sole. novo. ‚Aug. Domus Haft. orto 
Friderico, juventutis principe. Rint. 1733. 

Daf. p. IIO, 

‚Oratio de fplendida Rectoris — mi- 
feria, utmagiftratum aufpicato iniret. int, 17 33. 
- Oratt. p. 354. 

Progr. de miniſtris academic remuneran- 
dis, Rint. 1734. . Ä 

InPiſl. p. 114. J = 

:=—.de actione oratoria. Rint. 1734. 
Dal p, 117. 

rn 

— 

R5 | Progr, | 
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Progr.de ſervanda legum IE aca- 
demici auctoritate. Rint, 1734. IJ 

Daſ. p. 123. 

— de juris Romani, ex legum kaguientis, 
incomparabili Thefauro. 'Rint, 1734. 

Daf. p. 125. 

— de Prometheo. Rint, 1734 

Daſ. p. 1I30. 

— de Chrifto patiente & cruci affızo ae 

1734 | 
-i Daf. P- 136. —— 52) 

"nn in Natal ux Fiider: R. ‚Rintell 173% 

Def. p. 140. s 
Oratio de Friderici R. clementia, qua falus 

curatur publica, & civium möres nn dr 

&ta Natali LIX. Rint. 1734." ne 

In Oratt. p· 380. ein 

= Progr. deliberalius alendis academix n mini- 

niftris. Rint. 1734. 

In Diſſ. p» 143.» 

— dei masiſtratus aerdemici — 
Rint. 1734. 

Daſ. p. 145. 

Orario de Rectoris academiei aaiae & 

officio. Rint. 1734. | 

In Oratt. p. 403. 

Progr. de die fervatoris natali. Rint. 1735. 

In Dill, p. 149%. 
* Progr. 
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‘Progr. de cognitione fui. Rint. 1735. 
Dafı p. 155. _ 

_ —— de nominibus proprüs, Rint. 1738: 
| = Daſ. P. 161; 

— de preeftantia artis medicae. Rint, 173 2 
. Daſ. P- 168. 
7 .— De patria cuique jucundifima‘ & en 

Cattorum fede, Rint. ‚731 
Br Daf. 76 | | 

— De ufu eig in Audio j Juris. Rint. 
1733. | 
Dal. 186, 

— die Chrifti crucifixi innocentia. Rint 

1735: 
: Daf. p. 195. 

— in Natal. LX. Friderich R Rn 

1735. | 
: Daf. P. 205. er 

Oratio de grato ac nobili ot otio, —5 — Fride- 
rici R. liberalitas mufis Rintelienfibus feeit: di- 
ER ejus Natali LX. Rint, 1735. u ul 

. Su Oratt. P 439: Ze 

. de publica omnium a principe Airivan- 

da falute, dicta eodem Friderici R. natali. Rint. 

1735. 
Daf. p. 450 

— Fridesicon R. tota vita fe Frideticum 
\ Er i. e. 
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1. e. pacificum, praeftitiffe, facris onomafticis di- 
&a. Rint. 1735. v2 

Daf. p. 431. | 
Progr. de gloriofo Jefu Chrifti coelum ingre- 

dientis triumpho. Rint. 1735. 
Su Diſſ. p. 210. zz GR 

— de cauflis corruptze eloquentie Roma- 
nz&. Rint. 1735. en 

Daf. p. 221. 2 Ä ' | 

— in obitum Jac. Frider, L. B. de Kettler. 
Rint. 1735. — | 

Daf, p- 230, Ä F 
Oratio funebris beatis manibus Jac. Frider- 

de Kettler (*),. Dynafte Efferne, en 
h '  Dro« 

(*) Jacob Fridrich Sreyb. von Bettler, der mit bem 
Herzogl. Surländifchen Haufe in naher Verwand⸗ 
ſchaft geftanden, ein Sohn Johann Sigismund von 

Bertler und Annen Catharinen geb. Gräfin v. Doͤn⸗ 
hoff, ward 1655. den 9 Dftober zu Mietau in Cur⸗ 
land gebohren. Nach Vollendung feiner Cavalliers⸗ 
ftudien trat er in Heſſen-Caſſeliſche Kriegsbdienfte. 

In dieſen flieg er don einer Ehrenftuffe zu ber ats 
dern, wohnte. vielen Feldzuͤgen bey, wurde in vies 
len Gefandicyafteri gebraucht, und ftarb ald Genes 
rallieutenant, Generaltriegstommiffarius, Ober⸗ 
hofmarſchall und geheimer Etatöminifter am ı Oftob. 
Des Jahrs 1735. (Aus einer andern Quelle fan ich 
beyfügen, daß er ſchon mit dem Jahre 1684 in die 
Heſſ. Caſſeliſchen Dienfte getreten, und alfo ‚über 
30 Jahre in denfelben geftanden hat). Zur Ges 
maliu hatte er feit 1690 Louife Wilhelmine Chars 
lorte, des Fridr. Wilh von Kalckum genantLeuchts 
mar, aus dem Haufe Leuchtenberg , On auf 

' ups 
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Drogen®, Crufat, Moehlern& & majorisLau- 
the, — FridericoSuedor, — regi, Hafl. Land- 
gr. a fandtioribus confiliis, primarii negotiorum 
adminiftri, regii fenatus bellici graviflimi præſi- 
dis, generalis copiarum legati & fupremi princi- 
pis praetorio praefetti facra. Rint. 1736. 4. 
In Oratt. p. 493» | I 

Oratio funebris beatis manibus — Jo. Fri- 
der. S. R. I. Equitis & lib. Bar. de Stain (*), Dy- 

| naftae 

Ruppin and Eisbergen, und Annen Apollonien Ot⸗ 
tilien, geb. v. Wendt zum Graffenftein, ‚Tochter, 
Sie ftarb im Emfer Baded. 5 Fun. 1701. (Cauls 
Leichpr. a. i. Tod, Eaff. I7CL. 4.) Bon den mit 
ihr gezeugten 7 Kindern kam der einzige Sohn Carf- 
Aemilius, gebohren 1691 den 11 April, zu männlıs 
chen Jahren; er ftarb ald Preuſſiſcher Kammerherr 
und Landeshauptmann ber Aemter Ofterode und 
Hohenſtein 1727 d. 14 Aug. in Caſſel; feit 1715. 
7 Jan. war er verm, mit Charlotte Chrijtine, Tochter 
des Schwedifch. Generals der Kavallerie in dem 
Herzogthum Bremen, Guſtav Moris Grafen von 
Löwenhanpt » Falkenftein, die ihm 4 Kinder geboh⸗ 
ven, davon Ludwig Gothard Guſtav, geb. 1717 d. 
so Apr. und Fridrich Wilhelm, geb. 1718, nachges 
blieben find; ( vergl, C. D. Reufch Trauerrede auf 
* Abſterben Carl Aemil. v. Kettler, Caff. 1727. 

(*) Johann Sriede. von Stain, Erb:und Gerichtsherr 
des unmitelbaren freuen Reichsguths Mühlhaufen 
an der Enz, wurde 1681 den T5 Julius zu Cams 
pen, einer Han delsſtadt an der Süderfee in der Hols 
ländifchen Provinz Oberyffel, gebohren. Sein 
Matter, der 1695 geftorben, war der Hollaͤndiſche 
General, auch Engl. Geſandte am Badenfchen Ho⸗ 
fe, Friedrich Ferdinand v, Stein; feine Mutter An: 

ma 
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naftz in Muhlhaufen ad Anifum — Friderico 

Suedorum — Regi, Hafl. L. a fanltioribus con- 

| 
ſiliis, 

na Regine, eine geb. Graͤfin von Zohenfeld: fein 
Grosvatter aber, den Kaifer Ferdinand IL, 1623 zus 
erft in den Reichsfreyherrnſtand erhoben, Sridrich 
von Stein, Herr zu Neuweyer und Bofenftain, 
Nachdem er Theils zu Herzogenbufch, Theils in Gent, 
zugleich mit dem Prinzen. von Naſſau⸗Uſingen, den 
eriten Unterricht genoſſen, kam er in dem eilften 
Jahre feines Alters, 1693 , als Edelknabe an den 
Chur: Braunfchweigifchen Hof des Herzogs Anton 

Ulrichs. Mit dem. Sabre 1698 bezog er die Unis 
verfität Tübingen, wo Schweder ‚ Zarpprecht, Foͤrtſch, 

Camman und Zochſtetter, und 1700 Leyden, wo 
Zunmbach und Vitrierius feine Lehrer waren. Nach 

feinen vollendeten akademiſchen Studien im Jahre 
1702, und blos um ſich einige Känntniß bes Krieges 
ftanded aus Erfahrung zu erwerben, wohnte er als 
Dolontair der Belagerung von Landau mit bey, 
nach deren Endigung ihn der Marggraf Fridrich 
Magnus von Baden: Durlad) zum Kammerjunfer 
und Hofmeifter des Prinzen Chriftophorus machte, 

der damals Holländifher Hauptmann war, und‘ 
dem,er in feinen Feldzügen zur Seite blieb. 
Mom Fahre 1704 an, führteer den damaligen Erbs 
prinzen Sridrich Ludwig von Würtemberg nach Lau⸗ 
fanne, Geneve, Turin, und fodann zurürf auf die 
vaterländifche Akademie Tübingen bis in das Jahr 
1709. Im Jahre 1710 trat er in Hefl. Darmſtaͤd⸗ 
tifche Dienfte, da ihn Landgraf Ernft Ludwig zum Re: 
a und Oberamtmann des Amts Kelfters 
ab, und 1716 zum geheimen Kriegs» und Legas 

tiondrath ernannte, nachdem er den Prinzen Franz 
Ernft auf feinen Reifen durch Frankreich und Spa: 
nien begleitet hatte. 1717 übernahm er die Stelle 
eined Churbraunfchweig. Wolfenbuͤtt. geheimen 
Raths und Reichtagsgefandten, die er bis 1721 in 
‚Megenfpurg zum ruhmwuͤrdigſten befleidete, — 

a 
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his, fupremi regiminis Caſſell. præſidis & aca- 
demiarum Curatoris facra. Rint. 1735. 4. 

Daf. P 465, | 

— 

Tr. 

Auf aber als Minifter der Civil⸗ ſo wohl als Milis 
tärangelegenbeiten , audy ald Präfident des Hofge⸗ 
richte, fi) den Gefchäften ded Landes unterzog, biß . 
zu dem1731 erfolgten Tode d. Herz, Auguſt Wilhelms. 
Der Herzog Eberhard Ludwig von Wuͤrtemberg/ der 
ihm 1725 den ©. Hubert: Orden und eine Obers 
vogtöftelle verlich, hätte ihn zwar geru in feine 
Dienfte gezogen, v. Stain glaubte aber foldye dem 
Braunfchweigifchen Herzoge, feinem dis dahin gnäs 
bigften Herren, ferner widmen zu müffen, der ihn 

‘ 1728. aud) noch zum Kammer: und Bergkollegtumss 
Präfidenten, nicht weniger zum Oberamtmann zu 
Wolfenbüttel ernannte. Ben dem 1729 Zwifchen 
der Krone England und Preufien entftandenen Ir⸗ 
zungen, die unter Bermittelung der Herzoge von 
Braunfchweig und Gotha noch in eben dem Jahre 
in Braunfchweig bevgelegt wurden, führte er Na: 
mend feines Herzogs die Gefchäftee Wie ſchon ges 
dacht, 1731, veränderte er feinen Standort, in 
dem er nun bis an fein Ende verblieb; er wurde 
naͤmlich Koͤn. Schwedifcher und Ländgräfl, Heffens 
Caſſeliſcher Geheimer Rath und Regierungs Präfis 
dent. Der König fezteein ſolches Vertrauen auf feine 
Treue und Einfichten, daß er ihn 1734 nach Schwes 
den berief, um fich bey den damaligen verwirrten 
Umftänden in Europa feiner Rathfchläge zu bedies 
nen: Mach geendigtem Reichstage, reifete' er den 
31 Dec. des erwehnten Jahrs von Stocholm wies 
der. ab, nachdem ihn die Societät der Wiffenfchafs 
ten zu Upfal vorher zu ihrem Mitgliede aufgenoms 
men, und langte den 12. Febr. 1735 zu Cafjel wies 
der an. : Kaum eine Woche darauf fiel er in eine 
Krankheit, die ihn am 37ten deffelden Monats zur 
Reiche machte, Ä 

Chriftias 
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Tr. de imminenti latinæ linguæ ſenectute, 

quo decrefcens Romani ſermonis robur & fata 
| “u | Ä ab 

Chriftiane Sophie, des Würtemberg. Geh. Raths 
Maximil. von Mengingen Tochter, wurde 17Io feine 
Gemalin, mit welcher er 8 Kinder gezeuget; davon 
a Söhne und 1 Tochter den Vatter überlebt haben. 
Die verwittwete Mutter flarb 1752 im 72. Jahre 
ihres Alterd zu Saffel, fo wie die Tochter, Lonije 

. Sophie, ald Wittwe eines Braunſchw. Capitains 
v. Eberftein, auch allda 1779, 65 jahre alt. (Aus 
der Sunfifchen Rede, womit ich auch die in Mars 
burg vom Zartmann edirte, und dad Duyfingifche 
Keichenprogr. fo wie Ranfre genealog. Archivar. von 
1735, ©. 617, und woraus das 3edlerifche Univ. 
Lex. das feinige entlehnt hat, no. und zus 

weilen etwas aus meinen gefamml. Nachr. hinzuges 
s fezt und berichtigt habe.) | 

Der Frhr. v. Stain hinterließ den Ruhm eines 
fehr geſchikten, höchft arbeitfamen, von Gewinns 
ſucht und Schazfammlungsbegierde weit entfernten 
Minifterd. Der Goͤttingiſche Prof. E. C. Simonerti 
fahe in ihm das Mufter der Ehrlichkeit tebendig, 
und nad) feinen Anweifungen entwarf er dad Bild 
des ehrlichen Manned, Schonte id) den Raum 
nicht, id ſchriebe gewiß die Stelle ab, die in 
der Simonertifchen Schrift mit dem Titel: der ehrs 
libe Mann, Gött. 1745. 8. ©. 165 u. ff. ein fo 
ſchoͤnes Licht auf den v. Stainifchen Charakter wirft. 
So' wie der Frhr. v. Stein übrigens zugleich 

ein befonderer wahrer Freund und Gönner der Ges 
lehrten war, fo konnte man ihn auch felbit unter 
die gelehrteften Staatöminifters zählen. Was für 
Antheil man ihm an der Herausgabe der vom 
v. Meiern beforgten Actor. Pac. Weftphal. ſchuldig 
ift, und wie er dem ganzen Werke mit deu aus den 

Schwediſchen Archiven erwürkten Nachrichten die 
uubvergleichlichſte Beyhälfe gegeben, darüber Fan 

man 9, Meiern in dem Vorberichte zu dem 4. Yes 
— | iefe 
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ab exceflu Cæſaris Octaviani Aug. ad principa- 
tum usque Hadriani Imp. defcribuntur & notatu 
maxime digna hiftorise literarie monumenta il- 
luftrantur. Marb. 1736, 4. 

Rec, i, Alt. Erud. Lipſ. 1746, p. 172. 

Joh. 
biefed Werkes felbft leſen. Sollten nachftehende von ihm ausgearbeitete Manufkripte, welche die Caſſeli⸗ ſche Bibliothek, in Folioformat, beſtzt, inöffentlichem Drucke da ſeyn, ſo duͤrften Kenner ihm weſentliche Gelehrſamkeit, Staatsklugheit und Rechtſchaffen⸗ beit in voller Maaſe aurechnen muͤſſen; es find ſel⸗ bige: 1) Remarques fur le Traité de lAmbafa- deur & ſes fonctions par Viquefort. 2) Remar- ques fur les reflexions du Pere Rapin fur l’hittoire, 3) Lettres fur Peducation d’un Prince; (er hat fie in den Fahren 1717 bis 1720 von Regensburg aus an den Hochſeel. Landgraf Carl gefchrieben). 

In den Zamburg. Ber. von gel, Sachen 1735, Nr. XI. ©.95 meldet man, dag, gleichwie fich feine. Bibliothek auf viele taufend der beften und koſtbar⸗ ſten Werke erſtrekt, er auch foldye noch täglich zu vermehren gefucht habe, fo wife man es von ihm felbft, daß er während feines Seyns in Schweden die fo rare Atlantica des Rudbecke (eine unterrichs tende bibliographifche Nachricht davon findetman in Baumgartens Nachr, von merkwuͤrd. Büchern 2,3, ©. 318 u. f. und in Hrn. M. Denis Merkwürd, der Garelifchen Bibl. S.603 u. fe) nicht nur mit allen Dreyen Xheilen, fondern auch den vierten, welcher etliche und 40 gefchriebene Bogen ausmarhe und vielleicht mit. der Zeit mögte gedruft werden ‚in Beſitz uͤberkommen habe, Ich Fan diefes beftärken und hinzufügen, baß eben dieſes Sremplar in den dreyen gedrukten und dem einen gefchriebenen Theile in die Caffelifche Bibliothek gefommen iſt. 

A: Band· S 
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Yoh. Robech, Calmaria Suedi, exercit. 

philof. de morte voluntaria philofophorum & bo- 

norum virorum, etiam Judacorum & Chriftiano-- 

rum, recenfuit, perpetuis animadverfionibus no- 

tavit & praefatus eft. Rint. 1736. 4. exercit. alte- 

ra,. Marb. 1753. 4. 

Rec. i. Lilienthals theol. Bibl. ©. 1043. Bibliotheque 

railonnee, J on p. 438. en 9.3. ok Po 
81, p- 732. Goͤtt. g. U. 1754,19 ©t. p. 164. Weſtphaͤl. 
Bemuͤh. 9St. Pe , 

Progr. in natalem Fiiderici R. LXI. Rint. 
1736. fol, | 
In Diff. acad; p. 236. 

Oratio de immortalitate principis optimi, 
di&ta Friderici R. natali LXI. Rint. 1736. 

Sin Orat. acad, p. 523. EN 

Progr de antiquiffimo litterarum in Haflıa 
ftatu. Rint. 1736. 4. 
In Diff, acad, p. 243. 

—— de eloquentia in filentio. Rint. 1736. 4. 
Daf. p. 255. | 

— de falutari imperantium philofophia 
Rint. 1736. 4. | 

Dof. P. 263. 

— de poſtprincipiis. Rint. 1737. 4. 

Daſ. p. 277. 
— in obitum. Juft. Maurit. Guern. Glöck- 

neri, Rintelienf. Rint. 1737. fol. 
Daf, p. 285. 

“ 

\ Progr. 



© Progr, qu& ex literis commoda- ad vitam 
eivilem redundent, Rint. 1737. 4. 

Daf. pP. 288. 

— de $. Pr. Friderici, Re&boris Acad, Rint. 
magnif. mulis facta declaratione benevolentise. 
Rint. 1737.-fol. 

Daf. p. 297. j on 
— de libertate academica. Rint. 1737. 4 

‚Dal. pi 300. 
"  Panepyr. Öratio qua Guilielmo H. L. Hano- 
viæ Comitatum fimul atque natalem gratulatur. 
Rint. 1737. fol. 

| Progr.-de Decemvirum ab Romanis crean- 
dorum diverfa ratione, Rint, 1738... >: 
In Dill. ac. p. 309. | 
“ — de exilio perdito eividecreto, Rint, 1738: 
fo | 

Daf. pı 310. 
— de literatorum miferia & jucunda Rin- 

telienfium mufarum fede, Rint, 1738. 4. 
Daſ. p. 322. 
— in obitum Car. Tas. Dety, Jur. Stud. 

Rint. 1738. fol. - 
Daſ. p. 
— se Guil. Ecc. Zollii > Jur. Stud. Rint. 

1738. fo, 
Daf. p. 338. 2 
— de annis climatteri cis. Rint. 1738. 4. 

Daſ. p. 34 
Phæudri fabule , cum’ paraphrafi, Rint; 

1 ’ 738. 8 &; Cor 



76 Funck. 

COcxronis epiſtolæ ad diverſos, cum novls 

argumendis & obfervatt. critico- antiquarüs; 

Marb. 1739. 8. 

Progr. de fimulationis vitio. Rint, 1739. — 

In Diff. ac. p. 356. 

In obit. Sabine Chriſtinæ Vietoris Prof. com 

jug. Rint. 1739. fol. 
Daf. p- 368. 

— publicam fine difciplina libertatem nul- 

lam. Rint. 1739. fol. a 

Daſ. P- 373. 
— de vere facro. Rint. 1740. PR 

Daſ. p. 375. | | 
— invitator. ad —— panegyrin, qua 

Friderici H, L. cum Maria Britt. nuptias, Chph. 
Ludov. Graevemeyer gratulatione profequutus 
ef. Rint. 1740. fol. 

Daſ. P 394 
—— qua — — Car. Lud. Bus: 

mann — — Rint, 1740. fol, 

Daf. p. 387. 
Oratio panegyrica in — Friderici Hafl. 

L. & Mari Britt. Rint. 1740. fol. 

Progr. in obitum Chriftinse Soph. Detry. 
Rint. 1740. fol. _ 
In Diff, acad. p. 403, 

| — de Romanorum ex imaginibus nobili- 
tate, Rint. 1741, 4 

Daſ. Pr 409 | | 
\ Progr. 
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 “ Progr. in —— Juſti Frid. Bietlingii, — 
& eleg. liter. Cult. Rint. 1741. fol. 

Daf. p. 426. | ' 

— — Jufti Henr. Behrens, Schol. Rint. 
Reit, & Prof. Philof, extraord. Rint. 1741, fol. 
Daſ. p- 432. 

— in obitum Aug. Pr. Ulricae Eleonore, 
Suedor. &c. Regine. Rint. 1742. fol. 

Daſ. p. 438. 

Funebris Oratio beatis manibus — Ulricæ 
Eleonoræ Sued. Reg. 1741 defunctæ ſacra. Rint. 
1742. fol. 

| De literarum ftudio, eirundemane traden- 
darum recta ratione, confultationes En 
Marb. & Rint. 1742. 8. 
Progr. de Guilielmo Haffise nato — 
Rint. 1742. fol. 

In Difl. ac. p. 243. 

— Relegationis —— if, Rint, 
742. fol. 

Daſ. p. 449. | 
— de Neftoris annis. Rint. 1742. 4. 
Daſ. p. 452. 

— in obitum Wilh. Carol. Pefteliee. Rint. 
1743. fol. 
Daſ. P.465. 

— de ——— Rint. 1743. 4 
Daſ. p- 470. 

—- in obit. Ant. Henr. Bickelii, Genfung, 
Haſſi. Rint. 1743. fol. 
Da. P. 494 oo 

S3 Progt. 
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Progr. in obit. Car. Ludov. Busimannl; facr. 
—— lit. cultor. Rint, 1743. fl. 

Dal. .P- 498. 

De fcriptura veterum commentatio, qua 
paffim antiquitates literariae florum inftar ad loca 
difficiliora claflicorum auctorum illuftranda ſpar- 
guntur. Marb. & Rint. 1743. & 

Rec. in Akt. Erud. Lipf, 1745. p. 574. 

Tr. de vegeta latinæ linguze ſenectute. 
Marb. 1744. 4. | 
. Rec. in Akt. Er. Lipf. 1745; Br 213% Allern. Nachr. 

von jur. Büchern 5. B. p. I00. | 

' Progr. deLege Aebutia legum XII. Tabulis 
non derogante, Rint. 1744. 4. 

In Diff. ac, p.504. Auch in 8. T. Siccams de judi» 
cio centumvirali lib. Il. ex edit, C. F, Zepernick, 

. Hal 1776. 8. 

Leges XII. Tabularum fragmentis reftitutas 
& obfervationibus critico- -antiquariis illuftratze, 
Rint. 1744. 4. 

Rec. in Nov. Alt, Er. Lipf. 1745, p. 463. 

‚Progr. invitat. ad audiend. orat. Joh. Phil. 
zn fun. in ob, Marie Amalie, Hafl.L. Riot, 
1745. 

In * ac. p. 522. | 

— de feptenario numero facro. Rint. 
1745. 4 
Daſ. p. 529. 

— de capeſſenda republica. Rint. 1745. 4 
* p. 545. 

— u | Differ- 
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| Differtatiönes academicze conjundim nunc 
primum edite. Lemgov. 1746. 8. | 

- Sie find bier fämtlich einzeln angegeben worden, 

Rec. in At. Er. Lipf. 1750, p- 135. 

Im Jahr 1763 bot er die Folge davon fo wohl ald 
von den Oratt. academ. zum Abdrud an (f. Rintel 

Anz. 4. St. p. 30,), es hat ſich aber Fein Verleger 
dazu gefunden. | 

Progr. de juventutis principe. Rint. 1746.4- 
— de Genio. Rint. 1746. 4. 

— de Hercule Mufagete. Rint. 1747. 4 

— de repotiis. Rint. 1747. 4. 

Apologia pro Phædro ejusque fabulis. Lipf. 

& Rint. 1747. 8. | 
Der Reipziger Profeff. Joh. Fridr. Chrift hatte in 

einer Diff. de Phædro ejusque fabulis; Refp. Jo, 

Fridr. Fifcher, Lipf, 1746, 4. mit dem Pet. Scriver 

behauptet, daß Nicol. perottus der Verfaſſer der Tas 

bein wäre, wenigftens könne man fie nicht in Die Ti⸗ 

beriſchen Zeiten ſetzen wegen der vielen harten und zu 
den Zeiten des Tiberius ungewoͤhnlichen Redensarten. 

Fung alſo ſucht die Chriſtiſchen Gründe hier zu beleuch⸗ 

ten; ſGbit. gel. Zeit. 1747. Nr. 45, und von 1746, 

Mr. 70, Ebrift fezte ihm darauf entgegen: ad Eru- 

ditos quosdam de moribus, fimul de Phaedro ejus- 

que fabulis uberior expofitio, 1747. 8. ob er wohl 

Sunfen babey nicht mit Namen nannte, und fuchte feis 

ne Meynung für den Perottus weiter zu beflätigen. 

Progr. quibus commodis merita poflint ſu- 
perare invidiam. Rint. 1748. 4. | 

(Unter dem Namen Chriftian Wahrmunds) 
Poetifche zur Tugend und Vorſichtigkeit leitende Tas 

bein. Rint. 174% 8. | | 

F _ 64 Sele- 
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gSelectæ Orationes academicæ, conjunctim 
nunc primum edit@. Lemgov. 1748. 8. 

Sie find hier fämtlich einzeln angegeben worden, 

Progr. de mMajumis. Rint. 1749. 4. 
Rec. in Goͤtt. g. 3. 1749 , Nr. 66. | 

— de jure depontanorum. Rint. 1750..4. 
Rec, in Goͤtt. g. 3. 1750, 69. St. p. 551, 

Tr. (E) de inerti ac decrepita latinæ lin- 
gux feneltute. Lemgov.1750. 4. 

Rec. in Goͤtt. 8. 3. 1750, 48. St. p. 380. 
| - (Unter 

£*) Es ift diefer ber lezte Commentar von feiner Arbeit 
über die Gefchichte der lateinifchen Sprache, ber 
an das Picht gekommen iſt. ” Funccins” ſchrieb 
Wald) in hift, crit. lat, linguæe, p.23. ” tanto ftu- 
dio, tamque praclara opera hiftoriam Romane 
lingue confcribere coepit, ut induftriam ejus 
omnium aliorum labores, qui Ante ipfum in hoc 
argumento fuerunt collocati , fuperare fit dicen- 
dum.” Zur Bollftändigkeit feiner Arbeit hatte er 
noch 2 audgefertigt von folgendem Sjnnhalte: I) 
de latina lingua decumbente & mortus, Commen- 
tarius, quo latinitatis‘jam extinetze captantes um- 
bram in omnibus feientiis ab exceffu Caroli M, 
ad aufpicatum usque Sigismundi imperium, five 
ab A. C. 1314 ad A. 1411 fcriptores regenfentur 
& notatu maxime digna hiſtoriæ civilis, ecelefia- 
Stice & litterarie monumenta illuftrantur. 2) 
De latina lingua renata vel ex. orco. revocata, 
Commentarius, quo latinitatis dudum extinctæ 
jam revivifcentis fplendor & gloria in omnibus 
difeiplinis ‚ab aufpicato Sigismundi literarum 
amantilimi Czelaris imperio, ſ. ab a. C. 1411 
ad noftra usque tempora demonftratur : P. L. 
de XV. & XVI. feculorum fatis atque — 

us‘ 
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(Unterdem Namen: Chriſtian Wahrmunds) 
Geſegnete Davids⸗MHarfe. Rinteln, 1750. 8. 

Progr. invit. ad ornandam panegyrin, qua 
Academicæ Bibliothece Catalogus & acceſſio 
commendatur. Rint. 1751. 4. 

Oratio de neceffario librorum apparatu, & 
Rintelienfis Bibliothec® incremento. Rint.ı75r. 

Diefe, fo wie das Progr. fiehen auch vor der Acceflione 
'  publ, Rint, Acad, Bibliothec®. Rint.175T. 4. 

Progr. de oleaMinerv&. Rint. 1752. 4. 
Rec. in Hamb. fr. u. 1752, 66. St. p. 527% 

Progr. 

bus: P. II. de XVII. & XVII, feculorum fatis 
atque doktoribus, Jeder diefer Kommentare würs 
de 3 bis 4 Alphabet im Druck! ausgemacht has 
ben. Uber — mo war der Verleger ?_ Sun 
bot fie im Sahr 1768 (f. das Ste St. der Rin⸗ 
tel. Anz. v. d. J.) ordentlich aus, ohne ein Honos 
rarium zu verlangen; dennoch erlebte er es nicht, 
daß e8 jemand unternommen hätte, die Früchte dies 
ſes Fleiffes in Umlauf zu bringen: ohne Zweifel aus 
Furcht vor dem prädominirenden Genius nnfrer 
Zeiten, der dem Nogocianten fein Heil größten 
theild Hofnungslos macht, wenn er nicht mit Mos 
dewaaren feine Meffe bezieht; Der Vermünftige 
zwar läffet fih mit dem Slitter nicht blendenz der 
ift aber der Fleinfte Theil, und eben darum darf 
der Negociant, als Negociant, fein Facit darauf 
nicht machen. Unfern Nachkommen bleibe das Gluͤck 
vorbehalten, aud) vom Kauf und Verkauf fchrifts 
ftellerifcher Produkte unter andern einen allgemein 
günftigeren Begrif von dem Charakter der Nation 
zu erwecken! 

Ss 
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_ Progr. de falutari propter alios inftituta cir- 
cumpotatione. Rint. 1753. 4 | 

Rec. in Hamb. fr. U, 1753, 30. St. p. 236. Marb. 

Anz. und Urth. von Staats: und gel. ©. 1753, Wr. 

40. Weftphäl, Bemuͤh. 5.81. | 

— viärici cedendum veritati non calu- 

mni®. Rint, 1754. 4. De 

— de meditrina. Rint. 1755. 4 

— de Phoenice'avil. Il. Rint.1756. 17574. 

a de amore, Rint. 1757. 4- 

Solennis ac publica gratulatio , nomine 
Acad. Rint., in feftum fecularem alterum Aca- 

demiæ Jenenfis. Rint. 1758. 4. 

Rec. in Bafıl, Chr. Bernh. Wiedeburge Nachr. von ben 

Tenerlichkeiten der zweyten Einweih. der sen. Akadem. 

Jena1759. 4. S. 02. 

Progr. de viis domini reis quibus labun- 

tur impii falubriter vero incedunt prudentes. 

Rint. 1759. 4. 

— de Pythagoræ fabis. Rint. 1760. 4. 

— de vero bono. Rint,1760. 4. 

— de domino Zebaoth. Rint. 1761. 4. 

— de legumMofaicarum divinitate. Rint, 

1762. 4. Ä | Ä 

— de Amalthea. Rint. 1763. 4. 

—. deconfufionelinguarum. Rint.1763. 4. 

Rec, in Rintel, Anz. 1763, 38. St. 

— quodquibenedottusmifer effenequeat. 

Rint. 1764. 4 
Progr, 
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Progr. de gloria divina operibus manifeftata. 
Rint. 1765. 4. 

— de beneficio fene&tutis divino. Rint. | 
»700. 4. 

— de Repeanarun frugalitate —*— & 
legibus fumtuariis: pars prior, Rint. 1767. * 
Be ib. 1768. 4. 

Rec, in Rintel, din; 1767, 36. u. 37. ©. 

— quod folus honore dignus fit fapiens, 
Rint. 1768. 4. 

Spypyicilegium de S. Georgii ordine in ‚Anglia 
coerulex Perifcelidis equitum. Rint. 1769. 4. 

Euchariftica memoria Arthuris Conr. Ern- 
ftingii, Phil. ac Medic. Dr. & Pract. Hagenburz, 
Rint. 1769. 4. 
Progr. de Aquilæ feneta. Rint.1770. 4. 

— de prifca legum à Romanis ferendarum 
ratione. Rint. 1771. 4. 

— deCiceronisrufticatione. Rint. 1772. 4. 

— de veterum monumentorum fub aſcia 
dedicatione. 'Rint. 1773. 4. 

— dejuredepontanorum. Rint. 1774. 4. 
| — de legibus veterum SOmanSEUm anna- 
ris. Rint. 1775: 4- 

Diff. de hominibus publice in foro Roma- 
no nequam, ex PlautiCurcul. Ad.4.-Sc. ı. 

Stehet in Conr. Iken fymbol. litt. T.1. P.IV. p.501fg4 

Schedula dePilumni peu. | 
Daſ. TIL P,L.p59 © % . | — 
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Diſſ. de jure haftarum. 
Daf. T. II. P. II. p. 193 fggq. 

— de proconfulari dignitate, 
Da. T. II. P. V. p. 581 ſaq. 
— de veterum Romanorum per Aliom Dei 

jurandi confuetudine. 
Daf. T. III. P. IV. p. 639'fgq. 

—— —— quibusartibus Roma recens condita ad 
fummum faftigium pervenire potuerit. 

Stehet in Symbol. litt. Hale 1754, 8. P.L, Colle&t. Il, 
Ä pP. 56, 

Fund, Günceius (Zohann Nikolaus). Ein Bru⸗ 
ders Sohn des vorigen, gebohren zu Caſſel 1715 
am 26. November. Sein Vatter, Henrich Funck, 
war Stadtwachtmeiſter daſelbſt: ſeine Mutter, Anna 
Eliſabeth, eine gebohrne Henningen. Erſt am 
Paͤdagogio und ſeit 1730 an dem Collegio Carolino 
ſeiner Vaterſtadt legte er den Grund zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften. Noch ehe er 1732 die Univerſitaͤt Rinteln 
bezog, war er ſchon im Stande, dem damals in Cafs 
fel ftubivenben | Grafen Carl von Langallerie Unterricht 
zu geben. In Rinteln waren Steuber, Peftel, 
Welcher, Sund, Dierling, Vietor und Esku⸗ 
che feine Lehrer. Nach feiner geenbigten akademifchen 
taufbahn wurde er Hofmeiſter zweyer jungen Herren 
v. Dankelmann in Rinteln. Won der Aebtiffin Jo⸗ 
hanna Carolina zu Hervord überfam er im Fahre 1740 

den Ruf ald Kofprediger, und faft zu gleicher Zeit Den 
a Ä zu 
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zu der Stelle eines Rektors an der reformirten 
Schule und Maſors am Konvictorio zu Rinteln. 
Aus Liebe zum VBaterlande und auch in Hofnung weis 
terer Ausſichten erklärte er fich für den leztern. Nach⸗ 
dem er 10 Jahre lang diefed Amt verwaltet, wurde 

er 1750 ordentlicher Profeffor der Beredſamkeit 
und Dichtkunſt in Warburg. (Aus J. W. Kraft 
Einlad. Progr. zu Anhoͤr. ſ. Untrittörede, Marb. 1751, fol,) 
Sein Zod erfolgte bereits am 2. April 1758, 

| Sonft war er au nod) ein Mitglieb der Je⸗ 
naer lateiniſchen und der Göttinger deutfchen Gefell⸗ 
fat, u 

Zur Ehe hatte er Catharinen Eliſabeth, eine 
Tochter des D. und Prof. Theol, “Joh, Joachim 
Schröders in Marburg. | 

— Schriften: | 
Carmen in obitum Caroli Laers, Confil. Re- 

gim. Rint. 1748. fol. 
Progr. (fuper paflione Jefu Chrifti) ad au- 
diend. oratt. Ern. Guil. Hildebrand, Nied. Meif- 
fera-Hafl. El. Grau, Haflo-Grebenft. Jo. Guil. 
Bodenftein, Haflo-Reichenbac., & Jo. Noltenii, 
Ober-Elfunga-Haff. Marb. ı751. 4 | 

Oratio funebris Aug. Manibus Friderici L 
Reg. Suec. etc. dicha. Marb. 1751. fol. 

Difl. de lauru Apollini facra.. Marb. 1752. 4. 
Progr. de cultura rationis & orationis, ad 

aud. oratt. Dan. Bultey, Chrifti,Kröfchel, Jo. Car. 
Kohlhepp &Maximil. Corneli. Marb. 17 53. 4. 

| rogr. 
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Progr. elegiacum de vere & amoena Marbur- 
genſium Mufarum ſede; ad aud. oratt. Jo. Geo, 
Schiermann & Jo. Holtzhaueri, Marburgenf. 
Marb. 1753. 4. | | 

— Apologiam pro juris ſcientia ACicerone 
in orat. proMurena trad. cont. Marb, 1754. fol. 

— de origine & auttoritate prudentum 
apud Romanos olim juris legumgue interpretum, 
Marb. 1754. 4. | 
“ _ — dehiftoria ecclefiafticzeutilitate Marb, 
754 fü | wa 

— de veterum acclamationibus & plauſu. 
Marb. 1755. 4. — ea 
Oratio funebr. in obitum F. U. Ries, Theol. 
Dr. & Prof. Marb. 1755. fol, — 

— — — Jo. Joach. Schröderi, Theol. 
Dr. & Prof. Marb. 1756. fol. J 

Lucubratiuncula de acroamatibus inter toe- 
nandumobledtamentis veterum Romanorum ad 
illuftranda quædam Auctorum clafficorum loca, 
Stehet in &, Iken fymbol, litt. TIL P. III. p 542 

SGartner (Bernhard Auguſt). Ein Sohn bes 
gervefenen Rittmeifter8 bey dem ehemaligen Heſf Caſſ. 
Kavallerieregiment des Generallieut. Ernft Hartmann 
v. Diemar (man fchlage nach Hrn, Prof. Hofmanns Kriegs⸗ 
ſtaat, 2. Th. S. 488.) das jezt als ein Dragonerregi⸗ 
ment von dem Generalmajor Albr. Ludw. v. Diemar 

den 
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den Namen führt, Juſtus Heinrich Gaͤrtners (*) 
und Sopbien, Zodht’r des Predigers Geb. Heben⸗ 
ftreits; zu Asbach (*5), hat zu Caſſel am 28. Oktob. 
1719 das Licht der Welt erblikt. Theils dafelbft, 
theils in den Schulanftalten des Waifenhaufes zu 
Halle legte er, zugleich mit feinem Bruder (***), die 
Gründe zu den höhern Wiffenfchaften, denen er ſich 
gewidmet hatte, befuchte darauf Yon 1736 bis 1740 
verfchiedene Akademien, und nachdem Er von 174 
bis Anfangs bed Jahrs 1754 erft bey den Unters 
nachhero bey ben höhern Gerichten in Caſſel advocirt, 
zugleicy auch feit bem ı9. Dec. 1751 die Stelle eineg 
Skabinus beym Stadtgericht überfommen, mits 
hin feine theoretifch erlernte Rechtswiſſenſchaft ſowohl 
abvofando als judifando genugfam zur Praxis gebracht 
hatte, fo wurde Er den 22, Febr. 1754. bey ber F. 
Regierung und Ronfiftorio zu Caſſel zum Se; 
kretarius, und bald darauf, nämlich den 28, Nov, 
1755 zum Advokatus Fiſci des Oberfürftenthums 
Merburg, mit dem Charakter und Rang eines Res 

gie⸗ 

(*) Er hatte zulezt die Direktion des Heſſ. Feldlazas 
rethd. Sein Xod erfolgte 1759 im Septemb, bey⸗ 
nahe 75 Jahre alt. 

(**) Sie flarb 1757, at. 72 J. 

ES Sebaſtian Be. Gärtner nämlich, geb. 1717 d. 10 
Dftob. Es nahm. derfelbe 2708 zu Rinteln die jus 
riftifche Doftorwürde an (f. F Pefteld Progr. de 
natura legis actionum, p. 15.) und ftarb ald Res 
gier, Prokur. zu Saffel im Sahr 1762. Seine In⸗ 
aug. Diff. hat die Auffchrift: de interceffionibus 
mulierum, dottrina, fpeciali cafu illuftrata. Rint, 
1748. 4. ſ. Marburg. Beytr, zur Gelehrſ. 2 St. p. 
393» 
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gierungsraths beſtellt. Seit dem 5. Zul. 1759 
wohnte Er, mit einftweiliger Beybehaltung des Officit 
Fifei, als würkliher Regierungsrath den Marburs . 
gifchen Regierungs» und Konfiftorial: Seffionen bey. 
Während des bald darauf ausgebrochenen Kriegs, und 
da ihm die Kriegsangelegenheiten des Oberfürftenthums 
Vorzüglich übertragen gewefen, hat er die Franzöfifchen 
feindlichen Vergewaltigungen fieben Jahre lang in vols 
ler Mafe leiden, auch dreyVierteljahre in der Geifels 
fhaft zu Strasburg zubringen muͤſſen. Nach Endis 
gung bed Kriegd wurde Er bey der zu Wieberherftels 

‚ lung des zerrütteten Marburgifchen Univerfitätshauss 
halts niedergefezten Univerſitaͤts⸗Adminiſtrations⸗ 
Commiſſion zum Direktor, und bey der Univerſi⸗ 
taͤts⸗ Rechnungs⸗Commiſſion zum erfteren Sürftl, 
Commiſſarius, audy 1773 zum Kaiſerl. erfteren 
Subdelegaren in der Surftl. Solms⸗Braunfel⸗ 
fifchen Debitfache ernannt; melde ſaͤmtliche Stels 
len von groſſem Umfang Er, auffer der 1777. nieders 
gelegten Advokatura Fifei, mit gleicher Theilnehmung 
an aller Kollegialarbeit, noch bekleidet und darneben 
bey der Megierung, Konfiftorio und Pupillenfollegio 
als vorfigender Rath das Direktorium führt. 
Sahre 1780 indeſſen erhielt er das Prädikat eines 
Geheimen Regierungsrarhs, und 1782 eines Des 
heimen Raths. 

In dem Vergleichögefchäfte zwifchen den Fürftl. 
Haͤuſern Heffen: Saffel und Darmftadt, wegen Wieders 
umtaufchung des Amts Braubach und des Kirchfpiels 
Saßenellendogen, wie auch in Betref der Wiebereins 
löfung der im Enffelifchen Zerritorio gelegenen Gieffer 

Univers 
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Univerfitäts, Güter und Gefälle, (man fehe darüber 
Aem.Ludov. Hombergk zu Vach Orat. de meritis Fride- 
rici Il. Haſſ. Landgr. in Academiam Marburgenfem. Marb, 

1769. 4. pag. 32. 61 ſqq.) hat Er in den Jahren 1766 
und 1767 neben dem Hrn. Geh. Rath und Kanzler 
Hombergk zu Dach die Stelle eines F. Neff. Caſ⸗ 
felifhen Deputasi verfehen. (Aus mitgeth. Nachr,) 

Er fchrieb: 

Abhandlung von denen in alter Basen Waͤh⸗ 
rung ehedem ausgeliehenen Eapitalien und andern 
dergleichen Serderungen, deren Verzinnß⸗ und; ders 
einftige Ablegung in jegiger Münze, befonders im. 
Oberfuͤrſtenthum Marburg; famt angefügten XIII. 
Keductions-Tabellen, zum nuͤtzlichen Gebraudy vor; 
Auffehers uber publique Rechnungen , Beamte, 
Kajtenmeifters, Glaubiger und Schuldner, entwor⸗ 
fen von einem Arbeiter zum Gemeinen: Beſten. 
Marb. 1771. 4 BLUE BR. 

In den befonders ausgezeichneten Buchftaben biee 
blieb der Name des Verfaffers verborgen, doch aber 
nannte Er fich bey der neuen verbeſſerten und vermehr⸗ 
ten Auflage, die folgende Auffchrift bat; on 

Abhandlung und erfter Nachtrag wegen derer. 
Schulden in alter Basenmwährung, zweite Auflages 
nebſt nunmehro beygefügten 6 weitern Nachträgen 
zu Anwendung theild einiger Landesverordnungen, 
theils der gemeinen Nechte auf befundere Falle, 
famt. verfchiedenen dazu dienenden aud) fonft gemeine 
nuͤtzigen Reductionss Tabellen und Abforptions Rech 
nungen. Marb. 1783. 4 - Ä 

Mer. i. Caff. Staats: und Gel, Zeit, 1783, 29,30% 31 
St. p, 133 Tgq. | 

4. Band. T Ane 
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Anmert Man hat im Druc: Allgemeiner geos 
graphifcber Unterricht für Kinder, entworfen von eis 
nem Arbeiter für dad Gemeine Beſte. Marb. Frf. u. 
Leipz. 1781. 8. Weil es das Anfehen bat, als ob der 
Herr Geh. Rath Gärtner folchen herausgegeben hätte, 
fo ift ed nöthig zu erwähnen, daß bderfelbe an dem 
Drucke mit nichten Antheil nimmt. | 

Gantesviler (Sohann Jakob). Iſt zu Baſel 

— 

16031 gebohren. Ums Jahr 1650 wurde er Pro⸗ 
feſſor der Beredſamkeit und Paͤdagogiarch zu 
Herborn, 1665 Profeſſor der Gottesgelahrtheit 
und RKonſiſtorial⸗Beyſitzer in Hanau und nahm 
den 27. Jun. 1671 zu Marburg die theologiſche 
Doktorwuͤrde an. Im Fahr 1678 folgte er dem 
Rufe zur theologifchen Profeffur nad) Duisburg. 
Hier flarb er 1601 am 25. März, (Aus mitgeth. 
Nachr. von Hanau). - 

u Schriften: | 
Diff. polit. ua magnum Turcarım Monar- 

cham aChriftianis Principibus vinci debellarique 
pofle oftenditur. 1661. 4. 

Oratio inaug. in reftaurationem & inaugura- 
tionem illuftr, Lycei Hanovici. _ 

Stehet mit in Hermathene Hanovica f. ill. Lycei Hanov. 
reſtaur. & inaug. defcript. Hanov. 1665. 4 

Thefes philofophice. Hanov. 1665. 4. 
— ex univerfa philofophia. ib. eod. 4. 

Difp. philof, de conceptu entis. ib. eod. 4. 
a Difp. 
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‚;  Difp.theol. de Theologiai in genere & S. Scri- 
ptura in ſpecie. Hanov. 1665. 4. | 

— — dearticulo juftificationis. ib.eod. 4, 

Decas pofitionum theologicar. I-VI. ib. eod, 
VII-X. ib. 1666. XI-XIII. ib. 1667. 4. 

Diſp. theol. de ſcientia Dei media. ib.1666. 4. 
de juftitia Dei vindicativa. ib.1668. 4. 

— philof. I. de philoſophiæ neceflitate, ortu 
&incrementis; R.Hier.Deufler,Caflell. ib.1 669.4. 

——— II. ideam philofophize fift. ib. eod. 4. 

Progr.adaud. orat. mau: Guil. v.d. Meulen. 
ib. 2669. 4. 

— — — Chph. Joach. Wolfarti. ib, 
eod. 4 

Dit hilf de fubftantia. ib. 1670. 4. 

- Scrutinium theol.de fideinfantum. ib, eod. 4. 

Thefes ethico-oeconom. politic® mifcella- 

riex. ib. 1671. 4. 

° Diff. inaug. (pro Gr. Dr. Theol.) de libero 

hominis arbitrio, (fub præſ. Jo. Heinii,) Marb. 

1671. 4 

“ Lux & tenehris f. obfeuri myfterii Urim & 

Thumim brevis delineatio, P. I. Hanov. 1674. 

II. 111. ib. 1675. 4 

Scerutinium theol. 1. — . angelorum, 

Duisb. 1682. II. ib. 1685 

Lobſchrift auf — Bien den Groſſen. 

Duisb. 1088. Fol 

72 Gar⸗ 



# 

292 Garnier. 

Garnier, Garnerius (Johannes). Iſt zu 

Avignon in Frankreich gebohren und einer. von denen, 

weldye im fechözehnten Sahrhundert wegen der Relis 

gionsverfolgung zur Flucht nach Deutſchland gezwun⸗ 

gen worden, Da man dieſen Leuten auch zu Stras⸗ 
burg ſeit dem Jahre 1538 einen beſondern franzoͤſi⸗ 

ſchen Gottesdienſt verftattet hatte, fo war es eben 

bier, wo Garnier 1544 als Prediger der franzoͤ⸗ 

ſiſch reformirten Gemeindebeftellt wurde, Gleich⸗ 

twie der damalige Kirchenpräfident D. I. Marbach 

wenig Mäffigung und Friedfertigkeit genen einen Pet. 

Martyr und Hier. Zanchius, welche der Reformirs 

ten Lehre, fürnämlid vom H. Abendmahl und von der 

Soadenwahl beygethan waren, bezeigte; fo hatte auf 
‚Garnier Feine fonderlihe Gemwogenheit von ihm zu 

erwarten. Um ihn vielleicht einiger Serthümer beſtra⸗ 

fen zu können, kam Marbach felbft nebſt einigen. 
Gliedern des Mathe, in die franzoͤſiſche Krche, Gar⸗ 

nier wußte ihnen jedoch gefchikt auszumeichen; da er 

indeffen eine allgemeine Gährung in den Gemüthern, 

und in der Zukunft nichts ald Zank und Mishelligs 

Keiten erblifte, fo lente er im Jahre 1555 fein Amt 

freywillig nieder und erhielt, weil bie Uneinigfeit noch 
nicht: öffentlich ausgebrochen, von der Geiſtlichkeit uns 

tern 21. Aug. deſſ. J. das ehrenvollfte Zeugniß. 

Soo weit faͤnde ich die Nachrichten des Verfaffers 

(Hrn. Prof. und Paftors Joh. Lor. Bleſſig) der kur⸗ 

zen Geſchichte der Proteſtantiſch/Franzoͤſiſchen Kirche 

in Strasburg, in Hrn. Dohms Materialien für die 

Statiſtik und neuere Staatengeſch. 2. Liefer. ©.75 uff. 
unzweis 
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unzweifelhaft; auch Barnier felbft berührt es in ſ. 
declamat. in epift. 'adEbr. daß er ro Jahre zu Strass 
burg als Prediger geftanden habe. Nur, wie fih 
das folgende mit einander vereinigen läßt, weiß ih 
nicht. Garnier, heißt es in der gedachten kurzen 
Geſch., wäre im Monath November 1568 nad) Strass 
burg zu dem nun feitdem eingeſchraͤnkten franzöfifchen ' 
rteformirten Privargottesdienft ale Prediger zuruͤck⸗ 
gekommen, und hätte dabey die Erlaubniß zum Privats 
unterricht in der Religion erhalten; weil man ihm 
aber Schuld gegeben, daß er die lieder feiner, Ges 
meine, bie daß heilige Abendmahl genieffen wollen, 
nicht, wie e8 ihm befohlen gewefen, an bie beutfchen 
Kichen verwieſen, fondern fie immer nad) Wfalzburg, 
Markirch oder zu andern reformirten Gemeinden abs 
geſchikt, woraus er denn auch, ald man ihn vor dad 
Kirchenkonvent gefordert und die Geiftlichkeit die Sa⸗ 
che 1576 an den Rath gebracht, gar Fein Geheim⸗ 
niß gemacht habe; fo fene im Jahre 1577 die refora 
mirt⸗ franzöfifche Kirche gänzlich aufgehoben, mithin 
auch Garnier dienfllos geworben: Doch habe er zu 
gleicher Zeit Yon dem Landgrafen von Heſſen und von 
der Kirchen zu Metz einen Ruf erhalten, da denn 
das Kirchenkonvent, das er hieruͤber, — zum Zeichen, 
daß er in keiner perſoͤnlichen Uneinigkeit mit demſel⸗ 
ben gelebt —, um Rath gefragt, ihm zu ber erſtern 
Stelle gerathen, die er aud) vorgezogen, und fo ben 
19. May des Jahrs 1578 von feinen Brübern Ab⸗ 
ſchied genommen habe. 

Hr. Bl. beziehet ſich hiebey auf Akten des ir, 
chenkonvents; und ih muß nun aus ebenwohl zu: 

Ä 3 ver⸗ 
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verläffigen Datis fagen: Daß er im Jahre 1559 (*) 
ſich fhon in Warburg befunden, wohin ihn Sands 
graf WilhelmIV., dem, als Prinz, er bey deffen Ans 
tvefenheit in Straßburg, 1546, in der franzöfifchen 
Sprache Unterricht ertheilt,, zum Profeffor der 
Theologie berufen: und daß er ihn von da, nad 
dem Tode Dionyf, Melanders des ält., im Fahre 1562 
zum Hofprediger nad Caffel beftelt, wo er am 
6 Januar 1574 geflorben. (Aus geſchr. Kirch. Nachr. 
J.J. Pifor. propyl. Athen.Haff. Nigidii elench. Prof.Marp, 
p- 47: Tilemann vit. Theol. Marp. p.ı09. Ayrmann de 
peregr. Hafl, Prof. p. 12. Hier. Treutleri Orat. de vita 
& obitu Wilhelmi (IV.) Haſſ. Landgr, p. 23 fq.) 

„. Diefem zufolge ift Barnier 1568 ſchon würfs 
lich in Caffel als Hofprediger, und vorher zu Mars 
burg Profeffor gewefen, warn er, nah Hrn. BL, 
wieder nad Strasburg ald Prediger zurücgehetz 

iſt 1578 ſchon todt, wann er, nach Hrn. Bl., als⸗ 
dann erſt den Ruf nach Marburg annimmt und ſol⸗ 
chen dem nach Metz vorziehet. Wenn Hr. Bl. eben 
dieſes leztern Umſtandes nicht ausdruͤklich gedaͤchte, 
der dann doch uͤbrigens, — obwohl fruͤher, — zutriftz 
fo follte man faft unter dem 1568 nad Strasburg 
zuruͤckgekehrten Barnier einen andern gleiches Nas 
mens verſtehen. 

' | Daß 

(*) Selbſt auf ſ. Declamat. de epift. ad Hebr. ſtehet: 
 Marp. habita 2 Nov. 1559. Wenn Wig. Orth an 
Hier. zanch nach Strasburg, d. d. Marp. 13 Jul. 
1561, ſchreibt, (ſ. H. Zanchii Epiſtolar. lib. IlIdus, 
P. 182,) fo fügt er am Ende hinzu: "Salvere tuam 
Excellentiam plurimum jubentD, Hyperius & Dn. 

arnerius, pr&ceptores & college mei,” 
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Daß ein Joh. Garnier in ben Jahren 1565 
und 1566 jedoch auch würklich Prediger ber Reform, 
Kirche zu Me geweſen feye, lernt man aus beffen 
Buche mit dem Titel: Conference de laMeffeavec 
la f. cene du feigneur contenant ample declara- 
tion des principaulx poincts qui font aujourd’huy 
en dispute, touchant la S. Cene. 1566. 8v0, 
(davon ich auch eine deutfche Ueberfeßung mit dem 
Titel: Joh. Garnerii Vergleichung der Paͤbſtiſchen 
Meſſe mit dem Nachtmahl des Deren, Amb. 1598.- 
8. angezeigt gefunden), Ob ſolches meinem Garnier 
hier zugehört, und wenn? — ob er alfo nicht dens 
noch nach feiner erften freywilligen Amtsaufgabe von 
Strasburg nach Metz gegangen? will ich nicht ent⸗ 
ſcheiden. en | 

"Soft fhrieb er: 
Confeflion de la foy chreftienne, faitte & 

declar6e en l’eglife francoife de Strasbourg. 
A Strasb. 1549. 8. 1565. 8. — 

Iſt aus dem Franzoͤſiſchen ins Engliſche uͤberſezt mit dem 
Titel: a briefe and plaine confeflion of the chriftian 
faith — by Nic, Malbie. Lond. 1562. 8. 

Infitutio linguæ Gallice. Genevæ, 1558. 8, 

jb.ısg1. 8. revifa aPetr.Morleto, Jena 1593. 8. 

De Epiftola S. Pauli ad Hebr. declamatio 

Marp. habita 2Novembr. 1559. 8. 

x 
* * 

Jo. Tilemann J. c. p. II0, allegirt, daß er auch 

einen Catechiſmus herausgegeben habe, 

T4 | Gar⸗ 
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Garnier, Garnerius (Philipp). Iſt zu der 
leans in Frankreich gebohren und 1608 Profeffor 

der franzöfifchen Sprache in Bieffen ‚geworben, 
von da 1614 aber nad) Leipzig gegangen; daß ifk 
alles, was von ihm’ zu melden ftehet. (J. J. Pifloriä 
propyl. Hartm. Hift. Hafl. P, Inp- 280. Winkeln, Heſſ. 
Ehr, ©. 459.) De 

Schrieb: 

Praecepta gallici fermonis, Argent. 1607. 8. 
Aurel. 1621, ı2, - 

Gemmulx gallice linguæ lat. & germ.! ita 
 adornatze, ut exinde jucundo labore lingua gal- 
lica addifei queat. Argentor. 1610. 8. ib: 1625, 
8. Acceflit nova genuini idiomatis italiei verfio, 
ftudio L. Donati, Italo-Florent. Frf. 1644. 8. 
Theſaurus adagiorum gallico - latinorum, 
Frf. 1612. ı2. ib.1625. 12. 

Garthe Balthaſar). Iſt zu Frankenberg, in Heſ⸗ 
fen, 1550 am 25 April gebohren worden. Aus ber 
Frankenberger Schule Fam er in die nach Gaffel, wo 
er wegen feiner GefchicklichFeit in der. Muſik, 2 Sahre 
lang an dem Hofe Landgrafen Philipps des Grosmüs 
thigen zugleich einen Gängerfnaben abgab, Durch 
ben Vorſchub mildthaͤtiger Haͤnde konnte er die Unis 
verſitaͤt Marburg beziehen. Innerhalb weniger Zeit 
erlangte er hier das Bakkalaureat und Wagiſte⸗ 
rium, worauf er denn Major der Stipendiaten 
3 2. wurbe 
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wurde, wobey er eine Dorfgemeinde bey Marburg als 
Prediger verfah, Auf Empfehlung der Marburger 
Theologen, ernannte ihn tandgraf Ludwig derält, 1578 
zum Prediger in Rirtorf. Im Sahre 1583 kam 
er als ſolcher nach Alsfeld, wobey er zugleich die Kirs 
chen = und Schuloifitationen Bezirks mir asia 
ben mußte, 

Seine Ehegattin, Catharina, Techter des Als⸗ 
feldiſchen Predigers, Henrich Hultſchers, die er 
1578 heyrathete, ſtarb in ihrem 36ten Jahre, in eis 
ner graffirten Peft- Zeit, am 28ten Dftober 1598, 
und er folgte ihr 2 Zage darauf, am 1 Zoten —— 
im Tode nach. 

Von dem aus ſeiner Ehe gezeugten 4 Sshnen 
and 6 Töchtern, haben die 2 jüngften der lezteren und 
die 2 Älteften der erfieren, nämlih ı) M. Helvicus 
Garthius, der 1579 d. 18 Dec. gebobren, und als 
Snfpektor und Prediger der deutſchen Kirche zu St. 
Salvator in Prag am sten Dec, 1619 geftorben, 
(f. von ihm: Unſch. Nachr. von 1719, p. 887. H. Witten 

Memor. Theologg. Dec. XI. p. 1453.) und 2) Rein 
bsrd, die Eltern überlebt, 

( ſ. M. Gabriel Zeckmanns, ( Predigers zu Romrodt 
im Darmft. ) zwo Leichpred. auf den Tod Balth. Gar: 
zn und Catharina feiner ehel. Hausfr. Marp. 1599.4-) - 

Schriften: 

Leichpr. auf Henr. Stumpfen. 1591.4. 
— aus Pi. XC, g-ır bey Begräbnis Fr. 

Marien v. Fiederbach, ‚Dberforftmeifterin, geb. v. 
Eringshaufen, fo 1596 — Jan. auf dem er | | 5 £ 
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AltenburgE geftorben und den 15 zu Alßfeld in die 
Kirche begraben. Marp. 1596. 4. 2 

Steher auch i. d. Samml, Heſſ. Leichpr. 2 Th. Nr. 15. 

— Auf den Tod Katharinen Ecfards, aus 
Aetor. XX, 7-12. | 
Daſ. 3 Th. Nr. 10, | 

— — Dieter. Efelers, aus Ef. III, 1-9. 
Daf. Nr. 20, ei J— 

Lexicon lat. græc. zsuaAAıypa®yn£vov. linguæ 
græcæ tyronibus facilimum, utiliſſimum & cer- 
tifimum, e probatiffimis. Theologis, Oratoribus, 

Philofophis, Hiftorieis. & Medicis, magno labore 
{fummoque ftudio ferie alphabetica concinna- 

tum, a multismultum haltenus expetitum ,nunc 
primum M. Helv. Garthio, Alsfeld. Haff. Balthaf. 

filio curante prodit. Frf. 1602. 8. Erford, 1624, 8. 

Nachher erfchien es unter folgender Geftalt: Gar- 

thius olim bilinguis, jam trilinguis, h. e. Lexicon lat. 

germ, græc. emendatum & auctum, curis fecundis 

Geo. Matthi, Königii, Prof. Altorf. Norib, 1658. 8. 
ib, 1679. 8 — 

Gatterer (Philippine) ſ. Philippine En⸗ 

gelhardin. — 

SGatzert (Chriſt. Hartmann Samuel). Iſt 17 40. 
am 4Jun. zu Meinungen gebohren. Sein Vatter Joh. 

Veit Gatzert, den er 1753 den 29 Januar. durch 
den Tod verlohr, war allda Maͤdgen Schulmeiſter, 

ſeine Mutter, Catharine Chriſtiane Charlotte, ei⸗ 
| me 
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ne geb. Hunneshagen. Bis zum Jahre 1756 fre⸗ 
quentirte er daß Lyeeum feiner Batterftabt, 1757 gieng 
er auf die Univerfirät Göttingen, hörte Gesnern ü; 
ber die Römifchen Alterthuͤmer und Elaffifchen Schrifts 
ſteller: Frantzen in der Geographie: den jüng. Bec⸗ 
mann, Weber und Hollmann in den philofophis 
ſchen Wiffenfhaftens Hambergern, in der Gelehrs 
ten Gefchichte: Gatterern in der Diplomatif: Wal 
chen über das Kirchen», Wiichaelis über dag Mos 
ſaiſche Recht, und, da er ſich Anfangs der Arznenges 
lahrtheit zu widmen gedachte, bey Zinn die Botanik 
und bey Boͤderern die Anatomie und Krankheitslchs 
re. Als er jedoch das Rechtsſtudium ermählte, gaben 
ihm Gebauer, Ayrer , Pürter, Meiſter, Achenz 
wall, Becmann der ält. und jüng. v. Selchow 
und Habernickel Uuterricht; ſo wie Colom in der 
franzoͤſiſchen, Tompſon und Totz in der Engliſchen, 
und Eberhard in der italiaͤniſchen Sprache. Von 
1760 an bis in bie vierthalb Jahre gab er ein Mits 
glied des philologiſchen Seminariums ab. Im Jah, 
te 1761 wurde Er Hofmeifter eines jungen Hanndver. 
Edelmanng Joh. v. Uslar, melde Stelle er aber mit 
dem Ende des Jahrs 1763 wieder aufgab; Er pflegte, 
feitdem er dieſes war, mit einer Anzahl von etlichen 
und zwanzig jungen $euten, zu dem öffentlichen und.- : 
Privatvorlefungen eine Stunde zur Vorbereitung und 
Repetition zu halten, welches Ihm zugleich wuͤrklich 
Selbſt zum akademiſchen Lehrer eine Vorbereitung ge⸗ 

waͤhrte. Nachdem Er am Io März 1764 bie jnris 
ſtiſche Doktorwürde überfommen , wurde er im 
Oktober deffelben Jahrs aufferordentlicher Drofef 
for der Rechte in Göttingen (ſ. G. H. Ayreri progr. 

. a quo 
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quo folemnia ĩnauguralia C H. S. Gatzert & C. Hanewin- 
ckel, Bremenſ. indicit. Gœtt. 1765. 4.pg.20.) 

Sm Jahr 1767 gieng Hr. Gatzert, mit dem 
Charakter eines Regirungsrarhs: als ordentlicher 
Profeffor der Rechte nach Bieffen: 1772 mwurbe 
er dabey Syndikus der Akademie, und 1773 bekam 
er das Praͤdikat ald Geheimer Regierungsrach. 
Auf eine von den Fürften und Grafen des Oberfächfis 
Ihen Kraifes erhaltene Präfentation an das Reichs⸗ 
Fammergeriht, wurbe Er 1779 zu der erforderlichen 
Proberelation nicht nur zugelaffen, fondern auch felbft 
mit Beyfalle für receptibel erklaͤrt; nur unterklieb für 
dasmal die würkliche Annahme zur Reichskammerge⸗ 
rihtös Benfißer: Stelle , weil der Churfächfifche Hof 
bie Pröfentation nicht Rechtsbeſtaͤndig hielt. 

Im Sahre 1782 folgte erdem Rufe ald Bebeis 
mer Referendarius und erfter Oberapellations⸗ 
gerichtss Rarh, mit dem Prädikate eines Gehei⸗ 
men Raths, nah Darmfiadt. (Geſamml. Nachr.) 

* * ag 

Inder Darmftädt. Landzeit. 1783, Nr. 80, ſchrieb 
‚ man folgendes: ”Darmftadt, den 6 Oct. Es haben des 

verdienfivollen Herrn Geheimen Rath Gatzerts Excellenz 
in vorigem Monat von des Königs in Preuffen Majeftät 
die Herzoglich Magdeburaifche, und einige Tage hernach 

von Caſſel die Oberrheinijche Präfentation zum Reiches 
- Fammergerichtsaffefforat nach Wezlar angetragen bekom⸗ 

men, ober beyde aus Ehrfurcht für das hochfuͤrſtl. Haus 
und Liebe zum Land ausgeſchlagen. "Sollte dieſe Nach⸗ 

richt in Abſicht auf das angetragen bekommen authentifch 
ſeyn? Sollte nicht weniaftens Pfalz: Simmern mit dem 

- Präfentationsrechte zum Dherrbeinifchen. Kraiſe gefolgt 
ſeyn, nachdem Heffen : Caffel ſolches mit der Perfon ie 
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‚für veceptibel erfannten Hrn. Carl Wilh. von Meyer aus⸗ 
geübt hat, der aber, nach dem Ableben bes Hrn. v. 
Reinhards, und nad feiner darauf erfolgten würklichen 
Einberufung, die Stelle abgelehnt, ‚weil er zu Caſſel die 

eines Kammer⸗-Vicepraͤſidenten und Geheimen Raths vor⸗ 
gezogen? Daß der Braunſchw. Molfenb. Hr. Hofges 

richksaſſeſſor Schüler , anf dringende Derwendung des 
Herzogs Ferdinande von Braunfchweig, zur Magdeburs 

giſchen Präfentation aufferdem gelangt.feye, beftärkten 
alsbald fehr glaubwürdige Privatnachrichten, und Öffents 

lich fan man davon’ 35.9, eine lefen in der Erlang, Real⸗ 
Zeit, 1783, Nr. 88, 9.736. | — 

7 Nur als Zweifel gegen den beruͤhrten Satz des 
Darmſtaͤdt. Landzeitungsſchreibers mache ich diefe Ans 
merkung. 

| Schriften | 
Epiſtola nuptialis per faturam de legibus. 

matrimonialibus jufto & decoro fepiflime con-' 
trariis: Goett. 1764. 4. | | 

Difl, inaug.-(pro Gr. Dr.) prodromum com- 
mentationis hift. jurid. iift. de mutuo numärio 
poft pecunise mutationem ad mentem legum 
peregrinarum pariter atque domefticarum refti- 
tuendo. Gaett. 1764. 4. 

5 nn i. — 8. A.1764, 60 St. p. 481, Leipz. g. 3.1764, : 
r. 3. | 

.. Commentatio juris exotici hiftor. de jure 
communi Anglie, ofthe common Law of Eng- 
land. Goett. 1765. 4. hi; | 

Rec. i. Goͤtt. g. Anz. 1765, 127 tl. 128 St. P. 1017. 
Erl, g. U. 1765, 51 St, p. 411 | 

Com- 
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Commentarius de natali Papiniani ſ. ad $. 
4. Conftit. Juftin. ad antec. Goetting. 1766. 8. 

Rec. i. Gött. g. A. 1766, 138, St. p. 1097. 

Finige Deduktionen die Eucceflion Reichs⸗ 
* Toͤchter in Allodialguͤter betreff. 1766. 1767. 

ol. 
| Progr. de oppignoratione bonorum eque- 
ſtrium ad manus mortuas ftatuto non prohibita; 
Giſſ. 1767. 4. | a 

— de conjunione Sereniff. Hafiace & 
Brandenburgic®domus ab antiquiflimo indetem- 
pore & cönnubiis & pactis ardtiffime confirmata. 
Giſſ. 1769. 4 

Rec, i. Gieff. gel. Zeit. 1769, Nr. 71, p. 373. 
.. » Tr. jur. germ. de Judæorum in Haflıa præ- 

cipue Darmftadina juribus atque obligationibus 
tum fpeciatim parochialibus. Gill. 1771. 4. 

Rec. i. Erl, g. 9. 1771,44 St. p. 419. Goͤtt. g. A. 1772, 
- 112 ©t. p. 963. Schyotis Crit. üb, die neueft. jur. 
Schr. 24 St. p. 335. faq. Krit. Wörterb. über jur. 
Sad. Beyl, 5. sten Alphab. p. 599. Lemg. anserlef, 
Bibl. 5B. p. 458. Allgem, D. B. 16. B. p. 113. 

Progr. 1. Il. III. de dominio Moeni, quate- 
nus inprimis fpeetat ad Serenifl. Haſſiæ Land- 
gravios,tanquam Comitesin Catimeliboco. Gieſſ. 
1771.4. SE 
‘Rec. i. Alton. Beytr. 3. Reichöpoftreut. 1772, 44 St. Leipz. 

g. 3. 1772, Nr. 75: p. 594, Schotts Erit, 33 St. p. 
268 ; 39 St. p. 849. Ze 

Beceyhtrag zur Gefchichte der ehemaligen Mayn⸗ 
ziſchen geiftlichen Gerichtsbarkeit in Heſſen. Gieff- 
1 l» 4 

a Rec. 
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Nee i. Reipy, 8. 3. 1772, Mr. 75, p. 594- Schott Grit, 
38 St.p. 714. Ä 

Kurze Abhandlung von der Dauer d * 
maligen ordentlichen Viſitation des K. und R. 
mergerichts. Giſſ. 1772. 4. 

Rec. i. > g. 3. 1772, Nr. 75,. & 596. v. ver 
jur. Bibl. 4.8. ı St.p. 167 ſqq. Schyotts Grit. 40 St, 
p. 873. Allgem. D. B. Anh. 3. 13-24 B. ıten Abth 
P. 271. 

Progr. de reflitutionis i in integrum effe&u 
nonnunquam declaratorio in fupremis imperii ju- 
diciis. Giff. 1773. 4. recuf. ib. 1780. 4. 
Rec. i. Schotts Crit. 48 St. p. 748. 

Proluſio acad. de S. R. 1. principum Comi- 
tumve liberis ex matrimonio conſcientiæ illegi- 
timis. Gifſ. 1773: 4° 

Rec. i. Frf. g. A. 1774, Nr. 37, p. 313. Schotts Crit. 58 
St. p. 756. 

Der Hr. Dr. Schloer zu Maynz fehrieb 1782 dagegen: 
Vindiciæ legitimorum naturalium liberorum e ma- 
trimoniis S.R. I. prineipum Comitumve Aug. Con- 
feflioni addietorum folo mutuo confenfu matrimo- 
niali neglefta omni folennitate ecclefiaftica contra- 
&tis natorum ; Man fehe davon Hrn. Schnauberts jus 
riſt. Bibl. 14 St. p. 24 

Progr. de, cura rei opificiarise illuftris ma- 
giftratus Francofurtani arbitrio jam ab wg 
inde temporibus unice relicta. Gifl. 1773. 4. 

Rec. in Schotts Crit: 56 St. pP. 566. 

— de judiciorum equeftrium habitu. atque 
ratione.erga auftregas & fuprema i imperäi tribu- 
nalia. Giſſ. 1780. 4. I wee 

ec. 
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Rec, i. Schnaub. j. B. 1St. p. 63. Jen. g. 2281,53 
u. 54 St. p. 431. Schotte Crit. 94 St P.368. 

— de Hermanno, Haflix ae. ar- 
tium magiltro & Canonico. Giff. 1780. 4. 

Rec, aut j. B. 4 St. p. 281. Schotts Grit. 24.St. 
P. 309 | 

— S.R. I. Civitatis Francofurtane privi- 
legium de filiabus neptibusque libere nuptum 
collocandis veteris ævi monumentis illuftrans. 
Gifl. 1780. 4. 

Rec. i. Schnaubertö jur. Bibl. 4 St. p. 282. Leipz. — 
1782, 99 St. p. 804. Jen. g. 3. 1781, 55 St. p. 436. 

— de jure nobilium mediatorum fübva- 
fallos in fervitium militare olim adducendi domi- 
nis. Giff. 1781. 4. | 

Nec. i. Schnaub. j. B. 11 St, p. 1 ſqq. A 9.3. 1782, 
99 St. p. 805. 

u 1) Zu 
Be “ 

Noch hat Hr, Gatzert zu dem Pürterifchen 
Handbuche ber Reichshiſtorie das Regiſter verferti⸗ 
get; und auch einige Zeit an den Goͤttinger gel. Anz. 
gearbeitet, 

Gautier, Gauterius (Thomas). Das in dem 
Waldenſer Thal Cluͤſon oder Pragelas an den Graͤn⸗ 
zen der Franzoͤſiſchen Provinz Dauphine gelegene Dorf 
Villaret wurde am 2 März 1638 fein Geburtsort, 
Sein 1651 verftorbener Watter, gleiches ! Namens, 
war ein koͤn. Notarius, und ſeine Mutter, Johanna, 
eine gebohrne Didier. Bereits in den früheften Jah⸗ 

ven 
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ven bed Sohnes entſchloß ſich der Vatter, ihn dem 
Dienft der Kirche zu widmen, weil er dazu die guͤnſtig⸗ 
fie Anlage an ihm wahrnahm; er erlebte ed aber nicht, 
daß er ſich über diefen feinen Entſchluß hätte freuen koͤn⸗ 
nen, da er ihn ald einen 1zjährigen Knaben in ber 
Sterblichkeit zurücdlaffen mußte. Mach den gelegten 
Schulgruͤnden indeffen gieng er auf die im Delphinat 
gelegene Akademie Die, mo er fidy befonders der Phis 
loſophie und Beredſamkeit beflif, 1661 aber nad 
Geneve, um der Theologie vorzüglich obzuliegen, in 
welcher Leger, Meſtreſat, Turretin und Trons 
in feine Lehrer waren. Die fürtreflichften Zeugniffe 
-berfelben für ihn machten ihm eine baldige Befoͤrde— 
rung leicht, indem er hiernächft zum Prediger zu Ses 
neftrelles beftellt wurde. Was um diefe Zeit für Ges 
witter über die Reformirten in Frankreich fortſchweb⸗ 
ten, braucht hier nicht ausführlich erwähnt zu werben. 
Auch Gautier fand. bey dem Antritte feines Amts den 
kirchlichen Zuftand bedrängt und dem weiter bevor⸗ 
fiehenden Drucke blos. Seine Gelehrſamkeit, Klugs 
beit, Beredſamkeit und unerfchrockener Eifer für die 
Wahrheiten der Religion vereitelten zwar manche Vers 
ſuche, welche die jefuitifchen Emiſſarien, die in Städs 
ten, lecken und Dörfern auf allerhand Art die Lehre 
der Ev. Meformirten zu untergraben und verdächtig zu 
machen fi bemüheten, zu feiner Gefahr und Nachs 
theil anftellten; allein ihren Fallfirichen ber Bosheit 
Eonnte er nicht ausweichen. Es war im Jahr 1674, . 
als Pautier im Namen der Bewohner des Thale. 
Cluͤſon bey dem Herzoge von Lesdiguieres Vorftelluns 
en zu Örenoble that, daß man die neu gewählte Mas 

giftratsperfonen, — wider alle bisherige Einrich⸗ 
4. Band. u tung, 
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tung, ſaͤmtlich der Roͤmiſchkatholiſchen Religion zuge⸗ 
than waren, wiederum abſchaffen moͤgte. Jezt, glaub⸗ 
ten die Jeſuiten, muͤſſe man dem Gautier einen pers 
ſoͤnlichen Proceß auf den Hals fpielen, damit er um 
defto eher jene öffentliche Angelegenheit zu betreiben 
verhindert würde. Man verftand fich heimlich mit 
einem gewiffen Parlamentsrarh Norell in Grenoble, 
Diefer ıhat die Anzeige, daß er vor einigen Monaten, 
als er in dem Drte Dieulefit Gefchäfte gehabt, erfahs 
ren, wie Bautier vorohngefehr 7 bis 8 Jahren in einer 
Mede, die er vor der Synode gehalten, fic) in Gegen⸗ 
wart bed Biſchofs von Valence und fünf bis 6 Möns 
che, ungebührlicher und firäflicher Ausdrücke bedient, 
fo, dag man audy damals die Sache vor das Gericht 
zu Montelimart gebracht hätte, Ohne darnach zu fras 
gen, worinn jene zur Laſt gelegten Ausdrücke beftans 
den (*), noch, ob und auf was für Art das Montes 
limartifdye Gericht hierinnen bereits verfahren, kam 
unter dem 21 Febr. 1674 ein Urtheil zum Vorſchein, 
zufolge dem ihm das Gefängniß zuerfannt wurde, 
Vergebens berief fidy Gautier , infofern er als ein Ans 
geklagter behandelt werden follte, auf dasjenige Fos 
rum, wo man in bergleichen Sachen eigentlich über ihn 
fprechen müßte; unter den härteften Bedrohungen ker⸗ 
J kerte 

(*) Das Gautierſche geſchriebene Gedenkbuch, aus wel⸗ 
chem fein Biograph, Zarſcher, ſchoͤpfte, bezog fich auf 
eine genauere Erzählung dieſes Vorfalls in einem ans 
dern Gedeufbuche, daß ſich aber nicht vorgefunden 
und vermuthlich auf der Flucht aus Frankreich verlos 
ren gegangen ift. Ob und in wie weit aljo die befchuls 
Digten Ausdrücke ftrafbar geweſen, auch woriun fie 
überhaupt eigentlich beftanden haben follen, bleibe 
unbelannt, . 
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kerte man ihn vielmehr in einen Ort und in die Gefells 
ſchaft verruchter Verbrecher ein, und zwang ihn, in 
der Perfon feines Ankiägers zugleich feinen Nichter zu 
erkennen: vier Mönche traten gegen ihn ald Zeugen 
auf, und ob er gleich diefer Auffagen vernichtete, fo 
mußte er es fich dennoch gefallen laffen, daß man fols 
ches keinesweges zu Protokoll nahm. So viel fahen 
indeffen feine Verfolger wohl, daß fie mit biefem ans 
gefponnenen Handel ihren zu dem Verberben des Haus 
tiers gerichteten Endzweck wenig oder gar nicht erreis 
chen moͤgten. Sie zogen daher eine eben auch ſchon 
veralterte Sache von neuem ebenfalls noch aufs Tapet. 
Es hatten die Jeſuiten, bereits im Jahre 1672, einen, 
Namens Claude Hermil, abgerichtet, der vor dem 
Richter zu Feneftrelles, Namens Michalonet, einem 
zur Römifchkatholifcyen Religion Vebergegangenen, 
aufjagen müffen, Gautier habe in einer Predigt feis 
ne Zuhörer anftöffiger Weife ermahnt, daß fie für ihre 
Brüder in Holland bäten mögten, alfo eben zu der Zeit, 
da der König gegen die Holländer in den Waffen ges 
weſen fey: auch damals hatte e8 nicht an beftochenen 
Zeugen hiebey ermangelt; und weil Gautier, hievon 
überhaupt, befonders auch noch von dem dieferhalb 
aufrührifch gemachten Pöbel Gefahr befürchtet, war 
er alsbald nad) Grenoble gereifet, um bey dem Herzos 
ge von Lesdiguieres auf die Unterfuchung bes Geruͤchts 

ſelbſt anzutragen, und fich, wenn e8 wahr befunden würz 
‚be, der Strafe zu unterwerfen, oder aber beym gegens 
theiligen Befinden fi) Schuß zu Rettung feiner Uns 
fhuld auszubitten. Hinlänglich gerechtfertigt war 
Gautier damals zurücdgefommen, weil man den ds 
niglihen Prokurator zu VBriangon, wo die Unterfus 

U2 hung 
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chung vorgenommen worden, zu Niederſchlagung bet 
Sache befehligt hatte. Wie geſagt, in dieſem auch 
laͤngſt geſchlichteten Vorfalle vermeynte man jezt noch 
etwas auszufinden, was einen etwan gerechteren Schein 
für die Beſchuldigungen und für die Verhaftung des 
rechtfchaffenen Bautiers abgeben könnte. Man ließ 
von Briangon die Akten kommen, ed ſtand aber zur 
Abſicht nichts aus denfelben herauszuklauben. Der 
Stimme der Vernunft, der Mienfchlichkeit, geſchwei⸗ 
ge der Gerechtigkeit, ein Gehör gegeben, — erlebte 
damals ein Hugenotte felten, wenn er erft einmal das 

Ungluͤck hatte, vor den Gerichtsſchranken zu ftehen, 
wo man ohne Rückficht nur immer auf ihn als einen 
Ketzer blickte. Die zuerft gemeldete Anklage des Gau⸗ 
tiers mußte nun den Stof wieder reihen, ihn nicht 
nur zu einer ſechs Monate langen Enthaltung von feis 
nem Predigtamte, fondern auch zu einer anfehnlichen 
Geldſtrafe zu verurtheilen, ohne das Verbrechen in dem 
Spruche ausdruͤcklich nahmhaft, ale ftatt deffen viels 
mehr nur obenhin bemerkt zu haben, daß dieſe Zuers 
kennung durch bie in den Akten fich hervorgethane Ans 
zeigen gerechtfertigt werde, Gewiß, muß eine foldhe 
Verfahrensart in den Augen aller unbefangenen Mens 
ſchen juft ein Zeugniß für die Unfchuld des Beklagten 
abgeben; Gewalt gieng indeffen für Recht. Neil 
Bantier in der foldyergeftalt abgefaffeten Sentenz 
nichts Yon der zwoten wider ihn ausgebrachten, und 
ihm gleihwohl zur WVerantwortung aufaedrungenen 
Belhuldigung erwähnt fand, und mit Grunde bes 
fürchten mußte, daß daher ald Yon einer jeßt abermals 
unentſchieden gebliebenen Sache, über kurz oder lang, 
wann ed feinen Feinden nur gelegen ſchiene, ein = 

ro⸗ 
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Prozeß uͤber ihn verhaͤngt werden koͤnne; ſo beſtand er 
darauf, daß man auch hierinnen einen Schluß faſſen 
moͤgte. Richtern von dergleichen Geſinnungen diente 
ſo etwas eben nicht in den Kram; ihre Antwort hier⸗ 
auf waren alſo nur Drohungen, daß Gautier nicht 
ſo gar ſelbſt Dinge rege machen ſollte, die zur Ver⸗ 
mehrung ſeiner Strafe gereichen koͤnnten. Er ließ a⸗ 
ber nicht nach, ſondern brachte es dahin, daß man den 
vorhin erwaͤhnten Claude Hermil vorforderte. Gegen 
alle Erwartung mußte es wohl ſeyn, als dieſer jezt 
bezeugte, er habe nie gehört, daß Gautier in ber Pres 
digt weber von Holland noch von den Holländern auch 
nur ein Wort fallen laffen, wohl aber im allgemeinen 
gefagt hätte: es feye eines jeden Gläubigen Pflicht, 

“ für feine Brüder in Chrifto zu bäten. Nur bereitete ſich 
Damit diefer Hermil eben auch den Weg zum Gefängs 
niß, und den Vorwurf, ald müfje er zu einer ſolchen 
von feiner vorigen verfchiebenen Auffage erkauft feyn. - 
Auch Gautier mußte aufs neıte in feinen Kerfer gehen, 
Als endlich Hermil in der Folge unbeweglich bey feiner 
leßteren Rebe blieb und man nichts weiter herausbrins 
gen Eonte, legte man ihm eine Geldbuße auf, ließ ben 
Bautier feine Strafe aud) erlegen, und feßte ihn mit 
jenem wieder auf freyem Fuß, eriheilte aber doch, zum 
Scheine, dem Generalprofurator den Befehl, die Sa⸗ 

che hiernächft weiter zu unterſuchen: eben als ob fie 
fo verwirrt gemwefen wäre, daß man ihr nicht auf den 
Grund hätte fehen koͤnnen. | 

So wie Gautier die Verwaltung feines Amts 
wiederum fortfezte, fo faßen ihm auch die SSefuiten 
wieber auf der Ferſe; fie beobachteten und lauerten 
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uͤberall auf ihn, und verſaͤumten keine ſeiner Predigten, 
um etwas auffangen zu koͤnnen; was ihn in ein friſches 

Netz braͤchte. Einsmals mogte er es ſich beſonders 
vorgenommen haben, ſeiner begierigen Gaͤſte halber 
etwas vorzutragen, was ihnen hart zu verdauen war. 
Zur Erlaͤuterung davon iſts noͤthig, aus dem Leben 
des Pierre Cottons, Beichtvatters Koͤnigs Heinrichs 
IV. und nachmals Ludwigs XIII. zu wiſſen, daß derſel⸗ 
be im Jahre 1604, als er bey einer vermeyntlich vom 
boͤſen Geiſt beſeſſenen gewiſſen Weibsperfon, Hadria⸗ 
ne du Freſne, ein Beſchwoͤrungsgeſchaͤfte uͤbernom⸗ 
men, ſich 71 Fragen auf einen Zettel bemerkt gehabt, 
welche zu Entwickelung verborgener Theils vergange⸗ 
ner Theils noch zukuͤnftiger weltlicher ſowohl als geiſt⸗ 
licher Dinge bey dem franzoͤſiſchen Hofe und übrigen 
Curopäifchen Staaten, aufgeftellt geweſen, und wels 
che er der Befeffenen nady der Hand zur Beantwortung 
vorlegen wollen; daß eine unter den theologifchen Fra⸗ 
gen hierinnen beftanden: welche von allen die bündigfte 
Stelle der heil, Schrift zu Erweifung des Fegfeuers 
fey; daß Cotton aber diefen feinen Zettel unvorſich⸗ 
tiger Weiſe indem zu Befchwerungen dienlichen Buche, 
das er zu dem Ende von einem andern geliehen, lies 
gen gelaffen, und daß dadurch nad) und nady feine gans 
ze Seltfamkeit zu feinem und feiner Glieder Spott öfs 
fentlidy ruchtbar geworben (*). 

Als Gautier diefemnady einft feinen Zuhörern 
zeigte, daß die Lehre der Römifchkaiholifchen Kirche 

vom 

. (*) Man lefe davon das mehrere beym J. A. Thuano 
in hift. fui temp, T. 111, Edit. Frf. 1621. fol. pag. 
1053; und vergl, Hiftoire de l’Edit de Nantes, 
T. I. p. 402 ſaqg. 
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vom Fegfeuer eine blos eitele Erdichtung waͤre, be⸗ 
diente er ſich der Gelegenheit auf die erwähnte Ges 

fehichte eine Anfpielung zu machen und hieß den Jeſui⸗ 
ten, daß fie, um das Gegentheil aus der Schrift zu 
erweifen, ben Zeufel fragen müßten, gleichwie einer 
von ihnen ehehin gethan hätte, Freylich mußte Baus 
tier die aͤuſſerſte Verbitterung durch dergleichen gegen 
ſich vermehren, und es fcheint als ob er Elüglicher vers 
fahren, wann er ſolche Saiten unberührt gelaſſen; ins 
deffen, man verfeße ſich in die damaligen Zeitumftäns 
de, wo zum Theil die gröbften zum Theil die vers 
ſchmizteſten Nachftellungen der Hugonottenfeinde die 
Gernüter verwunden und das fanftmütige aus benfelr 
ben vertilgen müfjen ; man gebenfe ſich den Hirten eis 
ner foldhen blos aus Gewiſſenszwang gedrückten Heer⸗ 
de, ber, wie Gautier, ein für die Wahrheit feiner 
Lehre eifriger und unerſchrockner Mann ift: alddann, 
follte ich denken , fehriebe man immerhin etwas auf die 
Rechnung der Menfchlichkeit, welche noch dazu nicht 
allemal der Kraͤnkung entgeht, wenn fie nachgiebig ift. 

Es ift leicht zu erachten, daß man viele widrige 
Vorfälle nicht aufgezeichnet hat, welche Bautiern mähs 
rend feines Yeneftrellifchen Predigtamts unauf hoͤrlich 
begleitet haben, zumalen da er zugleich den Thalbewoh⸗ 
nern ſtets vor ben Riß trat, wenn fie um Schuß und, 
und Erleichterung ihres Schicfaale zu bitten verſuch⸗ 
ten. Er that das abermals im Jahre 1676 bey fols 
gender Veranlaſſung. in gewifler Abt hatte ſich bes 
reits eine Zeitlang unter ber Geſtalt eined Abgefandten 
vom Erzbifchofe von Turin und Biſchofe von Vercelli 
in Paris eo. feiner täglichen Neigung zum 
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. Abermäfigen Trunke hatte man die Entdeckung ber 
wahren Urſache feines Dortfeyns zu verdanken, die kei⸗ 
ne andere war, ald mit dem Parifer Erzbifchofe Rath 
zu pflegen, roie die Religion der Meformirten aus ben 
Zhälern mit Stumpf und Stiel auszurotten fey, wie 
man das naͤmlich, während dein, daß er feinen Rauſch 
außgefchlafen, aus feinen nicht forgfältig verwahrten 
Papieren Elar und überhaupt ganz ausführlich erfehen, 
wann und auf was für Art folches ins Werk zu richten 
feyn mögte. Nachdem denn alfo diefer Anfchlag noch 
in Zeiten verrathen worden, gieng Gautier ald Sach⸗ 
walter feiner unglücklichen Genoffen gerade nach Paris; 
vergebens brachte er eine ganze Jahrszeit zu, um bey 
dem Könige und den Miniftern ein günftiged Gehör 
zu finden; dann, machte man ihm Verfprechen, ein 
anders mal erneuerte man's, und am Ende hob man 
ed gar wieder auf. Er, der fi) in feinen Suppliken 
auf das Edikt von Nantes bezog, wußte nicht, daß 
eben diefem, Edikte die fo traurige Erſchuͤtterung bevors 
fund, und Daß es gar nicht in den Plan paffete, ihm. 
zu willfahren. Allerdings war er bey diefer Gele 
genheit vor den Berläumdungen ber Sefuiten von Fe⸗ 
neſtrelles aus auch nicht ſicher z fie verbreiteten fälfchs 
ih nady Paris, er habe im inne, die Gunft der 
Minifter mit Gelde zu erwerben, wenn ihn feine Kom⸗ 
mittenten mit einer gemwiffen Summe unterflüßen würs 
den; das denn dem Staatöminifter le Tellier eben 
recht zum Vorwande diente, ihm alle Kofnung zum 
Gehör aufzulündigen. 

So fehmerzhaft ihm und den Seinigen es — 
mußte, mit aller Muͤhe und Beſorgniß unverrichteter 

Sache 
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Sache zuruͤckzukommen, fo getreu übernahm er nun . 
„wieder die Pflichten feines Amts, bie er bisher zurück, 
feßen müffen. Das einzige angenehme, was ihm in 
Paris gelegenheitlich widerfahren, war, Daß er dort 
mit verſchiedenen Männern, einem Joh. Claude; du 
Dofe, Daille, Allix und andern eine vertraute 
BERNER errichtet hatte, s 

Ob zwar feine Gemeinde zu Feneftrelles, die 
ihn ald ihren Vater und Befchüger verehrte, feine 
Verfeßung durchaus nicht bemwilligen wollte, da bie 
Meformirte Kirhe zu Die ihn zu haben wuͤnſchte; 
fo folgte er gleihwohl dem Mathe ber 1678 zu Dvers 
don verfammleten Provinzialſynode und nahm bie Pre⸗ 
digerftelle in Die um fo mehr an, weil man vors 
auszufehen glaubte, daß er der Macht der Verfols 
gungen zu Feneftrelles mit der Zeit gänzlich unterlies 
gen möchte. Freylich überfam er damit zwar einen 
veränderten Standpunkt, mithin auch eine veränderte 
Sage in den Nachfiellungen, denen er ausgefezt war; 
nur, an deren Aufhörung fland nicht zu denken. 

Dem Prof. Theol. Dizaͤus zu Die war, obr 
wohl mit lebenslänglicher Beybehaltung ded Gehalts, 
fein Profefjorat unterfagt worden, meil er bey den 
derzeitigen Bemühungen zur Vereinigung der Kathos 
liken und Reformirten, wider die Billigung der Sys 
node, (melde die darunter liegende Gefahr für die 
Meformirte Kirche reiflicher in Ermegung gezogen,) 
eigenmächtiger Weife zu eingebildete und kuͤhne Vors 
ſchritte unternommen hatte. Diefe Stellemußte Baus 
tier biernoͤchſt erſetzen und, nachdem er fie 2 Jahre 
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lang verfehen und Dizaͤus mit Tode abgieng, wurde 
fie ihm ordentlich zu Theil. Gleich hierauf übergab 
man ihm das akademifche Rektorat, ohne es ihm in 
ber Folge wieder abgenommen zu haben, weil man 
ihn lediglich für den Mann hielt, der zu einem fols 
chen Amte, in einem fo mislichen Zeitpunkte für Kits 

. chen und Schulen, mit den nöthigen Gaben ter Kluge 
heit, Wachſamkeit, Geiftesgegenwart und Entfchlofs 
fenheit ausgerüfter ſey. Mit nichten dachte man von 
Seiten ber Univerfität hierinnen irrig, das Loos für 
Gautiern aber, dem er aus Gewiſſenhaftigkeit nicht 
ausweichen konnte, war defto bedenklicher. Am 
11. September ded Jahrs 1684 war es, als die feit 
70 Jahren geftandene Univerfirät zu Die auf Königs 
lichen Befehl aufgehoben wurde. Alle bisherige forgs 
fältige, gefahrvolle Bemühungen des Gautiers an 
biefem Orte hatten- alfo ein Ende und ed traf ihn num, 
nadydem in dem Fahre hierauf die nody traurigeren 

‚ Ereigniffe mit der gänzlichen Widerrufung des Mans 
& tefifchen Edikts eintraten, mit vielen feiner Brüder 
„das Schikſaal, entweder fein Vaterland mit dem 
"Rüden anzufehen, oder dem zu entfagen, was ihm 
in feinem Leben unter fo mannigfaltigem Drude das 
gröffefte Seelengut gemwefen war. Von felbft leuchtet 
es in die Augen, daß für daß leztere feine Wahl in 

allem Betracht nicht ausfallen konnte. Verſchiedene 
dahin von Seiten der Katholiken theils mit Glimpf 
theils mit Ernſt auf ihn gemachte Verſuche waren da⸗ 
her auch vergeblich. Anfangs, als man ihn, bey 
ſeiner Umherirrung in der Provinz, in dem Dorfe 
Buiſſiere aufgefangen, brachte man ihn in den Flecken 

und Fort Barraux am Su Iſere in gefängliche er 
wah⸗ 
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wahrung, ließ ihn aber nad) einigen verfloffenen Mos 
naten wieder frey, weil man fah, daß er in feiner 
Religionsmeynung nicht wankte. Cr hätte hierauf 
gar bald in etwas ficherere Graͤnzen übergehen Fönnen, 
aber feine Gattin und Kinder, deren Rettung ihn 
auch am Herzen lag, brfimmten ihn, nad; Grenoble 
den Weg zu nehmen. Hier feste man ihm noch zus 
lezt heftig zu. Dem Intendanten des Orts, Namens 
le Bret, war es bewußt, in was für einem groffen 
Anfehen Gautier bey feinen Glaubensgenoffen ſtand; 
er ſchmeichelte fich daher mit der Hofnung, daß, fo 
bald viefer in den Schoos der katholiſchen Kirche ges 
bracht feyn würde, fehr viele feinem Wenfpiele folgen 
dürften, mendete folglich alles an, es Fofle was es _ 
wolle , feine Abficht zu erreichen. Als Strenge und 
Härte nichts verfangen wollten, ſchritt er zu gelinde⸗ 
zen Mitteln, führte ihm die fhönften Vortheile für 
fi) und die Seinigen zu Gemüthe und fuchte ihm bie 
Fruͤchte feines Religionsuͤbergangs fo reizend ald möge 
lich zu mahen. Weder das eine noch das andere 

that auf Bautiern Würkung. Endlich nöthigte man 
ihn, fich auf eine Religiongkonferenz mit dem Biſchof 
von Örenoble,nachmaligen Cardinal Steph. le Camus, 
einzulaffen. Nachdemer hiebey, in Gegenwart der Ans 
gefehenften des Orts, allen verfänglichen Einwuͤrfen 
mit feiner ihm eigenen Gründlichkeit und Standhaf⸗ 
tigkeit ebenfalls auswich und man die Zufammenkunft 
and Ungedult damit abbrad), daß man ihn für einen 
hartnäcigen und ber Beſſerung ganz unfähigen Mann 
hielt; fo wurde ihm angedeutet, innerhalb 15 Ta⸗ 
gen dad Königreicy zu meiden. Cr begab fich zwar 
dieſemnach, nebft feiner Gattin und 

» nnd 
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annoch zarten Alters, (feine fhöne Bibliothek dem 
Raube zurüflaffend,) nad) Geneve; aber auch hier 
wurde ihm der Aufenthalt gar bald von Frankreich 
aus unterfagt, weil man dort beforgte, daß durch 
einen Diann, "wie Gautier, zu Gunften der audges 
rotteten Kirche gar leicht wiederum Bewegungen ents 
fichen Eönnten, | 

Nun wanderte er nach Zuͤrch: ein Heidegger, 
Hoſpinian, Wolph und Suicer fuchten ihm den 
Schmerz freundſchaftlich zu erleichtern, den er über 
fein und feines Ziong trauriges Schikfal empfand, und 
er felbfi bemühete ſich dadurch fich aufzurichten, da er 
dad Buch der heil. Offenbarung Johannis auf feinen 
gegenwärtigen Zuftand durch Nachdenken anmendete 
und, eine Erklärung darüber nieberfchrieb, 

Schon damals, als er fi zu Die feiner Stelle 
entfezt fahe, hatten ihn einige feiner Genfer Freunde 
nad Marburg zur theologifchen Profeffur in Vorfchlag 
gebracht, und er würde ohne Zweifel vor dem Phil. 
Soh. Tilemann, der fie erhielt, dazu eingefezt wor⸗ 
den ſeyn, wenn feine vaterländifchen Widerwärtigkeis 
ten nachher nicht dazwifchen gekommen wären: doch 
aber hatte ihn die Vorficht gleichwohl hieher beſtimmt, 
da durch den Tod des Koh. Heinius abermals eine 
Vakanz entſtand. Er uͤberkam den Ruf, trat, nach 
einem vierzehnmonatlichen Aufenthalte in Zuͤrch, 1087 
feine Reife nach Warburg, und am 2. Maͤrz fein 
Amt ald Profeffor der Theologie und franzsfis 
fcher Prediger an, womit auch nicht lange nachher 
das Ephorat der Stipendisten verbunden wurde. 

Im 
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Im Jahre 1689 empfieng er die theologiſche Dok⸗ 
torwuͤrde. Nach den Tode Henr. Duyſings 1691 
rübte er zur dritten, und 1699, nach dem Tode des 
Sam, Andres, zur zwoten $ehrftelle in feiner Fakul⸗ 
tät hinauf. Am 27. May des Jahre 1709 endlich 
fand er das Ziel feines mühpollen Lebens, 

Seine erfte zu Feneftrelles eingegangene Che 
mit Carharinen, der Tochter eines Moſes Paſtre, 
die nur zwey Jahre dauerte, war ohne Kinder; aus 
der zwoten aber mit einer Sranciffen Blifaberh, 
des Parlementsadvokaten zu Grenoble, Pierre Se⸗ 
gaud, Tochter, hatte er einen Sohn und eine Toch⸗ 
ter. Leztere wurde an ben Franzoͤſiſchen Prediger 
Chandon zu Frankfurt a. M. verheyrathet. 

(Aus Nic. Harfcheri Orat. de vita & morte Thom, 
Gauterii, Marb. 1709. 8.) | 

Schriften: 
Reponfe pour les Eglifes des Vall&es de Pie- 

mont, au Sieur Illumin& Faverot, Recollet et 
Miffionaire, ou font refuttesles erreurs de l’Eglife 
Romaine, et les chicanes des Miflionaires. Ge- 
neve, 1679. 4. 

Ein Werk von 44 Alph. das er auf Verlangen feiner 
ie * Piemonteſiſchen Kirchen herausgege⸗ 
en hat. 
Diſſ. caſuiſtica de forma jurisjurandi; Reſp. 

Jo. Jac. Kornzweig, Bachiara-Palat. Marb. 
1687. 4. 

— de autoritate & infallibilitate ecclefizg, 
P.1. Refp. Abrah, Baurenkönig, Helv. Bern. 
Marb, 1688, 4. 

Ä Diſſ. 



'318 Gautier. 

Diff. de autoritate & infallibilitate eccleſiæ, 
P.II. (proGr.Dr.) Argumenta aflumente Anton. 
Duriou, Gallo-Vivarienfi. Marb. 1689. 4. 

Diff. I. de ufu & authoritate rationis in re- 
bus fidei; R. Jo.Glöckner, Hofgeismar. Marb, 
1092. 4. | Ä 

— II. — — R. Jo. Balth. Ingebrandt (*), 
Haff. Cafl. ib. eod. 4. 

Dif, 

(*) Johann Balthafar Ingebrandt, gebohren 1669. zu 
Gaffel, wo fein 1691 im 62. Jahr feines Alters vers 
ftorbener Batter, Johannes Ingebrandr, Buchhänds 
ler und Rathsverwandter gewejen , wurde 1696 
Diafonus, und feit 1699 Metropolitan zu Spans 
genberg: 1712 Metropolitan an der Brüdergemeinde 
in Caffel, 1729 Dekanus des Stift8 ©. Martini und 
Konfiftorialratd. Er farb 1737 den 6. Oktober. 
Eliſabeth, des Prediger Juſt Valent. Sontags in 
Caſſel Tochter, wurde 1696 d. 24. Sept. ſeine Ehe⸗ 

gattin. Eine Tochter von ihm, Charlotte Wolra⸗ 
- dine, heyrathete 1730 d. 8. May der Prediger Joh. 

Henr, Wiederhold zu Elben Amts Gudensberg: und 
eine andere, Eleonore Sophie, 1743 d. 25. Jun. der 
Regimentöfeldfih. Joh. Ehrifti. Zundeshagen in Caſ⸗ 
fell. (Kirch. Nachr.) Ein Sohn von ihm, Georg 
Balthafer, war Konfiftorial: Regiftrator in Gaffel, 
mußte fi aber 1767 unter die öffentlichen Zuͤcht⸗ 
linge verjeßen laffen, weil er fich einen Eingriff; in 
Kolleftengelder zu Schulden gezogen, und in dies 
fer Verfaffung 1775, 72 Jahre alt, fein Xeben bes 
fhlieffen. Ein anderer Sohn, Sriedrich, it Metras 
politan in Milfungen. 

Gedrukt hat man vom Joh. Balthaſ. Ingebraudt: 
Orat. panegyr. in natales Carolil. Haſſ. L. Marb. 
1687. fol. Himmliſcher Wandel der Glaubigen auf 
Erden, und was damit verknuͤpft iſt, in einer 
Leichpr. (aus Phil. III, 20.421.) bey Abſterben Ma⸗ 
rien Amalien, Landgr. zu Heſſen ꝛc. Caſſ. 1711. Fol. 
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Diff. III. de ufu et authoritate rationis in re- 
bus 2 R. Wern. same, REN. ib. 
eod. 4, 

w. 
— A 

— VL. — — R. Je Henr. Weinmann, | 
Phil. Mag. ib. 1694. 4. | 

Oratio funebr. in obitum Henr. Duyfi ingii, 
Prof. Theol. 
Bey P. J ‚ Xilemannd g. Schenck Leichpr. auf deſſ. Zod· 

Marb. 1602. 4 

Difl. theol. de perfona Melchifedeci ad Ge- 
nef. XIV, 5. 18. Refp. Theod. Neuber, Catto- 
Rotenburg. Marb. 1693. 4. 

Idea Theologie didacticæ fobrix; Refp. Jo. 
Glöckner, Stip. Maj. Marb. 1693. 4. 

Principia Theologie didaltic®, cum deci- 
fione præcipuarum controverfi larum ex S. 8. 
Marb. 1696. 12. 

Und mit dem Titel: Theologie didacticæ principia 
plane & plene, folide ac breyiter tradita, cum po- 
rismatibus prafticis & controverliarum hodierna- 
rum elencho ac decifione ex S. S. nova editio priori 
auctior, Marb. 1701. 8. 

Theologicar. difputatt. exhibentium quzeftio- 
nes pracipuas controverfas I. de S. Scriptur 
autoritate; R. Frid. Pforr, Ziegenhain. Phil. 
Mag. Marb. 1697. 8. 

— — Il.de S.S. perfeitione; R. ‚J. 
Conr. Dönch. ib. eod. 8, | 

Theo- 
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Theologicar. difputatt, exhibentium quzftio- 
nes praecipuas controverfas III. de perfpicuitate 
& canone S. S. R. Geo. Chrifti. Brand, Phil. Mag. 
ib.eod. 8. 

— — IV. 

— — V.de'S.S. trinitate; R. Jo. Henr. 
Brandau, Melſung. ib eod. 8. 

— — VI.dedeitate filii & Sp.S. R.Geo. 
Otto Grimm, Hofgeism. ib. eod. 8. | 

— — VII. de fecientia & juftitia Dei; 
R. Jo. Geo. Gemeling, Efchwec. ib. 1699. 8. 

— — VII. de mifericordia & gratia 
Dei univerfali; R.Phil. Pforr, Ziegenhain. ib, 
eod. 8. | 
——— IX. de decretis Dei in genere; 
R. Cafp. Meurer, Weydelbac. ib. eod. 8. 

— — X. depradeftinatione; R. Jo.Pet, 
Dömich, Weit. Hafl, ib. eod. 8. 

— — XI. continens brevem vindicatio- 
‚nem Cap. 1X. ad kom.- R.Conr. Armäck & Jolı. 
Geo. Hellemann, Hofgeismar. ib. eod. 8. 

— — XII. de pradeftinatione; R, Joh. 
Juft. Neuber, Homberg. ib. eod. 8. 

jo ar, 
Gall. Valclufon. ib, eod. 8. 

— — XIV. de creatione mundi; R. Jo. 
Geo.Bitter, Stip. Maj. Hofgeism. ib. 1703. & 

Theo- 
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Theologicar. difputatt. exhibentium quæſtio- 
hes pröecipuas controverfas XV» 

— — XVI. de ftatu in quo Adam fuit 
creatus & de horto in quo fuit collocatus; R. Jo. 
Chph. Steymann, Catto-Cafl ib.1703. 8. 

— — XVII deprovidentia; R. Jo. Dan, 
Kauffunger, Densburgo-Hafl, ib. eod. $. 

| — — XVIl. | 
— — XIX. dehominum nativitatis, con« 

ann & mortis praedeterminatione in confilio 
ei; R. Schröder, Neokirch. ib.1704. 8. 

— — XXI. de liberoarbitrio;' R.Beat, 
Simier, Heilvet. Tig. ib. 1704. 8. B 
— — XXIL de peccato veniali & philo- 

fophico ; R. Jo.Geo. Wetzel, Wolfhag. ib. 1706. 8: 

*  Difp.de veritateftyliS. Scripture & de cer= 
titudine indubia exiltentiee Dei; R. Jo. Courtail, 
Gall. Pletenf.. Marb. 169. + 

— deneceflitategratisSpir. S.ad cognofcen- 
dam divinitatem Scripturæ S. & ejus fenfum in» 
telligendum, ib. 1699, 4 . — 

. — de foedere operum univerſali; R. Jo. 
Chrifti. Kirchmejer. ib. 1700, 4 

— de preejudiciisecclefie Romane; Refp. 
Aud, (proGr. Th.) Jo. Ern. Andres, ib. 1702. 4x 

Progr. invit. ad aud. orat. inaug. Jo: Conr, 
Melm, Marb. 1707. f. f. pat. BR 

Diſſ. theol. de providentia Dei circa pecca= 
tum f.concurfuDei circamalum morale; R.Geo, 
Cafp.Knöpfel, Wabera Hall. ib. 1709. 4 

4 Dand; &% 6 el⸗ 
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| Geibel (Heinrich Lorenz). Eines Buͤrgers Ni⸗ 
kolaus Geibels und Eliſabethen, geb. Heſſen, Sohn, 
zu Gieſſen im Julius des Jahrs 1612 gebohren. 
Gieſſen und Marburg halfen ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Bemuͤhungen auf. An lezterem Orte empfieng er den 
10. Dec. 1632 die Magiſterwuͤrde, und wurde hier⸗ 
auf Konrektor an der Alsfelder Schule. NachVer⸗ 
lauf von drey Vierteljahren jedoch gieng er von neuem 
auf die Univerfität nah Marburg, welche damals 
wegen der geherrfchten Peft nad) Gieffen verlegt war, 
gab philologiſche und philofephifche Lehrftunden und ers 
langte alsbald das Majorat der Stipendisten, 
naͤchſtdem 1634 zugleich das Präceptorat am Paͤda⸗ 
gogio. Im Monat Oftober 1635 wurde er Lchrz 
meifter der Süurftl. Prinzen, Ludwig und Georg, 
auch Kaiſerl. gekroͤnter Poet. Als Joh. Conr, 
Schragmüller nad) Speyer gieng, folate er dems 
felben 1639 in dem ordentlichen Profefforste der 
Phyſik bey der Marburger Univerfität. Er ftarb 
1643 den 25. September ohne mit feiner d. 3.May 
1641 geheyratheren Dorothea, des Kammerraths 
Georg Deinhards T., Kinder zu hinterlaffen. (Aus 
M. Zannekens Leichpr. a. ſ. Tod. Marp. 1644. 4.) 

Bon Schriften Fenne ich nichts von ihm, aldz 

Quadriga difputationum phyficarum contra 
animam ovi fenfitivam; Difp.I. Refp. Lubert. Er- 
penius, Epfteinio-Rhenan. II. Refp. Henr. Al- 
lendorf, Alsfeld. II. IV. Marb. 1640. 4. 

Epicedion in obitum Ant. Nefeni, J. U.D. 
Bey J. Feuerborns Leichpr. a. deff. Tod, Marb, 1640. 4. 

ei: 
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Geiger (Chriſtoph Friedrich), Sohn des den 
18. Febr. 1748 im 67ten Jahre verftorbenen Rektors 
an der ©, Sebaldsſchule zu Nürnberg, Gottfried 
Engelhard Beigers, und Urſula Cachrinen, geb. 
Schulcheifin, wurde am 23, März 1712 in Nuͤrn⸗ 
berg gebohren, Unter Anführung Walwerts, Egens, 
Ludwigs und befonders feines Watters erlernte er in - 
der Sebalder Schule die lateinifche, griechiſche und 
hebräifche Sprachen, übte ſich zu gleicher Zeit im Zeich⸗ 
nen und Malen mit fo gutem Fortgange, daß er Luft 
befam, ſich diefer Kunft gänzlich Zu widnten. Die 
getreue Unterweiſung aber, die er in berfelben von 
einigen berühmten Männern empfieng, führte ihn auf 
die nöthige Verbindung mit der Geometrie, Perfpefa 
tive,und den Alterrhümern, dergeftalt, daß er an dies 
fen Wiffenfchaften nicht nur einen Geſchmack fand und 
bey dem Studiren blieb, fondern auch von einer Wifs 
fenfchaft auf die andere gebramt wurde, fo, daß er 
früh feine Mitfchäler in der Geographie, Dratorie, 
Hiftorie und Logik wieder unterrichten fonnte, Nach⸗ 
dem er aud) in dem Aubditorto die Profefivren Moͤrl, 
Hofmann, Ylegelein und Doppelmapr gehört, 
gieng er 1730 nach Altorf und befuchte die Verleſun— 
gen Jak. Wilh. Keuerleins, Joh. Dav. Röhlers, 
Roh. Keine, Muͤllers und Mich. Kelfchens, difpus 
tirte unter dem leztern 1733 de triangulis certa con- 
ditione circulo inferibendis, und gleng zu Ende 
defielbigen Jahrs nody nach Jena. Allhier fezte er 
nicht allein unter Struven, Budern, Boehlern, 
Hambergern und Verchen, Dithmarn, Stens 
gern, Drunquell, u Tran und Beuſch 

2 feine 
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‚ feine hiftorifchen, philoſophiſchen und mathematiſchen 
Studien fort, fondern erlernte auch die franzöfifche, ital. 
engl. und holländ. Sprade. Mittlerweile er einige 
junge Herren von Adel privatim zu unterrichten befam, 
und die Verbindung der Wiſſenſchaften unter einander 
immer mehr einfah), hörte er auch tlyeologifche, juriftis 
ſche und medicinifche Collegia in Jena, ſchlug die Hof: 
meifterftelle bey dem Hrn. Grafen von Gallenberg zu 
Dresden aus, und nahm die über den Baron von Geu⸗ 
der an, gieng nad) Nuͤrnberg, bereitete feinen junger 
Herrn: zu den akademiſchen Studien vor, und führte ihn 
fodann nad) Jena, und nad) einem zweyjährigen Aufs 
enthalte nach Göttingen zur Einweyhung der Univer⸗ 

‚ fität, wobey er die Höfe zu Weimar, Gotha, Eifenad, - 
Eaffel und Dresden befehen. Nachdem er ven Hrn. 
v. Geuden wieder nad) Nürnberg gebracht, aber feine 
Abſicht, weiter mitihm zu reifen, nicht erreichen Fonnte, 
begab er fich 1739 nad) Wezlar, woſelbſt er ſich in dem 
Kammerproceßweſen umſah und einige Studirende uns 
terwies, auch mit dem Culmbachiſchen Miniſter von 
Stutterheim bekannt wurde, der ihm den Aufenthalt 
auf feinen Gütern bey Frankfurt am Mayn und 
die Unterweifung feines einzigen Sohnes anbot, 
da er denn zugleih einige Proceffe und Gerichts 
fachen beforgte, und von diefem Minifter ungemein 
viel lernte, fo, daß er diefen Aufenthalt für den vors 
theilhafteften feines Lebens hielt. In der Mitte des 
1740 Jahrs gieng er mit dem jungen Herrn von 
Stutterheim nach Darmſtadt, Mannheim und 
Carlsruh. Hier wurde ihm Hofnung gemacht, eine 
KHofmeifterftelle bey den Durlachiſchen Prinzen zu ers 
halten; weil eraber den Endſchluß nicht erwarten konn⸗ 

ter 



Geiger 325 

te, gteng er nach Strasburg, und feztefich zugleich vor, 
feine Bedienung eher anzunehmen, bis er Frankreich 
gefehen hätte, weswegen er denn auch den Antrag zu 
einer Hofrathöftelle bey dem Älteften Hrn. Grafen zu 
Wertheim, imgleichen die Stelle eines Fürftl. Hofraths 
und Kabinetsſekretaͤrs zu Hechingen abgefchlagen. In 
Strasburg Fam ihm die Bekantſchaft mit Schöpflin 
und Hertehftein zu flatten: er profitirte in der Artils 
Yerie und Architektur, und informirte., Mach fünf viers 
tel Fahren begleitete er feinen bisherigen Zuhörer, Rei⸗ 
art von Nürnberg, nad) Brifah, Baſel, Freyburg 
und Stuttgard, gieng nach Deinach, wo fidy der Wuͤr⸗ 
tembergifche Hof damals aufhielt, und wo er durch 
Permittelung des Marquis d'Argens auf eine vortheile 
hafte Weife nach Paris kam. Hier wurde er nicht 
nur mit den berühmten Männern, Fontenelle, Monts 
foucon, Rollin, Bignon, anglet du Fresnoi, Voltaire, 
Nollet und Montesquion bekannt, fondern erlangte auch 
in den Palläften der Fürften und Cardinaͤle, fo wie bey 
der Marquife von Chatelet, die fi) damals zu Paris 
aufhielt, einen Zutritt. Won Paris gieng er wegen 
der Kaiferwahl Carls VII. nad Frankfurt, ertixilte 
da nicht nur einigen Cavalieren von dem deutſchen 
Staasrechte und der bevorftehenden Wahl und Krös 
nung eines Römifhen Königs und Kaifers Unterricht, 
fonbern verfertigte auch anbey die wöchentlichen WBahle | 
und Krönungss Berichte. Dur die Bekanntſchaft 
mit den Gefandfhaften wurde ihm ſowohl die Stelle 
eined Reihshofraths: Agenten, ald eined Legations⸗ 
ſekretaͤrs angetragen; allein er wollte lieber auf einer 
Univerfität leben z verließ nad anderthalb Jahren 
Frankfurt, wollte nach Sena und fi) dafelbft den 
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Doktorhut holen. Auf der Herren Bar. v. Cramers 
und Wolfs. Empfehlung aber gefhahe ed, daß er zum 
Hofrath und Hofmeifter zu Anhalt⸗Baͤrnburg 
bey des Erbprinzen Durchl. gemacht wurde. Als Geis 
ger 8 Jahre in diefer Bedienung geftanden, wollte er 
folhe mit einem akademiſchen Lehramte verwechfeln, 
wozu er immer die Meinung gehegt hatte; er nahm 
alfo 1748 zu Jena die juriftifche Doftorwürde an, 
und erhielt 1750 mit Beybehaltung feines Hofraths⸗ 
Sharafters, das Sffentliche Lehramt der Geſchich⸗ 
te zu Warburg, wo 1758, nad) Funfens Ableben, 
das der Beredſamkeit hinzulam. Er farb’ alldaam 
zien Septemb. 1767. 
Aus ſeiner 1743 eingegangenen Ehe mit des ches 

maligen Hollaͤndiſchen Conſuls zu Meſſina, Dav. Flo⸗ 
tards Tochter, welcher an dem Baͤrnburgiſchen Hofe 

die Auferziehung der Prinzeſſinnen anvertrauet war, 
find ihm 2 Toͤchter gebohren, davon die jüngere Sriz 
derife Louife Charlotte ihn überlebt hat. 
(DS. Wills Nürnberg. gel. Lex. ı Th. ©. 515. u. f. H. O. Duy- 
fing progr. ad orat, ej. adit. Marb. J. A. Hofmanni progr, 
in obit, ej. ) | | 

Schriften: 
Le monde en contradiftion, und: Pamufe- 

ment de la garnifon, Strasb. 1741. 
Sind zwo Komddien, die ohne feinen Namen herausges 
kommen. 

De ſummo palatii præfecto, liber ſingularis. 
Frf & Lipſ. 1748. .. | 
Rec. in N. Bücherfaal, 6 B. 5 &t. p. 472. Allern. Nachr. 

v. jur. B.7 B. p. 412. Zuverläff. Nachr. v. gegenw, 
Zuſt. der Wiſſ. 110 Th. p. 135 (qq. Di 

ie 
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. Die Dedilation an den Churf. von Bayern erwarb ihm 
ein Geſchenk von einigen goldenen Medaillen. 

“Beantwortung der Einwuͤrfe, welche im ırofen 
Ih, derzuverlafl. Nachr. wider feinem Tr. defum: 
mo palatii præfecto zu Leipzig fi nd Bernb. 1749. 4- 

- Gedanken von dem Bücherfchreiben der Ges 
lehrten. Bernb. Frf. u. Leipz. 1749. 4- 

De amplitudine fori conventi auftrzegalis 
S: RI. procerum , commentatio. Ulm, 1753. 4. 
Iſt gegen C.L. Koch difquif. de auftregisS. R. 1. Bor 

cerum. Giſſ. 1749. 4. 

Ree: i. Allern. Nachr. v. j. B. 1038. p.137. Goͤtt. g. 
A. 1773 ,152 Öt.p m, "Yum. 1754, 3. St. p. 17. 

Exercitatio de ignoto Athenienfium Deo, 
ad illuftr. Attor. XVII, 23. Marb. 1754. 4. 
“Rec. i. Goͤtt. a. U. 1755, 3I — p. 282. Erl, g. Anm, 

1755, 5 St. p. 33. 

Progr. De regno Ebräedreim in Acgypto. 
Marb. 758.4 | 

— de mydterismo feu ftili nafo (ad aud, 
orat. Jo. Juft. Gottſchalk, Merxhuf. Haſſ. Ge. Lud. 
Schiricke, Hoffgeismar. & Joh. Dav. Giesleri. 
Groffenritta- Hafl.) Marb. 1759. 4. 

iſſ deintelligentia Dei infinita; Refp. Auct. 
Cpro fummis in Philof. honor. ) Joh. Jac. Jaeger. 
Marb. 1760. 4. 

Oratio funebris confecrandae memoriæ Gui- 

lielmi VIII. Hafl. Landgr. Marb. 176r. fol. _ 
Rec, i. Neueſt. der anmuth. Gelehrſamk. Hetſne 1761, 

p. 680. fgg. 

x 4 | Rouſ⸗ 
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Rouſſeau's geſellſchaftl. Vertrag oder Grund⸗ 
regeln des allgemeinen Staatsrechts; aus dem Fran⸗ 
zoͤſ uͤberſ. mit Anmerk. Marb. 1763. 8. 

Rec. i. Erl. g. B. 1765, 8W. p. 113. 

Diſſ. (pro Loco) de Eloquentiæ ſtudio ſum- 
mis imperantibus cum maxime congruenti. 
Marb. 1764. 4. 

(Dhne Namen ) Mallets Geſchichte der Hefe 
fen, ausdem Franzof, überf. ıter Th. Koppenhag. u, 
Leipz. 1767. 8. 

— * x * 
Im Mſepte iſt von ihm geblieben: 

Oratio inaug, qua Taciti fides in hiſtoria germaniæe 
veteris vindicatur. 

Effi für le droit naturel, pour faire voir la fource, . Ja force & le veritable efprit des loix. 
Die Wiffenfhaft der Stanbesperfonen: (nach dena 
ee der Science de perfonnes de cour, d’epee &cde 
1o 

 qaßrunblegung zu einer wolftäudigen Rechtsgelehrſam⸗ 
eit. 

Einleitung zu einer hinlaͤnglichen Erkenntnig der Eu⸗ 
xop. Staaten, uach dem Entwurf des berühmten Everh. 
Ottens. — 
Einleit. zu einer umſtaͤndlichen Erkenntniß der deut⸗ ſchen Staaten, nach dem Entwurf des ten Th. der Mo⸗ ſeriſchen Staats⸗Canzley. 

Grundriß zu einer umſtaͤndl. deutſchen Reichshiſtorie. 
Srundlegung zu einer vollſtaͤndigen deutſchen Staats⸗ 

Rechtslehre. s ke 5 — 

Geilfuß 



Geilfub 329 

Geilfuß (Johann Gottfried). Wurde zu Weil⸗ 
burg, wo fein Vatter Juſtus Geilfuß (*) das 
‚mals Rektor war, 1619 am 14 Junius gebohren. 

© 

DA 

Yuftus Beilfus, ein Sohn ded 1615 verftorbenen 
ürftl. Neff. Stadt und Amts Witenhaufen Trank⸗ 
teuermeilterd Chriftoph Beilfus und Annen Sopbien, 

geb. Bennin, ift om 16. Novemb. 1590 in Wigens 
haufen gebohren: hat feit 1605 im Pädagogen zu 
Marburg, feit 1606 in dem zu Gieſſen, feit 1608 
aber auf der Univerfität Jena ftudirt, allda 1609 
die Magifterwürde empfangen, und fich nach einem 
5 jährigen Aufenthalte, während dem er der Theos 
logie obgelegen, 1613 nach Helmftädt begeben, biers 
auf eine Reife durdy Thüringen und Meiffen gethan 
nnd fodann 1615 den Ruf zum Rektorat an die Schus 
le in Weilburg angenommen, Im Fahr 1620 if 
er zum Predigeramte nach Langengoͤns im Hüttens 
berge berufen, 1635 endlich Stadtprediger in Gieſ⸗ 
fen geworben , wo er am 14 Apr. 1653 geftorben, 
und aus feiner 1617 den 13 May gefchloffenen Ehe 
mit Sufammen, ded Gr. Nail. Sarbruͤck. Amtskel⸗ 
lers Phil. Rolben zu Weilburg Tochter, 2 Söhne 
und ı Tochter hinterlaffen hat. Der Ältefte der Söhs 
ne, Juſt Philipp, ift Prediger zu Niendorf im Churs 
brandenburgtfchen gewefen ; der andere Sohn iſt der, 
von dem oben die Rede ift, und die Tochter selifas 
beth Catherine, wurde die Gattin feines Amts 
nachfolger8 M. Conr. Mislere. (aus Haberkorns 
keichpr. a, feinen Tod S. auch Heff. Hebopf. 22 St: 
p. 160.) Unter Balthaſ. Mengern vertheidigte er 
difp. admonitionem novam continuatam de novo 
libro Mattbi. Martinii, cui titulum fecit: Ment- 
zerus antinuthemenus , continens Gifl. 1615, 
(Sie ftehet in Mentzeri Martinio &Asyxousvs, 
I ſqq. ſo wie Diſpp. Giſſ. T. VI. Nr. 19 und 
u Mentzeri Opp. T. Il. p. 454 ſqq.) Ein Brief von 

| 5 ihm 
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Da die Arzneygelahrtheit der vorzuͤglichſte Gegenſtand 
ſeiner Bemuͤhungen ſeyn ſollte, ſo waren darin zu 
Marburg Joh. Dan. Horſt, Joh. Pet. Lotichius 
und Joh. Tilemann, hierauf zu Helmſtaͤdt Tapp 
und Conring ſeine Lehrer. Nach einer gethanen Rei⸗ 
ſe durch Holland, Daͤnnemark und Schweden, kam er 
nach Marburg zuruͤck, uͤbte ſich im Diſputiren, nahm 
1645 d. 11 Febr. die mediciniſche Licentiatenwuͤrde an, 
und erwarb ſich durch ſeine Praxis, daß man ihn 1648 
zum Phyſikus in Gieſſen beſtellte. Im Jahre 1650, 
bey Erneuerung der daſigen Univerſitaͤt, wollte man ihn 
zum Profeſſor machen, er ſchlug ſolches aber aus; 
wurde hingegen 1642 der verwittweten Langraͤfin im 
Buzbach Leibmedikus, zugleih Stadtphyſikus 
daſelbſt und ordentlicher Medikus der Burg Friedberg, 
nachdem er am 2 Sept. deſſ. Jahrs ſich in Gieſſen den 

mediciniſchen Doktorhut aufſetzen laſſen. Im J. 
1661 lehnte er die ihm abermals zugedachte ordentli⸗ 
he medicinifche Profeffur in Gieſſen, fo wie 1666 den 
Ruf der Herzogin Johannette ald Leibmedikus nach 
Eifenach von fi) ab, weil er Theils die bisher genofz 
fene wenigere Abhängigkeit, Theils die Verbindungen 
feiner nun einmahl erlangten weitläuftigen Praris 
nicht gern fahren laſſen wollte. . Daß. ihn 1673 die 
Sandgräfin Hedwig Sophie von Heſſen-Caſſel, und 
aud) die verwittwete Fürftin Marie von Simmern, 
eine gebohrne Prinzefjin von Dranienz nicht weniger 
1674 die Herzogin von Sacfens Lauenburg zu ihren 

| teibs 

ihm d. d. Langengoͤns d. 12 Januar 1624, an den 
Joh. Dieterih, wegem dem im Feuer ohnverfebrt 
gebliebenen  Arndtifchen Paradiss Gärtlein, ift im 
Heſſ. Hebopfer 22 St, ©. 157 u. ff. zu lefen, 

F 
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Leibmedikus von Hauſe aus annoch ernannten, ſtimmte 
mehr mit ſeinen Neigungen uͤberein. Auch zu Darm⸗ 
ſtadt lebte er hiernaͤchſt einige Jahre als Rath und 
Leibmedikus. Um endlich bey dem herangenahten Al⸗ 
ter mehrerer Ruhe zu genieſſen, begab er ſich wiederum 
nad Buzbach. Hier ſtarb er am 27 Oktob. 1683. 
CAus gefchrieb, Nachr. in der Kalkhof. Samml.) 

In feiner Ehe mit Eliſabeth Catharinen, des 
Prediges Bernhard Engels au: KRüffelsheim.Z. zeugte 
er 13 Kinder, davon 2 in ber Jugend verftorben: bie 
übrigen aber folgende find: | 

ı) Bernhard Wilhelm. Er ftarb als Naff. 
Oran. teibmedifns in Friesland 1703. Seine zu Mars 
burg 1676 vertheidigte Doktordifputation handelte: 
de moxa, ( Geſamml. Nachr.) 

2). Amalie Margarethe, gebohren 1657, ver⸗ 
heyrathet a) 166: an den Dr. Medic. auch Burg⸗ u. 
Stadtphyſikus Joh. Ant. Clotz zu Friedberg, welche 
Ehe kaum 11 Monate gedauert. b) 1072 an den Rath 
und Leibmed. Dr. und Prof. Med. Joh. Chph. Hert 
zu Gieffen. Sie ftarb 1731 d. 10 Febr. 5. W. Bers 
chelmanns Leichpr. a. ihr. Tod.) 

3) Johann Ludwig, geb. 1662 d. 29 Der. 
F 1715 den 11. Jun. Er war Holländ, Dberftlieutes 
nant der Infanterie. (Gef. Nachr.) 

4) Warie Charlotte, zuerft ded Predigers 
Naſemann in Marburg: fodann des Hofs und Stadts 
predigers Joh. Conr. Filgus zu Ufingen Chegattin. 

5) Catharine Sufanne, an den Prediger 
Phil, Jak Hert zu Niederklee: 

6) 
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6) Anne Martine, an den Dr. Medic. und unter⸗ 

ſchiedener Fuͤrſten und Grafen Leibmedikus, Joh. Juſt. 

Hofmann: 

7) Anne Marie, an den Rath und Syndi⸗ 
kus Juſt Jakob Hombergk zu Friedberg, verheyrathet. 
(Geſ. Nachr.) 

8) Albert Chriſtoph; iſt als Rath und Leib⸗ 
mebdikus von Heſſ. Darmſtadt und Chur⸗Maynz am 

12 Sept. 1726 zu Darmſtad geſtorben (F. 2. Dillenius 

im Chronol. Ehrenſaal, p.256) Eine Tochter von ihm, 
war an den H. Darmſt. Geh. Sekretar. Philipp Geo. 
Clotz verheyrathet. (Geſ. Nachr.) | 

9) Philipp Wilhelm, Prediger zu Heuchels 
heim bey Gieffen. 1692 am 3 Märzerhielt er zu Giefs 
fen die Magifterwürde (ſ. Denftadii Mnemof. academ. 
p. 29.) Er gerieth 1728 in einen fränklichen und blins 
den Zuftand, fo, daß er einen Adjunkt verlangen 
mußte, weil er fein Amt nicht mehr verfehen Eonnte, 
Er ftarb 1737 oder 1738. (€, 5. Neubauers Nachr. v. 
Theol. p. 387.) Fine Tochter von ihm, Catharine 
Martine Chriftine, wurbe 1720 ben 12 Nov. des 
Darmftädt. Amtsverweſers Joh. Phil. Scipio zu 
Zwingenberg Chegattin. 

10) Johann Gottfried; Naff. Idſteiniſcher 
Kanzleyrath. | 

11) Juſtus Philipp; Darmft, Rath und De. 
berfriegsfommiffarins. Deffen mit Johannette Chriz 
ftine, Tochter des Dr. Med. und Phyſikus zu Frieds 
berg Joh. Ant. Clotz, gezeugte Kinder find: a) Bern⸗ 
bard Wilhelm Chriftiam b) Ernſt Ludwig. c) 

| Doros 
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Dororhen Withetmine d) Eleonore Doro⸗ 
thea. e elfrich Chriſtoph. arl Auguſt. —— —— ſtoph. f) guſt | 

Schriften: 

Diff. inaug. de phtifi. Marb. 1645. 4 
Unterricht vom Sauer » und Brodelbrunnen 

zu Langenfchwalbach. Frf. 1663. 12. vermehrt, dal, 
1667.12. 3te Ausgabe daf. 1682. 8. 

"Bericht des Neichenbachifchen Heilbrunnens. 
Sf 1665.12. 0: | 

Klärlicher Unterricht vom Wißbad, famt eis 
ner Landcharte. Frf. 1668. ı2. | 

“Bericht von der Laubachifchen bezoardifchen 
Siegel/⸗Erde, Eigenfchaften, Tugend und Gebrauch. 

Gieſſ. 1676.4 u 
Jo. Geo. Liebknecht hat diefen Tr, ind Lat. überfezt 

« herausgegeben: Giefl, 1714. 8, 

Verſchiedene Confilia medica, diefich in des M. 
B. Valentini praxi medic. infallib. P. |. Frf. 1721. 

4. eingeſchaltet befinden, naͤmlich: conſilium anti- 
phtiſicum, pag. 118. de menſium obſtructione, p. 
131. depaflione hyſterica, p. 302. pro nephritico, 
p. 37 1. deren auch noch viele inehrere im Manuſkript in 
die Hände feines Schwiegerfohnes, des Raths und 
Leibmed. J. €, Herts gekommen find, 

| Seife 
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Geiſe (Johann Werner). Seine Vorfahren ha⸗ 
ben urſpruͤnglich den Namen Montag gefuͤhrt, Ur⸗ 
ban Montag ſtarb als ein angeſehener Buͤrger zu 
Grünberg im Heſſ. Darmſtaͤdt. 1362, Dieſen hat man, 
mweil er ein langes weiſſes Haar und einen grauen fpis 
Ben Ziegens oder Geisbart gehabt, Urban Geiß, 
Geife, genannt. Won feinen begden Söhnen hat ſich 
der eine, Ludwig Geiß, in Frankfurt am M. nies 
dergelaffen, Kin Abkömmling von ihm unter andern 
ift, Herrmann Geiß, der in den Empörungen wider 
den Frankfurter Magifirat 1616 famtandern Konfpis 
ranten enthauptet worden (*). Der andere, Hell⸗ 
wig Geiß, ift fehr begütert zu Grünberg geblieben 
und allda 1412 verfiorben. Reinhard Geiß, diefes 
Sohn, hat ſich den Wirfenfchaften gewidmet und hers 
nach auf Reifen in fremde $änder begeben. Als er von 
denfelben nad) Verlaufvon 18 Jahren zurücdgefommen, 
manches alfo gefehen und erfahren hatte, das noch in 
damaligen Zeiten für Europa neuer als jezt war, fo 
aefhahe ed fo gar, daß ihn der Kaifer Sigismund zu 
ſich fordern ließ, um fi von ihm mit feinen Erzäluns 
‚gen unterhalten zu laffen. Er machte ſich damit fo ſehr 
beliebt, daß ihm der Kaifer den Adel ſchenkte. Ehe⸗ 
hin beftand das Familienzeichen der Geife in einent 
halben Monde: der Raifer gab ihın Daneben einen weifs 
fen Efel im blauen Felde, weil er auf einem Efel oder 
Maulthiere feinen Ritt zum Kaifer gemacht. Es hin⸗ 
terließ diefer Reinhard Geiß 2 Söhne, Peter Geife, 

der 

(*) In dem in Fol, gedruckten hiftor. Verlauf der Franff. 
VUnruhen diefer Zeit kommt fein Name mit unter des 

Gaͤrtnerzunft vor, ©, 32. | 
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der eine, ſezte ſich zu Marburg. Ein daſiger Buͤrger 
und Bäcker, Lorenz Geiß, von feiner Deſcendenz un⸗ 
ter andern ift der Vatter des gemwefenen Rotenburger 
Stiftspredigers Tilemann Geiſe. Conrad Geife, 
der andre, blieb zu Grünberg wohnhaft, wo er. 1484 
ftarb: von ihm find die 3 Söhne: 

Peter 
Hat ſich zu Frizlar 
niedergelaſſen. 
Don ihm ſtammt 
Reinhard Geiſe, 
deutſch. Schuls 
meift. in Caſſel. 
deſſen Tocht. Bes 
nigna zuerſt an eis 
nien Henr. Ramps 
mann: danach an 
Carl Curtius, Bru⸗- 27Oct. et.58%. 
Der des Dr. und‘ xx. Eliſabeth, d. 
Prof. Sebaſt. Cur- F. Heſſ. Küchen: 
tius, verheyr. ges meiſt. Eckhard 
weſen. | Ungefuge T. 

Johann von Ludwig Eckhard 
Geyſo geb. Heſſ. Ds g. 1597 
1593 d. 29 briſter d.22Okt. 
San.+ı661d, d. Ca 71650d. 
I May als vallerie 6 May 
Heſſ. General- 7* 1644. als Amt⸗ 
lientenant, Hr | manı zu 
zu Voͤlkershau⸗ Chris Boven⸗ 
ſen undMans⸗ ſtoph den. 
bach (?) Ludw. — 

ux. war 

Georg 
Wohnte in Bor— 

ken. 
ux. Anne Sabi—⸗ 
ne geb. Happeln. 
Bon ihm fomt 
her. 

Peter 
Rentmeifter zu 
Borken 1613 d. 

—— — 

Helwig 
Wohnte inGrünberg 

* 1528. 
ux. Gela, des Diet. 
Weiffenbachs zu 
Hersfeld T. deſſen 
Enkel, Erato Weif⸗ 
fenbach, Abt zu Hers⸗ 
feld geweſen. 
— — — — — 

Helwig Hand 
war als 7, Mars 
Rittmeis burg. 
ſter im 1532. 
Kriege ux. Gas 
gegen die tharine, 
Tuͤrken. g. Zinn, 

v. Ge⸗ 

muͤnden 
a. der 
Wobhra. 

Caſpar Hans” 
Heil.Ca: Fitarb 
pitain. zu Mar⸗ 
iſt bey burg 
demBau 1563. 

des ux. 

(*) Er iſt eben der zu den Zeiten des zojaͤhrigen Krieges 
in Heffen fich fo fehr ausgezeichnete Mann. Die fen 
bendgefchichte von ihm aus den gedruckten Perfonalien 
findet man in Hrn, D. und Pr. Hofmanns Abhandl. 
vom Krigsftaate ıc. 1. Th. ©. 223 u. ff. Er und jeine 
Nachkommen erneuerten den adelichen Stand, 
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ux. Chrifiine war 
des Profeff. Nis feit 1669 

Seife 

| des Jaͤ⸗ 

gerhau⸗ 
Pol. Crugs zu Juſtizbe-Johann ſes zu 
Caſſel T. fie + amter u, Edhard Caſſel 
i.Nov.1664 Bon Rents Seife, umge⸗ 
5S. u. 6 T. find meift. zu arb.1624 orten, 
befannt. Hofgeis, T1707  Deffen 
ı) Ehriftine, mar. als Daͤn. Kinder 

verheyr. an den ux. 1664 Gen, find: 

Saͤchf. Rath u. d. 110kt. Lieut. v. I) Chris 
Amtm. zu Ger⸗ Aemilia, der Ars ſtoph, 
ftungen ob. Als des Reg. mee, 
br. v. d. Brink. Raths Gouver⸗ mit des 
2) Johann in Caſſ. neur von Darmſt. 

Chriſtoph. Er Wig. Schles- Kanz⸗ 

fiarb 1669 zu Derbache wig und lers 
Mölkershaufen, X, 
als Major, und 
war mit Sido⸗ 
nia von Boyne⸗ 

burg , genannt 
Hohnftein, vers 
maͤlt. 
Söhne aus dies 

fer Ehe ſind: 
a) Johann 

Leopold, S.Meis 
nung. Geh, Rath 
u. Hofmeifter, 
Erb >» und Ges 
richtöherr auf 
Roßdorf und 
Dölkershanjen 3 
deffen mit Fri⸗ 
derile Ehriftıne 
geb, v. Boynes 
burg zu Lengs⸗ 

feld, erzeugte 
Söhne waren $ 
a) Joh Chph. 

Friedrich 

Hollſt. Strup⸗ 
auch Rit⸗ pen 
ter des Wittw. 
Danne⸗ 2) Ca⸗ 
brog⸗ ſpar, 
Ord. verh. 

verheyr- 

ur. Elifas 
beth, geb 

Mantelin. 
Daher fonts 
men: 
1) Elifabeth, 
verheyr. an eis 
nen 3appel. 

2) Anna, 
verh. an einen 
Schuͤtz. 
3) Cathari⸗ 

ne, verh. au 
einen Orth. 
4) Henrich, 

war Gerichts⸗ 
ſchreiber zu 
Marburg und 
der v. Rothen 
Verwalter, 7 
1598 zu Weil⸗ 
burg von ei⸗ 
nem Pferde⸗ 
urz. 

ux. Chriſtine, 

d. Joh. Heinz⸗ 
mann, aus 
Lendorf, T.ſie 
ſtarb zu Mar⸗ 
burg 1614. 
T.und 8S. 

amen aus 
dieſer Ehe. 2 
T. S. ſtar⸗ 
ben vor dem 
Vater her; die 
andern wa⸗ 
ren: 
a) Anne Ca⸗ 

tharine, ver⸗ 
heyr. 
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Friedrich. b) Malentin. c) Hen⸗ an den rich. d) Wilhelm Chph. Die Profeſſ. Tochter aber: Carbarine Char: Jak. Thy: lotte Julisne, diean den Heſſ. fius in Caſſ. Mai. der Gavall. Craft Mar: 
Phil.v. Wedymar vermähle ge burg. weſen ift, 6) Dr: b) Oalentin, + 1718, als thia, vers Dberfter, Seine Gem. war heyr. an Marthe Catharine v. Doynes denPfen⸗ burg zu Lengsfeld, und feine mit nigmfir, Derfelben erzengte Kinder; a) Sakob Wolf Ehriftopp, der fich mit Hol: Annen Catharinen von und zu Bauer, Buchenau vermälte, b) Cafpar 
Adam Erhard, c) Juliane Mnas 
le, verm. an Joh. Carl Scheut 
3u Schweinsberg. d) Stiderife, verm.an Phil. Fridr. v. Sunolftein in der Pfalz. e) Marie Chriftine, f) Anne Sophie Runiaunde, 3) Valentin, Schweb, Rittmeifter, der erſt mit einer v. Keudel, dann mit einer An: 
na Dorothea v. Soyneburg, und endlich mit Anne Juliane, v. u. 3. d, Thann vermält ge⸗ weſen, und aus der zwoten Verbindung eis ne X. Chriffiane Julisne Man⸗ gehabt, wels che des Maj. Ludw. v. Mansbach Gen, geworden. 
4) X. eine verm. v, Stauffen. 
5) Joh. Elhard, geb, 1648. F 1651, 
6) Martha, geb. 1651, | 
7) Elifabeth, + 1635, 21.65, ' 
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heyr. an einen 
Iſr. Andorn 
zu Gruͤnberg. 
b) Sujaune 
arte, verh. 

an einen Was 
ler Joh. Gens ' 
hardaus Bra⸗ 
band. 
c) Henrich 

Edyard, + _ 
1623, als Stu⸗ 
dirender, zu 
Schmaltals 
en, 
d) Johann 

Werner, von 
dem bier die 
Ride if. 
e) Johann 

Daniel, + zu 
Frf.als Buchs 
drucker, led, 
Standes, 
f) Johann 

Adanı,hatalg 
Buchbinder 
zu Allendorf 
gewohnt, 

8) Catharine Elifaberh, T 1641, 2.3% 1 M.25T, 9) Guſtav Herrmann, + 1646. 2et.1 9M. 
10) Amalia Elıifaberh, j1684. æt. 55, 3M. 

Johann Werner Geiſe alſo iſt zu Marburg gebohren. Das Jahr ſeiner Geburt habe ich ſo wenig als die Art ſeiner 
4. Sand, 

8 

Vildung zu den gelehrten 
— | 

Wiſſen⸗ 

ſchaften 
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ſchaften ausmachen Eönnen ; ich Fan vielmehr nur gleich 

melden, daß cr feit 1618 Lehrmeifter des Prinzen 

Herrmanns (IV.) von Heſſen gewefen, und zugleid) 

an dem eben damals geftifteren Eaffeler Collegio Adels 

phico Wianritisno 5 Jahre hindurch in der lateis 

nifchen Sprache und Philofophie, 2 Jahre lang aber 

auch in den Rechten Unterricht gegeben habe, Als im 

&,1628 bey den derzeitigen Unruhen und Veränderuns 

gen genanntes Collegium geſchloſſen, und feinem Fürftlis 

chen Eleven, zufolge der väterlichen Difpofition, Ros 

tenburg zu feinem Antheile inzwifchen angewieſen wor⸗ 

den; fo erhielt er durch deffen Vorſorge die Rentmei⸗ 

fterftelle in WVOanfried. Während den 18 Jahren, 

in denen er ſolche verwaltete, erlebte er viele Verdruͤs⸗ 

lichkeiten und mußte fich wegen feines Rechnungs haus⸗ 

haltes noch am Ende einer kommiſſariſchen Unterſuchung 

unterwerfen; es lag ihm daher ſehr an, eine Veräns 

derung feines Standes zu treffen. Der Profeſſ. Phi⸗ 

fof Aug. Nolthenius an Mauritiano zu Caffel 
gieng 1646 mit Tode ab. Geis gab fid) alle Mühe, 

deffen Nachfolger zu werden. Er erhielt e8; und fo 

Fam er 1653 mit nah Marburg, wohin bie Caffels 

ſchen Profefforen wiederum beftellt wurden, indem Die 

dafige Univerfität von neuem ihre urſpruͤngliche Eins 

richtung empfieng, und bey welcher Feyerlichkeit ihm am 

20 Sul. deffelben Jahrs noch die Magiſterwuͤrde zus 
fiel. Neben ver ordentl. Profeflion der Hiſtorie 

und Beredſamkeit verfah er hier das Paͤdagogiar⸗ 

char bis an feinen 1658 den 3 Decemb. erfolgten Tod. 

(5. feine eigene Orat. de felicit. hum. Kormanni patil, 

Marburg. p. 168. Piftorius in propyl. Ath. Hafi. H. O. 

Duyfing de pzedag. Marb, innovat, Dillenius i, Chronol, 

Ehrenf. p- 338. ) Se | 

; eine 
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Seine Ehegattin wurde 1621 am 30 Apr. Berz 
trud des Kammerrath8 Daniel Schild zu Caſſel T: 
mit ber erfolgende Kinder zeugte : | 

ı) Anne Gererud, geb. 1623 d. 7 Dee, % 
1664. Sie wurde 1662 den 12 May an Helfr. Bers 
lad) , Rentmeifter zu Spangenberg, nachmaligen Salzs 
und Bergwerkskommiſſar. zu Allendorf verheyrathet. 

2) Daniel Eckhard, geb. 1625 0.6 März, + 
e. a. d. 18 Apr. | | 

3) Anne Chriftine, geb. 1625 d. 8 Deu, Fer. 
a.d. 9 Dec. z 

4) Anne Klifaberh, geb. 1627 8.6 Zul.+1672 
Verheyr. 1651d.173 Nov. an den Prediger Joh. Henri 
Wuͤrtz zu Friedelsheim und Wachenheim in der Pfalz. 

5) inne Kunigunde, geb. 1629 d. 20 May 
Te.a.d.28 May. | — 

6) Catharine, geb. 1631 im May, + unver⸗ 
heyr. F* | 
7) Anne Marie, geb. 1632, j unverhepr, 

1645. . | 
8) Henrich Werner, geb. 1634 d. 26 Febr. 

+ 1636 d. 9 Sul. —6 
9) Warie Catharine, geb. 1635 d. 18 Jun. 

F 1695 d. 4 Febr. in Hersfeld. 
10) Johann Werner, geb. 1638 d. 4 Apr. 

Er war Amtsfhultheiß zu Abterode, Verheyr. a) 
1664 mit Agnete Satharine des Rentmeift. Helfer, Berz 
lachs zu Spangenberg X. t1686. b) mit des N. 
Rotenb. Rentmeift. Schreibers T. + 1606. Die 
Kinder aus der lezteren Che find alle unverheyrathet 
geftorben; die aus ber erſtern aber; | 

Da a) 
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a) Henrich Anton, von ihm hier der folgende 

Artikel. | Ä 

b) Sranz Helwig, geb, 1665, Prediger zu 

Nied. Hone bey Eſchwege (*). 

6) Georg Heiderich, geb. 1667. Hannoͤver. 

Dberfter. 
d) Ernſt Wilhelm, geb.1669. t als Lieut. in 

Brabant. | | 

e) Joſias, geb. 1673. Prediger zu Dubenros 

de im Gerichte Bilftein. Johann Franz, geb. 1714 

d. 14 Zul. gewefener Prediger und Schulrektor in Gus 

dendberg, und Nikolaus Fridrich, Bürger dafelbft, 

waren Söhne von ihn. 
Me f) Jakob "Henrich, geb. 1678. Seit 1721 

Schultheiß zu Gudenöberg und dabey, feit 1726, zu 

Niedenſtein. 
965 Noch vier Töchter, davon 2 ledigen Stans 

des verſtorben. ni 

“ 11) 

C(*) Bon ihm find Kinder, 1) Jobenn Wilhelm, de 

" vokat zu Gudensberg. 2) Jofias, Prediger zu 

DOrpherode, in der Vogtey Germerode, 3) Johann 

Werner, Prediger zu Kirchberg Amts Budensberg. 

4) Johann Chriftoph, Zoll: Accis⸗ und Poftverwals 

ter zu Gudenöberg. 5) Jobenn Erich, Prediger zu 

Nied. Höne. Bon dem unter Nr. 3) find a) To: 

hann Chriftoph Geife geb. 1723 , der ald Capitain 

unter dem Heſſ. Caſſ. Leibbrag. Reg. geftanden, 

nachher Beamter zu Grebenftein geworden, und 

allda noch mit einer Penfion lebt. b) Johann Wil: 

helm, erft Lieut. beym Heſſ. Jaͤgerkorps, hernach 

Oberfoͤrſter zu Kehrenbach Amts Milſungen, und 

c) Johann Joſias, Heſſ. Caſſel. Lieut der Infant., 

Soͤhne. Von dem unter Nr. 4) iſt ein Sohn: To: 

hanun Conrad Geiſe, zeitiger Rentmeiſter und Amts⸗ 

pachter in Hofgeismar, (Geſamml. Nachr.) 



Seife. 341 

11) Tohann Adolph, geb. 1641 d. 26 Fehr, 
T 1702 d. 5 May in Marburg (*% | | 

'12) 

(*) Er ift es, von bem bie hier aufgezeichneten geneal. 
Nachrichten des Gefchlechts meiftens herrühren und 
die ſich unter der gefchriebenen Kalfhofifhen Samm⸗ 
lung Befinden; doch muß ich bemerken, daf ic) aus 
Privatpapieren uoch viele Zufäße machen koͤnnen. 
Nachdem Johann Adolph Geife zu Eaffel und Mars 
burg die Rechte fludirt, gieng er 1664 nad) Neis 
delberg um fich graduiren zu laffen. Er hatte feine 
Inauguraldiſpuüte: de paltis, bereits drucken lafs 
fen, als er auf einmal Briefe von feiner Mutter und 
dem Bruder empfieng, daß man ihn mit feinem Hels 
ler Gelde helfen könnte, und, — was traurig zu — 
fagen ift, — wollte; er alfo fein Beftes prüfen und 
zu mögte; wie er weiter kaͤme. Wohl oder 

bel, borgte er von feinem Hauswirthe zehn Ihas 
ler, ließ ihm die Eyemplarien feiner Diſpuͤte dages 
en zum Pfande, fuchte ſich mit diefem Gelde nach 
anfried zu feiner Mutter zu bringen, und fie zu 

bewegen, ihm in dem Anfange feines Vorhabens 
nicht hinderlich zu feyn, da es an ihrem Theilenicht 
blos Unvermögen war. Er erreichte aber feinen Ends 
zweck keineswegs. Aus Noth fieng er wiederum an 
in Wanfried zu advociren, das er vor feinem Ab— 
gange nach Heidelberg auch fchon gethan hatte. Uns 
muth führte ihn 1666 unter die Braunfchweigiichen 
Kriegstruppen; das Regiment, wobey er ſich bes 
fand, wurde 1668 reducirt, er befam alfo auch feis 
nen Abfchied. Nun gieng er bey bie Nied. Sächf. 
Kraidtruppen zur Schwed. Armee: ald dieſe aber 
wider fein Vermuthen am 10 Dec. des gedacyten 
Jahrs 1668 vor Stade auseinander gieng, undder 
damalige Krieg überhaupt ein Ende nahm, ent—⸗ 
fchloß er fib nad) Indien. Hiervon hielten ihn Vers 
tröftungen feines Verwandten, des derzeitigen Obers 
fen Joh. Eckhard v. Geifen, ab; er fahe ſolche jes 

93 doch 
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1242) Johann Theobald, geb. 1645 d. 22. 
Oktob. Iſt im Kriege in Flandern geblieben. 

Schrif⸗ 

doch in der Folge nicht erfuͤllt, daher begab er ſich 
wiederum nach Wanfried zu ſeiner vorigen Advoka⸗ 

tur. Sm Jahr 1671 d. 6. Dec. heyrathete er Ju⸗ 
ſtine Salome, des Berg:und Salzwertd: Commifs 
farius Helfr. Gerlachs T. und nun erwählte er Caſ⸗ 
fel zu feinem Aufenthalt. 1684 fam er ald Advokat 
bey die Regier. Canzley nach Marburg, und 1685 
bey das Samthofgeriht. Nachdem ihm feine Frau 
1687 d. 2 May ftarb, fehritt er 1693 d.7 Sept. zur 
andern, in der Folge aber hoͤchſt unglücklichen Ehe 
mit Anna Urfula, des Bürgers Go. Franz Wals 
deckers zu Wildungen X. und Wittwe des deutic. 

Schulmeift. Eman. Dohrs zu Marburg. Kinder aus 
feiner erfteren Ehe find: 1) Nikolaus, geb. 1672 d. 
30 Aug. Er gieng 1690 als Unt. Officier in Heil. 
Kriegsdienfte unter das Du Montifhe Regiment, 
ftand bey demfelben bis 1695 zu deffen Reduktion, 
und wurde fodann Lieutenannt unter der Landınis 
miliz; er war zuerft mit Claren Sybillen, des Herz 
zogl. Altenb. Kammerjunkers Hans Franz v. Stock⸗ 
baufen, auf Immenhauſen und Wülmerfen Fraͤul. 
T. und fodann feit dem 16 Januar. 1710 mit Ans 

nen Elifabeth, des Krigskoemmiſſar. Joh. Schöne: 
wolfs T. verheyratbet. Don der erften Ehe find 
Fridrich Adolph und Magdalene Catharine übrig ges 
blieben. 2) Catherine, geb. 1674 d. 26 Febr. iſt 
I7IT an einen Unteroffic. Matthias . Simon; 3) 
Agnete Salome, geb. 1676 d. 29 Febr. aneinen Kauf: 
mann im Anhaltifchen verheyrathet. 4) Nikolaus 
Wilhelm, geb. 1679 d. 21 Apr. war zuerft Lieut. in 
Kaiferlihen, feit 1728 aber in Heffifchen Dienſten. 
Seine Fran, Anna Martha, war des Mezgerd 
Cyriac. Helmrichs in Rotenbura X. 5) Carbarıne 
Chriftine, geb, 1683. d. 6%un.T 1684 d. 22. Sept. 

6) Johannes, geb, 1685 d, 13 Sept, Die Kinder 
| aus 
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Schriften: 

Pofitiones mifcellanee, una cum M. Wer- 
nero Steuber, Fronskirchenf. & M. Maur. Gu- 
deno, Caflell. defenf@e. Caffell. 1618. 4. 

Prodromus problematicus viridarii moralis. 
Caffel. 1619. 8. | 

Joh. Buridan hat queltiones fuper libr. Ethieor.’ Ari- 
ſtotel. herausgegeben: Beife foll bieran ein Plagium 

begangen haben, wie Jakob Thomafius in diſſ. de pla- 
gio litter. Lipf, 1673, 4 edita, $.439 anmerft. 

Idea moralis; difp. defenfa cum Herrman- 
no Hafl, princ. Cafl. 1624. 4. | 

Oratio inaug. de felicitate humana. Cafl. 
1646.4. 

 Difputationum moralium decurie prima 
. difp. Ima eaque prolegomenica de philofophia in 
genere & ejus diftributione: item de philofophia 
prattica in fpecie ejusdemque definitione & di- 
ftributione; Refp. Fridr. Wagner, Catto- Erfenf, 
Cafl. 1646. 4. | 

Metaphyſicum Amaltheum. Caffel. 16511. 8. 

Oratio encomialtica, gratulatoria & voti- 
va, occafione inaug, Acad. Marb. ‘1633. 

Stehet in Bornmanns palil. Acad. Marb, p. 370 ſqq. 

Geiſe 

aus der zwoten Ehe waren 1 S. u. 1. T. die jung wies 
der verſtorben, und uoch 1T. Gertrud Adelheit, geb, 
1699 d. 27 May. 

24 
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Geiſe (Henrich Anton). Ein Sohn bed in vor⸗ 
fiehenden Nachrichten vorlommenden Johann Wer⸗ 
ner Geiſe, Amtsfchultheiffen zu Abterode, ift das 
felbft 1664 gebohren. Sm Jahre 1680 befand er ſich 
auf der Univerfitat Marburg, Nicht lange hernady 
mag ed wohl gewefen feyn, ald er die Wiffenfchaften 
mit den Kriegswaffen vertaufchte. Nicht in Heſſiſchen, 
wie ich weiß, daß es einige dafür halten, fondern in 

Dönifchen Dienften ift er Lieutenant geweſen. Hier 
hatte er bad Unglüd, im Duell einen zu entleiben, wels 
ches die Urfache war, daß er in feinem Vaterlande 
Schuß ſuchte. Der Landgraf Carl von Wanfried res 
fEribirte ihn zwar unterm 28 Aug. 1700 zum Amts 
fchulcheifen (*) nach Abterode, weil aber deffen äls 
terer Bruder, Landgraf Wilhelm zu Rotenburg, vors 
zualich feine Einwilligung dazu zu geben hatte, ſolche 
aber nicht erfolgte, fo konnte Geiſe audy die Stelle 
nicht betreten. Er privatifirte alfo zu Abterode in den 
dürftigften Umftänden (**), bis ihn Landgraf Carl 
von Heffen : Saffel zum Salz; Auffeher in den ©os 

den zu Allendorf machte (Aus gefamml. und auch Zamil, 
Nacht.) Hier ftarber, 574 Jahre alt, 1722. (Kirch 
Nachr.) 

Man hat nur ſolgendes Buch von ihm: 

Teutſches 

(*) Auf dem Titel feines Buchs nennt er ſich daher: 
Sürftl. Geffifchen Amts = Schultheiß. 

(**) Ein 1709 gedrucktes Neu⸗Jahrs-Wunſch-⸗Epi- 
gramma an den Landar. Carl von Heffens Gaffel, 
von feinem Sohn, Carl Sridrich, in lateın. Poefie, 

| und von ihm in einer angehängten deutſchen profais 
* ſchen Zufchrift gibt davon diedeutlichfien Merkmale, 



Teutfches Corpus Juris, oder Berfaffung de; 
rer, des Heil. Nom. Reichs Teutſcher Nation 
Kayſerl. Buͤrgerl. Peinlichen, Lehn, Geiftlichen, 
Ges Land zund Krieges Mechten ; mit einer deutlichen 
Anweifung, wie in denen Gerichten von denen Rich⸗ 
tern, Advocaten und Partheyen nach denenfelben or⸗ 
dentlich und grundlic) zu procediren, woben zugleich 
einige Ehurs Fürfl. Braunſchw. Lüneb. und 
Fuͤrſtl. Heflifhe Landes-Conſtitutiones enthalten, 
allen Rechtsverftändigen zu fonderbarem Nutzen vers 
faflet. Hannov. 1703. 4. daf. 17175. 4. 

In der erfien Ausgabe befindet ſich ein mit einem befons 
dern Regifter verfehener Anhang unterfchiedener Churs 
Brſchw. Lin. Verordnungen, bi ins Jahr 1702, an 
der Zahl 47. Bey der zwoten Ausgabe find foldye bis 
ind Jahr 1711 permehrt, und fie machen da an der 
Zahl 93 aus. Es ift bey dieſem MWerfe der fonderbare 
Umftand zu bemerken, daß Beife in dem ten Buche 
deffelben, eigenmächtiger Weiſe, ein von den Gebrüs 
dern, Landgrafen Wilhelm, Ludwig und George, zwis 
ſchen 1583 und 1592 projektirtes, aber nicht vollzoge⸗ 
ned und promulgirtes Landrecht dergeftalt, und noch 
dazu fehr fehlerhaft, abdrucken laffen, als ob es ein 
gültiges und mit allen gehörigen Erforderniffen verfes 
henes Öffentliches Gefeß fey; ja er fezt fo gar, an 
Platz der drey gedachten Herren Gebrüdere, den Nas 
men des Landgrafen Carls demfelben an die Stirn. ©. 
eff. Landesordnungen, I Ih. ©. 462. Kopp's Heſſ. 
Ger. Verfaſſ. 1 Th. ©. 87. Wald/chmid de fingular. 
quib, in Haffıa juribus, C. 1. $. 7. Daß jedoch hies 
Durch verfchiedene verleitet worden find, fich auf dieſes 

Landrecht ald auf eine gültige Verordnung zu beziehen, 
davon jehe man 3.8. Hrn. v. Seldyow in Element. jur. 
germ. priv. $. 487. n. 3, verglichen mit ©. 476. des 
Geiſiſchen Buche, | 

95 Geisler 
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Geister (Sarl Henrih). Pforts bey Naums 
burg, das von feiner berühmten Schule bekannt: ift, 
und an welcher fein Vater Bortlob Geisler als Leh⸗ 
rer ſtehet, wurde 1742 fein Geburtsort. Chriftiane 
Merie, geb. Hofmann, ift feine Mutter, Die ers 
fteren Jugendjahre bradyte Er unter der väterlichen 
Bildung zu den Wiffenfchaften zu, bis Ihn der weis 
tere Unterricht, befonders eines Brabeners uud Sreiz 
tags, geſchikt machte, 1762 mit Nutzen auf die Unis 
verfität Leipzig zu gehen. Winkler, Boͤhm, Er⸗ 
nefti in den philofophifchen, hiftorifhen und fchönen 
Wiſſenſchaften waren hier 3 Sahre lang feine Lehrer, 
in der Rechtsgelehrſamkeit aber eben fo viele Jahre ein 
Seger, Sammer, Wieſand, Zoller, Hommel 
und Frank. Er gab hierauf einigen jungen Edel⸗ 
leuten Selbft Unterriht und nahm 1768 die Ma⸗ 
gifter , 1770 aber bie juriftifche Doftorwürz 
de an. Weil Er fih damals einem afademifchen 

Lehramte nicht förmlich zu widmen gedachte, ließ Er 
Sich unter die Zahl der Advokaten aufnehmen, aleichs 
wohl aber fand Er feine Beftimmung für das Univers 
fitätsleben, denn Er erhielt noch in eben dem Jahre 
1770 einen Ruf nah Erlangen als ordentlicher 
Profeffor des Staatsrechts, mit dem Charakter 

eines Hofraths. Sm Fahr 1775 verwechfelte Er, 
zufolge eines andern Rufs, diefe Profeffion mit der 

zu Marburg, wobey Er das Prädikat ald Regie⸗ 
rungsrach befam. Mit dem Jahre1783 gieng Er 
als Profeffor der Rechte nach Göttingen, unter dem 
Charakter eines Hofraths. Mit einer Tochter des 
Hofe. u. Prof. Hrn. Sim. Gabr, Succov zu Erlangen 
lebt Hr, Geisler in der Che, cc. 
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CCC. G. Robert progr. invit.adand, orat.adit. C.H. 
Geisleri, Marb, 1775. fol.) 

Schriften: 
Diff. I. de conjun&ione Comitum Holſatiæ 

cum ducatuSaxoni®; (proMag.) Lipf. 1768. 4. 

— II. — — (proGr.Dr.) ib. 1770. 4. - 

Rec. in Erl.'g. A. 1770, 40. St. S. 374. Schotts un⸗ 
parth. Grit. 20. St. ©. 937. 

— de pecunia in feudo conſtituta; Reſp. 
Jo. Frid. Arnold, Dresdenf. ib. 1770. 4. 

Rec, in Schotts unp. Erit. 21. St. ©. 82. 

Commentatio de gravaminibus religionis 

auctoritate judiciorum Imp. tollendis. Erlang. 

Im. 
Rec. in Erl. q. A. 1771, 27.©t. S. 241. Schotts unp, 

Grit, 36. St. ©. 563. 

— —— I. de interpretatione pacis Weltfali- 

cæ. Erl. 1771. II. Marb.ı775. Il. ib. 1776. 4. 

i ‚St.u. 0. .478. 
a naupen Mir. Ob. 4: U: ©.196, 

Schott unp. Crit. 30. St. ©. 565. 63. St. ©. 277. 

Diff. de hypotheca tacita domini ex caufa 
canonis emphyteutici; Refp. Jo. Henr. Mönch, 

Bayreuth. Erl. 1773. 4 
Rec. in Erl. g. A. 1773, 14. St. ©,129. 

Progr. de loco inveftiture. Marb. 1779. 4. 

— de Antiquitatibus juris publici ex di- 

fciplina Byzantina repetendis. ib. 1779. 4 

| | | Res, 
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Rec. in Goͤtt. g. A. 1780, 17. St. S. 143. Erl. g. N. 
1780, 38. St. S. 396. Sen, g. 3. 1780, 27. St. ©. 
221 6*). 

Progr. de judicio ſuper religione aliorum fe- 
rendo. ib.1779. 4. 

Rec. in Erfurt. g. 3. 1780, 2. St. ©. 15. El. g. A. 
. 1780, 38.St. ©.397. Neueſt. Relig. Begebenh. 1780, 
7.St. ©.549. 8. St. 8.553. Schnauberts jur, Vibl. 
J.St. ©, 17. 

— de retractu gentilitio inter — Imp. 
immediatos ex privilegiis ftatutisque — 
non fundando. ib. 1779. 4. 
Man ſ. auch Maders Reichsritterſchaftl. Magaz. 3. B. 

— de jure fiſci civitatum imperii. ib. 
1780. 4. 

Rec. in Jen. g. 3. 1780, 94. St. S. 763. 

Diſp. de conſociatione bonorum diviſorum; 
Reſp. pro Lic. Jo. Guil. Pfeiffer, Ermſchwerda- 
Hafl. ib. 1780. 4. 

Rec. in Erl. g. X. 1781, 31. St. ©. 302. 

Commentationes de Landfaffiatu. Vol.I. 
Marb. & Frf. 1781. 8 | 

Rec. in Schnaubert3 jur. Bibl. 5. St. ©.309. Goͤtt. g 
U. 1782, 158. 61. ©.1279. 

— de feudo emtitio(Ima)) Refp. Jac. Reinlr. 
Claudi, Juri Villinghufae dicundo äSchwerzeliis 
defignato. Marb. 1782. 4. 

Rec, in Schnaub, jur. B, 14. € 
Progr. 

© Dem Zen. Recenfenten gibt Hr. Geisler in der Er- 
furt. g. 3. 1780, 19. St. ©. 149 eine Eleine beifs 
fende Abfertigung. 
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_ Progr. de 'poteftate Imperatoris ordinandi 

regimen bonorum ecclefiaft. imp. immed. Goœt—- 
ting. 1783. 4. ee 

Rec, in Goͤtt. g. Anz. 1783, 152. St. ©, 1521. 

& ” u 

Während des Aufenthalts in Seipzig war Hr. 
Geisler an den Seipziger, und in Erfurt an den Era 
furter gelehrten Zeitungen Mitarbeiter. 

Ä Geiſſeler (GGenrich). Magiſter Philoſ. wurde 
1661 Praͤceptor am Marburger Paͤdagogio und 

- Mufikdireftor. Cr ftarb 1690. (Hartm. Hiſt. Haft. 
P. III. p. 86. 447. | 

Henrich Philipp, der ald reform, Prediger 

am 16, Zul. 1707 in Wetter geftorben, (Nachr. von 
Wetter, ©. 67) war ein Sohn von ihm, und Warte 
Charlotte eine Zochter, die fih 1715 d. 14. März 

- an den Küchfchreiber des Prinzen Marimilians, Jo⸗ 
hannes Sriedrich, verhegrathete. (K. N.) J 

Er ſchrieb:: 
Inſtitutiones rhetor. Marb. 1076. 8. 

Studioſæ juventutis viridarium, fele&iffimis 

paroemiarum & fententiarum latino- germanica- 

rum flofculis amoenifiimum , utilifimum, ex 

optimis auttoribus collettum & in Alphabeti fe- 
riem digeftum. Frf. 1682. 12. — 

Gelden⸗ 



350 Geldenhbauen 

Geldenhauer (Gerhard) mit dem Beynamen No⸗ 
viomagus (*), weil er zu Nimwegen in der Nies 
derlaͤndiſchen Provinz Geldern, es war im Junius 
des Jahrs 1482, gebohren worden. Sein Vatter 
gleiches Namens hatte bey zween Geldriſchen Herzogen 
nach einander, naͤmlich dem Herzog Arnold und Adolph, 
auch bey des lezteren Schweſter Catharina, als Kam⸗ 
merdiener in Dienſten geſtanden: ſeine Mutter war 
Richilde, eine geb. Beyern. Nachdem er in ber 

beruͤhmten Schule zu Deventer unter dem Alex. He⸗ 
gius und Joh. Oſtendorp die Humaniora getrieben, 
gieng er auf bie Univerſitaͤt Löwen, befliß ſich der Phi⸗ 
loſophie, wurde allda Magiſter, und lehrte dieſelbe. 
Nicht nur hier erwarb er ſich die Freundſchaft vieler 
gelehrten Männer, unter denen Deſid. Kraſmus eben⸗ 
falls war, ſondern auch zu Antwerpen, wo er nachmals 
einige Zeit lebte. Immittelſt hatte er den Moͤnchs⸗ 
habit des ſo genannten und in der Folge mit dem 
Jahre 1656 erloſchenen Creuztraͤgerordens angelegt. 
Seine ausgebreitete Gelehrſamkeit der damaligen Zei⸗ 
ten, beſonders in der Poeſie und Hiſtorie, verſchafte 
ihm die beſten Empfehlungen. Kaiſer Maximilian, 
dem zu Ehren er ein lateiniſches Gedicht, (das man 
am Ende in ſ. vita Philippi à Burgundia antrift,) 
uͤberreicht hatte, verliehe ihm 1517 den poetiſchen 
Lorbeerkranz, und der Erzherzog von Oeſterreich, 
nachmalige Kaiſer Carl V., erwaͤhlte ihn zu ſeinem 
geiſtlichen Lektor und Hiſtoriographen. Gel⸗ 

den⸗ 

() Bey vielen Schriftſtellern heiſſet er daher auch 
GSerhardus Noviomagus. In dem dJoͤcher. Gel. Lex. 
werden aus dieſem und dem Namen Gerhard Gele 
denhauer gar zwei Perfonen gemacht. 
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denhauer fand ed nad) einiger Zeit eined Theils uns 
bequemlich, der Veränderlichkeit des Aufenthalts des 
Hofs feines Herren mit unterworfen zu feyn, und ans 
‚dern Theils nicht zutraͤglich, über kurz oder lang mit 
demſelben nach Spanien zu gehen; er entfernte ſich 
alſo, und begab ſich 1512 an den Hof Philips von 
Burgund, Biſchofs von Utrecht, Großonkels Carls V. 5 
‚bey diefem verfahe er biß zu deflen 1524 erfolgtem 
Tode eben audy die Stelle eines geiftlichen Lektors (*) 
und Sefrerärs in der Isteinifchen Sprache: ſo⸗ 

. dann aber beym Marimilian von Burgund, einem nas 
türlichen Sohne Maximilians I. Bereits in der Schule 
zu Deventer hatte Geldenhauern das Leſen ber Schrif⸗ 
ten des in der Kirchengeſchichte merkwuͤrdigen Johan⸗ 
ned Weſſels, genannt Bansforts, aufmerffam auf 
den Religiongzuftand gemacht, und num, da er felbft 
1526 nad) Wittenberg gieng, und fi) von Luthers Mes 
formation näher unterrichtete, entfagte er öffentlich der 
Roͤmiſchkatholiſchen Religion, fehrieb für die Protes 
flanten und ſchickte feine Schriften a den Reichstag 
zu Speyer, der 1529 gehalten wurde, Eraſmus, ber 
ihn (in f. Epift. 29, Lib. VI.) den rehtfhaffenften 
unter feinen Freunden nennt, gab ihm in einem Schrei» 
ben den Rath, fid) der Herausgabe folder Sachen zu 
enthalten, die zu nichts dienten, als die Fürften aufs 
‚zubringen, und fie zur Ötrenge zu reizen. Gelden⸗ 
bauer antwortete ihm zwar freundſchaftlich ließ ſich 
aber vom Eraſmus ſo wenig in feiner Gewiſſens⸗ 
angelegenheit ftören, daß er vielmehr zu eben dem 
Meichstage, wobey der König Ferdinand präfidirte, 

ein 

(*) Chyträus i in Saxonia, B.198, (edit. Lipf. 1611. fol.) 
ſezt: Hofprediger. | 
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ein kleines Buch mit dern Titel: Briefe des Eraſmus, 
fchigkte ; e8 waren einige aus feinen Büchern gezogene 
Fragmente, welche bewiefen, daß man die Keger nicht 
tödten müffe, und wobey Geldenhauer den Text bes 
Eraſmus mit Unmerkungen begleitete; ein anderes 
Buch hatte er: Anmerkungen des Erafınus (*), bes 
titelt; er ermahnt darinn die Fürften, den Mönchen ih⸗ 
re Güter zu nehmen und fie denen zu geben, die er Ev⸗ 
angelifche nannte, fich auch dem Fortgange des Luthers 
thums nicht zu widerſetzen. Diefe beherzten Schritte 
des Geldenhauers madten, daß Eraſmus eine 

Schrift 

(*) Died, zufammengenomen mit dem vorhergehenden 
Buche, ift dad unter feinen Schriften vorfommens 

de: Def. Erasmi annotatt, inleges &c. von 1527. 
v. Burigny im Leben ded Eraſmus, oder vielmehr 

Eraſmus felbft ( Epift. 56. Lib, XXX.) fchreibt hies 
bey dem Geldenhauer, die Ubficht zu, daß er den 
Dabit, den Kaifer, den König Ferdinand und bie 
andern Fatholifben Prinzen dem Krafmus abges 
neigt machen wollen: des v. Burigny Ueberſetzer 
aber, (2ter B. p. 309. fgq.) der Hr. Profeſſ. Gen= 
te zu Helmftädt, hält dies für ungerecht, und leitet 
des Geldenhauers Abficht vielmehr daher, daß er das 
mit nichts weiter gewollt, ald das groffe Anfehen 
feines Freundes, des Eraſmus, dazu zu gebrauchen, 
um den Fürften fanftere Gefinnungen gegen die Eva 
angelifchen beyzubringen; hernach aber, ald Eraſs 
mus Died fo übel genommen und dagegen fich fo uns 
geftüm erklärt, habe Geldenhauer freylich zu zei= 
gen gefucht, daß Eraſmus ein unbeftändiger feiger 
Mann ſey. (Lucher verglich den Eraſmus einem 
Schmetterlinge , f. deſſ. Briefe herausgeg. vom 
Hrn, Prof Shüg, 2 B. S. 317. und nannte ihn 
vorher fchon: hominem levifimum, qui religio- 
nes omnes plane ridet, more fui Luciani, nec 
ferio aliquid ſeribit, nifi cum vindittas & noxia 

ſcribit, f daſ. ©. 104.) 
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Schrift wider die fich faͤlſchlich gerühmte Evangeliſche, 
contra Pfeudo-Evangelicos, herausgab; er ſchrieb 
fie dem Geldenhauer zu, (Epif. 47. Lib. XXXI.) 
beffen Namen er unter dem Namen Oulturius Neo⸗ 
comus (*) verſteckte. Sehr viele Bitterkeit und 
Hohn gegen Geldenhauern fomohl als gegen die Ev⸗ 
angelifche überhaupt trift man hier bereinigt an, aber 
auch noch am Ende eine VBermahnung an feinen Vul⸗ 

turius Neoomius, in den Schoos ber Kirche zurück 
zukehren. Geldenhauers freundſchaftlicher Brief 

wechſel mit dem Eraſmus, deſſen Öffentliche Relis 
gionsgrundſaͤtze fo leihrfinnig und durchaus politiſch 
Schienen, hörte nun auf und er behauptete jezt immer 
mehr und mehr die Redlichkeit gegen ſich felbft, ohne 
fi) weiter irre machen zu laſſen. Weil er e8 feiner Ges 
wiffensfrepheit gemäffer glaubte, begab er ſich nad 

Worms. Hier fand ee Öelegenheit zu heyrathen. 
Don Worms gieng er nah Strasburg (*). An beys 
ben Drten befchäftigte er fi) mit Schulunterricht, bis 

| er J er 

(*) Die Sinnfpielang zielt anf ben vaterländifchhen Nas 
men Gerhard oder Gerard von Nimmegen, Gier 

auf hollaͤndiſch, und Geyer auf deutfch, iſt das la⸗ 

 nifhe Vultur; und aerde ift daß deutfche Are, In- 

doles, genus; Gieraerdt alfo hieffe im bdeutfchen ? 
von Geyeratt, und das waͤre denn dad lateineifche 
Yulturius. Eraſmus felbft will es fo verfianden har 
ben, f. Epift. 48. Lib. XXXI. Q 

Cr) Zu des Henr. Phil, Gudenius diſſ. frec. de Ernefto 
“ duce Brunfuic. & Luneb, Gostt. 1730. 4. p 134% 

findet man ein Schreiben Mart. Bucers in Strass 

burg an den Brſchw. Luͤneb. Kanzler Joh, Horiter , 
vom 3ten Januar, 1531, davon ich einen Auszug, 

den Geldenhauer betreffend, hieher fetzen wills — 

„Eſt apud nos vir a & dottus Gerardus No- 
4 Dan, viomd« 
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ex 1531 bey ber neuaufgerichteten ©. Annenfhule in 
Augfpurg zum Rektorat und Lehramt der m 

unft 

viomagus. Is ante quinguennium in ditione illu- 
ftriffimi Principis fpoliatus eft pecunia, veftibus, 
annulo, armis, quæ pretium æquant LX aureo- 
rum. Hæc omnia pervenere in manus nobilium 
Afcanii à Gram & Levini a Veltheim. Princeps 
aliquoties appellatus, ut hofce nobiles ad refti- 
tutionem compelleret, benigne refpondit. Inter- 
ea tamen Noviomagus hoc difficili tempore ex- 

2 tremam fert inopism, patria propter Chrifti evan- 
gelium proferiptus, & ab omnibus quos habebat 

amicis & patronis deftitutus. Obfecro itaque T. 
P. huic exuli & inopi Chrifti tutum apud princi- 
pem, cui ipfe quoque fcripfit, patronum agas , fi 
fua mifer recuperare poflet. Aurei Philippici 
erant XXXVI, deinde & aliquot nummi argen- 
tei, præter veftes, arma & annulum. Non igno- 
rat Tua D. ut Chrifto gratum fit, opitulari pau- 
peribus. Quare cum fic Chrifti amore ardeas, 
non dubito, magna te diligentia hujus pauperis 
& docti tamen fimul,atque cxtera quoque, li ra- 
tio habeatur eruditionis & virtutis, eximii viri, 
caufam alturum — ”. Aus einem andern Buces 
rifhen Schreiben vom 4ten März deſſelb. Jahrs 
( ſ. a. O. p. 145.) ift zu erfeben, daß fich der Hers 
308 ſelbſt zu einem freygebigen Erfage des geraubs 
ten verfianden. — Warum ich eigentlich den Aus⸗ 
zug bieher bringe, davon ift die Urſache fols 
nende: In des Aphtonii progymnasmat. ex edit. 
Reinh. Lorichii, p. 183 b. ftehet diefe Stelle: 
— ”"cujus (Gerhardi Noviomagi) Vitember- 
gam profelturi caput latrones fecuri diffiderant, 
ıpfum apud Brunonis vicum humi ftratum fpo- 
liaverant & fugitivi mortuum credentes in fyl- 
va reliquerant, ” Nieraus nimmt Valer. Andrei in 
Bibl. Belg. p. 273, den Anlaß, vom Geldenbauer 
zu meiden, daß er auf der Reife nach Wittenberg 

r von 
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Eunft den Ruf erhielt. Im Jahre 1532 (*) Fam 
er als Profeffor Hiftorisr, nad) Marburg. Aus 
Br dent 

Bon Räubern durchftochen worden, und nach geipala 
tenem Kopfe mit einer Art elendig umgefommen ſey. 
Ob nun gleich jene Stelle nicht die würkliche Eins 
buffe des Lebens, fondern nur dad beweifet, daß 
die Räuber, die ihn vermuthlich bis auf den Tod 
mishandelr, in der Meynung, ald wäre er tod, 
in dem Walde liegen geluffen haben; fo wird jedocd) 
die Unrichtigkeit, der Andreäfchen Angabe befonders, 
mit dem Bırcerifhen Schreiben Klar dargethan ‚ins 
dem ſich der unglückiiche Vorfall bereits in dem Jah⸗ 
re 1526, als Geldenhauer nad) Wittenberg teifete, 
Zugetragen hat, und nach weicher Zeit er noch in 
die 16 Jahre länger lebte, 

(*) Freher in Theatr. vir, erud. in vita Franc, Lambet- 
ti, p. 104. verfezt den Geldenhauer fchon 1526 nad) 

‘ Marburg; und felbft in vita Gerh. Geldenhaueri 
bringt er ihn erft 1534 dahin. Bayle in dit. hift, 
erit. glaubt bey diefem Wideripruch, daß Sreber 
vielleicht hätte fagen follen, Geldenhsuer wäre 1526 
Profeffor zu Marburg geworden, daß er aber fein Amt 
aufgegeben, und nach Worms gegangen, don dA 
nach Straßburg und Augsburg, und daß er fodann, 
erwan aus einem unbeftändigen Gemuͤthscharakter, 
1534 wieder nah Marburg gefommen ſey. Bayle 
hätte diefe getroffene Auskunft nicht nöthig gehabt, 
denn Sreber hatfich indem Artikel vom Franc, Lam⸗ 
bertus geirrt. 
Daß aber Geldenhauer fhon 1532 eine Profefjur 

Zu Marburg angetreten, (tie mehrere feiner Bio— 

graphen es nicht haben,) obwohl nur die der Ge⸗ 
ſchichte, Darüber verdienen Pijloriusin Propyl. &c. 
und Tilemann in vit, &ze. nicht nur Glauben, fon 

dern es erklärt ſich auch diefer Umftand aus einem 

Schreiben der Strasburger Prediger an Landgraf 
Philipp den Grosmuͤt. d. d. Stradburg, 16 Aug. 

. = 2 1554 
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dem bereits unten in der Note angefuͤhrten Schreiben 
der Strasburger Prediger iſt zu ſchließen, daß er die⸗ 
ſe Stelle bald nachher darum aufgegeben, weil ſeine 
Gegenwart in Worms wegen Angelegenheiten ſeiner 
Ehegattin erforderlich geweſen. Indeſſen geſchahe es, 
ohne Zweifel auf eben dieſer Prediger Empfehlung, daß 
ihm 1534 eine Profeſſion der Theologie in Mar⸗ 

"burg zu Theil wurde. Waͤhrend derſelben wohnte er 
1537 dem Meligionsfonvente zu Schmalkalden, und 
2540 dem zu Hagenau bey, war aud) einer mit von 
denen, weldye die zu Ziegenhayn befchloffene und 1539 
gedruckte Heffifche Kirchenordnung verfertigt und uns 
terfchrieben hat. 

Mit dem Jahre 1542 ſchien die Peft für Mars 
burg fehr nachtheiligzu werden. Die Lehrer und Schüs 
Ver des Paͤdagogiums wichen nad) Biedenkopf, und, 
bey fid) vermehrter Gefahr, die Akademie nad) Grüns 

berg. Dies Exilium Foftete eine völlige Jahrszeit. 
Geldenhauern indeffen betraf ed mit, daß er am 
ıoten Januar. des genannten Jahre 1542 feinen Tod 
fand, Ein Sohn von ihm war Gerhard Eobanus 
Geldenhaͤuer, erft Prediger zu Herborn, dann zu 
Leer, feit 1584 zu Emden und endlidy feit 15891 zu 

ecke 

1534, (ſ. Hrn, Schminken monim, Haff.3Xh.p. 294) 
wo fie den Geldenhauer als einen fehr frommen und 
fehr gelehrten Mann, der fi) von jeher der Theo⸗ 
logie befliffen, frey von allen Sekten in der Relis 

gion, eined gefunden Urtheild und dabey von einem 
gefezten Alter fey, zum Profeffor Theol, vorfchlas 
gen und empfehlen, auch dabey erwähnen: daf er 

* zu Warburg bey der Umiverfität fehon gelehrt babe, 
und aljo ohnedied des Drts fchon Fundig fey. 
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Neckar-Elz, einem Churpfaͤlziſchen ins Amt Moss 
bach gehoͤrigen Marktflecken, wo er vermuthlich ums 
Jahr 1600 geſtorben iſt. 

(Auffer den bereits angeführten Schriftſtellern habe ich 
hiebey gebraucht: eine zu Marburg ohne Jahrzahl ges 
druckte Schrift, mit dem Tit: Vitæ I, Gerardi Gel-. 
denhaurii Noviomagi Il.Seb. Aug. Nutzeni , per Ge- 
rardum Geldenhaurium- Noviomagum, Ejusdem Ge- 
rardi &c. Noviomagi epiftole dus &c. in 4. Ferner: 
Bibl. Bremenf., Claſſ. V. Fafc. II. p. 317 ſqq. Dun⸗ 
Fels hiſtor. erit, Nachr. 38,3 Th. p. 511 fqq. 

Anmerk. Ein M, Johannes Beldenhauer, Noviomagus, 
iſt nach einem Epitaphio in der Stiftskirche zu Herda 

feld ald Rektor des dafigen Gynmafiums am 8 as 
nuar, 1616 in zoten Jahre feines Alterd mir Tode abs 
‚gegangen. Db er zur Familie gehört, weiß ich nicht. 
Unter den Kalkhofifchen Litteralien fand ich von ihm 
die Anekdote, daß er zu Hersfeld jederzeit, auch wann 
er ind Gymnafium gegangen, einen Hirfchfänger uns 
ter feinem Mantel getragen, ıumd, wenn man ihn um 
die Urfache davon gefragt, geantwortet haben fol; 
accidit in puncto, quod non fperatur in anno, 

Schriften: 
Poeticorum tyrociniorum f, Epigrammatum 

tibri Il. u 
Haͤtte er im 18ten Fahre feines Alters gefchrieben, ftes 

het in dem zu Marburg o. J. in 4, gedrudten vita 
Geldenhaurü; ſ. auch Tilemann in vit, Theologg. 
Marb, p. 52, | 

Oratio exhortatoria ad ftudium bonarum 
litterarum, cum aliis quibusdam orationibus. 

Epiftolarum, libri III. | 

33 De 
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De pompa funebri Ferdinandi Arragonum 
regis, ad Carolum V. Imperat. 

Oratio de adventu Philippi præſulis in ditio- 
nem Ultrajectinam. 

Ben Angabe dieſen Sachen bin ich blos dem mehr er— 
wehnte vita Geldenhaurii, Marp. ſ. a. in 4. gefolgt, 

ohne fie je geſehen zu haben, 
Satyra VII, 

Tilemann a, D. fest babey: Lovanii, 1515. 

Hiftoria Batavica, ex optimis quibusque au- 
toribus, Auftore Gerardo Geldenhaurio Novio- 
imago colleda. Antverp, 1520. 4. Argentor. 
1530. 4. ib, 1532, 8. Marp. 1533. 4. Colon. 1541, 
8. Frf. 1572. 8. | 

- Man findet fie auch in Batavia illuftrata ex Mufeo Pe. 
tri Scriverii, Lugd. Bat. 160g. 4. pag. 9. ſqq. indem 
Opere hiftorico, Bafil, 1541. 8. p. IoI fgg. in Jac. 
Wimphelingiiepit. rer, germ. Han. 1594. 12. in den 
Annal. rer, Belg. Frf. 1580 fol. T. II. in B. Rhenani 
reb. germ. Argentor. 1610. 8. und in Bil. Pirckheis 
meri defcript. german. utriusque, | 

Corn. Graphei latiniſſ. Colloquiorum for- 
mulas ex Terentii comoediis ſelect. ac in German. 
linguam verfas edidit. Aug. Vindel. 1532, 4. 

Vorau fiehen Briefe Geldenhauers und Joh. Pinictanus, 

Epiftota ad principem Guilielmum Gelris 
&c. Ducem gratulatoria de horum principatuum 
adeptione;s & admonitoria, de officio. chriftiani 
ptincipis, d. d. Marb, 1538. | 

Befindet fi) vorn vor eben gedachter Hiftoria Batav. 
der Coͤllner Edition von 1541. 8. 

De 
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De Batavorum Infula., w 
Stehet in Batavia illuftr. ex mufeo P, Scriverii, Lugd. 

Bat. 1609. 4. pag. 1. ſqq. 

Infignium locorum ac oppidorum Bataviae 
nomina. | | 

Dafelbft, p- 5I. 

Regum ac Prineipum Batavorum item cla- 
rorum fcriptorum Batavix nomina. . 

Daf. p. 76. 

Germania inferioris locaaliquot declarata. 
Dal. pP» 70. 

Auch hat man es unter folgendem Titel: Germaniæ ex 
variis fcriptoribus perbrevis explicatio, Autore Bi- 
lib. Pirkeymero. Germanix inferioris hiftorie & 
loca aliquot declarata, Authore Gerhardo Novioma- 
go. Fıf. 1532. & 

De Zelandi& fitu, epiftola. 

Stehet in angez, Batav. illuftr. p. 185. 

Defid. Erafmi annotationes in leges ponti- 

ficias & caefareas de haereticis, nec non epilto- 

le varise Gerhard; Noviomagi de re evangelica 

& haereticorum poenis, ad Carolum imp. ad Ger- 

maniæ principesin conventu Spirenfi, ad Caro- 

lum Geldrorum ducem, ad Philippum Heflforum 

principem &c. Argentor. 1527. 8. ib. 1609. 4. 

In deutfcher Sprache hat man: 

Hin Epiftel Gerhardi Yroviomagi an Carolum V. aus dem 

Ratein verteutfcht durd) G. J. M. ob die Keger (wie 

man fie nennt) mit Recht zum Tod verurtailt werde 

mögen. o. 5. 1528: 4. Ä 

34 und 
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und 
— Eraſmi Roter. aber Baͤpſtl. und Kaiſerl. 

Recht von den Ketzern. Etlich Sendbrief Gerardi 
Noviomagi an Kaif. Carl V. und die teutſchen Fürs 
ſten auf naͤchſt gehaltenem Speyrifcben Reichstag, vom 
Evangelifchen Handel und von Pünen der jeztver⸗ 
meinten Ketzer, Aus latein jezt in teutfch gebracht. 
1529, 4 | 

Vita clariffimi olim principis Philippi a Bur- 
gundia, boni Philippi Burgundionurn dueis filif, 
in qua non paucis locis chriftiani prineipis exem- 
pla proponuntur, & origo belli inter Epifeopum 
Ultrajettinum & Carolum Geldrorum inferitur. 
Ärgentor. 1592. 8. | 

wenn auch in Marqu. Freheri Scriptor. rer. german, 
x edit.B.G. Struvii, T. IH. p. 217 ſqq. und in Ant, 

Matthei analect, vet, zevi, p. 213 (gg. 

De regno, civitate & domo Dei ac domini 
noftri J. Chrifti libri IIL ex vetuftiffimis creaturas 
ac ſcripturæ libris per D. Francifc. Lambertum 
Avenion. colle&ti, & per Gerardum Geldenhau- 
rium Noviomagum recogniti in ordinemque di- 
gefti, cum praefatione Gerardi Geldenhaurii No- 
viom. ad M. Leonhardum Fontanum Ecclefia- 
ften Wormatienfem. Wormat. 1538. 8. 

Germanicarum hiftoriarum collectanea. 
Marp. 1542. 8. 

Catalogus Epifcoporum Ultra jectinorum. 
Maurp. 1542. 8. 

Stehet auch in Hadr. Barlandi Hollandix Comitum hi- 
ftoria & icon. cum Caroli Burgundise Ducis vita, 
item Ultrajectenſ. Epifcopor, Catal, & reb, Be 

I, _ 
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Frf. 1585. 8. Desgleichen in Bätavia illuftr. ex muf. 
P. Scriveri, p: 21. 

Vita Rud. Agricola & Joh. Weffelii Gans- 
fortii. 

Stehet in Vitis viror. illuftr, à Joh, Fichardo editis, 
Fıf. 1556. 4. p. 83 fggq. - 

Encomium Neomagi, patriæ fuze. 
Iſt blos ein Gedicht nur von 21 Verſen, welches zuerft 

unter feinen Satyren fich befunden, hernach der Hiſt. 
Batav. angefügt, desgleichen von Joh. Smirh mit in 
fein Noviomagum, Amftelod, 1645. 4. pag. 155 eins 
gerückt worden. 

Vita Sebaftiani Augufti Nutzeni. 
Es wird biefer Nuzenus, J. U. D. und Profeff, der bes 

bräifhen Sprache zu Marburg , der 1536 geftorben,, 
an feinem Orte vorkommen, ° Daß vita Gieldenbaurii 
und Sebaft. Aug. Nuzeni zugleich, in Marburg ohne 
Jahrzahl (demAnfchein uach jedoch bald nach) Gelden⸗ 
hauers Tode,) in 4 herausgefommen, ift bereits mehr: 

“ mals berührt. Sch will bier davon den völligen Ti: 
tel.berfegen, um zugleich noch zwey dabey gedruckte 
Epifteln vom Geldenhauer kennen zu lernen: Vitze I. 
Gerardi Geldenhaurii Noviomagi. Il. Sebaftiani Au- 
gufti Nutzeni, per Gerardum Gelden. Noviomagum, 
Ejusdem Gerardi &c. Noviomagi Epiflol@ due. I. 
una ad illuſtriſſ. Principem D. D. Philippum Land- 
gravium Hajlız &c. qua praecipue de nogatio ana- 
baptiftico & cona dominica agüur. II. altera ad 
amicum quendam aulicum (*). Lectu non prorfus 

. 35 | indignæ. 

(*) Leztere iſt vom 25 Dec, 1528 und erſtere vom 
19 Febr, 1535. E8 find eben die beyden Send- 
Schreiben , derer in den Heſſ. Caſſeliſchen Wechfel: 
ſchriften, p. 261, ſamt ihrem kurzen Innhalte als 
ein Beweis gedacht wird, daß Gelvenhauer der Ds 
berländifchen Kirchen oder des Zwinglius und feis 
ner Anhänger Meynung vom Abendinahl dem 
Worte Gottes gemaͤs zu feyn, dafür gehalten habe, 
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indign®. Marpurgi. Hinter vita Geldenhaurii befin: 
det ſich dafelbft ein epicedion Joh. Rhodii , ein griechi⸗ 
ſches und lateinifches Joh. Loniceri, und wieder ein 
griechifches und lat. Cafp. Rhodolphi. Hierauf noch 
vom GBeldenhauer felbft ein Epicedion in obitum D. E- 
rafmi Roterod. qui obiit 1536. V. Eidus Julias. Nun 

fommt vita S. A, Nutzeni, famt verſchiedenen Epice: 

dien, und endlich die beyden Briefe vom Geldenhauer. 
Das Ganze macht 4 Bogen aus, 

% * 
| & | 
Bon zweyen Traktaten, deren in f. vita ges 

dacht wird, de viris illuftribus Germanie, und hi- 

ftoria ſuæ ztatis, libri VIL ift es zweifelhaft, ob fie 
gedruct find. | 

Das ihm im Joͤch Gel. Ler. zugelchriebene libellus 

theol. de primariis aliquot relig. Chriftianze capiti- 
bus, gehört nicht ihm, fondern feinem Sohn Gerhard 
Eoban Geldenhauern, 

Daß er von den fcholiis in dialefticam Georgii 
Trapezuntii, Calon. 1538. Verfaffer fey, wie Die 

Bibl. Bremenf. und Dunfel a.a.D. ed haben, ſcheinet | 

irrig. Bey der Schriftenanzeige in f. vita Marp. f. 

a. 4. geſchiehet davon feine Crwähnung Das Jöch, 

gel. Lex. hat einen Johannes Noyiomagus, oder Neo⸗ 

- magus, Profeff. der Mathematik zu Roſtock, dem dies 

fe Scholia beygemeflen werden, 

Gerding (Johann Bi...) Kenne ich nur als 

Sandaräfl. Heſſen⸗Philipsthaliſchen Sekretarius, 

und: daß er herausgegeben: 
Sinns und lehrreiche Parabolen, in welchen 

der heutige Weltlauf mit vielen Tugenden und Sit⸗ 

tenlehren nachdrücklich vorgeftelt wird. In einer 

biftorifchen Verknuͤpfung auf angenehme und fonders 

bare Art zufammengetragen. if. 1711. 8. 
Rec, in Gel. Fama, 1. Bandes 7er Th, S. 467. 

j Ser: 
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Gerhard (Johann Ernſt). Folgende kleine genea⸗ 

logiſche Tabelle (Vergl. Joh. Himmelii progr. in exfeg. 
Joh. Gerhardi, beym Witten in Memor. Theol. Dec. Ill. 

p-392 Au Frehern in Theatr. p. 468.) mag voranſtehen: 
Undreas Gerhard, 

Quedlinburgifcher Rath. 

Bartholomäus, 
Rathöherr in Quedlinburg, T 1598. 

ux. Margarethe, des Skabinus Joh. Bernds zu Halber⸗ 
ſtadt T T. TI6 1624 den 27- Jan. | 

—— Fohannes Andreas, 
Dr. und Prof. Theol, zu Jena. Schwarzburgifcher 

&eb.1582d, 17. Okt. + 1637 d. 17. Aug. Kanzler, 
ux. 1) 1609 d. 19.Sept. Barbara, | 

des Joh. Geo. Neumeiers zu Weimar X. 
T ı611 den 30. May. 

Daher: 
Johann Georg, 

geb. 1610. 24.' Dec, TI6IT 
d. 10, San. 

2) 1614 den 1. März, Marie, des Dr. Mebic, und 
DBürgermeifterd zu Gotha Joh. Mattenberger8 Tochter. 
2 S. u. I T. aus dieſer E Ehe ſta ſtarben j jung; die uͤbrigen ſin finde" > 

"Elija: SohannErnfl, %o» Mas os Fobanı 
bet, Dr, und Prof, haun. ria. hann Ans 

Theol. zuJena. Fried⸗ dreas, 
Geb. 1621 den rich. Anhalt. 

' 15.Dec. 71668 = Hof: u, 
den 24. Febr. Regier. 

ux. 1053 d. Kath. 
12. Sul, Cas 
thrine Eliſa— 

beth, des Hofraths und Konfift, Aſſeſſ. Guͤnth. Henr. Plat: 
ners zu Weimar T. und Wittwe des Dr. u. Prof. Med. Chph. 
Schelhammer zu Jena. 1671. pen u nee 
Zohann Johannkrnft; Co ie Elifabeth. — 

Iſt der gegenwärtige, so Eliſabeth. 
er 
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Der hier gemeynte Johann Ernſt Gerhard alfo 
ift am 19, Febr. 1662 in "Jena gebohren worden. 
Seiner Eltern frühzeitig beraubt, ſchikte ihn feines 
Vatters Bruder, der Anhalt. Rath, Joh. Andr. Gers 
hard, 1674 auf das Gothaer Gymnafium und 1677 
auf das nach Gera. 1679 bezog er vie Univerfität 
Jena. Unter dem M. Hammerling und Joh. Conr. 
Seuerlin vermehrte ex feine Ränntniffe in der Bered⸗ 
ſamkeit, Hiftorie und hebräifchen Sprache; unter lez⸗ 
terem auch, fo wie unter Val. Delcheim und Geo, 
Schubert in den philofophifhen Wiffenfchaften. Die 
Furcht vor der einreiffenden Peft bewog den Feuer⸗ 
lin, von Jena nach Altorf zu gehen. Gerhard 
hatte fidy ihm vorzüglich anvertraut, daher begab et 
fih 1680 mit ihm dahin, vertheidigte auch dort in 
eben dem Sahre unter feinem Vorfiße die Diff. de im- 
materialitate mentis humane. Bey Soh. Chph. 
Sturm hörte er) Mathefis und Phyſik: bey Geo. 
Paul Roͤtenbeck die Politik und Logik, und nahm 
1683 die Magiſterwuͤrde allda an; er befand fich 
babey jedoch abweſend, weil feine Gegenwart zu Haufe 
erforderlich war... Eine. heftige Krankheit machte es 
ihm nothwendig, ein ganzes halbes Jahr aufdie Erhos 
Yung davon zu verwenden; diefe Zeit benuzte er, bey 
Joh. Schiltern und NiE, Chph. Lynkern fih im 
Natur- und Wölkerrechte, fv wie im Staats » und 
Kirchenrechte umzufehen, auch in den fehönen Wiffens 
fhaften darneben fich weiter fortzuüben Won der 
Senaifchen fo genannten focietate disquirentium, und 
von ber zu feipzig, de componendis Adis Erudito- 
tum, ward er ein Mitglied, 

Mit 
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Mit dem Jahre 1684 indeſſen widmete er ſich 
der Theologie gaͤnzlich; Fridem. Bechmann, Val. 
Veltheim, beſonders Joh. Wilh. Baier fuͤhrten ihn 
dabey. 1689 eroͤfnete er ſelbſt Lehrſtunden. Als 

Herzog Ernſt von Sachſen-Hildburghauſen 1690 in 
die Niederlande reiſete, ſollte er als Hofprediger und 
Beichtvatter mitgehen, ſein hypochondriſcher Koͤrper 
aber verhinderte ihn, dieſes Amt anzunehmen, wohl 
aber machte er 1691 und 1692 eine gelehrte Reiſe 
durch Sachſen, Brandenburg, Pommern, Mecklen⸗ 
burg, Hollſtein , Lüneburg und Braunſchweig, kam 
wieder nach Jena zuruͤck und erhielt die Erlaubniß zu 
theologiſchen Vorleſungen. 1694 faßte ihn die phi⸗ 
loſophiſche Fakultät, nad dem Tode des Sagitta⸗ 
rius, zur Profeſſur der Hiſtorie, (die man ihm auf 
ſeiner Reiſe vorher auch ſchon zu Kiel angetragen 
hatte,) in Vorſchlag; er folgte jedoch um eben dieſe 
Zeit lieber dem Rufe nah Gotha als Lands In; 
fpeftor der Kirchen und Schulen diefes Herzog⸗ 
thums, nachdem er zuvor die theologiſche Licen⸗ 
tiatenwuͤrde angenoinmen. Nach Verlauf von zwey 
Jahren veranlaſſete ein Ruf zur ordentlichen theolo⸗ 
giſchen Profeſſur nach Gieſſen, daß man ihn zum 
Konſiſtorialrath in Gotha machte, einen andern 
zum Landinſpektor beftellte, ihm die Dberaufficht über 
bie Kirchen und Schulen gab und die Vifitationen 
berfelben feinem Gutduͤnken uͤberließ. Als ihm jedoch 
1697 oben gedachte Profeffur nochmals angetragen 
worden, verftattete man ihm die vorhin ſchwer gehals 

tene Entlafung. Nach gepflogenem Rath mit der 
theologifchen Fakultät zu Halle und nad) zuvor anges 
nommener Dortorwuͤrde gieng er alfo im Rn 

er 
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ber 1698 als ordentlicher Profeffor der Theolo⸗ 
gie und VefpersPrediger nad) Öieffen. Bey feis 

ner Profeffion führte er das nuͤzliche Inſtitut eines 
Collegii thetici relatorii ein; es mußten nämlid 
einige der Älteren Kandidaten, ein jeber für fih zu 

Haufe, ein gewiſſes ihm angemwiefened theologiſches 

Syſtem vor die Hand nehmen, z. E. der eine hatte 
Chemnicii loc.theol., der andere den Quenftzdt, ein 
anderer wieder einen andern Auctor, — eine der Ord⸗ 

nung nad) folgende Materie burchlefen, ſolche ſich wohl 
bekannt madyen und dann daraus in diefem Collegiv 
referiren, worauf Gerhard feine Epifrifis hinzufügte, 

(f. Neubauers Nachr. von Theol. S. 1115, Not. b.) 
Ohnerachtet er nach einigen Jahren an Veltheims 
Stelle nad) Sena einen Ruf erhielt, fo blieb er dens 
noch bis an fein Ende in Gieſſen (*), das am 18ten 

Mir; CF) 1707 erfolgte, | 

Im Jahr 1701 ben 30. Aug. verheyrathete er 
fi) mit. Lucie Catharine, des Stadtſekretar. Anton 
Raumburgers in Frankfurt leiblichen⸗ des Joh. 
Henr. Maſus Stief Tochter, und Wirtwen des Prof, 

Mathef. Aug. Vagetius. Won 2 mit ihr gezeugten 
Söhnen Fam der erfiere todt zur Welt, und der ans 
dere ſtarb kaum ı Sahr alt. | 

(5, C. Bielefelds Leichpr. a. ſ. Tod, von ba die Pers 
fonalien aud) in die Derbefferte Samml, auserlef. Dates 
terien zum Bau des Reichs Gottes, Lpz. 1737. 8. 3 “ 

(*) Joh. Moller in bomonymofcopia‘, p. 96 hätte ihn 
daher nicht unter die Jenaer Theologen rechnen ſollen. 

E Nicht dem 23 Marz, wie im 7. Th. der Heinſius⸗ 
(hen Kir, Hiſt. 9.464 ſtehet. F 
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©. 301 u. ff. übertragen worden. Heſſ. Hebopf. stes St. 
S. 511u. ff. B. L. Mollenbecii progr. exequiale. S. Goth. 
Kirch, und Schul, Staat, 2. Th. J. St. S. 72u. ff.) 

Schriften: () 
Diſp. de evocatione mortuorum. Jen. 1689. 4. 

— (ſub præſ. Jo. Wilh. Bayeri) de jureter- 
tii in caufa Regalix inter Gallie regem &Pon- 
tificem Romanum difceptatxz. Jens 1691. 4. 

Sylloge decadum theologg. b. Parentis au- 
&a, in quibus potiores controverfise theologg. 
thefibus fuccinttiscom prehenduntur. Jen. 1691. 4. 

Kurze Uuterſuchung eines ohnlaͤngſt herausgege⸗ 
benen Buͤchleins unter dem Titel: der Lutheriſch⸗ 
Reformirten Religion Einigkeit. Jena (1691.) 12. 

Diſp. inaug. (pro Gr.) de unctione Chriſtia- 
norum ſpirituali (ſub præſ. Fridem. Bechmanni.) 
Jenæ 1694. 4. | 

Compellatio ad viros eruditos ad communi- 
candas literas. Gothæ 1697. 4. 

Erneuerte F. Saͤchſ. Erneftinifche Ordnungen, 
das Kirchen» und Schulweſen betr. Gotha, 1698. 4. 

Progr. quo difpp. publ. in Aug. Confefl. in- 
dicit, Gifl. 1699. 

— ad audiendas difpp. ex b. Balth. Ment- 

zeri repetitione Chemnitiana. Gifl, 1703. 4. 

| £ Progr. 

(*) Im ZZoͤcher. Gel. Lex. ſind ihm einige beygelegt, 

die dem Vater zugehoͤren. 
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_  Progr.quoindixitcollationes privatas in locos 
theologicos f. theologiam fyftematicam univer- 

fam. Gifl. 1703. 4. 
In dieſem Progr. nennt Gerhard den befannten Dippel: 

ridiculum temporum noflrorum Ariflarchum, daher 

Dippel Gelegenheit nahm, fo wohl dieſes Progr. ald 

überhaupt die akademiſche Theologie in ber fpöttifchen 

Schrift: Abgenötigter Grundrig etc. (vergl. 3. B. 

©. 118.) durchzuziehen; dem Gerhard entgegen ſezte: 

Kurze Abfertigung einer Zunoͤtigungs⸗Schrift des 

fo genannten C. Democriti, die er nennt: Abgenoͤ⸗ 

thigter Grundriß etc, 1704 4 
Als Dippel darauf feinen: illuminirten Grundriß etc, 

heransgab; fo antwortete einer unter dem Namen 

Aleropbilus, unter dem Titel: Lezte Abfertigung C. 

Democriti. 

Difcufio jaditati falutaris in papatu adhuc 

integri fundamenti; Refp. Jo. Frid. Starck, Hil- 

defienf. Gifl. 1706. 4. 
| | u) x Er 

Gr wollte feines Großvatterd Commentar. über bie 
5B. Mof. fortfeßen, aud) ein Opus epiftolicum, ‚der 

zwifchen feinem Großvatter und andern Gelehrten gewechs 

felten Briefe, deögleichen ein Opus paftorale herausgeben ; 

fein Tod aber unterbrach das Vornehmen. 

Gerhardinus (Franciſkus) J. U.D. ein Bremer 

von Geburt, laͤſſet ſich blos dem Namen nad) anfühs 

ven. Er kam von Stadthagen mit anf die nad) Rin⸗ 

teli verlegte Akademie als Profeffor dev Weltweiss 

heit, wo er bereit am 30. Nov. 1621 in jungen 

Schren verftarb, (f. Hauberi primit. Schaumb, p.366.) 

Schriften von ihm kenne ich nicht, 
Ger 
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Gerlach (Theobald). Iſt von feiner Vaterſtadt 
Billickheim in der Unterpfalz, Billicanus zubes 
namt worden, und er kommt faſt lediglich unter dies 
fem Namen vor. Als D. M. Luther im Jahre 1518 
zu Heidelberg bey einer öffentlichen Difputation das 
Praͤſidium führte, melche Zeit für den Anfang der 
Reformation zu Heidelberg zu achten ift, fo befand ſich 
unter ber groffen Menge von Zuhörern auch Gerlach 
babey gegenwärtig, und gab hernad) einer mit von des 
nen ab, welche unter Druck und Verfolgung die Lehre 
der evangelifhen Wahrheiten nach Luthers Sinne mit 
Eifer und gutem Erfolge weiter ausbreiteteten. Erſt 
war. er Prediger in der Reichöftadt Weil, mußte 
aber als ein Anhänger Luthers 1522 von da wegivans 
dern, Mod in eben dem Jahre kam er nach Noͤrd⸗ 
lingen, wo er ebenfalls veformirte; hierauf denn 
1548 nah Marburg, wo er die Stelle eines Pros 
feffors der Beredſamkeit und Hiſtorie einnahm, 
fi) auch die juriſtiſche Doktorwuͤrde ertheilen ließ, 
Er ftarb allda 1554 ven 9. Aug. 

(J. J. Piftorius in Propyl. Athen. Hafl. p. i6.- Ni- 
gidius in Elencho Prof. Marp. p.26. B. ©, Stiuvens 
Pfaͤlz. Kirch. Hiſt. p. 13. 18.) 

Eine Tochter von ihm, Barbara, wurde 1555 
an den Dr. Jur. Joh: Gravius verheyrathet, (G. Ni- 
grini Epithal, in h, nupt. Marp. 1555. 4.) 

Schriften: 
DeChriftophoro, typica imagine. 1532. 4 

WMicheas Propheta, eum Icholiis. Aug. Vin- 
del. 1524. 8. 

A Band, U a Ad: 
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Adverfus propofitiones Leon. Marftalleri de 
conftitutionibus ecclefi@, magiftratu faeculi, li- 

bertate chriftiana, ordine epifcoporum, fide, fpe, 
charitate, confutatio. Norlingæ, 1524. 8. 

Bon der Meffe gemeine Schlußrede, gepredis 
get zu Noerlingen. 1524. 4- 

Renovatio eccleſiæ Nordlingiacenfis & ratio 
reddita de quorundam inftitutione per diaconos 
ibidem. 1525. 8. | 

Epiftola ad Urb. Regium deverbis coenæ do- 
minicæ & opinionum varietate. Witteb. 1526. 8. 

Stehet au) in U. Regii Opp. lat. Norib. 1562. P. II. 
p- I faq. 

| Epitome dialeltice. Haganox, 1527. 8. 
1530. 8. Uratisl. 1544. 8. 

Annotationes in libr. Phyf. & meteor. Ari- 
ftotelis. Heidelb. 8. | | 

Auslegung’des XCI Pf Davids. Augſp. 
1537. & 

Gernand (Gregorius Daniel). Ein Sohn Phil. 
Dan, Gernands (*), 1657 zu Butzbach gebohren. 

Mit 

(*) Philipp Daniel Gernand, ein Sohn Daniel Gers 
nands, adel. Kellnerd derer v. Breitenftein und Lau⸗ 
ten, und Apollonien, geb. Bortin, ift 1616 d. 21. 
Dec. zu Gelnhaufen gebohren worden. Wegen 
frühzeitigem Abſterben der Mutter genoß er feine 
jugendliche Erziehung zu Münzenberg (iſt 4 zu 

üns 
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Mit feinem neunten Jahre kam er ins Gieffer Paͤda⸗ 
gogium und feit 1673 trieb er auf der dafigen Unis 

Ya 2 verfis 

Münzenberg nicht eigentlich gebohren, wie im Heſſ. 
Hebopf. 19. St. ©.864, in der Note gefagt wird, 
auch auf dem Titel feiner unter S. Feuerborn vers 
theidigten Diff. ftehet,) bey feiner Tante und wurde 
1634 ins Gymnafium nad) ge am Mayn, 
1637 aber auf die Univerfitär Marburg geſchickt. 
Hier erlangte er 1640 am 3. Sept. die Magifters 
würde, gab den Kindern der Profeſſ. Joh. Breidens 
bad und des Nikol. Vigelius Unterricht und bekam 
1644 (mit welchem Jahre das Heil. Hebopf. 20. St. 
S. 983 genauer zu beitätigen,) eine Präceptorftelfe 
am dafigen Paͤdagogio. Als 1650 mit der Marburs 
ger Univerfität die Veraͤnderung fich ereignete, gieng 
er nad) Gieffen, um feine theologifchen Studien 
fortzufegen, 1651 jedoch ſchon wurde er Deutfcher 
Drbens: Prediger zu Marburg. Weil er bier Vers 
drüslichkeiten hatte, fo machte er ed nicht lange 
und wurde 1653 Hofprediger bey der verwittweten 
Randgräfin Chriftinen Sophien zu Bußbach. Nach 
deren 1658 erfolgtem Tode lebte er einige Zeit ohne 
Amt, bis er ohngefähr 1661 ald Prediger ded Ev⸗ 
angel. Stifts nad Lich fam. Hier fand er am 
11. Oft. 1666 fein Ende, Seine Gattin, Eliſabeth 
Apollonia, die er 1654 am 10. Jul. geheyrathet, 
fchritt 1678 mit dem Dr. u. Prof. Sur. Ant. Henr. 
Mollenbeck zur zwoten Ehe. (Aus M. Joh. Ludw. 
Seippen, Dekans des Stifts zu Lich, Leichpr. a. f. 
od, Gieſſ. 1666. 4.) Gedruckt von ihm weiß ich: 
I) Gratiarum actio poft dedu&tionem funeris Ann 
Chriftine Tilemann®, bey D. Henckels Leichpr. a. 
Diefer ihrenTod, Marb.1648. 4. 2) Tranquillum pie 
in Chrifto morientium dormitorium d. i. feelig in 
Ehrifto fterbender Kinder Gottes fanft und feel, Ruhe⸗ 
bett, aus Offenb. Joh. XIV, 13. über den Hintritt 
Herzogs Joh. Georg von Sachſen etc. Gieſſ. 1657. 4+ 
Unter Caſp. Ebel und Juſt Feuerborn vertheidigte er 
einige Differtationen. 

— 
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verſitaͤt die Humaniora und Philoſophie unter den 

Profeſſoren Phaſian, Rudrauf; Weiß, Strauß, 

Clodius, und den leſenden Magiſtern Bart. Botſac 

und Jo. Kahler. In der Theologie hoͤrte er Haber⸗ 

korn, Misler, Hanneken und Rudrauf. 1679 

am 15. May wurde er Magiſter, 1681Praͤceptor 
am Gieſſer Paͤdagogio, 1691 Rektor des Paͤda⸗ 

gogiums zu Darmſtadt, 1695 endlich Profeſſor 

der griechiſchen Sprache, auch Stadt / und Burg⸗ 

Prediger in Gieſſen. Nicht am ıgten (wie G. Lu⸗ 

dovict in hiſt. gymnaf. P. IV. p. 278 fezt,), ſondern 

am 10. Dft. 1701 erfolate allda fein Tod. (Heſſ. 
Hebopf. 19. St, ©.863 u. ff.) , 

et * 

M. Conrad Chriftoph Gernand, Profef- 
Philoſ. extraord, honorar. zu Gieſſen, feit 1725, wat 

ein Bruder von ihm. (f. Heff. Hebopf. a. D. S. 863, in der 

Note.) 1689 d. 28. Nov. wurde er zu Giefjen Magis 

fiers (ſ. Denftadii Mnemof. acad, p. 29.) 

2 a8 
* 

Zu G. D. Gernands Schriften gehoͤren: 

Theſes philoſ. miſcellaneæ (pro Gr, Mag.) 
Giſſ. 1679. 4. | 

Ode alcaica ad Joh. Nicolai, 

Mor dieſes Tr. de phyllobolia f. florum & ramorum 
fparlione in ſacris & civilibys rebus ufitatiffima, Frf. 
1098. 12, 

I Epi- 



Serften 373 

Epiftola ad Joh. Nicolai. 
Vor des C. Sigonii de Republ. Ebræor. libris c. anno« 

tatt. Joh, Nicolai editis, Lugd. Bat. 1701. 4. 

Verſchiedene Orationes und Programmata 
rend ſeines Rektorats in Darmſtadt. 

Gerſten (Chriſtian Ludwig) iſt im Februar 1701. 
gebohren. Sein Vater Johann Juſtus Gerſten (*) 
war Regierungsadvokat und Stadtſyndikus zu —— 
kam aber von da als Schwarzburgiſcher Kanzler nach 
Sondershauſen, wo er ſtarb. Er hinterließ 3 Kin— 

der, wovon das juͤngſte, der gegenwaͤrtige, 11 Jahre 
alt war, Die aͤlteſte Tochter hatte ſich noch bey Leb⸗ 
zeiten Des Vaterd an D. Hahn zu Langenfalz verhey⸗ 
rathet, mit den beyden übrigen zog die Mutter nad) 
Gieſſen. Der junge Gerften genoß bis zu feinen 
reifern Fahren Hausinformationz; unter feinen Lehrern 
war auch Dr. Wahl, fein nachmaliger Schwager. 
Nachher ſtudirte er Rechte und Mathematik und brachte 
es im der Tezteren vorzüglich weit, allein vielleicht 

wäre es ihm in ber Folge fehr nöslich gemwefen, wenn 
er auch jenen, befonders den praftifchen Theil derfels 
ben , einer vorzüglichen Aufmerkfamfeit gewürdigt 
hätte, da Unwiffenheit in dem Gange der Prozeſſe 
hauptfächlih den Grund zu feinem Ungluͤck legte, 
Um feine mathematiſche Kenntniffe zu erweitern, nahın 
er eine Reife nad) England vor und erhielt zu ders 

Ya z | fels 

(*) Er war von Grumbach im H. Darmſt. Am 30.Nov 
1685 nahm er in Gieffen die juriftifche Licentiatens 

würde am, f. Denftadii Mnemof, acad, p. 19. 
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felben aus herrſchaftlicher Kaffe zoo Fl. 1733 ben 
20.May, da er ſich noch in Enaland aufhielt, wurde 
ihm die mathematiſche Profeffur in Gieſſen übers 
tragen, Bey feiner Zuruͤckkunft machte ihm die Önade 
feines Fürften,, die er ſich befonders durch feine mecha⸗ 
nifche Geſchicklichkeit (*) erworben hatte, die befte Aus—⸗ 
ficht: er unterhielt mit Landgrafen Ernft Ludwig einen 
gelehrten Briefiwechfel, beforgte für denfelben, mie 
auch für deffen Nachfolger in der Regierung, , aller 
ley Beftelung in London (**), überreichte Landgras 
fen Ernft Ludwig eine von ihm erfundene Rechenma⸗ 

ſchine und wurde, mie er felbft in einem feiner Briefe 
anführt, durch die Unterhaltung mit diefem einfichtds 
vollen Fürften auf neue Grundfäße, in Anfehung der 
Lehre von ber Perſpektiv gebracht; allein feine Jamis 
lienangelegenheiten traf er in der Äufferften Verwir⸗ 
rung an Don feinem väterlichen Vermögen, dad, 
aufjer den Meublen und einer fehönen Bibliothek, in 
10000 Fl. baaren Geldes beftanden haben foll, war 
wenig übrig geblieben; meiſtens war ed unter ber 
Adminiftration feiner Mutter durch unglückliche Pros 
zeffe über ein ihr zugehöriges Guth zu Bellersheim 
aufgerieben worden, und Gerſten behauptete, daß 
feine beyden Schwäger, Hahn und Wahl, deren 
Rath fi feine Mutter in ihren Angelegenheiten bes 

. diente, mehr eigennüßig ald xedlich mit ihr verfahren 
feyen, und glaubte aus diefen und mehrern Gründen, 

an 

(*) Er verfertigte nicht nur fehr gute ihren und vors 
treflihe matbematifche Inſtrumente, fondern er 
war auch Erfinder mehrerer Mafchinen, Ä 

(**) Er war feit 1733 Mitglied der daſigen Koͤn. Geſell⸗ 

ſchaft der Wiſſenſch. das auch noch zu bemerken iſt. 
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an beyden beträchtliche Forderungen zu haben. Uns 
terdefien, da nunmehro Hahns Kinder vaters und 
mutterlofe Waifen waren, und die Wahliſche Fami⸗ 
lie ihm und feiner Mutter freundfchaftlich begegnete, 
wurde er zurückgehalten, feine Forderung geltend zu 
machen. Cr logirte und fpeifete fo gar einige, Zeit 
bey Wahlen, wogegen biefer einsweilen abſchlaͤglich 
ſeine Beſoldungsfruͤchte bezog. Die kaltſinnige Hoͤf⸗ 
lichkeit zwiſchen beyden Schwaͤgern ſtieg endlich zu einem 
Groll, der ſich nicht mehr verbergen ließ und Ger⸗ 
ſten machte Anſtalt, Wahls Haus zu verlaſſen. 
Noch ehe dieſes geſchah, geriethen fie in einen heftis 
nen Wortwechfel, und Wahl kam dabey fo auffer 
Faſſung, daß er Berften aus dem Haufe jagte. Die 
Mutter folgte ihrem Sohne, und fein Vetragen ges 
gen fie, da er bis in ihren Tod auch in feinen eins 

geſchraͤnkten Umftänden ihr beyftand und fie auf feine 
alleinige Koften begraben ließ, macht ihm gewiß Ehre. 
Jezt fieng die Epoche feines Ungluͤcks an. Wahl ver⸗ 
klagte ihn wegen ſchuldigem Koſtgelde bey dem akademi⸗ 
ſchen Senat, allein er ließ ſich auf keine Art dazu brin⸗ 
gen, ihm zu antworten, theils, weil er die Rechnung 
ſeines Schwagers fuͤr offenbar uͤbertrieben und ſeine Ge⸗ 
genforderungen fuͤr weltkundig hielt, theils, weil er in die 
Redlichkeit des damaligen Rektor Hilchen, einen Freund 
des Wahls, Mistrauen ſezte. Es wurden die Akten an 
die Univerſitaͤt Erfurt zum Spruch geſchickt und in con- 
tumaciam gegen Gerſten geſprochen. Gerſten gieng 
in feinem Mistrauen fo weit, daß er dieſe Sentenz 
für untergefchoben hielt und betheuerte, er habe Wahls 
Dinte an ihr gerochen. Noch immer hätte ed gut 
gehen koͤnnen; auf fein Verlangen ward eine befondere _ 

Aa 4 Kom⸗ 
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Kommiffion ernannt, um ihn und feinen Schwager 
auseinander zu ſetzen; allein auch bey diefer ließ er 
fih auf eine unbegreiflice Art nicht mit einem Jota 
ein, fondern fuchte inzwifchen unmittelbar bey dem 
Sandesfürften eine vortheilhafte Entfcheidung für ſich 
auszuwuͤrken. Seine Bitifhriften wurden natürlicher 
weife zur Behörde, wo fih die von der Sache fpres 
chende Akten befanden, zur Erledigung geſchickt; allein 
Gerften hielt diefes, was body ohne Verlegung der 
Gerechtigkeit nicht anders aefchehen Eunnte, für das 
größte Unrecht. Unterdeſſen Fam es zur Execution 
der Sentenz und ein Iheil der Wefoldung wurde ihm 
zu Befriedigung feined Schwagers einbehalten, wors 
aber Gerſten fo unmwillig wurde, daf er aufhörte, 

Gollegia zu lefen und ſich Äufferte, er würbe feine Dis 
mifjion fordern, Diefes veranlaßte ein Gerede, als 
würde Wahl auf einen Perfonak: Arreft feines Schwa⸗ 
gerd antragen und Profefjor Gerſten ‚, der nicht eufl 
hatte, dieſes abzuwarten, gieng in ber Mitte des Jus 
lius 1744 von Gieſſen weg. 

Da fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen, welches 
hauptfaͤchlich in einer Bibliothek, und Werkzeug zum 
Mechaniſiren beſtand, zur Bezahlung der Wahliſchen 
und anderer kleinerer Schuldpoſten nicht hinreichte, 
kam es über daffelbe zum Konkurs; auch in diefem 
alanbte Berften in ter Folge Urſache zu haben, fich 
über das Verfahren feiner Nichter zu beklagen. Gein 
Weggang war für Gieffen ein wahrer Verluf, denn 
er war in feinem Unterrichte unermüdet und uneigens 

\nißig, wovon folgendes ein Veyſpiel: ob er gleich 
ſeiner Methode weder die reine noch die anges 

wands 
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— Mathematik i in einem halben Jahre beendigen 
Fonnte, indem er praftifche Anweiſungen mit feinem 
Unterrichte verband, fo ließ: er ſich dody nie mehr als 
das erfte halbe Jahr bezahlen und lad in dem zwei⸗ 
ten unentgeldlih,. Wer fich in der Mechanik oder im 
Zeichnen üben wollte, dem ſtand der Zugang zu ihm 
auf ganze halbe Tage offen. Er verfammelte feine 
Zuhörer bey jeder Erfcheinung am Himmel auf das 
Dbfervatorium, welches 1734 unter feiner Direftion 
erneuert worden war. Auch manche fihöne mathe: 
matifche Inſtrumenten hat er zur Univerfität geſtiftet. 
Bey. feinen Kenntniffen und bey feinem Eifer für den 
Unterricht, verbunden mit einer vertraulichen Leutfees 
ligkeit, muß feine Unterweifung gewiß fruchtbar ges 
wefen ſeyn und man muß bedauren, daß er in feiner 
taufbahn fo früh gehemmt wurde, 

Er ſchlug feinen Aufenthalt zuerſt in Altona auf, 
und fchrieb denn Akademifchen Senate von da aus die 
Beweggründe feiner Entfernung. _ Der damalige Rek—⸗ 
tor Ayımann rieth ihm auf das angelegentlichfte in 
feinen Briefen, feine Profeſſur wieder anzutreten und 
zur Befriedigung feines Schwagers jährlich 100 fl. abs. 
zugeben; alleiı er blieb unbeweglich bey feinem Sinn, 
forderte feinen Abſchied, und erhielt ihn endlich den 29 
April 1745, von ben Geheimen Näthen Schwarzenau 
und Wieger unterzeichnet, Gein Nistrauen verleitete 
ihn wieder, diefe Dimiffion für unächt zu halten und 
diefelbe noch mehrmalen zu fordern. Er fuchte hiers 
auf zu Peteröburg, wohin er fih von Altona begab, 
bey der dafi igen Akademie eine Unterkunft. Da er nicht 
fo glücklich in diefem Br war, ald er wuͤnſchte 

a5 - und 
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und ihm auch fonft einige unangenehme Zufälle beges 
gneten, fo ließ er fich nicht ausreden, daß ihn bis hier 
her feine Feinde verfolgten. Unmuth und ungewohn⸗ 
tes Klima fhwächten feine Gefundheitz er gieng nad 

Deutſchland zurück, Fam halb krank und ganz arm in 
die Darmftädtifche Gegenden an, wo er fi) bald in 
biefem, bald in jenem Orte, meiftens aber zu Frank 
furt, wo er einige Verwandte hatte, aufhielt. Er bemüs 
hete fi, feiner Sache eine andere Wendung zu geben, 
chrieb feiner Schwefter, nad) feiner Ausfage, freunds 
idy, und begehrte billige Vorſchlaͤge zur Güte, fand 
aber kein Gehör. Er mendete fich hierauf wiederum 
unmittelbar an den Landesfürften, uneingedenf, daß 
Rechtskraͤftige Urtheile auch den Durchlauchtigſten Pers 
ſonen heilig ſeyn muͤſſen. Dem ohngeachtet gab man 
ihm zu verſtehen, ſeine Profeſſur in Gieſſen ſeye noch 
offen, und man wuͤrde ihm verſtatten, wieder dahin 
zurüchzufehren. Allein er ließ fi) dadurch nicht bewes 
gen, fondern fuhr fort, in den unanftändigften Aus 
druͤcken Gerechtigkeit von dem Landesfuͤrſten zu for⸗ 
dern, die ihm doc) nicht verſagt worden war. Erſt 
befam er hierauf die Refolution, daß, wenn er feine 
ganze Gefchichte mit kaltem Blute durchgehen wolle, 
er finden würde, daß er allein an feinem Unglüde 
Schuld feye, und man nicht wieder gut machen fünne, 
was er durch fein unkluges und hartnäciges Betra⸗ 
‚gen lediglich verurfacht hätte Als er fich hiemit 
nicht beruhigte, blieben feine fernere Bittfchriften ohne 
Mefolution; doc) wurden ihm von dem Herrn Sands 
grafen 100 fl. in feiner größten Noth gefchenEt, mit dem 
Merbot, niemand um Beyſteuren anzufprechen. 
wurde auch zugleich mündlich nochmalen — 

e⸗ 
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belehrt, daß in allen Stuͤcken Juſtizmaͤſſig gegen ihn‘ 
verfahren worden ſeye; weldyes ihn aber fo wenig übers 
zeugte, daß er Aufjerte, es feye eine Beleidigung für 
einen Mann, der and) Lateinifch lefen und ſchreiben 
fönnte, ihn fo etwas überreden zu wollen. Indeſſen 
wurden feine Umftände immer bedrängter. Cr hatte 
zwar mit den Homaͤnniſchen Erben einen Briefiwechs 
fel angefangen, und diefelbe wollten ihn bey einem Ge⸗ 
neral: Meffungs: Komptoir, welches fie Damals pros - 
jektirten, gebrauchen, allein es verzögerte ſich. Auch 

mit feinen Schriften, die er herausgeben wollte, war 
er nicht glücklich; befonders Elagte er, daß man der 
Herausgabe feiner Perfpeltiv Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt habe, und es Eunnte nicht fehlen, daß er 
bier wieder die Kabale feiner Feinde zu fühlen glaubte, 
ob es gleich ein noch natürlicher Gedanke ift, daß fid) 
fein Verleger (freylich unedel genug ) feiner Umftände 
zu Nuß machen wollen, Die Verzweiflung, in wels 
che ihn fein immer zunehmendes Elend verfezte, mach» 
ten feine Schreibart immer bitterer und beleidigender, 
mworinnen er endlich fo meit gieng, daß er an feinen 
Sandesfürften in Ausdrücken fchrieb, die audy dielange 
müthigfte Geduld ermüden mußten. Die Folge davon. 
war, daß er den 7 Sept. 1748 auf hoͤchſten Befehl 
zu Frankfurt in WVerhaft genommen, und nach der 
Marrburg (ein Hell. Darmft, Schloß bey Braubad), ) 
gebracht wurde, wohin er zu ewigem Gefängnif verurs 
theilt war. Er genoß hier einen Sahrgehalt von 200 
fl. Der damalige Commandant der Feſtung, feinals 
ter guter Freund, fuchte ihm daffelbe fo leicht als moͤg⸗ 
lich zu machen, und man fagt, daß er in den erften Jahr 
ren feines Arrefis, fo lange Mangel an — 

no 
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noch nicht ſeine Geſundheit untergrub, meiſtens guter 
Laune geweſen ſeye, und bey Gelegenheiten herzlich 
mitgelacht habe. Er machte ſich den Aufenthalt auf 
dieſem hoc, gelegenen Gefaͤngniß, mo er eine groſſe 
Strecke des Himmels überfehen Eonnte, zuMuß, um 
bie Veraͤnderungen bed Wetters zu beobachten und 
brachte es darinnen fo weit, daß er in Worherfagung 
des Wetters beynahe untrüglich war. Dieſes brachte 
ihm bey dem gemeinen Mann eine Art von Verehrung 
zuwege, und auch Perſonen, die man nicht zum ge 
meinen Mann recdynet, bedienten fich feiner Witterungds 
Kenntniß; wenn man verreifen oder fonft ein Geſchaͤſt 
vornehmen wollte, wozu man ſich aut Better wuͤnſch⸗ 
te, fo ließ man bey dem Herrn Profeffor anfragen, 
was man für Witterung zu gewarten habe. Zugleich 
gab er verfchiedenen jungen Leuten aus Braubach Um 
terriht in der Mathematik, befonders im Rechnen; 
feine Schüler denken immer noch mit Erkenntlichkeit 
an ihn und geben ihm das Zeugniß, daf er wegen fe 
ner Freundlichkeit, Gefälligkeit und Herablaſſung ei 

ner ihrer liebſten Lehrer geweſen. Man gab ihm mehr 
mals zu verftehen, daß ein aufrichtiges Geftändniß 
feines Fehlers ihm vielleicht bald feine Freyheit zuwe⸗ 
ge bringen würde, allein er wollte niemals eingefte 
hen, daß er ſich gegen feinen Landesfuͤrſten vergangen 
habe, und als man ihm feine mit ben Mefpektiwidrigs 
ften Ausdrücken und unerhörten Beſchuldigungen am 
gefüllte Bittfhriften vorhielt, um ihn zu überzeugen, 
geftand er zwar daß fie plumb, aber Feinedmegs eh⸗ 
renrührig und ſtrafbar ſeyen. Er bat nur, ihm einige 
Bücher und Inſtrumenten aus der Univerfitäts, Bis 

‚bfiotßet zu Gieſſen zu leihen, allein die — 
lehn⸗ 
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lehnte es von ſich ab, weil nach ihren Statuten kein 
Buch auſſer die Stadt verlehnt werden dürfte. 

Zu Ende des Jahrs 1755, und die folgende 
Jahre, da feine Geſundheit ſchwach zu werben anfieng, 
fupplicirte Gerſten Sfters um feine Soslaffung gegen 
Ausfiellung eines Merverfes, ſich auf Feine Art zu räs 
chen; allein feine Bittfchriften waren alle wieder fo 
Hol Anzüglichkeiten , daß man zum voraus fehen konn⸗ 
te, fie würden von ſchlechtem Erfolg ſeyn. Endlich 
den 2 Sunius 1760 ward er nady Braubach auf ein 
Sahr lang zur Probe confinirt, wo er ftill und einges 
zogen lebte, nichts von feinem unglücklichen Prozeſſe 
ſchrieb, ſich mit Unterricht und hauptfächlich niit Aus⸗ 
arbeitung feines Manuſ kripts von ber Perfpeftiv bes 
fhäftigte, wovon er felbft viel zu erwarten ſchien. 
Nachdem fein Probejahr zu Ende war, bat er um volls 
kommne Freyheitz ohne aber die Nefolution zu erwars 
ten, entfernteer fihim März ı762 heimlich von Braus 
bach, fo tie er war, ohne etwas anders, als fein Ma⸗ 
nuſkript von der Perſpektiv (*) mitzunehmen. Er 
irrte num wieder in der Gegend umher, war bald zu 
Wisbaden, bald zu Offenbach, bald zu Frankfurt, 
ohne dag man, aller gegebenen Mühe ungeachtet, feis 
nen Aufenthalt entdecken Eonnte, bis er felbft von fs 
fenbach aus fchrieb, und um feine völlige Befreyung 
bat, dabey feine genommene Flucht damit entſchuldig⸗ 
te, daß man ihm Nachricht gegeben hätte, er ſolle wies 
der in enge Berwahrung gebracht werden; allein man 
will behaupten, der wahre Bewegungsgrund feiner 

| | Flucht 

(*) Wo dieſes Manuffript am Ende hingekommen, dar 
von weißman Feine Nachricht, 
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Flucht ſeye es geweſen, daß er vermuthet habe, man 
wollte ihn zum Unterricht der Darmſtaͤdtiſchen Prins 
zen gebraudyen, wozu er ſich aber, nach fo langer Ents 
fernung von feinen Büchern und Anftrumenten, nicht 
mehr Kenntniffe genug zutrauete. Man benahm ihm 
feine Beforgniffe und redete ihm zu, ohne alle Bedenk⸗ 
lichkeit nad) Braubach zurückzufehren, allein einige Ta⸗ 
ge che er dahin abreifen wollte, ftarb er in Frankfurt 
den 13ten Auguſt 1762 plözlid, in den bedaurungss 
würdigften Umftänden: fein ganzer Nachlaß zu Franke 
furt betrug an Werth Feine 2 fl. und feine zu Braus 
bad) zurückgelaffene Effekten auch fo wenig, daß feine 
wenig beträchtlihe Schulden nicht bezahlt werd 
konnten. 

So ſtarb der Mann, der wegen ſeiner biederen 
Rechtſchaffenheit und ſeinen geſellſchaftlichen Tugenden, 
von allen, die ihn kannten, geachtet wurde und noch 
mit Ehrfurcht von ihnen genennt wird. Mit ein we⸗ 
nig mehr Biegſamkeit, Kenntniß der Welt und des 
Geſchaͤftegangs hätte erein gluͤklicher Mann, und durch 
fein Genie und mathematifche Kenntniffe feinem Waters 
lande eine Zierde feyn Finnen, Aber Starrfinn und 
Mistrauen machte, daß er ben Sohn feiner guten Eis 
genfchaften und die Welt die Früchte feiner Gelehrſam⸗ 
feit wenig genoß. Sein Unglüd beugte feinen Starrs 
finn nicht, und machte feine Neden nicht behutfamer. 

‚ Vielleicht hat fein Aufenthalt in England feinem Chas 
rafter diefe Wendung gegeben, denn er ſchrieb immer 
wie einer von der Oppofitionsparthey, Sein Mies 
trauen wurde durch feine Unglücsfälle vermehrt und 
er gieng darinn bis in das Lächerliche, Alle Poften 

haste 
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hatte er in Verdacht, daß ſie die Briefe oͤfneten, aͤn⸗ 
derte daher zuweilen das Siegel, und ließ die Auf— 
fhrift von fremder Hand darauf feßen, auch vergaß 
er nicht auf feine Bittfchriften: ad manus proprias, 
zu feßen. Seit feinem unglüdiichen Proceß hatte mes 
der afademifcher Senat noch irgend ein andres Colleg 
viel Glauben bey ihm; er glaubte alles fey in eine Kas 
bale gegen ihn verabredet. no 

(Unterm 18 May 1780 hatte ich die Ehre, daß ein ges 
| wiffer noch jezt lebender, mit dem Gerften in einer Fa⸗ 

milienverbindung ftehender, angefehener Gelehrter mir 
zu ſchoͤnen Nachrichten von Gerftens Lebensgeſchichte 
die Hofnung machte: in einem verehrlichen Schrei= 
ben dejjelben an mich unterm 29 Aug. eben des Jahrs 
aber las ich: »Gerſtens Leben werden Sie im Fünftt- 
gen Darmft. Staatscalender finden.” Da ftehet es 
auch nun (nämlich in dem von 1781, ©. 24 des An: 
hangs,) eben fo, als ich ed von da, wo ed nicht ein 
Jeder fuchen oder auch habhaft werden mügte, hieher 
an einem bequemlichen Ort verpflanzt habe); 

Schriften: 
Tentamina fyftematisnoviad mutationes ba- 

rometri ex natura elateris aerei demonftrandas; 
cui adjecta fub finem difl. roris decidui errorem 
antiquum & vulgarem per obfervationes & expe- 
rimenta nova excutiens. Frf. 1733, 8. 

Rec. i. Nov. Alt. Erud. Lipf. 1733, p. 276 ſqq. Hams 
burg. Der. v. g. ©. 1732, Nr. 56, ©. 472. 

Methodus nova ad eclipfes terre & appul- 
fus lunx ad ftellas fupputandos. Subneditur de 
obfervatorii academix Giffenfis ftatu, brevis 
enarratio. Giſſ. 1740. 4 
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Am Ende ſchreibt er: ”Taceo machinam meam, quam 
ad accomodanda ad folis motum medium horologia 
& ad determinandum meridiei Momentum excogi« 
tavi & fabricavi. —” 

Diefe Maſchine, fagt fein Biograph, bat fich ehemals 
unter den Inſtrumenten der Univerfität zu Gieffen bes 
funden, iff gegenwärtig aber nicht mehr vorhanden, 
vermuthlich hat fie Gerften bey feinem Weggauge von 
Sieffen mitgenommen. 

Exercitationumrecentiorum circa roris me- 
teora N. 1. continens differtationem peculiarem 
ad Mart. Folkes armig. reg. foc. Londinenf. Præ- 
fidem anno 1746 transmiflam, in qua phaeno- 
mena roris praccipua enarrantur, caufe eorum 
adæquatæ traduntur, ac denuo error vulgaris 
circa lapfum meteori refutatur. Offenbaci ad 
Moen. 1748. 8 

Methodus nova calculi eclipfium terræ fpe- 
cialis; vel quorumcunque occurfuum lune cum 
ftellis, tam errantibus quam inerrantibus. (Przef. 
d. 10 Maji 1744.) 

Stehet in Philofophical Transactions, Vol, XLIII, 
Numb. 473, p. 22 ſqq. 

Mercurius fub fole vifus’& obfervatus in 
fpeculaaitronomica academiæ Gieſſenſis, 1743 d. 
5;Nov. 

Daf. Vol. XLIV, N. 483, p. 346. Auch in N. At, Erud, 
Lipf. 1745, p. 609 faq. 
Quadrantis aftronomici müralis idea nova 

'& peculiaris, multis incommodis quibus hucus- 
‘que ufitati laborant liberati. 
Stehet in Philof, Transakt, Vol. -XLIV, N, 483, p. 

505 faq» 
„Ger⸗ 
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* 

* * 
»Gerſten war auch Dichter, unter andern ſoll ſein Ge 

dicht, die Nacht, eine leichte Verfifilation und gute poe 
tifche Stellen haben,” fo wird in dem Aufſatze von feis 
nem Leben noch erwähnt. Gedruckt vermuthe ich von 
feinen Gedichten nichts. Wielleicht giengen deren eis 
nige handichriftlich herum. * 

Gieſſenbier ( Franciſcus). Vermuthlich iſt er 
aus der Graͤfl. Lippiſchen Stadt Uffeln, auch Saltz⸗ 
uffeln genannt, gebuͤrtig geweſen (*). Nirgends iſt 
von ihm aufgeklaͤrte Nachricht zu finden, auſſer die, 
daß er 1599 im Jul. zu Baſel die juriſtiſche Dok⸗ 
torwuͤrde ferlangt, eine gluͤckliche Ausübung ſeiner 
Wiſſenſchaft getrieben, den Ruhm eines rechtſchaffenen 
und gruͤndlichen Mannes gehabt, (Jo. Gifenii denunc, 
inftaurat. Acad. Erneſt.): daß er ferner der Gräfin &s 
liſabeth von Lipper Bückeburg Geheimer Asch ges 
wefen, bie ihn 1641 zum Profeff. jur. ordin. und 
Vizekanzler der Univerſitaͤt Kinteln ernannt hat, 
(if, d. Gel. d. ge. Trim. III. 1725, S. 288.) und daß 

er 

(*) Ein Johannes Gieſſenbier vertheidigte 1593 zu Kos 
ſtock eine jurift. Streitfchrift de teftamentis otdi- 
nandis; diefer nennt fich auf dem Titel: Ufflenf. 
Weftohal. Beym Herm. Hamelmann in Opp. ge- 
neal, hift, ex Ed, Waflerbach, p. 250, fommt ee 
unter dem Namen Jo. Gefenberus, Ufllenfis, vor, 
Wahrſcheinlich ſtammt obiger Sranz Gieſſenbier auch 
Daher; oder auch wohl von Hervord, wo Conrad 
Gefenber,, ein Bruderd: Sohn ded eben gedachten 
a Bürgermeifter gewefen, (ſ. Hamelm, 

CC )r | 
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er am Ende des Jahrs 1649 allda mit Tode abges 

gangen ift, (Dollen Lebendbefchr. der Prof. Theol. zu Rins 
teln, 2 Th. ©. 201). Bey der Minteler Univerfitätss 

bibliothek gieng er mit einem guten Exempel vor, da 

er 1644 berfelben 23 Stüd Buͤcher ald ein Geſchenk 
vermachte, Funccii Orat,de Biblioth, Rintel. origine &c. 
p- 30.). B 

Schriften von ihm Fenne id) Feine, 

Gieswein (Johann Philipp (*)). Sch kann nur bey⸗ 

bringen, daß er zu Friedberg in der Wetterau gebohren, 
in Gieſſen ſtudirt, wo er 1065 am 7 Dec. die medici⸗ 
nifche Licentiaten⸗ 1667 am 31 San, aber die Dok⸗ 
torwürde erhalten, (f.Denftadii mnemof. acad, p. IT, 21) 

und daß er ausübender Arzt in Gießen gewefen, zur 
lezt aber als Leibmedikus der verwittweten Fürflin 
von Heffen » Darmftadt am 22 April 1702 in Butz⸗ 
bad), im goten Jahre feines Alters verfiorben ift. 
Caus F. 8 Dillenius chronol Ehrenf. ©. 113. ) 

Seine Ehegattin Anne Marie, eine geb. Em⸗ 
merich, ift 1705 8.30 Dec., 83 Jahre alt, geftorben, 
(Dillenius a. O. S. 365.), Cine Tochter von ihm, 
Dorothea Larharine verlieg ohnverheyratet am 10 
Sept. 1670 daß irrdifche, (gedr. Trauerged. a. i. T. 
Gieſſ. 1670. 4.) and eine andere, Inne Marie Mars 
garethe wurde 1667 die Ehegattin ded Dr. und Prof. 
Med, auch Leibmed. Joh, Sat, EURE in 

ars 

(*) in Halleri Bibl, anatom, T, J. p. 634, heiffet er un» 
richtig: Johann Perer, _ 



\ 

Gille. 387 

Marburg, (ſ. den Art. von ihm). Ein Sohn Phi⸗ 
lipp Andreas, geb. zu Gieffen, ftudirte nod) im Jahr 
1679 bie Mediein in Marburg, wo er unter eben ges 
daten Waldſchmieds Worfiße difputationem 5tam 
deffen Collegii pradtici vertheidigte, 1684 aber dis 
fputirte er in Gieffen pr. Gr. de ægro, melancholia 
hypochondriaca laborante ( Gefamml, Nachr.) 

Schriften: 

De fuffocatione uterina (fub Praef. Laur. 
Strauſſii) Gifl. 1665. 4. aS | 

Hodegus medicus f. {yftema univerfse ma- 
teriae medicae Galeno - chemicum, Frf. a. M. 
1670. 8 

Gille / Gillenius (Arnold) Iſt zu Caſſel 1586 

gebohren. Daß er in Baſel geweſen, habe ich aus ſei⸗ 

ner eigenhaͤndigen Beyſchrift in eins ſeiner Buͤcher, die 

er beſeſſen, erſehen: vermuthlich hat er da ſtudirt, 

und auch ſeine mediciniſche Doktorwuͤrde empfan⸗ 
gen. Aus ähnlichen mehreren Beyſchriften zu fehliefe 

fen, ift ee 1619 als Leibarzt nad Guͤſtrow gegans 
gen; lange aber mag er es dort mohl nicht gemacht 

haben ‚ denn wenigftend 1623 befand er ſich ſchon wies 

der in Caffel, wo er, wie vorhin fon, als praktis 

cirender Arzt Iebte, einen botanifchen Garten gehabt 
und im Lande umher bie Kräuter aufgeſucht hat. Aus 

dem $eben des Din. Medikus Dlaus Wormius, das 

vor deffen Epiftel, Collection ftehet, und ber fih 1611 

in Gaffel befand, erfichet man, daß Gillenius um 

i Bb 2 dies 
‘ 
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dieſe Zeit, auch die Aufſicht über des L. Morizeus 
chymiſches Laboratorium geführt habe, Geſtorben iſt 
Gillenius in Caſſel 1633, in feinem 47ten Lebensjah⸗ 
re; am 12 Febr. iſt er in der Stiftskirche begraben 
worden: der damalige Prediger Joh. Majus, hat in 
das Kirchenbuch, daher ich die Nachricht habe, beyge⸗ 
ſchrieben: Medicus eximius & Practicus feliciſſi- 
mus, infuper vir bonus & urbanus.” 

Margaretha eine geb. Regeln CK 1647 zt. 
63 8.) beyrathete er am 3 März 1612, und find 
Kinder von ihm: 1) Otto, geb. 1612 F 1639. 2) 
Johann Cafpar, geb. 1615, } 1633. 3) Eliſa⸗ 
beth geb. 1618, (f.28.©.328.) 4) Woriz ls 
brecht geb. 1620. 5) Cornelius, geb. 1623, 7 
1633. 6) Margarethe Chriftine, geb. 1624, 
j 1637. (Kirch. Naher.) | 

Er ſchrieb: 
Hortus, Caſſell. 1627. 4. ib. 1632. 4. 

Haller in Bibl. botan. T. J. p. 440, fagt: “ArnoldiGil- 
lenii.bortus eft Catalogus breviffimus folorum no- 
minum absque fynonymis aut adnotationibus, ” 

Confilium medicum bey graffivender Haupt 

ſchwachheit. Caſſ. 1632. 8. | 

Giſenius (*) (Johannes). Wenn ich die Dol⸗ 
lifche Sebenöbefchreibung von ihm, im ı Th. der auss 

| | fuͤhrl. 

(*) ©o gar viel kommt nicht darauf an, wenn im Heſſ. 
| Hebopf. 15 St, S. 478, erinnert wird, daß ihn I. 

. N) 

—⸗ 
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fuͤhrl. Lebensbeſchr. aller Profeffor, Theol. zu Rinteln, 
©, ı5 u. ff. jezt vor mich lege, wobey nicht nür ein 
Hauber mit f. primit, Schauenburg.: Die Hiſt. der 
Gel. d, Heſſen: das Heſſ. Hebopf. und mehrere 
andere Nachrichten, fondern auch die eigenen Schriften 
und viele annoch ungedruckte Briefe des Giſenius felbft 
zu Rathe gezogen worden; dann habe ich bey dieſem 
Artikel den bemwährteften Vorarbeiter. Sch will fehen, 
wie ic) dad Ganze zweckmaͤſſig in feine Stellen faffen, 
und ob ich hin und wieder eben fo etwas hinzufügen 
kann. | | 

Es ift Giſenius von eben nicht begüterten Eltern 
gezeugt und in dem im Stift Dsnabrüc gelegenen Fle⸗ 
cken Dieffen (*) im Sahre 1577 (**) gebohren 
worden. Unter nicht geringen Beſchwerlichkeiten legs 

Bb3 = te 

J. Piftorius in propyl.. Athen, Haſſ. p. 6, unrid)s 
tig Giefenius fchriebe. J. J. Winkelmann in Heſſ. 
Ehr. ©. 466, machts auch jo. Auf dem Titelblate 
wenigftens des Tr. de jure & regimine acad. &c, 
ftehet gleichwohl Giefenius, woran aber der Drucer 
oder Korrektor Schuld ſeyn kann. Sonſt iſts ges 
wiß, daß er ſich felbft immer Gifenius fchreibt. Gis 
fonius beym Sartmann in hift, Hafl, P. IIl, p. 80, 
ift ein fichtlicher Druckfehler. 

(*) Er nennt fih auch manchmal nur von dem Haupts 
orte; Osnabrugo - Weflphalum. Das ift aber ein 
Irrthum, wenn er in dem lat. Append, chronol, 
von den Straßburg. Profefforen hinter des Jo. 
Schmidts 5 chriftl, Predigten vom geiftl, Schuls 
brunnen, Strasb, 1641. 4. Sufatenfis- Weftphalus 
gefchrieben wird, 

(#7) Diefes Jahr if richtiger nach dem Epitaph , als 
* von 1576, welches einige ſeiner Biographen 
aben. 
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te er die erſten Gruͤnde zu den Wiſſenſchaften an dem 
© yınnafio zu Lemgo, und es hinderte feinen Fleiß nicht, 
da er unter den fogenannten Kurrent: Schülern mit 
Singen vor den Thüren fich feinen Unterhalt erträglich 
machen mußte, als er es vielmehr dahin brachte, daß 
er mit Nußen die Univerfität Wittenberg beziehen 
konnte. Hier bereitete er ſich demnaͤchſt die Magi⸗ 
ſterwuͤrde und fieng von 1605 an, ſelbſt Gellegia 
zu halten, und fich zum Öfteren mit Difputiren hören zu 
laffen. Gifenius, deffen Gefhiclichkeiten nicht uns 
erkannt blieben, hatte das Vergnügen, dahin einem 
vortheilhaften Rufe zu folgen, wo er zugleih Dank⸗ 
barkeit für feine genoffene wiffenfchaftliche Bildung an 
ben Zag legen konnte. Die Stadt Lemgo machte 
ihn nämlid) im Jahr 1610 (*) zum Rektor ihrer 
Schulen. Nachdem er biefes Amt 5 Fahre hindurd 

mit Treue verwaltet, berief ihn $andgraf Ludwig V. 
(nit, Georg, wie die Hiſt. d. G.d. H. und Dolle. 
feßen, ) zum vierten ordentlichen Profeffor der 
Theologie nad Gieſſen, wo er vorher ſchon die theo⸗ 
logifcye Doktorwürde angenommen hatte. Als 
Chph. Helvicus 1617 ftarb, rückte er hier in die 3te 
theologifche Lehrfielle, unter damaliger Mebenverbins 
dung der Profeffion der hebräifchen Sprache (**). 

Zwiſchen 

(*) Daß dieſes Jahr gewiſſer ſey, als dad von 1612, 
dad Zauber unter andern in primit. Schauenb. p. 
111. angiebt, erbellet nicht nur daraus, daß er 
fhon 1611 einige Difputationen zu Lemgo gehalten, 
fondern auch, weil er unterm 22 Febr. 1610die Schuls 
ordnung dort unterfchrieben hat; ſ. Puhſtkuchen 
Denkwuͤrdigk. der Graffcb. Lippe, ©. 139. 

(**) So ift es richtiger, ald wenn man ihn gleich 1615 
zum 
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Zwifchen Balthafar Mentzern und So, Winckel— 
mann war im Jahre 1616 eine Ötreitigkeit de præ- 
fentia Dei & Chrifti, (davon unter mehrern audy Ar⸗ 
nold in K. u. K. H. 2Th. XVII B.VI Cap, N. 29. 
p- m. 465 nachgefehen werben kann,) rege geworben, 
in welche ſich Gifenius, der auf der MWinckelmannis 
ſchen Seite ftand ‚mit verwicelt fah. Ohne fein Wifs 
fen und Denken berief man ihn während dem, 1618, 
zur theologifchen Profefjur nach Strassburg, 
Er nahm foldye an, und verließ im Sept. 1619 Giefs 
fen, unter den Umftänden befonders, vieleicht gern. 
Kaum anderthalb Fahre lebte er in Strasburg in dem 
‚günftigften Verhaͤltniß, das fich ein Gelehrter für feine 
Ehre und Auskommen wünfchen kann, (*) als er 
ſich entfchloß, in die ihm vom Fürft Ernft angetrages 
ne erfte cheologifche Lehrſtelle auf der neuen Unis 
verfität Rinteln einzugehen, wozu ihn hauptſaͤchlich 
das unabläffige Anhalten feiner Chegattin, welcher 
die Nähe zu ihren Anverwandten anlag, beftimmte, 
Bey feiner Ankunft in Rinteln fand er alles voller 
Unruhe wegen ber Gtreitigfeiten, welche erft Fürzlich 
zwifhen dem König Ehriftian IV von Dännemarf und 
dem Grafen Ernft von Schaumburg entftanden waren, 
da jener diefem den angenommenen Xitel eines 
Fuͤrſten von Hollftein nicht zugeftehen wollen, und das 
ber mir feinen Völkern in feine gräflichen Sande einen 

Bb4 Ein⸗ 

zum Nachfolger des Zelvicus macht, denn dieſer 
lebte damals noch: vergl. Heſſ. Hebopf. 15 St. S. 
477. 52 St. ©. 117. 

€*) Sf. Froͤreiſens Schreiben von Strasburg an J. Ger⸗ 
hard, in E.R. Sifchers vita Gerhardi, p. 229. zeugt 
davon genugfam. 
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Einfall gethan hatte, Gifenius trug Neue über feine 

getroffene Veränderung, zumalen, da er aud) bie 
übrigen Umftände der Univerfität nicht fo fand, als 
er es fich eingebildet gehabt. Mit Hofnung zur Befs 
ferung alfo mußte er fid) tröften, weil der Schritt num 
einmahl gemacht war. Am 1 7ten Zul. 1621, ald am 
Tage der feyerlihen Einweyhung der Univerfität, wurs 
de er als Primarius der theologifchen Fakultät einges- 
führt, und verrichtete zugleich den Doktorpromotiongs 
Akt an feinem Kollegen Eberh. Mefomylius und dem 

erſten Prediger, nahmaligen Schaumburg. Super⸗ 
intendenten zu Stadthagen, Alard Vank. Durch feis 
ne Öelehrfamkeit, durch feinen Eifer und Fleis in feis 
nen Akademiſchen Arbeiten, durch feine rathgebende 
Mitwürkung zur guten Einrichtung der Akademie, auch 
dur rühmliche Eigenfchaften des Herzens erwarb er 
fidy viele Liebe und Hochachtung, zog aus dem Gruns 
de mandyen auswärtigen Studirenden nach fih, und 
ed gewann das Anſehen, ald ob er nicht nur für ſich 
vergnügter an feiner Stelle ftehen, fondern auch felbft 

die Univerfität zum Wachsthume überhaupt gedeyhen 
würde. Allein die Krigsunruhen in den folgenden 
Zeiten vereitelten auf mehr als eine Art alle gemünfchs 
te gute Hofnung. Kaum war Fürft Ernft, der Stif⸗ 
ter der Rintelifchen Univerfität, am 17ten Januar. 
1622 mit Tode abgegangen, als der Herzog Chriftian 
von Braunfchweig ; Lüneburg, am 4 Febr. 1623, die 
Stadt Rinteln einnehmen ließ, und durch das harte 
Verfahren feiner Truppen Gelegenheit gab, daß Pros 
fefforen und Studenten größten Theils wegzogen. Gi⸗ 
fenius, der eben zu der Zeit das akademiſche Prorek⸗ 
torat verwaltete, wollte — Amt nicht verlaſſen, mußte 

aber 
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aber auch das Kriegsuͤbel deſto härter einpfinden. Ohn⸗ 
geachtet ihm der gedachte Herzog Chriſtian eine Salves 
garde gab, und auch verfprach, daß weder in fein eiges 
nes, noch anderer Profefforen Häufer, Soldaten eins 
quartirt werden follten; fo fhickte ihm doch der Graf 
Wolfgang Henrich von Iſenburg und Buͤdingen einige 
Reuter ins Haus, die er nebſt ihren Pferden unterhalten 
mußte. Hierbey blieb es nicht einmal. Giſenius, 
der bey dem Grafen um Befreyung von den Reutern, 
die ihm, wie leicht zu denken, taͤglich viele Unruhen 
machten, nachſuchte, und ſich auf die verſprochene Si⸗ 
cherheit berief, wurde ſo gar unter Abweſenheit des 
Herzogs, den 24 Febr. Abends um 10 Uhr, cauſa, 
wie er ſelbſt ſchreibt, nulla indicata, als ein Gefan⸗ 
gener durch drey Soldaten bewacht. Als der Herzog 
zuruͤck kam, berichtete man ihm, der Rektor von der 
Schule ſeye in Verhaft genommen, weil auf fein Uns 
ftiften einige Soldaten bey Einnehmung der Stadt Nins 
teln wären erfchoffen worden. Man hatte eben auch 
am 24 Febr. des Abends den Mektor an der Gtadts 
ſchule, ( Chriftiaon Bockelmann), jedoch nur auf 3 
Stunden lang, gefangen gefeßtz; ber Herzog Fonnte 
daher gar leicht in der Meynung erhalten werden ‚daß 
diefer darunter zu verſtehen ſey; als er es aber näher ers 
fuhr, daß man den Rektor bey der Univerfität gefängs 

lich halte, fo befam Gifenius alsbald wiederum feine 
Freyheit, und ein von dem Herzog felbft unterfchries 
benes und befiegelted Zeugniß feiner Unfhuld, Hier⸗ 
mit mußte er zufrieden feyn, ohne auf die Urfache feis 
ner. Behandlung weiter anbringen zu Dürfen, gefezt 
auch, daf er fie in einen Religionshaſſe zu muthmajfen 
— haͤtte. Er fuhr nun mit moͤglichſtem Fleiſſe in 

Bb 5 ſeinem 
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feinem Lehramte fort, von dem er auch da nit ent» 
wich, als nicht lange hernach bie Fayferlihe Armee 
unter dem General Tylli einen Einfall that, und noch 
weitere Verwuͤſtungen anrichtete. Die hiebey ausge⸗ 
flandenen Drangfale, der fhmerzlihe Werluft feiner 
liebften Gattin, die er um eben die Zeit durch einen 
plözlihen Tod verlohr, die Ertragung des ihm von 
den Anverwandien und Erben derfelben angethanen Uns 
rechts, daß Leiden feines eigenen Franken Körpers, — 
alles das zufammengenommen , ift ein fo trauriges Ges 
mälde, (ergibt es feldft in P. II. Vitæ acad. difp. I. 
p. 2.) daß man empfindlich werden muß, wenn man 
ed audy nur don fern erblickt. Und doch wurde die 
Standhaftigkeit des Gifenius in der Folge noch weites 
rer Prüfung ausgefezt. Mad) dem im Jahr 1629 pus 
blieirten Faiferlichen Reftitutionsedift follten die Erz⸗ 
Bischümer, Biſchofthuͤmer, Abteyen, Collegia und 
andere dergleichen geiftlicde Güter, die nad) dem Paſ⸗ 
fauifchen Vertrage von den Proteftanten waren einges 
nommen worden, ihren ‚vorigen Befißern mit allen 
Nutzungen wieder eingeräumt werden. Fürft Ernft 
hatte zu Erhaltung der geftifteten Univerfität Rinteln 
die Öüter des ehemaligen dafigen Nonnenklofters den 

Profeſſoren auf beftandig angewiefen, und um ſich nun 
auch hier das Edikt zu Nuße zu machen, Fam ein gans 
zr&chwarm von Benediktiner: Mönchen nad Rinteln, 
welche von den bey ſich habenden Eanferl, Commiſſarien 
wieder eingefezt wurden. Man nahm am 22 Märzı 630 
gedachte Güter der Univerfität würklich hinweg, ftieß 
die im Collegio mohnende Profefforen hinaus, und 
räumte ſolches dagegen den Benediktinern zur Wohs 
nung ein, Hiemit noch nicht zufrieden, trachteten Dies 

Ä . fe 
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fe auch ſelbſt die Univerſitaͤts-Privilegien an ſich zu 
bringen; fie fuchten daher bey dem Kayſer auf. dem _ 
Konvente zu Regensburg nad), man mögte ben Luthe⸗ 
ranern zu Ninteln diefe Privilegien nehmen, und ihs 
nen geben: oder den Benebiktinern ganz neue ertheis 
len: ober ihnen doch wenigſtens in der theologifchen 
und philofophifchen Fakultät Stellen anmeifen. Ob 
fie nun wohl mit diefem ihrem unverfhämten Suchen 
nichts weiter beym Kaifer erhielten, als daf fie eine 
Privatſchule in ihrem Collegio halten Eönnten, um 
darin ihre jungen Möndye anzuführen, fo unterftuns 
ben fie fich gleichwohl im Sahre 1632, in dem bids 
berigen akademiſchen Eollegio theologifche und philofos. 
phifche Difputationen anzuftellen und ſich auf dem ges 
bruckten Titel derfelben Sandtae Theologiae Dodo- 
res und Profeflores in Univerfitate Rintelienfi zu 
ſchreiben. Bo fie mit Lift und Raͤnken nichts ausds 
richten fonnten, da braudten fie Gewalt, die, aud) 
Gifenius befonders, erfahren mußte. Sie jagten 
ihn durch Soldaten aus dem Haufe, welches fie ihm 

zur Hypothek für fein ihnen vorgefchoffenes Geld ans 
gewieſen hatten, nahmen ihm Bücher und andere ders 
gleichen Sachen weg und befirickten ihn gar mit Ges 
faͤngniß, da die Kaiferlihen Kommiffarien, durch 
welche fie wieder eingefezt worden, auf ihrer Ruͤck⸗ 
reife, nahe ben Lemgo, den 22. Aug. 1630 von bem 
Hollaͤndiſchen Soldaten aufgehoben und gefänglich nad} 
Weſel gebracht worden, aus dem boshaften, doch auch 
laͤcherlichen Grunde, ex folle beweifen, daß er uber 
diefen den Kommiffarien begegneten Zufall ſich nicht 
gefreuet oder gelacht habe. Es kam zwar Gifenius 
damals, wie es feheint, bald wieder los: Fe 

| o 
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folgenden 1631. Jahr ſchickten die Venediktiner in fein 
und der uͤbrigen Profeſſoren Haͤuſer Soldaten, und 
zwungen fie, das Geld wieder herauszugeben, wel⸗ 
ches fie ftatt ihres Salariums im vorigen Sahre, ehe 
nod) mal die Benediktiner nah Rinteln gekommen 
waren, empfangen hatten. Weil ihnen fürnemlid 
Gifenius ein Dorn in den Augen war, fo fuchten fie 
ihn auf alle Weife wegzubringen. Sie befchuldigten 
ihm derhalben, er hätte, bey Anweſenheit der Kaifers 
lichen Soldaten, Schwedifche Dfficiers beherbergt, vers 
dächtige Briefe an fie, ja an den König von Schwe⸗ 
ben felbft gefchrieben, und was beraleichen falfcher Ans 
Hagen mehrere waren, ©ifenius wurde hieranf abers 
mals am 22. März 1632 gefangen genommen und 
am Sonntage Palmarum gar nah Minden geführt, 
wo er in bie drey Vierteljahr lang in der Gefangens 
ſchaft zubringen und täglich anhören mußte, dag man 
ihn endlich noch nad) Rom an den Pabft ausliefern 
würde (*). Unter feiner Abmwefenheit vifitirte der 
Spitalmeifter oder Kranfenvogt, Hans Conrad Baner, 
nebft einigen Sekretarien, Notarien und andern feine 
Bibliothek und Brieffchaften, man fand aber darun⸗ 
ter nichts, womit man ihm etwas mit Recht hätte 

| zur 

(*) Alles das muß man felbft in f. Repurgatione Colle- 
gii Rintel. $. 38 ſqq. lefen, um nicht allein die 
Urfacbe, fondern auch das Jahr der Gefangenfchaft 
mwahrheitömöffiger zu wiſſen, ald ed einige Biogras 
phen, z. E. die Hift. der Gel. d. Heff. die Unfch, 
Nachr. erzählt haben, da man ihn zwifchen 1640 
und 1641 nach Minden ind Gefaͤngniß bringt und 
muthmaffet, er babe fich ſolches zu diefer Zeit durch 
ein unbefonnened und partheyiiches Verfahren zus 
gezogen, 
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zur Saft legen koͤnnen. Den Fürbitten feiner Freunde, 
und unter biefen namentlid) des D. u, Prof. Med. Joh. 
Pet. Lotichius, gelang es endlich, daß ihm durch Mits 
hülfe des damaligen Kaiferlicyen Dberfien, Grafen 
Jodoc. Marimil, 9. Grongfeld, der Kaiferl, General 
Graf Gottfr, Henr. v. Pappenheim, die Befreyung aus 
feiner Gean genſchaft gewährte, denn mit bem 
November des gedachten Jahrs 1632 befand er fi 
wieder in Rinteln. Da fein Kollege, Sof. Steg 
mann, immittelft mit Tode abgegangen war, fo ift 
ed wohl auffer Zweifel, daß er, alsbald jezt, defjen 
Nachfolger in der Superintendentur der Graffchaft 
Schaumburg, mwenigftens über einen Theil derfelben, 
geworden fey, bis er ſolches dann nachhero von 1638 
an, da ber zwente Superintend, Alard Vaeck nad) 
Jever ins Didenburgifche gieng, allein geweſen ift, 

Sm Fahre 1634 wurde Gifenius nah Osna⸗ 
brüc berufen, um allda eine Reformation ber Kirchen 
und Schulen vorzunehmen, indem Guſtaven, des Koͤ⸗ 
nigs. Guſtav Adolphs von Schweden natürlidem 
Sohne von der Königl. Wormundfchafts- Megierung - 
das Bisthum übergeben worden war. Gewiß konnte 

das von einem Giſenius, der für die Reinigkeit ber 
Evangelifch s Lutherifchen Lehre eifrig genua und übers 

haupt in feinem Muthe und Sorgfalt für das Wohl 
feiner Mitbrüder unermüdet war, nicht anders als 
mit einem guten Erfolge in die Würklichkeit gefezt 
werben. Als 1641 bie verwittwete Gräfin Eliſabeth 
von Schaumburg, des 1640 ben 15. Nov. verftorbes 
nen Grafen Otto's Mutter, die Univerfitäit Rinteln 

reſtaurirte, fahe auch Er fi in IB FROHES 
un 



398 Giſenius. 

und Kirchen⸗Aemtern beſtaͤtigt, die er mit ſo groſſer 
Wuͤrde bisher bekleidet. Bis insJahr 1646 lehrte er 

hierauf in feiner Fakultät allein, ohne einzigen Kolles 
gen, ben er jezt aber am D. Balthaf. Mentzer bes 
fam, der dann in ben folgenden Jahren und big dies 
fen 1650 Henr. Dart. Eccard ald Gehülfe beyges 
geben worden, die vornehmſte Arbeit, des Gifenius 
unvermögenden Alters halber, verrichten müffen, das 
her auch als Primarius in ber theologifchen Fakultät 
angefehen worden und die Drdinationen verrichtet hat. 

Wann num in dem Jahre 1651 ober gleich zu 
Anfange 1652 eben der verbiente Bifenius noch am 
Ende feiner Dienfte erlaffen worden, fo meynen Dolle 
and Hauber, daß foldes um der Streitigkeiten wils 
Ien, in welche Giſenius mit den Helmftäbtifchen Theo⸗ 
Yogen felbiger Zeit gerathen, geſchehen fey, indem ihn 
diefe, wegen feiner gegen fie fo bey Borlefungen als 
Difputationen geänfferten nachtheiligen Vorftellungen, 
bey Hofe verklagt hätten. Es hat der Hr. Superint, 
D. uud Prof. ©. Schwarz über diefe Dollifch, Haus 
berifhe Muthmaffung etwas in dad Zate Stüd ber 
Mintel, Anz. von 1768, einrücken laffen, das über 
die Urfache des erfolgten Unfall& des Gifenius einen 
andern Auffhluß aibt. Das Mefultat von der Ents 
deckung des Hrn. Dr. Schwarz wäre dies: Ein res 
formirter Prediger, Joh. Nagel, zu Dettmold, hat 
eine feichpredige gehalten und mit dem Zitel: fum- 
mum chrifianorum bonum, d. i. chriftlihe und in 
Gottes Wort gegründete Leichpredigt, vom hoͤchſten 
Gut der wahren Glaubigen und gottfeeligen Kinder 
Gottes etc. zu Rinteln 1645 drucken laffen: Giſe⸗ 

| nius 
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nius, als Cenſor derſelben, gehet ſo weit, daß er 
dem Nagel Worte in dieſer Predigt in den Mund 
legt und. unterfchiebt, die er nady feinem Meformirten 
Sehrbearif nie hat reden noch ſchreiben koͤnnen; als 
Nagel fo etwas auf feinen Namen im Druck gefehen, 
folte man da noch zweifeln, daß dieſer nicht alles 
angewendet haben werde, für ſich, fein Amt und feine 
Kirche die nahbrädlichfte Genugthuung zu ſuchen? 
Sehr erklärlid) ift e8 daher, wenn der Lippe⸗-⸗Detmold. 
Superint. Abrah. Theopold in feinen 1647 zu Cafs 
fel gedruckten $eichpr. ©, g 1, gelegenheitlid) erwähnt: 
Daf denn dody Mienzer mit ihm aufrichtiger gehandelt 
habe, als Bifenius mit vem Nagel, deſſen crimen 
falfı ohnrühmlich, nody weniger die furze Freude, daß 
er dem Salvinifchen Pfaffen einen Poffen geriſſen; 
welcher ihn aber verboffentlich redlich bezabler. 
Sehr erflärlich ift e8 ferner, wenn auf ein Exemplar 
ber Nagelſchen Predigt, das Hr. D. Schwarz bee 
fist, eine Hand mit ber Feder gefchrieben hat: Si 
D. Gifenius concionem hanc non vidiffet, vir man- 
filfet. Und, warum, denke ich, follte dem Gifenius 
auch ſchon im Jahre 1646, (nad) Ausweifung feines 
eigenen Brief an J. P. Lotichius, beym Dollen, 
©. 92.) bey taufend Gulden Strafe verboten worden 
ſeyn, nichts drucken zu laffen, und dem Buchdrucker, 
von ihm zum Druck nichts anzunehmen, wenn er fid) 
Das nicht vielleicht bloß mit feiner erwehnten Genfur 
zugezogen? Leicht alfo ift es zu erachten, daß von 
jezt an fein bisheriges Anſehen ziemlich gefallen feyn 
müffe. An dem So, Henichius und Pet. Muſaͤus 
bekam er in der Folge zwey Kollegen, die aͤchte Schüs 

ler des Helmftädter Calixtus waren: auch wiederum 
ein 



400 Giſenius. 

ein Umſtand, der ihm nicht guͤnſtig ſeyn konnte, da 
er gegen bie Helmftädter eiferte, Ohne Zweifel vers 

mehrte er dadurch den nun mahl gegen ihn gefoßten 
Unmwillen und bas eine bot dem andern die Hand zu 
feiner Entfernung, entweber daß man ihm dazu den 
Wink gegeben, oder daß er ſich felbft frey dazu ents 
ſchloſſen. 

Von Rinteln gieng Giſenius in das benachbarte 
Kloſter Lockum. Waͤhrend den 3 Jahren, die er ſich 
hier aufhielt, betrieb er bey dem damaligen Grafen 
von Schaumburg die Bezahlung derjenigen Gelder, 
die er theils, ſelbſt noch von ſeinem ruͤckſtaͤndigen Ge⸗ 
halte (*), theils als geliehenes Kapital, das er in 

den 

(*) Schon "unterm 24. März 1639 fihrieb er an den 
Schaumb, Hoffanzler: »Wie es mir leider diefer 
Drten, nachdem ich mich von meiner Eva aus dem 
Paradies zu Straßburg anhero verleiten laffen, und 
vermeynet, meinem Baterlande in diefer neuen Unis 
verfität müzlich zu feyn, ergangen, Tan idy mit 
Thränen nicht genugfam bemweinen und beflagen. 
Sch habe anjehnliche Summen Geldes mit anhero 
gebracht, aber weilen die vielen Jahre faft feine 
Defoldungen koͤnnen gefolget werden, aud) mir meis 
ne annux penfiones beftehen blieben, als bin ich 
dermaſſen entblöffer, daß ich faſt nicht mehr habe, 
Schuhe an die Fuͤſſe zu bezahlen, Mein Privignus 
wird annoch ob contraftum debitum zu Grönins 
gen aufgebalten: ich fan ihnnicht losmachen, dent 
ich habe felber feine Mittel mehr zu leben, ... 
Scripfi lacrymis profufis.” (If. Saubers Primit. 
Schauenb,. p. ı18.) Und in einem andern Briefe 
an D, To, Sreuber zu Marburg vom 7. Sept. 1641, 
heiffet es unter andern: "Mir reftiren am verdicns 
ten Salario alihier über booo Rthlr, von wen “ 

| ie 
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den Kriegsnoͤthen zwangsweiſe ſo wohl fuͤr die Erhaltung 
der Univerſitaͤt von Juden auf Zinſen aufnehmen muͤſſen, 
als auch), fonft Privatperſonen aus eigenen Mitteln zu 
ihrer Rettung vorgefhoffen, zu fordern hatte. Nach⸗ 
dem ihn endlich hierinnen, jedoch nicht eher als auf die 
unmittelbar angerufene Hülfe des Kaifers, Gerechtig⸗ 
feit widerfahren, begab er ſich auf fein vor der Stadt 
Lemgo gelegenes Sandguth zu Lime, ber Steinhof ges 
nannt. Allhier brachte er noch einige Jahre in Nahe 
zu, bis. er am 6. May 1658 (*) fein muͤhvoll auf. 
831 Jahre gebrachtes Leben befchlof. 

Ceine erfte Shegattin wurde 1612 Catharina, 
des Lemgoiſchen Stadtfärnmerers Reinhard Heckers T. 
und Wittwe des Paderborniſchen Syndikus Johannes 
Molitors; nach ihrem 1625 am 9. Nov. erfolgten 
Tode aber: Eliſabeth Margarethe, des Kanzley⸗ 
raths und nachmaligen Kanzlers Gabriel Fuhrlohn 

Ka ren Ä in 

die erwarten ſoll, kan ich nicht wiſſen, weilen ſich 
dieſer Grafſchaften und Herrſchaften faſt Unzaͤhlige 

unternehmen —” (f. Hiſt. d. Gel, d. Heſſ. 1726, 
Trim. III. ©, 298.) 

(*) Sein ihm in der Neuftäbter Kirche zu Lemgo, ber 
erjährlich 20 Rthlr. vermacht, geſeztes Epitaphiunm 
Vir plur. Reverend. Exc. Clar. Dn. Johannes Gi- 
Jenius S.S. Theol,D. etIV. Academiat. ver XLIV 
annos Profefior celeberr. natus in Die/fen prope 
Osnabr. A,C. 1577. Denatus Lemgevie 1658, 
6.May, xt. 81, 
berichtigt nicht nur. dad Geburts: und Sterb-Jahr, 
das andere anders haben, fondern auch befonders 

. den falſch gefezten Sterb:Ort Fiſchbeck, beym Piſto⸗ 
rius im propyl, Ath, Hall. p 6, 

. Ar nd, | e c 
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in Minden T. und des Lipp. und Tecklenb. Raths Joh. 
Erp. von Brockhauſen Wittwe. Von Kindern iſt 
nur eine Tochter aus ber erſten Che bekannt. 

Schriften: | 
Difp. denatura Philoſophiæ. Witteb.1605. 4, 

— de [yllogismo fophiftico. ib. 1605. 4. 
Es ift diefe nur die XVIte von mehreren dazu gehörigen. 

— devirtute morali in genere. ib.1607.4. 
— de fubftantia incorporea creata. ib. 

eod. 4. | . 
Iſt nur die XVte von mehreren andern dazu gehörigen 

metaphyſiſchen Difpüten, | 

Exereitatt. polit. de focietate domeſtica ſ. 
conjugali. ib. eod, 4. | 

Iſt die Ilte Difp. davon. 

—— — deconlfiliariis, legatis & judicio. 
ib. eod. 4. Ä 

Iſt die IXte Difp. 
—— — de optemperantibus. ib, eod. 4. 

Iſt die Xte der polit, Difp. 

Difp. theol. de primo & fecundo communi- 
cationis idiomatum genere; Refp. Jo. Zifichius. 
Lemgov. 1611. 4. | 

Iſt die achte, und folgende: 
— — de quibusdam attributis divinis 

carni Chrifti realiter communicatis; Refp. Henr. 
Tetzelius. ib. 1612. 4. 

die neunte Dazu gehöriger Difp, 
Difp. 
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Difp. defenfionis Catechismi B. Lutheri, IL. 
de Catechismo B. Lutheri minori, in bene con- 
ftitutis fcholis & templis tolerando in.genere, nec 
non in fpecie de decalogo; Refp, Henr. Vulpius, 
Lemgovia-Weftph. Lemgov. 1613. 8. | 

—- II, de fymbolo apoftolico, precatione & 
baptismo; R. Jo,Zifichius, Ulyflea-Lyneburg. 
ib. eod. 8. 004 

— 1II. & ult, de facramento altaris; R 
Conr. Northmann, Levenov.Lyneburg. ib. eod. 4. 

An diefe te Diff. ift ein Boge gedruckt und folgender Tis 
tel: Pia & placida Catechifmi b. Lutheri defenfio 
tontra honnullos Doctores, eum vel ex bene conſti- 
tutis fcholis & templis deturbantes vel depravantes, 
Lemgov, 1613. 

Hierognomologia, h. e. praecipua Seripturas 
faerx dicta, doctrinæ chriftianae capitum fedem .. 
& fundamenta tontinentia, quibus evincitur, 
eſſe Catechifmum b, Lutheri parva Biblia Lem« 
goV. 1612. 8 : i 

- Eben diefed Buch, worinnen bie Sprüde H. Schrift 
deutſch und latein, gedruckt find, ift nachmals unter 
dem Xitel: Catechifmus Lutheri eft patva Biblia, id- 

ue oftenditur praecipuis S. S. dictis, dottrinx chri- 

lan fedem & fundamentum tontinentibus, zu 

Strasburg 1620. 85 und unter dem Xitelt Parva 
Biblia, d, i. Heine Bibel, oder richtige Erklärung D. 
Luthers Catechiſmi, zu Rinteln 1642. 12. gedruckt: ſo 
Auch Mich. Watchers theurer Beylage des El, Catechiſm. 
Ruth, Luͤneb. 1644. 12. eingerüct worden. 

Difp. (pro Gr.) de praedeftinatione filiorum 

Dei ad vitam &®ternam (fub præſ. Jo. Winckel- 
manni). Gifl 1614. 4. 

ſ. auch Difpp, Giefl, T. VI. p. 66 faq, | 
& 2 Difp. 
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Diſp. de juſtitia originali. Lemgov. 1615. 4. 

Examen diſput. theol. in Academia Marpur- 
genſi à Raphaele Eglino Iconio D. propoſitæ, in 
qua propugnatur dogma Zwinglio-Calvinianorum 
de abfoluta quorundam ad vitam æternam ele- 
&ione & abfoluta reliquorum reprobatione. Gift. 
1615. 4. | ML 

ſ. auch Difpp. Gieſſ. T. VI. pg96fg. 

Amalytica reſponſio in difp. poeticam D. R. 
Eglini Iconii Marp. Theol. de abfoluta quorun- 
dam ad vitam aeternam ele&tione & reliquorum 
abfoluta reprobatione. ib. 1616. 4. 

Calvinismus. Gifl. 1617. 4. 
Beſtehet aud 21 von 1615 an gehaltenen Difputationen, 

bie 1620 wieder aufgelegt unter dem Titel: Errorum 
Zwinglio - Calvinianorum enumeratio, & brevis, 
pia atque modefta refutatio, 

- . Difp. theol. de juftificatione hominis pecca- 
toriscoram Deo; in piam & gratam reformatio- 
nis evangelicze recordationem; Refp. Jo. Pole- 
mann, Minda-Weltph. Gifl. 1617. 4. 

— — oppolita difputationi Marburg. 
theol. phyf. R, Stat. Fabricius, Mindan. Gif, 
1618. 4 | | | 

Papismus, h.e. errorum Pontificiorum me- 
thodica enumeratio, & brevis, pia atque mode- 
Sta refutatio. Giſſ. 1618. 1619. 4. 

Deftehet aus 65 Difputationen, davon der 1. Th. 1623, 
der 2te 1624 und der zte 1625 zu Gieſſen wieder auf: 
gelegt worden, | 

| Dave- 
Ö 



Giſenius. 405 

davtoaoie 18. GE dv apa  difp. in ı Tim. III. 
16. R.Mattha, Jacobzeus, Wiburg. Carel, Gift. 
1619. 4. | 

Pia confideratio NoviChrifti teftamenti; R. 
Pancrat.Codomann, Amb, Palat. Giſſ. 1619. 4. 

Difp. theol. de una & eadem falutis via; R. 
Jo. Geo. Dorfchzeus, Argentor. 1619. 4. ec, 
Rint. 1630. 4. — 

Alacusic h. e. conſideratio argumentorum 
quæ in fpecie Mart. Becanus, Jefuita, fub inani 
praetextu confenfus cujusdam Calviniftiei, in ar- 

ticulo gratuitae juftificationis hominis peccatoris 
coram Deo, contra purioris fidei.doftores ortho- 
doxos b.n. Lutherum’& M.Chemnitium, pro im- 
pio fuo dogmate pontif. ftabiliendo falfo propo- 
nere & adftruere ftudet; R. Jo. Ad. Rofsbecher, 
Spira-Nemet. Argentor. 1620.. 4. 

Pia & perfpicua defenfio Catechismi Lutheri 

contra Jefuitas & Zwinglio-Calvinianos. Argen- 

tor. 1620. 8. , am Bar 

Sind 23 Difputationen zu Fortfegung der ſchon vor⸗ 

| hin angefangenen, Materie a 

Rec. in F. Samml. v. A. u, N, Theol, ©, 1742, S. 269. 

Reſponſum ad quæſtionem: an ſacra Cæſa- 

rea majeſtas, ſalva conſcientia, falva juramenti 

Sandione &c. in notis turbis poſſit à ftatibus im- 

perii deferi? Argentor. 1620. Ku 

Man alaubte damals, Gifenius habe ſich damit fehr 

unbeliebt gemacht, f ſ. Dedikation P, Il, de Caly· 

fug. | 

63 De 
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De Zwinglio- Calvinismo fugiendo, P.J. II. 
Argentor. 1621. 4. wozu noch der 3. Theil gekommen, 

unter dem Titel: De Calvinismo fugiendo, P. III. 
loco Repurgationis Collegii Rinthelenfis, ab imp. 
Ferdinando II. privilegiis cohoneftati, à Calvi- 
nianis vera temere accupati, commaculati & 

deformati, Rint. 1625. 4 

Der ıte Theil diefes Werks beftehet aus 9: der 2te aus 
22: und der 3te, der bereitd 1624 unter dem Xitel: 
Repurgatio Collegii Rintel. &e. ‚herausgelommen, 

aus Io Difputationen, 

Im erften Theil befindet fich auch die difp. de hæ- 
zefibus, hifce ultimis temporibus ecclefiam Chrifti 
potiffimum turbantibus; Refp. pro Gr. Dr. Coeleftin. 
Mislenta, Regiom. Acad, Profeff. defignatus, Die zu 
Gieſſen 1618 gehalten worden und die Veranlaffung 
gegeben, daß einige dem GSiſenius 2 Buͤcher de hære- 
fibus zuſchreiben. 

Im zweyten Theil findet man die Dr. Difput. des 
Aegid Eonr. Bualtperius, deftgnirten Pred. u. Superint. 
zu fevern: vindicationem continens quorundam lo- 

' -corum Scriptur&, de univerfalibus Dei promiffioni- 
bus, contra depravationes P. Toflani, auch 1618 zu 

Gieſſen gehalten, 

Difp. de divinitate & perfonalitate Spiritus 
S. Rint. 1621. 4. | 

. 

Aphorismĩ theol. exhibentes doftrinam de 
baptismo; R. Jo. Hartm.Grofs, Moeno-Frf. Rint. 
1621. 4 | 

Difp. de perfona Chriftt dexvdpurs juxta 

duftum fymboli apoftolici. Rint.1622. 4. 

u Ei Brevis 
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Brevis & pia viæ ſalutis meditatio, adver- 

ſariorum errores examinans & refutans. Rint. 
1623. 8. 

Beſtehet aus 25 Diſputationen und iſt nachmals, jedoch 
in einer andern Ordnung, in 22 Difputationen wies 

der aufgelegt, unter dem Titel: Vize falutis medita- 

tio f. de gratia collata, amifla &xreparata, offerenda 

apprehendenda, declaranda & confummanda, Rint, 

1629. 8. | 

Vita academica, ex Scriptura potifimum 

facra aliisque probatis authoribus defcripta, P.l. 

Rint. 1626. II. ib. 1028. 4 

Sind zufammen 24 Difputationen. 

Rec. in Unſch. Nachr. 1720, S. 393. F. J. Reimmannd 
Bibl. hiſt. litt, p. 211. 

Es iſt zu bemerken, daß man auch dieſe Diſpuͤten 

mit folgendem vorgedruckten Titelblate hat: Tr. ‚de 

jure & regimine Academiarum ftatusque ecclefiaftici, 

in quo de neceflitate, praeftantia, origine & anti- 

quitate Academiarum, earum appellationibus variis. 

ereetione, fundatione, fubjeeto loco, privilegiorum 

academ. conceflione etc, Rint, 1627. 4 

Difp. de efficacia verbi divini, juftificatione 

& bonis operibus. Rint.1628. 4. 

— de IV. noviffimis; R. Aut. Bernh. Pöt- 

ker, Bilefeld. Rint.1630. 4. Ä 

Aphorismi theologici de æternæ beatitudi- 

nis vero folido & adaequato fundamento; Relp. 

Ahasv.Noelcken, Osnabrug. Rint. 1633. 8 

In der Lebensgefchichte des Bifenius ift es berührt wor⸗ 

den, daß die Benediktiner in dem atademifchen Cols 

legio Öffentliche theologifche Difputationen eigenmäch> 

tig angeftellt hatten, Während feiner gefänglichen 

| Cc 4 Ab⸗ 
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Abweſenheit in Minden, ließ Elem. Keyner eine Diſp. 
de vocatione miniftrorum ecclefie druden und lub 
unter andern auch den Sof. Stegmanı zum Opponens 
ten dazu ein. So wenig er ald andere fanden es 
gerathen, zu erfcheinen. Da ihn die Mönche aber 
unter der Drohung, daß fie ihn mit Soldaten würs 
den bherbeyführen laffen, dazu nörhigten,, fo ſchickte 
er ſich in die Zeit und fand fih ein. Anſtatt dann 
auf feine ſolchermaſſen erzwungene Argumente zu ants 
worten, fuchten fie ihn durch allerhand kraͤnkende Mits 
tel laͤcherlich zu machen und zu proflituiren. ‚Steg: 
mann war immittelft mit Tode abgegangen, als Siſe— 
nius aud feinem Arreſt wieder nach Rinteln fam. Er 
börte, wie fie e8 nicht mur feinem Kollegen während 
der Zeit gemacht, fondırg auch, dag man noch jezt 
nad) feinem Tode von daher über ihn zu fpotten fich 
nicht entblödete. Giſenius Fonnte das nicht gleichgüls 
tig ertragen. Er ftellte alfo die bier angezeigte Difpus 
tation an und forderte die Benediktiner nun ebenfalld 
zu Opponenten auf. Sie erfchienen mit einer Anzahl 
von andern DOrdendleuten, und fo nahm dann Siſe— 
nius zugleich Gelegenheit, die Ehre feines verfiorbes 
nen Kollegen, Stegmanns, aufs nachdrücklichftie und 
herzhafteſte zu vertheidigen. Gr gibt davon felbft 
Nachricht in f. Repurg, Coll, Rint. à Monachis com- 

- mac, p.ıı faq. 

Repurgatio Collegii Rinthelenfis à Monachis 
turpiter commaculati & deformati. Rint. 1634. 
und 1635. 4. 

Iſt ein jezt rared und felten vorflommenbed Werl, ba 
aus verichtedenen Difputationen , die er Difcurfus 
neunt, beftehet. 

Difp. de una & eadem falutis via, de uno 
& eodem juftificationis modo inV. &N.T. often- 
fo. Rint. 1634. 4. - 

FundaDavidica h.e. Difp. theol. contra Pa- 
pam Romanum, magnum illum ee 

j | reita; 
— 

* 
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reda; Reſp. (pro Lic. Theol.) Frid.Winecker (*), 
Rodenb. Schaumb. Rint.:634. 4. Rec. Vitemb, | 

1733-4» Ä 
Difp. fynodalis de Chriftianismo & Anti- 

Chriftianismo; Refp. Bernh. Pötker, Paft. Ibur- 
genf. & Glanenf. 'propofita in prima reformata 
fynodoOsnabrugica 19 Jun. Osnabr.1634. 4. 

Denuntiatio inftaurationis. Academix Er- 
neftine per illuftriff. Elifabetham fatte. Rint. 
1642. 4. 
Das Drucjahr 1662 in Catal. Bibl. Ludwig, P, III. 

p. 1055 iſt ein Sehler. | | 

Saͤchſiſch⸗Weſtphaͤliſches, auch der benach⸗ 
barten Fürftenthbum und Koͤnigreichen, Holftein, 
Dännemark und Schweden Ehrengedächtnif, d. i. 
hiftor. Bericht vom Urſprung, Töblichen Negierung, 
Fuͤrſtenthumb vnd Herrſchafften, von den erften 
Einwohnern nach der Sundfluch, in Sachfen, Weſt⸗ 
phalen und Hollſtein ꝛe. von deren Neligion zc. Mint. 
1642. 4 | re 

Difp. theol. I. de nugatorio illuminatorum 
J. fratrum Rofex Crucis dogmate & phantaftico 
delirio. Rint. 1645. 4. | | 

Syitematis theologici & decifionis quaeftio- 
num controverlarum theologicarum Difcurfus. 

Der Vlte diefed Difeurfus handelt in fpecie: de felici 
reformationis evangelic® fucceflu; daher es kom⸗ 

Cc5 | men 

() > fehe yon ihm; Barings Hanndy, Kirch. Hiſt. 
‚95. | 

\ 

— 
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men mag, daß ihm vom Caroli in memorabil. ecele- 
ſiaſt. unter feinen Schriften die: Reformatio evange- 
lica zugeeignet wird (*). 

Confilium: deapoftatis hujus temporis cor- 
rigendis & puniendis. d. d.Osnabr. 6Nov. 1638. 

Weil währenden Kriegsunruben viele von der Ev. Luth. 
Religion zur Röm. Cathol hbergegangen waren, und 
einige Prediger im Osnabruͤckiſchen den Gifenius ers 
ſuchten, ihnen einen guten Rath zu geben, wie man 
folde Seelen wiederum auf den vorigen Weg brins 
gen koͤnne, fo fezte er daſſelbe auf, und hat es 
Dolle als ein Anhang! hinter feine Lebensbefchreibung 
aus dem in der Bibliothek des Rinteliſchen D. und 
Prof. Theol. C. F. E. Dierling befindlich gewefenen 
Driginal, ©, 65 fggq. aufbewahrt. 

Verſchiedene Briefe des Gifenius an unter: 
fchiedliche Gelehrte. 

13 derfelben befinden ſich beym Dolle, ©.79 fgg: und 
2 trift man im der Hiſt. der Gel. der H. a. O. ©. 
297, an, 

* & * 

Des Giſenius nach allen feinen uͤberſtandenen Trübs 
feeligfeiten aufgefezgte Werk: de Calamitatibus Schaum- 
burgenfibus, ift im Manuffript geblieben, das in feines 
ehemaligen Umanuenfid Schnertiers, eined Predigerd zu 
Leveſte bey Hannover, Befige gewefen, nachher aber ab» 
handen oder vielmehr in des Zelliichen Generalfuperintend, 
Polyc. Lyſers Bibliothek gefommen feyn fol. 

| Glan: 

(*) Eben biefer Caroli fchreibt ihm noch zu: Analy- 
fin formule Concordie: Examen theologicum: 
Photiniasmum confutatum ; wovon man aber 
nichts weiß. In Anſehung des Photinianismi con- 
futati mag wohl eine®erwechjelung mit of. Stegs 
mann obwalten, von welchem man unter dem Titel 
das Buch hat. . 

u. | 
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Glandorp ( Johannes) iſt zu Muͤnſter in Weſt⸗ 
phalen 1501 am j. Aug. gebohren. Unter dem Rektor 
Koh. Murmelius frequentirte er die dafigen Schulen. 
Sein Fleis gemährteihm die befte Empfehlung des Mur⸗ 
melius anden gelehrten Münfterfchen Kanonikus Rud, 
Langen und an die Familie des Herrm. v. d. Buſch. 
Durch lezteren wurdeer auch dem Grafen Herrmann von 
Muenar zum vortheilhafteften bekannt. Dies mußte 
dem Hlandorp zur Aufmunterung gereihen, weil es 
lauter Männer waren, deren Beyfall für einen Schuͤ⸗ 
ler der Gelehrſamkeit Ehrenvoll feyn konnte. Nach⸗ 
dem er einige Zeit auſſerhalb Muͤnſter ſich laufge⸗ 
halten, und des weiteren Unterrichts des erwaͤhnten 
H. v. d. Buſch bedient, kam er auf Erfordern im 
Jahr 1522 dahin zuruͤck, um eine Stelle an der Schus 
le zu betreten, two durch den inzwifchen erfolgten Abs 
gang des Murmelius nach Holland eine Vakanz entz 
fanden war. Unter feinen verfchiebenen hiefigen Kols 
legen und Amtsgehülfen nannte fich einer Henrich 
Stuchter oder Druchter: bey dem Streit, in wels 
chen er mit diefem gerieth, zog er fich den äffentlichen 
Verdacht des Lutheraniſmus zu, bielt es alfo für ges 
rathen, Münfter zu verlaffen. Er gieng nach Wit⸗ 
tenberg. Hier richtete er mit Phil, WMelanchton 
die engfte Freundfchaft auf, traf auch feinen Freund 
und Landsmann Buſch allda an. Won Wittenberg 
begab er ſich nach Coͤlln. Immittelſt fiel die Zeit ein, 
wo Bernh. Bothmann die Evangelifhe $ehre in 
Münfter auszubreiten ſich bemühete, und audy ihn uns 
ter andern zum Wenftand verlangte Glandorp 
zechnete es ſich zur Pflicht, in einem fo wichtigen Ges 

IE I | ſchaͤfte 
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ſchaͤfte dem Vaterlande zu dienen, reiſete alſo 1532 
dahin, und ſuchte das Seinige zur Abſicht beyzutra⸗ 
gen. Man weiß, was Rothmann fuͤr eine der 
ganzen Sache nachtheilige Rolle geſpielt, da er fo 
ſchwach, ſo unbeſtaͤndig und tuͤckiſch ſich in dem ſolgen⸗ 

den Jahre zur Partey der Widertaͤufer ſtellete: auch 
den Glandorp nunmehr auf ſeine Seite zu ziehen, 
haͤtte leicht ſeyn koͤnnen; doch aber war Glandorp 
einer mit von denen, welche ſich chriſtlich und ehrlich 
(wie Ant. Corvin davon ſagt,) gegen die Rotten⸗ 
geifter aefezt haben; mit mehreren andern aber mußte 
er am Ende von Münfter flüchten und feine Bücher 
und fonftige Sachen im Stiche laffen, weil der anas 
baptifiifche Poͤbel die Ueberhand behielt. Seztnahm er 
feinen Weg nad Warburg, mo fein Landsmann, 
Herrn. v. d. Buſch, der zu Münfter mit ihm ges 
meinfchaftliche Sache gemacht, inzwifchen aber feinen 
Tod gefunden, die Profefjion der Hiſtorie vorhin 
bekleidet gehabt hatte, vielleicht in Der Hofnung, gleich 
diefem dafelbft Unterkunft zu finden. Es gelang ihm, 
Er rüfte in dienämliche Stelle ein, CH) und zog ſich durch 
ee Ä | feinen 

(*) 3. 3. piſtoriue in Prolyp. Ath. Haff. fagt: es wäs 
re dies obngefehr ums Jahr 1540 gefchehben. Wenn 
Gleandorp von Münfter gleich nah Marburg ges 
gangen und ohne weitere Zwifchenfälle auch alsbald 
dort Profeffor Hiftor. geworden, wie ed fein Bios 
graph Reineccius hat, dann ift ed mir wahrfcbeinlis 
cher und treffender,, daß es das Fahr, beſtimmt, 
1534 ift, weil Gerhard Geldenhauer, in dbemfelben 
von der Profeffur der Hiftorie ab:, und zur theoa 
logiſchen übergieng. 
Das aber iſt ein offenbarer Irrthum, wenn 
Slandorp vom Biedermann in akt, ſcholaſt. T. V. 

S. 5561. u 
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feinen beredten Bortrag das zahlreichfte Auditorium zu: 
ob aber auch nicht, wie von jeher der Fall nicht felten 
ift, Eiferer und Neider, das wäre die Frage, denn 
er blieb aus Misvergnügen nicht langezu Marburg (*), 
fondern nahm auf Empfehlung Phil. Melanchthons, 
zu dem er-juft nach Wittenberg eine Reife machte, als 
Diefer der Stadt Braunſchweig ein Subjeft zum 
Rektor des S. Martins: Bymnafiums vorfohlas 
gen follte, eben dieſe Stelle an. Störrigkeit, uns 

maͤſſige Härte und Eifer, Verdroſſenheit, — die fo 
fhädlidhen Fehler des Schulmanns, — beherrfhten 
Glandorpen nicht; es Fonnte ihm alfo nicht fehlen, 
fid) die Gemüter feiner Schüler eigen zu machen: er 
befaß die Gabe eines deutlichen Vortrags, einen bes 
harrlichen Fleiß und ſtand mit feiner Gelehrſamkeit 
uͤberhaupt in einem guͤnſtigen Vorurtheil; alles das 
erwekte ihm in Braunſchweig die Liebe ſeiner Unterge⸗ 
benen und die Freundſchaft der gelehrten Maͤnner des 

Orts 

©, 5561. vom Gottfr. Audovici in Schulhiſt. P. II. 
p. 125. vom Joͤcher in gel. Lex. u. a. erſt, nachdem 
er zu Goslar Rektor gewefen, als Profeffor nach 
Marburg verfezt wird: und noch irriger ift e8; 
nach Gieſſen, wie die N. Alta hift, eccleſ. 4,8. ©, 
227 haben. 

(*) Angez. Piftorius fezt in bie Rubrik des abitus: in 
Wellphal. circ. 1543. Sch vermuthe hier wieders 
um, eine nöthige Ruͤckrechnung von Jahren: viels 
leicht ift e8 das Jahr 1536, da Glandorp von Mars 
burg weggegangen, denn in demfelben wurde io: 
banus Zeſſus zur Prof. der Hiſt. annefezt. In dem 
Jahre 1542 wenigftens fchon, da Glandorp in den 
Eheitand trat, befander fih in Braunfchmweig, und 
daß er auch noch vorher fich dort befunden, erges 
ben die Umſtaͤnde. 
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Orts, wovon diejenige die vertrautefte und beftändige 
fie war, die er von dem Dr. Died, und Phnfifus Ant. 
Niger (der in biefem Werke auch einen Platz befoms 
men wird) genoß. Der Superintendent Nikol. Med⸗ 
ler hatte damals eine noch befondere höhere Echulans 
flalt mit Hülfe des gedachten LTiger’s, unter dem Nas 
men eines oͤffentlichen Pädagogiums zum Bruͤdern, 
zu Standegebraht: Glandorp gab in demfelben mit 
mehreren andern ebenfalls einen Lehrer ab, doch aber 
blieb die ganze Sache nicht lange von Beſtand (*) 
Eben der Medler Iud in der Folge dem Glandorp 
einen Streit auf den Hals, weil diefer ein gewiſſes 
von jenem herausgegebene Buch (**) auf feine Schule 
nicht anwendbar machen wollte; zufälliger Weife Fam 
hinzu, daß Medler von Braunfchweig wider Vermu⸗ 

‚then wegzog,ohne von Jemand Abfcyied zu nehmen ***): 
hiedurch gefhahe es, daß nur deftomehr Groll und Haß, 
befonders von ben Anhängern des Medler's, auf 
Blandorpen zurück blieb, und weshalben man ihm 
auch den Rath gab, fein Schulamt aufzudanten Cr 
that dies 15513 litt aber darunter nichts, denn ber 
Superint. Rudolph Mollert zu Hameln hatte ſchon 
dafür geforgt, daß er das Mektorat bey der daſigen 

Schu⸗ 

C(*) ©. Rebrmeyers Brſchw. Kirch. Hiſt. 3. Th. S. 195. 
(**) Rehtmeyer a. d. Suppl. z. zten Th. ©. 84 nennt ed 

mit Namen: Ratio inſtituendi juventutem chri« 
ftianam in fcholis particularibus, per D, Nico» 
laum Medlerum conferipta. Wittemb. 1550. 8. 
edler wollte die Bücher der Profanffribenten aus 
der Spule abgeſchaft, und hingegen die H. Schrift 
und Chriſtliche Bücher eingeführt haben. 

(?°%) Es fiehet Darüber. Rehtmeyer a. DO, 3 Th. ©, 197 
nachzufchlagen, 

J 
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Schule fo ‚gleich mieber betreten Fonnte. Noch in 
Braunſchweig hatte er aufZurathen ſeiner Freunde 15 42 
mit einer gebohrnen Lafferd eine Heyrath getroffen, 
welche aber ungluͤcklich für ihn ausfhlug. Kaum hats 
te er in Hameln fein Amt eröfner, ald er feine Frau 
Ehebruhs halber, und, mit ihr, wiederum eben dies 
Amt verlieh, fich allein nah) Hannover begab, und 
nun da Rektor an der Schule wurde (*). Hier blieb 
er bis 1555, während welcher Zeit er mit den Gupers 
intendenten Clemens Lrfinus, der ihm wegen Vers 
ftoffüng feiner Frau Vorwürfe gemacht, nicht in dent 
beften Vernehmen zu ftehen genöthigt war (*5); defo 
fen Glandorp jedoch endlich überbrüffig wurde, das 
her feinern Dienfte entfagte und nun nach Wittenberg 
zu gehen fich entfchloß. Auf feiner Reife dahin fprady 
er den Superint, Tilem, Heshuſius in Goslar: dies 
fer empfahl ihn dem dortigen Rath, und er kam alfo 
nun ald Rektor an die Goslarifche Schule), wos. 
hin ihm feine ehemaligen Schüler haufenweife von 
Hannover nachfolgten. Aber auch hier fand er fein 
Bleiben nicht. Des Heshuſius Nachfolger, der Sus 
perintendent Jakob Groſſehans, auch Macrinus 
genannt, grif ihn eben ſo an, als Urſinus in Han⸗ 

nover 

(*) Noch in dem Jahre 1551, ſ. Barings Hannoͤv. 
Schulhiſt. S. 63. 

(**) ſ. Zamelmann in Opp. p. 873, 
(*2*5) Dies waͤre nach zZamelmann J. c. p. 874, und nach 

Ludovici a, O. p. 139, das Jahr 1559 geweſen; als 
lein nach dem Beyſatz hinter ſeinem Namen auf dem 

Titel feiner Deſeript. gentis Antoniæ war er ſchon 
1557 zu Goslar. Richtiger alſo lieſet man es wohl 
beym szeineccius im Antiquit. Goslarienſ. p. 482, 
daß er 1556 nach Goslar gekommen ſey. 
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nover (7); Glandorp ſuchte ſich mit beiſſenden Epi⸗ 
grammen Luft zu machen, er bewuͤrkte aber damit 
weiter nichts, als 1560 ſeine Erlaſſung. Hierauf 
endlich machte man ihn zum Rektor an der Schule zu 
Hervord. Nachdem er drey Jahre lang ſeinem Amte 
vorgeſtanden, wurde er Alters halber zum Emeritus 
erklaͤrt: ſein Privatleben dauerte nun noch eine kurze 
Zeit, denn ed war am 22. Februar 1564 (*), als 
der Tod ihn hinwegnahm. 

(Rein. Reineccius (ein Schüler Slandorpo) de M. T. 
Ciceronis morte & monumento: item vita Jo. Glandor- 
pii Monafter. Helmxit. 1589. 8. (***) Hamelmann 
1.c, p. 192. 931. 933. 1045. 1191. 1199, 1202. 1209. 
1218) (7). 

| Schrif⸗ 
(*) Bidermannn in Akt. fchol- T. IV. p. 541. meynt, 

nicht mit dem Wecrinus fondern mit dem Urfinus 
* Glandorp Streit gehabt. Es iſt aber beydes 
recht. 

(**) P. Nigidius in Elencho Prof, Marp. p. 35 und 
: G. M. König in Bib]. vet. & nova, p. 349 geben 

das Sterbjahr mit 1563: und J. A. Zartmann in 
Hiſt. Haſſ. P. 1: p. 365, mit 1562 unrichtig am, 
Beym Zarımann und Voͤnig muß auch Zervord, an 
ftatt Erfurt, gelefen werden. 

(*#*) Diefe Vita Jo. Glandorpii vom Reineccius, bie 
ich vor mir habe, blieb dem SGeinneccius fo rar, daß 

- er deffen, wie era, a, O. in den Antiq. Goslar, 
fagt, nicht habhaft werden fonnte, Wann J. C. 
Strodtmann den Hannoͤvb. gel. Nachr. von 175T, 100, 
St. S. 821, eine Nachricht vom Glandorp einruͤckt, 
fo ſcheint es ihm, wie dem Zeinneccius gegangen zu 
ſeyn, denn ſonſt waͤre ſie gewiß nicht ſo unvollkom⸗ 
men. 

Died muß ich bemerken, daß Reineccius die aha 
se der Amtöveränderungen ded Glandorps nicht 
angegeben hat, | 

(+) Zamelmann, bey dem man jeboch die eigentliche 
| ! rd⸗ 
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Schriften - "151 

Sylva Carminum elegiacorum in enarratio» 
ziem CommentariorumC. Juli Cæſ. de bello gal- 
lico & civili. Frf. 1551. ei 

PDeſcriptio gentis Antonis inter Romanas 

familias non poſtremæ, per Joh. Glandorpium, 

"ScholzeGoslarianeGymnafiarcham, Lipf.1557- 8- 

| Difticha facra & moralia, liberprior. Bafıl, 

1576. 8. F = 44 

Des Glandorps Sohn, Ambrofius, gab, mit dem Com- 

inentario de familia Julia, librum pofteriorem nady 

her heraus. | “ 

Man trift die Difticha auch an in Delic, Poetar. 

german. T. III. p. 411 fqq. 

> Annotationes in C. Julü Caefaris & Hirtii & 

Oppii de belio gallico, civili, Alexandrino, Afri- 

cano & Hifpanienfi Commentariorum libros, edi- 

toe ftudio Reineri' Reinecci. Lipf. 1574. 3» 

Es erfchienen dieſe Annotationes auch mit der Junger⸗ 

anniſchen Ausgabe vom Jul, Cäfar, Frf,1606, ib. 

1669. 4. ve 

Familise Julie gentis, Romanas inter fami- 

ias neutiguam poftremze, in quibus C. Juli Tul-- 

rc Julii Cæſares regnarunt, ad dexterius 

Veterum monumenta cognofvenda continuatx. 

| | J Item 

Ordnung der Glandorpiſchen Yemter, ſo wie
 bey 

. andern, verkehrt antrift, macht den Glandorp anch 

noch, auf der lezt gemeldeten Seite, zum Rektor 

fin Einberd, Reineccius hat davon nichts. 

PR 77 Dd 
4 
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Item diftichorum proverbialium liber elegantiſſi 
mus. _Bafıl. 1576. 8. Parif. 1634. 4. 

Glanborp felbft farb über der Herausgabe, Sein Sohn 
Ambrofius alfo beforgte fin 

AnnotationesinM.TulliiCiceronis Epiftolas, 
quæ vulgo familiares, rectius ad familiares ap- 
pellantur, quibus hiftoria illius temporis enuclea- 
tur diligentifime, exponuntur fummatim eorum 
vitze, quibus Epiftola infcriptze funt, reftituun- 
tur probatae & antiquæ le£tiones, infertis fimul 

- utilifimis explicationibus, ethicis, rhetoricis, 
grammaticis &c. editæ itudio & opera Reineri 
Reineccii. Bafıl. 1580. 8. 

Onomafticon hiftorie Roman», quo veluti 
per fatyram de familiis & reliquis illuftribus per- 
fonisRomanis collecta expofitio eft: addita præ- 
cipuarum familiarum ftemmata. Ex edit. Rein. 
Reineccä. Fıf. 15809. fol. 

N. 9. Gundling in Diſc. über bie Reichshift. S. 16 fagte 
davon: "Gut wäre ed, wenn man den Glandorpium 
revidirte und wieder drucken lieffe, fo würde man die 
Hiftoriam Rom. mit Luft ftudiren.” : 

Epitaphia graeca in honorem Bertrami Da- 
miani ſ. aDamo, Brunovicam patricii. 

Sinden fi), mit der lat. Ueberfegung des Joh. Lampa⸗ 
in Rehtmeyerd Brſchw. K. H. Beyl. 3ten Theile, 

Glandorp Paul). Iſt 1626 in Bremen ge⸗ 
bohren, am 12. Nov. 1652 in Leyden Doktor der 

Arzneygelahrheit und, vermuthlich 1655, in Rin⸗ 
teln 

— 
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teln ordentlicher Profeſſor derſelben geworben; 
hat 1005 den Ruf zum Phyſikat nach Bremen an⸗ 
genommen und allda 1096 den 5. Nov. ſein Leben be⸗ 
ſchloſſen. (N. Guͤrtlers progr. fun. in ob. ej.) 

Er ſchrieb: 
Diſſ. inaug. (ſine præſ.) de Lienteria. Lei- 

de, 1652. 4. 

Panegyricus in obitum Wilhelmi VI. Hafl. 
L. 1063. 

Stehet im Fürftl. Ehrengedächtn. P.IL p. 333. 

*Glaß (Johann Jakob) iſt gebohren am 5. Junius 
1747 in ber Reichsſtadt Ulm. Sein Vater iſt der 
noch lebende erfte Lehrer der veutfhen Schule dafelbft 
Johann Jakob Glaß, und feine Mutter, Yarie 
Regine, des allda gemefenen Kriegsfommiffarius und 
Nachtvifitatore Geo. Chph. Miller, Tochter. Seine 
Jugendjahre wurden unter ber väterlichen Aufficht und 
Unterweifung am Ulmer Gymnafium gebildet. Im 
Sahr 1764 hielt er eine lateinifche Meder de variis 
gentium ritibus in lugendis mortuis ante fepultu- 
ram obfervatis, zu deren Anhörung der damalige 
Jet der Mathematik und Phyſik, M. Gotthard 

afner, ein Progr. de antiquis ſepulturæ ritibus, 
inprimis de equo in pompa funebri dudto, Freus 
denpferd dito, herausgab. Hierauf befuchte Er die 
Vorlefungen der fämtlihen Profefforen am Ulmer: . 
Gymnaſium inder Philofophie, Mathematik, Phnfik, 
Geſchichte, Iateinifchen, griechiſchen und hebräifchen 

| od 2 Spra⸗ 
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Sprache, Dicht⸗ und Redekunſt. Er erwarb ſich 
hiebey ſo viele Kenntniſſe, daß er mit der gaͤnzlichen 
Zufriedenheit feiner Eltern und $ehrer die Univerfirät 
Göttingen im Jahr 1771 beziehen konnte. Seine 
Neigung, Sich der Sotteögelahrtheit zu widmen, trieb. 
Ihn an, in der Philologie die Vorlefungen eines 345 
chariaͤ, Wichselis, "Heyne und Rulenfamp: in 
Theologie und Kirhenhiftorie die eines Malchs, 3a; 
charis, Leß und Miller zunngen. Während dies 
fer Zeit bekleidete Er auf ein Jahr die Hoftneifterftelle 
bey dem jühgften Grafen Ernſt Magnus von Gtolls 
berg, deſſen zween ältere Herren Brüder damals in 
Göttingen ſtudirten. Wald darauf fügte ed fih, daß 
fein Aufenthalt in Göttingen verlängert werben follte, 
indem Shm bey dem dafelbft findirenden Herrn Baron 
von Saint Andre, Fürftl. Anſpachiſchen Regierungss 
affeffor und nachherigen Rammerherrn, die Stelle eines 
KHofmeifterd und nachherigen Geſellſchafters angetragen 
wurde, Den diefer Gelegenheit überließ Er fih nun 
feinen tieblingswiffenfchaften, und fuchte feine Kennts 
niffe in den Sprachen, Hiſtorie, Philofophie und Päs 
Dagogik fo fehr zu erweitern, ald Shm vorher die Zeit 
nicht geftattete. Er befuchte nun auch die Vorlefuns 
gen eines Pürters, Schlözers, Seders, Meiners 
und Erxleben. Bey öffentlichen philologifhen Difs 
putationen vertrat Er mehrmalen bie Stelle eines Op⸗ 
ponenten und in der Kanzelberedfamfeit übte Er ſich 
unter Yufficht ded Hrn, Dr, Leß als ein Mitglied. des 
Mrediger-Seminariumd. Nach diefem fünfjährigen 
Aufenthalte in Göttingen, war Er im Begrif, den 
Hrn. Baron v. ©, Andre nad) Haufe zu begleiten, weil 
berfelbe wegen Samilienangelegenbeiten und der darin 

0083 
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vorgefallenen Todesfälle von feinen tait ihm zu unters 

nehmenden Reifen nady England, Frankreich und Ita⸗ 

Yien abgehalten wurde, als Ihm der undermuthete 

Antrag geſchah, bey der Familie des Hrn. Oenerals 

Yientenants und Gouverneurd von Bardeleben zu 
Caffel die Stelle eines Hofmeiſters zu übernehmen, 

welche Er auch 1776 wirklich antrat, Im 5.1779 

wurbe Er bey dem Heſſ. Caffel. Radettenkorps und 

Ecole militsire ald Inſpektor und Lehrer. der 

neueren Gefchichte und der deutfhen Sprache angeftellt, 

im November des Jahre 1783 aber zugleich ald Proz 

feffor der Befchichte am Collegio Caroline. Er 

machte fich durch verſchiedene Eleine Gedichte, befons 

ders durch feinen ”Grundriß der Europaͤiſchen 

Staatengeſchichte, nebſt einer Anleitung zu der 

Zeſſiſchen Geſchichte zum Gebrauch der Hoch⸗ 

fuͤrſti. Heſſiſchen Kadetten (und für Schulen) (*) 

Kaſſel, 1783. 8. C**) bekannt, wobeh Er zugleich, 

Her Vorrede gemäß, nad) dieſem Entwurf ein gröfferes 

Handbuch zur mweitern Ausführung der. Begebenheiten 

verfpricht. (Aus autogr. Nachr.) 

Gilaum Philipp). Nur beym H. C. von Sen⸗ 

ckenberg in meditatt. de univ. jure & hiſtoria, p. 190, 

habe ich einige Nachricht von ihm auffinden koͤnnen. 
Dd 3 Nach⸗ 

(*) So wie ed auf einem andern umgedruchten Titelbo⸗ 

gen ſtehet; Goͤttingen, 1783. 8. 

(*c) Rec. in Caſſ. Staats: u. Gel. Zeit. 1783, 112. St. 

©.447. Frf. g. Anz. 1783, Nr. 62, ©. 495. Nr.73, 

©.532. Goͤtt. g. A. 1783, 156.St. Sa 568. Mens 

feld bift. Litt. fuͤr d. J. 1784, I» St. S. 16. 
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Nachdem er eine geraume Zeit in Deutfchland umher 
gereifet, hat er fi bemühet, ein Snftitut allgemein 
zu machen, zufolge dem ein jeder in den Stand gefezt 
werden könne, in einer Zeit von acht Tagen das Feus 
dalrecht, in einem Monate die juriftifchen Snftitutionen 
und fo nad Verhältnig die Pandekten und den Pros 
ceß, vermittelft thunlichen Fleiffes, dergeftalt mittels 
mäffig zu erlernen, daß er alsbald, ohne vorher fons 
derlich darin bemandert gemwefen zu feyn, öffentlichen 
Prüfungen damit ſich blos zu ftellen vermöge; aud 
daß einer innerhalb Monatsfrift eine fremde Sprache, 

z. E. die italiänifche, franzöfifche, engliſche etc. faſſen 
koͤnne. Es hat daher feine Lehrart damals den Na⸗ 
men eines Methodi Glaumiane überfommen, davon 
man aber auch gar bald und heutige Tages gar nichts 
mehr gehört hat, In den Jahren 1616. 1619:1621 
hat Blaum zu Gieſſen gelebt und gelehrt, auch die 
juriftifhe Praxis getrieben. Zu Steinfurt, Herborn 
und Halle hat er ebenfalls feinen merhodum zu vers 
breiten geſucht, wie dann der Merbornifche Profeffor 
Martin Schickhard fonderlidy denfelben angenoms 
men und darnach feinen proceflum juris, Frf.1621. 4 
herausgegeben hat. 

Sm Sahr 1627 ift Glaum zu Frankfurt a. M. 
mit der juriftifchen Praxis beſchaͤftigt geweſen. 

Die Schriften, die bey Gelegenheit des bekannt 
getworbenen Methodi Glaumianz vom Gabr. Holſtein 
und Barthol. Ernſt in den Jahren 1628 und 1629 
zum Vorfchein gekommen, führt v. Senckenberg ebens 
fols an, und ein Blaumifches Schreiben an Joh. 

| | Rei⸗ 
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Reichard Scheffern, Ch. Maynz. Rath; von vorneh⸗ 
men Mitteln, die Nechten fampt etlichen Künften und 

. Sprachen in weniger Zeit nothbürftig zu begreifen, 
durch Conr. Pinziern herausgegeben, hat mehr ers 
wehnter v. Senchenberg ganz eingerücht, fonft aber 
noh dem Glaum das Prädikat eines vaſti & cujus- 
vis re} capacis ingenii beygelegt. 

fe Schriften: . F 

Steinfurtenſium difpp. extemporalia X, de 
jure.civili & feudali. Frf 1610. 1619. 4, ©: 

Difp. fiftens controverfias jurid. Gifl.1616. 4. 

— feudalis; Refp. Ulr, Glathorn. Gifl. 
1616. 4. | | | 

Commentarius in jus f. confuetudines feu- 
dorum. Frf. 1619. & e | 

cunig in Biblioth. jur. feud. p. 31 fagt, dad Buch wäre 
ſcchiecht gefchrieben, mit unnägen ragen angefült, 

uund nur 2 Capitel davon heraus... vr, 

_Difp.ital: deteftamentis; Reſp. Pet. Schnür- 

tein. Herborne 1621.4. Rec. Frf.1622. 4. 

— — feudalis; Refp.Bacbirius, ib.162T. 
4. Rec. Frf. 1622. 4. | 

— — de jure publ. Turcorum ; :Refp. 

Steph. Georgius;; ib.1621.4. Rec. Frf.1622«4 

0. — de jure militari Turcorum; Relp- 
Eilardus; ib. 1621. 4. Rec, Frf. 1622. 4.) 

-—- cCcaſtellana de methodo docendi artem 

quamvis intra o&iduum; Refp. Steph. Georgius. 

Gifl, 1621. 4. Rec. Fıf. 1622. 4. 
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Diſp. Galfica, feudalis I. 'Refp. Ciconiasy 
—2 4. Rec. Frf.1622. 4. L. Reſp. Stepn⸗ 
Georgius; 16023. 4. Rec. Frf. eod. a. 
Anglica, feudalis; Reſp. Steph. * 

gius; Herb.1623. 4. Rec. Frf. eöd.a. ° 

N Rechtliche Deduction, Ausführung und Beweiß 
des groffen Verdathts und vieler Nichtigkeiren des 
zwiſchen Joh. Schollen, geweſ. Cammerſchreibers zu 
Axſtein feel, und feiner hinterl. Wittiben, Marien 
Trappin, in anno 1621 aufgerichteten Contradis 
und ——— Herborn, 1627.:4, ol 

Gein ( Johannes). Bey verfehlter Abſicht in 
meiner Nachforſchung uͤber die Lebensumſtaͤnde von 
ihm kan ich nur ſagen, daß er () am 15. April 
21653 zu Wanfried gebohren und feinem Water, 
Balthaſar Gleim, zuerſt Rektor und Hofdiakonus 
zu Rotenburg, hierauf Prediger in Wannfried, im 
Jahr 16076 im Predigtamte zu Wannfried gefolgt 
if. Seine Mutter, Anne Margarethe, mar eine 
Tochter des Sufpektor und Metropolitans Joh. Croll's 
zu — (Aus geſamml. Nachr.) 

Ein Bruder von ihm, Dhitipp Bleim, — 
ren 1649 den 23:06 in Dun, der erft Theo⸗ 

logie 
Ko Derienige Sopannee Gleim, Prediger zu Hersfeld, 

von welchem die 1632 gehaltene Klag= und Trauer⸗ 
predigt auf den Tod des Landgrafen Moriz, in dem 
Mauſol. Maurit. 1, Tb. ©. 187, gedruckt ftehet, 

fcheint ein anderer zu feyn., Es hat derfelbe (nach 
en; meinen ſchriftl. Kirch. Nachr.) von 1623 bis 1041 
* Am Predigtamte zu Hersfeld BRRIEN: 
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logie zu Marburg, nachher aber die Rechte zu Bre⸗ 
men, Hanau und Helmſtaͤdt ſtudirt, fi 1675 zu. 
Erfurt die juriftifche Licentiatenwürbe erworben (*), 
Darauf 1685 Kanzleyafjeffor, 1690 aber Ranzleyrath 

in Rotenburg geworben, und feit 1680 mit Annen 
Carbarinen, einer Tochter des Bürgermeifters und 
Handelsmannes Dethard Uckermanns verheyrathet, 
geweſen ift, gieng 1694 am Io. Okt. mit Tode ab: 
—* El, Schmierfelds Leichpr. a. ſ. T.) .. 

Joh. Gleim edirte: 

Prophetiſche Todes⸗Poſt und Chriſtl. Haus⸗ 
„ beftellung d.i. eine ehriſtl. Leichred. aus Jeſ. XXXVIII, 

1. nach Beerdigung Georg Sebaſt. von Keudel, zu 
Schwebda, geweſ. Gerichts⸗ und Erbherrn auf Keu⸗ 
delſtein, Grebendorf ete. welcher 1681 den 20.Der. 
auf feinem Haufe Keudelftein verftorben und d- 16. 
San. 1682 zu Wannfried begraben. Mühlhaufen, 
1682. 4- | | : 
Des fuͤrtreflichen und hochgelahrten Herrn 
Thoma Alberthoma, vormahls Diener des göttl: 
Worts zu Groningen, Richter in dem Paradies, 
än.verfchiedenen Schönen und geiftreichen ‘Predigten 
vorgeſtellt; aus Dem Niederlaͤnd. überf. von “Job. 
Bleim, Prediger zu Wannfried; ſamt einer Bors 
rede Henr, Horchen, d. H. S. Dort. Prof. u. Pred. 

zu Herborn. Herborn, 1694. 4, 5.— 

wa De Dd5... ; Gloͤck— 

(*) Seine Inaug. Diff. Hat die Aufſchrift: de invefi- 
=. tura feudali; Refp. Jo. Bernh, Herwig, Ober- 

dorla- Thuring, Erf, 1675, 4 

elle 
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Gloͤaner (Sohannes). Iſt zu Haueda im Heſſ. 
Caſſel. Amt Zierenberg, wo ſein Vatter, gleichen Vor⸗ 
namens, Prediger war, 1667 d. 22. Aug. gebohren. 
Aus den Schulen zu Liebenau, Hofgeismar und Caſſel, 
gieng er 1685 auf die Univerſitaͤ Marburg. Hier 
erlangte er 1687 dad Sakkalaureat und 1689 die 
Magiſterwuͤrde. Im Jahr 1691 wurde er allda 
Maſor der Stipendiaten und bald hernach Schloß⸗ 
und Garniſonsprediger. Eine ihm angetragene 
Profeſſion der griechiſchen Sprache am Herborner 
Gymnaſio ſchlug er aus, diente hingegen den Prins 
zen Ludwig von Heffen ald Keldprediger 5 Jahre lang, 
folgte fodann 1706 dem Rufe nady Rinteln als Pros 
feffor der griedy. Sprache und Prediger der daſi⸗ 
gen reformirten Gemeinde und Se fein Leben ſchon 
am 29. Dec. 1716. 

Seine Ehegattin, (welche 1717 mit ſeinem Amts⸗ 
nachfolger Joh. Henr. Schminken zur zwoten Ehe 
ſchritt.) war Sibylle Mechtilde, des Raths und 
Oberamtmanns Ernſt Philipp Pagenſtecher zu Hei⸗ 

delberg Tochter. Die aus dieſer Ehe erzeugte ein⸗ 
zige Tochter wurde zuerſt an den reformirten Prediger 
Hartmann in Carlshafen, hernach an den Amtſchult⸗ 
heiß Daniel Rerſting zu Grebenſtein verheyrathet: der 
einzige Sohn, Juſtin Moriz Werner, gebohren 
1713, ſtarb in der Bluͤte — akademiſchen Fleiffes 
1737- 

(Nic. Bleinfchmidre Leichpr. af. = Riut, 1716, Sol 
J N, Funccii diſſ. acad, p: 59. 285. 7 

Er 
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Er fchrieb: 

Diſp. (pro Magift.) decognitione Dei natura- 
li (fub praef.]J.G.Brand). Marb. 1689. 4. 

Abdanfungs: Rede bey Beerdigung Philippinen 
Motz, geb. Prickin. | 7 

Bey L. C. Miegs Leichpr. a. i. Tod, Marb. 1669. 4. 

Trauriger Abgang der Gerechten, in einer 
Chriſtl. Leichpred. (über Jeſ. LVII, 1. 2.) bey dem 
Abſterben Marien Amalien, L. zu H. 

Stehet mit inChrift:Fürftl, Trauer⸗ und Ehrengedächtn. 
der 2. Maria Amalia. Caff. 1711. Fo. 

Gottes gnädige Führung und Ausführung feis 
ner ihm vertrauenden Glaubigen, in einer Leichpr. 
über Pſ. LXXIII, 24,26.) bey dem Abfterben des 
Eanzleydireft.Foh. Ernft(*). Minden, 1714. Fol. 

Gocle⸗ 
(*) Johannes Ernſt's Vater, auch Johannes Ernſt, iſt 

1607 am 18. Jul. zu Nieder⸗Elſungen, Amts Zie⸗ 
renberg, gebohren und als Heſſ. Rotenb. Rath und 
Kanzleydirektor 1655 d. 19. Sept. zu Rotenburg 
geſtorben. (Schriftl. Nachr.) Anne Marie, des 
ebenfalls Rotenb. Raths und Kanzleydirektors Joh. 
Biermann T. die er 1638 d. 13. Aug. heyrathete, 
brachte ihm den obigen Johannes 1643 d, 6. Febr. 
in Saffel zur Welt. Diefer empfieng den Vorberei⸗ 
tungsunterricht auf der Schule zu Gaffel und auf 
der damals fih bier befundenen Akademie, ferner 
aber in der Rechtswiffenfchaft zu Rinteln in den 
Jahren 1662 und 1663 vom Peitel, Bucholz, Brans 
des und Schulg. Er advocirte zwar hierauf einige 
Zeit zu Caffel, begab ſich jedoch nody nach Frank⸗ 
furt a. 8.9. und hörte Brunnemann und Stryd, 
nahm hier auch 1669 am 25, May die ne 

oltor⸗ 

i 

+ 
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Goeclenius (Rudolph) der aͤltere. Goͤrge Goeckel, 
ein Bürger in Corbach und Catharina Dietmark⸗ 
haufen waren feine Eltern, durch bie er allda am ı 
März 1547 zur Welt kam. Bis 1564 legte er bie 
erften Gründe zu den Wiffenfchaften in der Schule feis 
ner Waterfiadt, da er auf die Univerfirät Marburg, 

ö 1568 

Doktorwuͤrde an und vertheidigte zu dem Ende uns 
ter dem Vorſitz des Dr. und Prof. Sur. nachmalda 
gen wuͤrklichen Brandenb. Geh. Raths oh. Friedr. 
Aherius feine gedrufte Jnaug. Difp. de adminiftra- 
tione juftitie. Wach wiederum getriebener Praris 
erhielt er 1682, ohne fein Nachfuchen, die Stelle _ 

eines Kanzleys und KonfiftoriabRaths in Rinteln, 
Weil er gewiffenhaft genug war, die Wichtigkeit 
des Amts nicht auf leichte Schultern zu nehmen, 
fo bat er ed im Beſcheidenheit ab, — raro hodie 
occurrit, — Landgraf Earl aber beftätigte feine 
Ernennung und trug ihm im folgenden Jahr 1683 
dad Direktorium auf, Mitdem hinterlaffenen Zeugs 
niß eines Chriften, eines treuen Dieners - fcines 
Kürften und eines Gerechtigkeit handhabenden Rich⸗ 
ters verließ er am 5. Febr. 1714 die Zeitlichkeit, 
Aus feiner 1684 d. 30. Oft. getroffenen Ehe mit 
Annen Catharinen, des Heſſ. Amtmanns zur Schaum⸗ 
burg, Reinhard Kleine T. uͤberlebten den Vatter 
4 Söhne und 2 Toͤchter: 1) Johann Reinhard, Heſſ. 
Rath bey der Vormundſchaft zu Alverdiſſen. Es 

hat derſelbe zu Rinteln, Utrecht und Leyden ſtudirt, 
und an erſterem Orte die juriſtiſche Licentiatenwuͤrde 
empfangen: ſeine IJnang. Schrift har den Titel: de 
applicatione juris ad faftum. 2) Ludwig, und 
3) Iobenn, — — in Rinteln. 4) Ludwig 
Chriſtian. 5) Marie Eliſabeth, welche an ben 
Samthofger. Sekretar. Joh. Reinhard Jungmann 
in Marburg verheyrathet. 6) Anne Margarethe. 
(Aus ob, Leichpr. vergl. Joh, Fr, Rhetũ progr, in 
actum doctoral. Joh, Ernit, Frf. a. V,1669, 4.) 
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1568 aber nach Wittenberg gieng. Im Jahre 1570 
kam er in ſein Vaterland zuruͤck, und gab ſich mit 
dem Unterrichte junger Leute ab. Er fand hiezu einen 
beſondern Beruf bey ſich, begab ſich alſo 1571 wieder 

nach Wittenberg, nahm dafelbft am 13 März die Ma⸗ 

gifterwürde an, und hielt num akademiſche Vorle⸗ 
fungen. Sm Jahr 1575 folgte er dem Rufe als Rek⸗ 
tor des Paͤdagogiums zu Caſſel. Gegen Ende 
1581 wurde er Profeffor der Phyſik CH) zu Wars 
burg: 1589 ber Logik und auch, nad) einigen Sale 
zen, ber Mathematik: feit 1603 der Logik und 
Ethik; die Profeffion der Logik cedirte er zwar 1605 
dem Geo. Sruciger, übernahm fie jedoch nachher mies 
der, und verwaltete fie auch bis an fein Ende. Geine 

Gelehrfamkeit in Sprachen und Wiflenfhaften, fein 
Damit verbundener Fleiß, war ganz aufferordentlidy, 

ander genoß des Gluͤcks, daß in feinem Zeitalter die 
Mars 

(#) Reinmann in hift. litt. 4 Th. ©. 566, tadelt Mollern 
in f. Homonymofcopia, p. 975 wenn bderfelbe bes 

merkt, daß zmeen ded Namens Rud. Goclenius zu 
gleicher Zeit in Marburg die Phyſik gelehrt hätten, 
und ed behauptet Reimann dabey, daß, obgleich 
zween Rud. Goclenii, Vater und Sohn, da zufams 
men gelebt hätten, fo wäre Doch nur der leztere 
Profeſſor der Phyfit geweſen, nicht aber der erftere, 

der Vatter, der keine andere als die Profeffion der 

Zogik, ohmerachtet er feripta phyficalia edirt, bis 
an fein Ende gehabt habe. Der Reimannifhe Ta⸗ 
del und Behauptung ift nicht gegründet. Es find 

beyde, Vatter und Sohn, obwohl nicht in ein und 

- eben denfelben Fahren, Profefforen der Phyſik im 

Marburg geweſen. Ber ed ſich von dem Vater 
überzeugen. will, darf nur auf feinen Schriften von 

den Jahren 1581 bid 1589 es fehen, daß er fich 

Selbft da Phyfices Prof ‚ Ord, nennt, 
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Marburger Univerfität, wo er in feinem beynahe 50 
jährigen Amte mehr ald 600 Perfonen den Magifters 
hut aufgefezt hat, nicht nur fehr blühete, fondern auch 
daß er unter einem Fürften lebte, der felbft eigentlicher 

Gelehrter war, in die Art der Gelehrfamtkeit des Goc⸗ 
lenius vorzüglich einftimmte, mit eigener Einficht und 
Veberjeugung, aus würdigen, lautern Gründen‘, ihm 
folglich feine Achtung ſchenkte. Stets unterhielt ſich 
Landgraf Moriz, — daß diefer hier gemeynt fey, bes 
darf wohl nicht ded Ermähnens, — mit ihm über 
Vorwürfe entweder aud der Philofophie oder aus der 
Iateinifchen Dichtkunft, beyde, Lieblingsgefächer fo des 
Herrn als feines Dienerd, Aber auch in fonfligen Ans 
gelegenheiten bebiente er fi) feines Raths, und würs 
digte ihn überhaupt eine® befondern Vertrauens. Im 
Sahr 1619 mußte er mit auf die Dortrechter Synode, 

und ed war nicht felten, daß ec auch in politifchen Hans 
deln feine Stimme zu geben hatte. Kinftend war er 
befehligt, den Rathfchlägen im Fürftlichen Kabinette 
beyzuwohnen: bie übrigen erforderten Perfonen befans 
den fidy zur gefezten Stunde verfammlet, nur Gocle⸗ 
nius nicht; als erendlich Fam, und der Landgrafnach 
ber Urfache feines Auffenbleibeng fragte, machte er 
aus dem GStegereif die Entſchuldigung fo: 

Bartolus & Baldus poffunt intrare caballo, 
Sed genus & fpecies cogitur ire pede. 

Zu einer andern Zeit kam er fpät an die Fuͤrſtliche Ta⸗ 
fel: weil man glaubte, er habe zu Haufe ſchon feine 
Mahlzeit gethan, fo fezte man ihm nidyts von Speis 
fe, fondern nur einen Trunk vor: feinen Plaz erhielt 
er zufällig unter den andern an der Mitte des Tiſches, 
und jezt dichtete er folgender Geftalt: 

- | Efuriunt 
—E 
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Efuriunt medii, primi fatiantur & imi; 
Non verum eft igitur: medium tenuere beati, 

Als der Sandgraf bey Zafeldemjenigen der Umfißenden 
den vor ihm fiehenden vergoldeten Becher zum Gefchent 
verſprach, der feine, feiner Gemalin, feiner Prinzen 
und Prinzeffinnen Gefundheit in einem einzigen Hexa⸗ 
meter trinken würde, fand Boclenius, faft in eben 
dem Augenblide, auf, nahm feinen Becher, machte 
eine Verbeugung und fagte: Ä 

In Domini, Dominz, Nati, Natzque falutem: 
leerte ihn darauf aus, und ftecfte ihn, gleichfam von 
Rechtswegen, in die Taſche. 

Dergleichen Beyſpiele beſtaͤtigen genugſam, daß 
Goclenius im Epigrammatiſiren beſonders eine un⸗ 
gewoͤhnliche Staͤrke beſeſſen, und daß es ihm an Mun⸗ 
terkeit und Gegenwart des Geiſtes nicht gefehlt habe. 
Mit ſeiner Philoſophie verliert er in unſern Tagen 
freylich von ſeinem Anſehen, welcher Vernuͤnftige aber 
wird ſo unbillig ſeyn, ihm fuͤr ſein Zeitalter philoſophi⸗ 
ſche Gelehrſamkeit abzuſprechen, wann er auch gleich 
damals nur einen Ariſtoteles, Scaliger den aͤlt. Za⸗ 
barella und Schegkius zu einer philoſophiſchen Biblio⸗ 
thek genug hielt, (f. Heumanni Poec. T. III. p. 579)35 
den Mann fich als einen gebildeten Bürger unferer 

heutigen gelehrten Republif gedacht , den feine, doch 
auch gelehrte Zeitgenofien, communem Haflız, ne 
dicam Germaniæ, pr&ceptorem, (f. Lotichius in cen- 

fura poetarım, p. 56.): lumen philofophorum , 
(f. J. Combachii diff. de intellectu, $. 39.): hodierno- 
zum philofophorum coryphzum, Marpurgenfem 
Platonem, Europz lumen, Haflız immortale de- 

cus 
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cus, (ſ. W. Loriſecæ Panegyr. in exeq. R. Goclenii, in 
deffen Oratt,) nannten, — mürbe ber für uns ges. 
ſchmaklos, und des Vorzüglicheren Rangs eines Ges 
lehrten unmwürbig geblieben feyn ? | 

Bis an den lezten Augenblick feines hohen Alters 
begleitete den Goclenius Heiterkeit der Seele, und 

. verhältnißmäfiger Wohlftand des Körpers: an einem 
Sonntage, ald er noch eben im Begrif gemwefen zur 
Kirche zu gehen, überfiel ihn der Tod; (CH. Vulteji 
.epift. ad J. P. Lotichium in vita H. Vulteji a J. P. Ku- 

chenbecker edita, p. 101.) es war am 8 Junius 1628, 
(Man vergl. noch J. P. Lotichii Bibl. Poet. P. III. p. 
168. auch Freheri Theatr. p. 1522. Reimann a. D. & 
567. Henr. Aug. Schumacher in Confp. Waldeccis 
— — in lucem proferendæ, Dresdæ, 1710. 
— 

Sch finde daß Goelenius dreymal verheyrathet 
geweſen: 

| I) 1570. d. 10 Apr. mit Margrethen einer geb. 
Carlen, von Corbady; (Saur in Diar. hift,p. 155.) 

2) 1585 d. 10 May, mit Apollonia geb. 
Brand; (Val. Schoneri epigr. de his nuptiis, Marp. 

1385, fol. f. pat. fie heiſſet da: Apollonia Inuſta.) 
| 3) mit Carbarinen, des Bürgermeift. Ema⸗ 

nuel Hoͤſten zu Frankenberg X. (Joh. Ferinarii & Jo. 
Pincieri carm, in h. nupt, Herborn, f. a. fol. f. pat. ) 
Kinder von ihm find mir bekannt geworden: . 

ı) Budolph, von welchem der folgende Artis 
kel hanbelt. Ä 

| 2) Johannes; war Schultheiß zu Zierens 
berg; auch dreymahl verheyrathet: a) mit Cathari⸗ 
nen einer geb, N. N. b) 1610 d, 25 Sun. mit 
Eliſabeth, des Vogts Henr. Beckers in Raufuns 

gen 
— 
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gen, (Kird, Nachr.) ce) 1621 d..15 Dftob. mit . 
Gertrud, des Rathsherrn Jodoe. Transfeld in Warz 
burg T. (Petr. Beltershufii, Paft. Weftufelenf. & Chph. 
een Paft, Elfung, Carm, nupt. Caſſ. 1621, fol, £, 
pa.) I oo 

3) Emanuel. be — 
4) NMlagdalene; fie wurde 1604 d. 12. Apr. 
des Pfenningmeifterd und Kammerraths Juſt. Sonns 
tag zu Caſſel Chegattin, und flarb 1635,53 Jahre 
alt, (Kirch, Nachr.) 

Schriften: 9 

Aals Rettor deholæ Caſſell.) | 
Epithalamiem'in nuptias Sim. Bingii cum 

- Catharina Schefferin, Marp. 13577. 4 

Echo Epithalamios nuptiis Joh. Leuchteri 

& Lucretiæ Helperger® confecrata. 
Bey Joh, Windelmanns Epithal, in easd, nupt. Marp, 

1577. 4 | 

. iEpithalamii loco, dulce malum, donatum 
Fitelio Andrese- Guilielmi Haff. Princ. Quaeftori: 

cum celebraret nuptias Caffellis cum filia Ottonis 

Gleimii, Principalis serarii ſcribæ. Marp. ı 57” 4 
als 

(*) Wenn man nur erwägt, daß es meines Amts iſt, 

| mich mit Sachen abzugeben , wie ich fie, zu meiner 

fpeciellen Geſchichte qualificirt finde, ob auch gleich ein 

anderer manches würflich entbehren Fönnte; dann 

Zommt einem auch hier ein fo langweiliges Schrifs- 

tenverzeichniß nicht unerwartet. Ich habe e3 mit Ge⸗ 

dult moͤglichſt vollſtaͤndig zuſammenzubringen und 

und auch Verwechſelung mit des juͤngern Goclenius 

Schriften zu verhuͤten geſucht. 

4. Band. Ee 

J 



434 . Sportlenins, 
(als Profeff. Marburgenf.) 

(dom Jahr 1582.) | 
Theſes & hypothefes philofophica; Refpp. 
XXI Adolefcent. pro confequend. Magiftr. hono- 
ribus. Marp. 4. | 

Thefes philofophicz de fecundo planetarum 
motu; R. Ant. Junck, Geravin. ib. 4. 

(von 1583.) 

Diff. phyf. de humoribus; R. Nic. Bruno, 
Marpurgenf. Marp. 4. | 

Themata difputationis philof. R. Valent. Fi- 
. 

einus, Catto- Homberg. ib. 4. 

Thefes philof. R. Jo. Wetzel, Grebenftein, 
ib. 4 

— — R.Chph.Liberius, alias Megabac- 
chus, Spangenb. ib. 4. 

CXI. Thefes & hypothefes philoſ. R. Pridr. 
Weber, Idftein. Naſſov. ib. 4. | 

(von-1584.); 
Epigramma in obitum Philippi jun. Haſſ. 

Landgr. 
Bey — — — vita & obitu Philippi jun. 

Oratio de natura ſagarum in purgatione & 
examinatione per frigidam aquis innatantium (°), 
| (oc- 

(*) Es iſt diefe Orat. auch Ott, Melandri 
precip. quæſt. crim. adverfus * rose, 

ichx, 

En 

I) 
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loccati one folennis actus renunciat. XXIX Magi- 
ftror.), cui ſubjecta eft explicatio problematis: 
atrum fimilitüdo, quae liberis cum parentibus, 
quod ad lineamenta corporis & oris figuram atti- 
net, intercedit, fitadfcribenda patri, an matri, an 
utrique,an deniquealiicuidam principio. Marp. 4. - 

'Themata de Tex rebus non naturalibuss R. 
Joh, Venatorius jun; 'Triadofanenf. ib. 4. 
— quzedam philofophica. R. Anaftaf, Reufs 
jun. Darmftadienf. ib. 4. 

—— — — R. Balthaf. Mentzer, A. 
lendorfl. ad Sal. ib... 

F —— philofophiea. R. Jo. Banfius, Francob. 
ib. 2. 

.4. 
n — — KR. Reinh.Sufenbetus, Efchweg. 

ib. 4 
N u R.Theod.Vietor, Lichenf. ib. 4 
— — R.Tob.Weber, Idftenian. ib. 4. 

Thefes philoſophicæ; R. Juft Dippelius, Gif- 
Tenf. ib, 4. 

— — R. Andre. N onius, erbipol. 

— — R. Herrm. Hering (*), Mar- 

urgenſ. ib. 4. | | 
purt Ee2 The- 

Lich, 1597. 8. an ehängt; ſtehet auch in Pane- 
gyric. Marp. p. 190 ſqq. 

(N) — Zerius ſtarb als Prediger zu Waldau bey 
e, 160 

ib. 4. 

} 
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| Thefes philofophicz; R. Eberh. Greuter; 
-Wartbergenf: Marp. 4. 

— — Rd. Rorbach, Butzbach. 
ib. 4. 

— — R.Jo. Streithoff, Rödenavienf 
ib. 4. 

— — -. R.Jo. Jac. Tautphæusj jun. ib. 4. 
—— ‚mathematic® & Para R. Jo. Per- 

fius, Caffell. ib. 4. 

- .. Hypothefes philofophiezs; R. Barth Re- 
benftock, Neukirch. ib. - 

Poſitiones philoſophicæ; R. Jo. Faber, Hirs- 
feldeni. ib. 4 
— — — R. Jo:Gladenus, Schottenſ. 
ib. * 

sg) 
. „. Oratio de vita & morte M. Petri Nigidü fen, 
habita 1585 d. 27.Maji., 
Stehet . Nigidii fen, Elencho Profefl, Marburgenf, 
F p- 09 1gq. 

‚brefl. 

— philofoph.; R. Cyriac. Didolph j jum Ä Efchweg. - ib. 4. 

i * (1586.) 
= ofitiones philofophicz ; R, Dan, Eccelius 

| Allendorf . 4 — — 

The- 

a: philof.; R. .o Streicher > Hom- 
it 
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Themata quaedam philoſophica⸗ R. "Wilh, 

in, Echzell. Wetterav. Marp, 4... ': ° 

— — — R —* oh 
ehus, Raufchenberg., ib. 4. 
— philofophica; R. p Gravis Span 

genb. ib. 4°. I 
| Thefes philofophica; R. Caplı Faber, Gu- 
— ib. 4. 

41. — Seriba,Efchweg, ib.4. 
— — ad difputandum in Acad, Mar- 
purgenfi propofita ; Refp. Jo. Grimmaeus jun. 
Medebachian. Herborn, 4. | 
Am Ende ftehet: difputabuntur Francobergie, 22 die 

Januar. fällt alſo in den Zeitpunkt, ba die Marburger 
Univerſitaͤt der graffieten Pet halber auf eine Zeitlang 
nach Sranfenberg verlegt worden; wie denn alle bier 
weiter folgende Streitfchriften von dieſem Jahre in 
Frankenberg gehalten worden ſind. 

Theſes ex Philofophia déeſumtæ; R. Dan. 
Matthæus, Wildungenf. Herborn, 4. 

Themata Philofophiea; R. Wilh. Stirn, Cat- 
to- Homb. ib. 4 

— — Valent. Widerhold, Catto- 
Homb. ib. 4. 

Thefes — R. Jo. Engelbach, Bi- 
no Hafl. ib. 4. | 

— Mart. Regulus, Brunfelf. Sol- 
menl. ib- 4 | | 

Ee 3 —F The- 

| 
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Themata quædam philoſophica: R. Valent. 
Heſener, Spangenb. ib. 4. — 

(1587.) | 
Ecloga funebris in obitum Reinh. Schef* 

feri, Canc. | | 
Bey Jo. Ferinarii orat. da vita & marte Reinh. Schef- 

feri, Marp. 1587. 4 - 

Thefes aſtronomicæ, opticæ de caufis di- 
verfarım lunæ @srsw» & figurarum; R. Henr. 
Draudius, Daurenheim, Marp. 4. - 

Thefes philoföphic®; R. J. Sybath, Batti- 
mont. ib. 4. 

Osrıxa dialectica de enunciatis; R. Jo. Bop- 
penheufer, Kyrchagenf. ib. 4. 

Diſp. de generibus divinationum; R. Nic. 
Horn... Solitarienf. ib. 4. | 

Thefes philof. apodicticæ de artificiofa & 
fecientifica methodo unica; R. Nicol. Vietor, Zie- 
genhain. ib. 4. 
— — de mixtione elementorum & inde 

ortis temperamentis; R. Steph. Kirchner, Det- 
teran. Franc. ib. 4, = 

— de corporibus in natura ambiguis, de 
pe generibus & caufis; R. Joach. Silchmol- 
er, Salzungenf. ib. 4. 

Thefes dialecticæ continens integram do- 
&rinam de caufıs per accidens &-earum diftin- 
ctis modis; R. Nic. Sipelius, Lichtenav. ib. 4. 

. Thefes ethic de praeftantia fapientie & 
pru- 
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— R. Dav. Schmalkalder, Marpurg. 
ib. 4. 

Dorheim. Wetterav. ib. 4. | 
— — ı. de vita morte. 2. de ecitati« 

cis. 3. de propofitionibus reduplicativis. 4. de 
juftitia, &c. R. Cafp. Stippius, Rödenavienſ. 

aſſ. ib. 4. 
— — in qua quaeftiones graviffims pro= 

ponuntur excutiende, ı..celebrata a recentio- 
ribus Phyficis & medicis, de putredine natura» 
li mixtorum, & huic oppofita generatione. 2. 
an & qualis fit materia coeli. 3. quid fit anima 

‚ bruti. 4. de ufu geometri@e. 5. genus ne an 
fpecies fit prior, & plures ali@; R. Berth.Scho- 
rey, Hirsfeld. ib. 4, ” 

Thematadifp. phyfic de prodigiis& mon- 
ftris, alisque qua in natura fiunt mirificis re- 
bus; R. Jo. Efther, Waldecc. ib. 4. 

Diip. partim logica, partim phyfica, de re- 
rum principis, quibus quæſtio, an privatio fit 
tertium natur principium explicatur: fed ita, 
ut droaivog fimul difputetur, privationem non 
fuiffe ante mundi fabricam, contra Jul. Scali» 
erum, wapferus mulierem non efle monftrum 

naturze, contra quosdam; R. Jon. Tonfor, Trei- 
ſenſ. ib. 4. | 

— philofophica phyfiologica de natura & _ 
generibus ceraforum, & quomodo hæc cum pru- 
nis fint caufa exulcerationis inteftinorum & cru« 

| Ee 4 enta- 

Difp. philof. de fato; R. Petr, Hermann, 

— 
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entarum defluxionum; R. Jodoc. Rhodus, Trei- 
fenf. ib. 4. y 

-  Difputatiönis ide -caufis'repar@v. h. e. por- 

tentorum, oftentorum, prodigiorum , monitro- 

rum, aliarumgue rerum.-mirificarum, „que in 

natura fiunt; R. Jo. Porfch. Echzellan.-ib. 4. 

| Diſp. philoſ. de ideis ; .R. Sam. Dietz, Als- 
feld. ib. 4. | | | 

0 in qua quaftiones quædam graviſſimæ 

difcutiende proponuntur: 1. eft de ſubſtantiis 

primis & fecundis. 2. de individui numeralis 

principiis. 3. de die naturali, cum quibusdam 
aliis; R: Reiah. Tripp ,Mundenf. Waldecc. ib. 4. 

- Difp: de fomno & vigilia. ib. 4. 

Themata phyfica de odorum natura & af- 

fe&tionibus. R. Jo. Camerarius, Rödenavienf, 
"ib. 4. | | y | 

Capita difputationis repasıuys XXI magilt. 

Philof. competitorum. ib. 4. 

2 (1588.) 
Oratio de nativa & hæreditaria in nobis la- 

be & corruptione, in qua refutatur philofophi- 

ce Flacianum dogma, pigmentis Arittotelicis fu- 

catum, quod eft: peccatum origenis elle ipfam 

hominis lapfi naturam & eſſentiam, non vero 

qualitatem accidentalem: & Philofophiae verus 

ufus.& abufus oftenditur,. — pronunciata in fo- 

lenni promotionis XXIII. Candidator. actu. 

Marp. 4. e 

fie 
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fie ift audy ben problematum grammaticor, ubacv .
F ih, 

bot. 8. pag. 340 (gq» angefügt, 

Thefes philofophica de iilogismo; R-Aler 

Dauber, Marpurgenf. ib. 4. 
— qua continent. dyaansu?, opinionis, 

quod materia prima talis, quæ per fe fit nuda, 

informis,' &roie, & quantitatis omnisexpers. fit 

rerum, quæ generantür, principium, ' ex quo 

fiant, phyſicum. Annexis phyſicis aliis de ſer- 

mone; R. Dan. Lagonychus, Caffell. ib. 4. _ . 

— — de loco; R. Reinh. Breidenbach, 

ander iq. 4. 
— — de tribus legibus Karo — uud“ 

Aurò &Lua«Iors vewrov & aliisquibusdam; R. —— 

Tauber, Frideslar. ibq. = 

Dilp. logica continens — yllo 

gismi tertiæ figure; R. Jo. Stuckeradt,. Roten- 

berg. ib. 4. 

. —_ de contradicentibus, an fint argumen- 

ta, nec ne; R. J. Dauber, Marpurg. ib. 4. 

— philoſ. de motu, R. Jo. BE 

| ———— ib. 4. | | | 

—. —. de fontium & fluminum genera- 

tione; R. Werner. Cancrin, Dreifan. ib. 4. 

"So :aftronom. de eclipfibus ; R. Gerh. Pal- 

thenius, Fridberg: ib: 4- 

— de coftionibus; R. Jo. Mercator, Zy- 

— Haft ib, 4 

es Pro- 
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Propofitiones hilofor hicæ;: R. To.Sch 
Sufat. Weftphal. i. 4° e — 

Poſitiones de mundo, aliæque ex Philoſo- 
phiæ fontibus deſumptæ thefes; R. Theoph. 
Seiler, Rotenb. Haſſ. ib. 4. 

— ethic® de caufis virtutum; R. —— 
Heinzenberger, Wetzlar. ib. 4. 

Thefes ethicæ de a@tionibus voluntariis & 
involuntariis; R. Pet. Vigelius, Biffenf, Wette- 
rav. ib. 4. 

— phyfice de faporibus; R. Jo. Palthe- 
nius, Fridberg. ib. 4- 

— — de fenfibus; R. Jo. Werner, Catto- 
Homberg. ib. 4. 

— — dediebus; R. Cunr. Stohr, Gifenf, 
ib. 4. 

— — de elementis; R. Ludor. Stratarius; 
— ib. 4. 5 

— — decoelo; R. Andr. P. Kindius, Zie- 
genhainenf. ib. 4. 

| — — de iride; R. Paul. Grofchel, Allen- 
dorf ad Sal. ib. 4. 

Themata phyfica de pulvere pyrio; R. Wig. 
Heimel, Grentzebach. Haff. ib. 4. 

— apodictica difp. geometrica methoda 
conformata quibus evertitur mundi zeternitas, 

| ejus- 
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gusae contra ortus aflruitur; R. 'Eleaz. Cne- 
el, Francomont. ib. 4. | \ | 

— contra animi hominis carnifices, a 
afferendam ejus divinitatem’ & immortalitatem; 

R..Jo. Omel, Renderthus. Haiff. ib. 4. 

Axiomata ethica de amicitia, fine qua ne- 
que urbs, neque agricultura, neque domus ul- 

la fubfiftere poteft; R. Wig. Lonicerus, Mar- 
purgenf. ib. 4. | BR 

% 

— philofophica de caufis aliisque posynaC; 

R. Barthol. Wigand, Caffel. ib. 4. 

Mifcelle: de quibus confequendi ornamen- 

torum magifterii philof. gratia refponderunt 

XXVIII. art. libb. Studiofi. ib, 4 

Thefes geometrice, do&trinam de magni- 

tudine generatim continentes ; praetereaque 

phyfice de facultate animi vegetatrice, cum 

quibusdam aliis; R. Jo. Francus, Borcanus Haſſ. 

ib. 4. 

— 2oographicæ, continentes doctrinam 

de animalibus ruminantibus; cum quibusdam 

aliis ethicis de ſummo bono ; R. Nicol. Magirus, 

Treifens. ib. 4. ä 

— aftronomice & optieæ de fole, mo- 

tusque & luminis ejus effettione: (vbi de anno 

& calendarii correftione, (R. Jon. Gerwig,. Cat- 

to- Homberg. ib. 4 

Con- 
— 
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Conceluſiohes philofoph. R. Henr. Lato- 
mus (*), Raufchenb. ib. 4. ns u 
Bi, — 

| (1589.) u 
Oratio de vita & obitu Jo. Clotzii,. Canc.. 

Bey R. Sixtini orat, de vita & morte Jo. Clotzii, Marp. 
1589.4 — | | 

’ Hymnus. facer conjugio Hier. Treutleri, 
Profefl. Herborn. & Magdalen®, ]o. Ferinarii 
Profeff. Marp. ib. 4. j 

Problemata logica, PartesIV. 1) deenti- 

bus fimplicibus &'argumentis. 2) de enuncia 
tis. 3) de fyllogiftica, 4). de ordine didafca- 
lico. ib. 8. ib. 1597. 8. Frf. 1600. Marp. 1614. 8. 

Thefes phyfic®, doftrinam de animo ejus- 
que facultatibus eflentialibus continentes; R. 
Chph. Cramer, Allendorff. ad Sal. ib. 4. * 

— philofophicz de motu, tempore & vir- 
tntibus moralibus; R.-Otto Melander, Honenf. 

Haff. ib. 4. 
— — de diſtinctione ‚principiorum; R. 
Nicol. Lumhard, Berftadienf. Wetterav. ib. 4. 

(1590.}- 

Epitaphium in obitum Dav. Lucani. 
-‘ Bey Aeg. Hunnii orats fun, de vita & morte Dar. Lu- 

eani, Marp. 1590, 4. | Ä 

| - Libri 

(*) Zenr. Latomus ftand nachher erft ald Prediger zu 
Raufenfelten im Rheinfelfifchen „ feit d. 20 Sept. 
1611 aber zu Frankfurt a. M. wo er 1613 d. 24 
Dec, geftorben, (Lerfnerd Frf. Chron, 2 Th, ©, 67. 



Libri Ill. difceptationum philofophicarum de 
quzeftionibus quibusdam logicis & phyficis, de 
quibus haftenus ‚per annos aliquot in Academia 
Lipfica. publice fagpe difputatum fuit, maxime 
vero inter Francifc. Tidiceum & Joh. Crame- 
zum, utrumque Profefl. publ. dictæ Acad. Marp. 8. 

- + Pfychologia h, e. de. hominis perfettione, 
animo & inprimis ortu hujus, eommentationes 
ac difputationes quorundam Theologorum & Phi- 
lofophorum noftre ætatis edits. ib. 8. ed. 2da 
correcta & aulta, ib. 1597. 8. — 

Theſes ethicæ de virtutibus intellectuali- 
bus; R. Nicol. Monachus, Mengspergenſ. Haſſ. 
— philof, de luna; R. Cunr, Vezelius; 
Hovegeismar. ib. 4. wre 

— —;R,Geo. Cancrinus, Treifenf. ib. 4. 

Difp. phyf. de meteororum materia, re io⸗ 
nibus aeris, in quibus ea fiunt, & harum quali- 
tatum cauſis; R. Jo. Theander, Wolfhagenf, 
ib. 4. Pe 73 Be | 

Oratio de vita Socratis, Philofophorum pa- 
tris. | + 

In den Panegyricis Acad, Marpurg. Marp, 1590. 8. 
p. III. ſqq. | 

Ariftotelis Organon, h. e. Logica, ad utiles 
praeteptiones contratta, cum {ylloge quadam 
neceflariarum annotationum, & bonorum ac il- 

luftrium exemplorum. Marp. 4. 

(1591) 
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 Cı59r.) 
Scholze f. difputationes phyſicæ, more aca+ 

demico propofite, & habite plaereque omnes 
in-fchola illuftri Cattorum. Marp. 8. ib. 1595. 
Frf. 1598. 8. Marp. 1602. 8. 

Es befinden fich hierinnen viele einzelne gedruckte Dis 
putationen eingerädt. In die folgende von dem ger 
ehrten Buchdruder Zachar. Palchenius beforgte re 

furt. Ausgabe: welche eigentlich den Titel hat: R.Gocle- 
nii phyſicæ difputationes in VII. libros diſtinctæ, 
find dann noch die bis ind Fahr 1598 gehaltene Dis 
fputationen hinzugefommen , und es hat ſolche Palche 
nius überdem mit einen Sacyen» und Namens Regis 

ſter der Refpondenten vermehrt, 

Thefes phylic® de fenfibus exterioribus & 
corporum beatorum immortalitate; R. Aegid. 
Keill, Efchweg. Marp. 4. 

Difp. metaph. de animo; R, Mart. Vilmar, 
Immenhuf. ib. 4. FE 

— phyf. de materia coeli ejusque motu; 
R. Jo. Vietor, Alsfeld. ib. 4, | 

— mathem. de figura; R.Jo.Scholafticus, 
Wolfhagenf, Hafl. ib. 4. 

{ I 59 2.) 

Exercitationes ethicæ & politice in ufum 
Studiofor. Philof. Acad. Marp. editæ. Marp. 8. 
ib. 1596. 8. ib. 1601. 8. ib, auct. 1607. 8. 

Difp. philof. duplex, altera phyfica, de 
principiis rerum naturalium: altera ethica, de 
caufis virtutum externis; R, Conr. Naw, Mar- 
purgenf, ib. 4., 

; Difp. 

5 
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Difp. philof. de co@ionibus; R. Cafp. Was- 

mund (*) Amenavienf. Haff. Herborn, 4: 
Sie it zu Marburg gehalten, vhnerachtet fie zu Hers : 

born gedruckt iſt. 

— phyſ. de origine fontium & HAuminum; 
R. Conr. Lange, Gudensb. Haff, Marb. 4. 
| — — de elementorum interfe mixtione: 
R, Nic. Jacobus, Caffell. ib. 4. 

Thefes phyſieæ de motu; R. Cafp, Vogel, 
Grebentfteinenf. Hafl. ib, 4. ‚ | 

— — de ventis, R. Henr. Medicus, Cat» 

to-Homberg. ib. 4. ° 
| — — de fenfibus exterioribus; R. Henr. 
Thomas, Alsfeld. ib. 4. 

Pofitiones phyſicæ & ethice; R, Cafp. Cra- 
to, Martispurg. ib. 4. | 

Conclufiones philofophica de loto,. & aliis 
quibusdam; R. Theodoric. Keipf, Darmitadt. 
ib. | |  Themata philofophica , de principiis re- 
rum naturalium;. R. Jo. Weber, Wildungenf, 
ib. 4, 

The- 
(*) Cafpar Wasmund, ift 1555 gebohren. Er Fam erft 

als Prediger nach Wettefingen, dann nach Wetter 
und endlich ald Hofpitaldprediger nach Eaffel, wo 
er 1635 im May ftarb. Er nahm 1830 den 15 
Sept. Sathrinen des Stift: und Mühlenfchreibers 
Joh. Dürren, des ält. in Caſſel Wittwe zur Ehe, 
(Kir. Nachr.) Gedrudt ift don ihm eine Keichpr, 
bey Begräbnig Fr. Sufannen, geb. v. Hanſtein, 
des Otto Henr, von Bodenhaufen hinterl, Wittwe, 
Caſſ. 1601, 4. 
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Theſes logicæ de axiomate ejusque affe- 

&ionibus & fpeciebus; R, Andr. Steulling, Nie» 

: denſtein. Haſſ. ib. 4. | | i 

| (1593.) | 

Quaeftiones & . difputationes logic® de or- 

dine:& methodo didalcalica. Marp. 8. _ 

Ifagoge cum difceptatione de univerſo geo- 

metriæ magifterio. Frf. 4. 

Tnheſes & quaeftiones philofophice excer- 
ptæ ex ejusdem fcholis & notis ad exercitt, J-C. 

Scaligeris de quibus XL. Candidati refponde- 

zunt. Marp. 4. _ 

'Thefes philof. partim de fubjedto Phyfices: 

partim de clementia virtute ethica ; R. Jo. Heller, 

Wifigenf. Hafl. ib. 4. Be 

—— — de anima rationali, an vera fit ho- 

minis forma, nec ne? R. Gerlac, Piftorius, Bi- 

- dencap, Hafl. ib. J. 

— phyfice de mundo; R» Helias Ste- 

cus, Alsfeld. Catt. ib.. 4. ae 

| — — de modo vifionis; R. Geo. Heifeus, 

Allend. ad Sal. ib. 4. 

—— de auditu; R. Gottfchalc. Geifius, 

Gudensb, Hafl. ib. 4.  . 

— — de nutritione; R. Balthaf, Ellenber- 

ger, Homberg. Haſſ. ib. 4. . 

— — de facultatibus animæ; R. Jo. Bru- 
no, Neukirch, Haft, ib, 4. | 

| Theſes 
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: Thefes’de juftitia, cum quibusdam aliis po- 
* philoſ. R. Jo. Lagonychus, alias ar 
enkklaw, Caflel. ib, 4. 

- Tabella univerfitatis f. potius entis, per 
alianot thefes ad difputandum propößta; R.An- 
dr. Faber, Marpurgenf. ib. 4. 

Pofitiones . philofophic varide;. R. Henk.: - 
Hoffmeilter. Grebenfteinenf. ib, 4. . 

Centuria :thefium.phyficarum, : Pe natura’ 
cæœli ejusque affedtionibus; R. Jo. Schollius, Bat» 
tenb. ib, 4. 

Concluſiones philofophica; R. Dav. Stumpf, 
(”)Gemund ad Wohr. Hafl. ib. 4. 

Themata 'phyfica de intellefid; R. Guil. 
Urſinus, Deéeiſſell. Haſſ. ib. 4. | 

Quæſtio —D de certitudine ſenſuum circz 
Tua objecta; R. Jo. Tregel, Fräncomont. Hafl. 
ib. 4. 

| Difp. philof. de natura; R. Üen, Gualtpe= 
rius, Rotenb. Hafl. (pro masiſt. ) ib. 4 

*aœæ Dev, Stumpf, ein Sohn des Gemuͤnder Diakonus 
DE Dieter. Stumpfs, wurde hiernaͤchſt Prediger zu Ges 

‚. münden und im Hofpital Haina. Er gab heraus: 
Betrachtung er die Drophezenung des Patriarchen 

Jakobs von dem Königreich Juda, deffen Aufs 
fommen, Zunehmen, Fall und Untergang. 1606. 

4. Er heyrathete 1597 d. 26 Apr. Catharine eine 
aeb. Honsborfen, (Matthzi Textoris, minifträ 
V.D. apud Dreifanos, & Herm, Fabronii Carm. 
votiv, nupt, Marp, 1597. 4.) i 

Ar Vand · — Sf U 
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Difp.phil. duplex, altera de eclipſi folis: al- 
tera de motu gravium & levium; R.Nicol. Crug, 
Spangenb. ib. 4. En nn 
— — de readtione;R, Laur. Heroldt (**), 

Caflel. ib.4. 3* — 

— ethica, de actionibus fpontaneis & in- 
vitis; R. Jo. Füllun, Hovegeism. Hafl. ib: 4. 

Difputationes dus, altera phyfica, (de ter- 
ra,) altera ethica, (de temperantia,) R. Hartm, 

Braun, Milfungenf. ib. 4. | 

Difp. 

(*) Lorenz Herold if im Aug; 1573 geboren, ( Kirch. 
Nachr.) Er wurde nach feinen abfolnirten Studie 

yrolurator Fifei in der Herrſchaft Epſtein. Am 23 
Apr. 1599 verheyrathete er ſich zu Marburg mit 

- . Chriftinen, des Heſſ. Selretar, Adam Weingarten 

hinterl. X. (Epithalamia in h. nupt. amicor. Marp. 

‚159. 4) | 

Sein Bater war: Michael Gerold, welcher, nach⸗ 
dem er anderthalb Jahre zu Houe bey Eichwege als 
Pediger geſtanden, feir dem 27 Jul, 1561 ar Were 

grafen Philipp dem grosmüt, nach Caſſel an bie 
SPBrüderfirche berufen worden, wo er auch am 22 
Sul, 1597 geftorben. In der Ehe lebte er feit dem 
17. May 1553 mit Cathrinen geb, Molftedt, und hatte, 
auffer obigem Sohne, noch eine Xochter, Agnes, 

die 1590 am 6 Januar. an den Metropol, Joh. Lu⸗ | — 3 Waldkappel verheyrathet worden iſt, (Kirch, 
A.» a r. X 

Dieſes, des Michael Herolds, Vater war Chri⸗ 
ſtoph Serold, Buͤrgermeiſter zu Eſchwege, wo der⸗ 
ſelbe 1506 am 20 Sept. 62 Jahr alt geſtorbenne; ſei⸗ 
ne Mutter: Eliſabet eine geb. Reyfert. (Ambr. Coria- 
rii Carmen funebre de vita & obitu Chph. Herol- 
di Confulis olim Efchwec, Marp, 3569. 4, 
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Difp. altera phyfica, (de ortu ahim&®,) al- 
tera ethica, (an virtutes ex actionum frequentid 
feu perpetua confuetudine acquirantur,)! Ri 
Jo. Seriba, Gottelsheim; Waldec. ib. 4. 
—  altera phyfica, altera eihiöa; Rp 

Theodoricus, Diedenbergenf. ib2'2. ' | 
Theſes de conftitutione individui; R. — 

Kirfehgart, Franconav. Haſſ. sa ma da 

En rn 17) 9) Busse 
_ Adverfaria a exotericas aliquot Au oo 

Scaligerirexercitationes. Marp. 8 ib. — a 

1599. 8.ib. 1600. 8. Bl 

Pohſitiones logicw® de. — R. JorSchil- 

moller, — ih. 4. oil 

quædam de magia' natural R. J. 

Sauet. -, Monachufenf. Hafl. ib. 4. Bart. 

Conclufiones:philof. de — R cou 
Fliccius; ‚Michzelftadenf. Otthavius. ib; 4 

Hefes logicae de -füb jeg & adjüntto; R 
Jo. Paufch, Wetzlar. ib. 4. 
— ethicæ de manfuetudine; R Conr. 

— philofophicae; R. Tat, Bücking, Als. 
geld} Haft, ib/4. EEE SE 

— — de — ; RB Jo. Pell, Mar- 

‚putzen, ib, 4 
‚meteorologic® de terre ONE R, > 

x ers Gerävian. ib. 4,0. 00 
Ku re Dip 

/ 
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Diſputatio philoſ. de relatis, fulmine & li- 
bernlitte; a Hear. Gutberieth,,, ‚Hersfeldenf. 

ib, 4. 
— —— continens — — logica | 

de conjugatis, partim phyfica detraduce animz; 
R, Ludov. Piftorius, Hersfeld. ib, 4. 

—- — duplex, altera phyfica de generatio- 
ne & corruptione, altera ethica rspi ray &perwv 
“wAyrwövR. Jo. Hugo, Allendorff. ib. 4. 

— — de cometis;' R. ]. Mollenfeldt, 
Leuchtenav,. Haſſ. ib. 4. 
u De ‚de affettionibus nonnullis maris ; R. 
Euchar. Winckelmann, Catto- Homberg. ib. 4. 
on phyfica de plantis; R. Jacob Hen. 

Pifcator, Igftadienf. Rhenan.: ib. 4. 
... ‘Difputationes duæ, altera logica, (de e- 
nunciatis,) altera phyfica, (deanima,) R. Henr. 
Pifeator, Leidenhoffenf. ib. 4. ' 
r a rg bee dei igne elementari; 

era ethica, de fortitudine; ‚R. Chph. Ulricus, 
Efchwic. Haſſ. ib _. e = 
—— ‚philof. de — contin; entix; 

. de monftris; ; R. Herrm. Weinmuth, Treifenf 
1D..4. 

| Thefes de divinatione, R. Al 

Bidencap. i ib. — ER Aedituus, 

} (1595. ) u 
- "Partitiöonum em, lbri] . ex Pla- 

tone, Ariftotele, Ciceröne, Ph. Melanchtone, 
Bern. 
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Bern: Copio & aliis funitaram, oddm Drebi i in- 
troduftione de ratione — "Fri, vg. ib. 
nn gli. ri Yınie u ni to). eiü Mi 

Iu der — zum librö Ndututſonum Io, icarum —* 
— Marb. 1598. 28, vezeugt ER: 
daß man Diefe ‚Pattitiones aus ee 

... der, Gefcäfte nicht, d t l 
# nicht recht ai "an Yertsafe a — 

Hit — logica, m in qua. ee — & 
analyfis deelamationum item .& orationum for= 
mule & — dilucide demonſtrantur. hal. ᷣ. 
ib.-1598. 8. male) seiyny 

Pofitiones Fr forma, cum nonnyllis, ale: 
R.; ‚Day. Wafius,, Francob. Haft, Marp. 4. 

— de mundi inkl; R. Adam Fenner; 

Heidelbarhent, Haß Bir sr - 
— — philoſophicæ variæ; R, Hent. Hofl- 

meifter, Grebenftein. ib. 4. | 

— — R abÖttHera, Oppenh. Rhe« 

nanz ih· 4 Agigt inñdiu | 

Oceanus f — fyllogisı rum, R; Melchz 

Thorejus, ‚Halendorfent. F Hafl. ĩ 4. x 

Diſp. phyſ.de natura; R.Hear, Pihee; 
Holtzburgenf. Hafl. ib, Ari mil litt. in, 

Lebt ie. "Ü natura, viribus, ‚effedis-& 0er; 

na lamiarumi: ac'veneficarum; «R.: Geo. Gretz«; 
müller, Caflel. ib. 4, Ä 

Sf3 Difp: 
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-." ;:Difp- ꝓhiloſ. continens_ philofophi ſyno- 
pfin , & homitis in utero,materno — 
nem, R. Conr. Vietor, Marpurgenſ. ib.4 4— 

— —, de demonſtration puca: ꝑ Woltg. 
Beinns.. Butzbee, Weddarer ik, 4 
on opfis’pfycholög. * Arſtotele > 
isque © Piiloforhis, con dnata; R. Jo, Appefius; 
teinov. Hanov. ib. 4. 

‚Ihemata philof. de tempore ; Graccorum 
ablativö, 'anälyfi örtuum & occaſuum, "Poetico- 
rum, virtutibus Gavonrina &c. R. Con "Bach. 

mann, Milfäng:'ib. 4. 

— — varia; R. Valent. Farenbach, Wit 
zenhuf. ib. ——— 
— hy fie iea, ai nateria cali; R. Jo. 

Humburgs: Pomeahuf. Hafl. ip· ·. 
— — de vilus R. Galen. ‚Piftörräs, Tie⸗ 

enkain ‘ib. gi 2 7 Di ie 

Oi „nie Zu } * 38 

an "Ir. 1596. > 100 

Sn naturalis hbri I Brunoni Se 
delii & M. Rud. Goclenii. Frf.'®. 

0. Cure de fenfu & fenfibilibus libri II. 
Ri. N & ernendati;'äoded. libelli Ariflot. de 

—* & fenfibilibus, analyfis logica & caſtigata 
verfiö, cum queeftionibus & ——— inde 
deſumptis ‚Audio R. Goclenii. ib. 8. * 

‚ed «le 2. . 

— * Geo- 
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Geographiarduplex, Rud, ‚Geelenä & Laz. 
Schoneri. ib. 8. 

Appendix, problematum egcorum abge 
tioa, ib. 8: Br 

Problemata rhetorica, ib, 8. 
Es kommen auch — Tape." Bari 

vor, 3. E. Probl, 52. und 63. 

-.Defenfi io logica 1. pro nobiliflimae artis dia. 
lefice neceflitate: ‘2. pro diverforum & difpa; 
ratorum ufu frequentiffimo & proaliis quibusdam 

| adjedis; R. Geo, Coriarius, ‚Battenb, Hadl, 
Marp. 4- | 

"icrskıg, philoſ tripartita: prima phyf. de 
elemenito, aeris; fecunda eeconom. ‘de divortio, 
Tecundisque poft divortium contrahendis nuptils; 
tertia logica, de Deo, utrum in categoriis col- 
— R. Jo. Scipio, Medebaccenf, Weftphal, 
ib. 4 N Id 

ner, Milfuse ib. Tee I 
—— duplex;, altera ohpt “de läfhnitssäl- 
tera de monarchiis;R. Henr. RuppelRaufchenb, 
Haff. ib. 4. 

— — phyfi ica, — terras & ethica, de 
fummo bono; R. Jo. ‘Mich, Piftöriug; Nemet. 
Spirenf. ib. Le 

—— altera de temperantia; altern‘ de 
imagine Dei in homine; R, Arn. Sennius, Nie- 
denitein, Catt. ib. 4. | 

Sf 4 2 Pu 
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Pusna philof;'de miötü; R. ſo. Godecus, 
Halendorpheni. Catt. ib. 4. 
Theſes phyſ. de elementis & aliis nonnul- 
lis; R. Jo. Geo. — re Riienan. 
en * 

Themata anp phyſ de natura — R. 
Tut. Piftorius, Berghemian. Waldecc. ib. 4. 

" Pofitiones philof. R. Chph. aSchvolle,. Bux- 
tehudan. ib. 4. 

e; "Difputationes duæe philoſ altera phyfica, 
ältera ethica; R. Jac. Kuhn, Marpurgenf. ib. 4. 

‚ Hypomnemata & notæ quædam utiliſſimæ 
ih aliquot capita phyfices Cornelii Valerii. _ 
‚Bey des Ru ie Snellii in Phyficam Cornelü Valerü an- 
* notationibus, Frf. 8. p. 422. fag. ee 

1 Preefatus eft in Snellio- Ramzum Philoß- 
Phi fyntagma. Frf. g. 

‚Thefes quædam ac. difputationes- de præ- 
4 materiis pſychologicis ſelectiſſimæ. 

Bey des Rud. Snellii in aureum, ‚Phil. Melanchtonis de 
¶anima lihellum, commentatt. PFt. Ber 

DL”: 

„ .(197.) 
Metaphyfien , Fıf. 8. 
Organum Ariftotelicum per. —— 

— diſꝑutationes, ſohgienen * ob jectiones. 
1D.. $- 

"Ratio Tfolvendi vitiofas- u 
Sun 8. ib. 1605. 8. 

Hermo- 
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Hermolai Bärbari, Patritii Veneti, ſcien- 
tie naturalis compendium‘, edidit cum praefatio! 
ne’fua; 'cni adjuncta eft eiusd. (Rud. Göcleni) 
piryBofögia' de rifu & laerumis. Marp. 8. 7 
Die phyfiologia &c. ftehet auch in Cafp. Dornavii Am- 
ae peu Socrat: ars 1670. fol, T.% 
De 77. 

Themata philof. de mixtione, fortitudine; 
fubftantia ,..fynecdoche & circulis minoribus; R. 
Val. Erh, Wolfhard, Rötenb,, Franc. Marp. 4... 
au. m\wmiR. Mattha. Testor, Treifan. Hafk, 
Ib ee 

Difp. ohyf. da — R. Jo. — 
Calt 21: A 

"Thefes philof, R. Joh. Faber, Sontranusz 
ib. + 

dpiſput. dupl. aller — de. auditu, altora 
ica de magnificentia. R. Joh, Martini, ‚Gun- 

der ufan. Rhen. ib. 4. TR, 
Thef, phyf. de principiis rerum naturalium; 

R. Joh. Todoc. Lutz, Heidelbergenf. ib. 4. ,. 
a .de, aere; R. Herrm. Cramer, Allen- 

dorff. ib.” 4, — 
Quæſtlones Philofophiee varia; R, I. Ser | 

tarlus,. Grebentteinent, ib, 4. 

dr. nmel ww sihuuaster 
LO ; 

Frank. Vicomercati Mediolan. de ‚prineipüs, 
rerum nattral. libri 3. cum preefat. "Goclenit. 
Marp, 8. 

2 Ff 5 | Pro- 

l 
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Prodromus ſpongiæ errorum, quibus ille- 
vit chartas fuas Heizo Buſcherus, Rector ſcho- 
le Hannoveranze, quibus praefcripfit nomen:.ex» 
ercitationum , et fafciculus controverfarum quæ- 
ftionum. Ci premifla eft difputatio de 2 
ompipotentia. Lich,-8. 

Inftitutionum * lib. unus dei inventione, 
Marp &. ° ...° 

 "Obfervationum — —— ibe. und 
cum V. libris problematum grammaticor. Frf. 
1601. 8. Hals 16 10: 8:Frf. 162 1. 8. Lipf. 1624. 8. 

Ifagoge in organum Ariftotelis. Frf. 8. 
Rec. in Baumg. Nachr 6. einer Hall. Bibl. 32. S. 413. 

Iſagoge in peripateticorum & fcholäfticorui 
prinam philefophiam. Frfi 8. 

Themata difp, phyf. de mundo;R. Aug. Ric- 
‚dus, Ranftadenf, Wetterav. Marp\ 4. 

‘ Centuria thefium phyf. de ebrietate; R. Lu- 
dov. Flemming, Treif. ib, 4. .. 

Piſp. phyf. de loco, terra motu & alis R. 
Petr, Bilger, Zwingenberg. ib. © . 

— philof,duplex, altera phyſ. de natura; 
altera log. de relatis; R. Jo. Valentini ‚ Heffo- 

Lindan. ib. 4, 

| — — una phyf. de coelo; altera eth. a6 
verecundia; R. Otto, Gerlach, Milfungent. ib. 4. 

— — altera phyf, de cceli natura; altera 
log. de methode; R. Jo. Geritenberg, Witzen: 
huf, ib. 4. 

Pofitio- 
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Poaoſitionss philoſophicæ, de quibusXX] ado- 
lefcentes pro Gr..Magilt,. are Marp. 4, 

Quæſtio an principis fit‘philofophari? & 
Oratio de artium liberalium majeſtate; oceafione 
ſolennis attus XIX. magiſtror. & XXV: Bacca- 
laureor. percelebr, 1508... .:. 

Sindet man den problem. grärgmatican lbris. v. Fıß 
£ — = angehängt; pag. 27 6 1%. 

Euer a A 
— in Exereitt. J. C. Scaligäri de 

fübtilitate , quas e dictantis oreexceptas exhibet 
& communicat Joh. Schroederus.. Marp. 8. 1,73 
——— philofophigpe ; R- Jo. Bicker Trei- 

slirung © ala 22 „rind 
Difp. triplex, r. de inajetate politica.! al 

de pulchro, & gratia, ...3. de formis hatuzalibus; 3 
R. Lubert Sartorius, Caffellan. Calfellis, 4. 

. Difquifitiones ‚pbligfophigee. .Marpı . 
Thefes phylice de natura, oaufis, &eaffe- 

&ionibus quibusdam maris. R. Berah, Dolus, 
Grebenttein. ib. 4. sc 

‚-Themata log. de argumentis artis: phyf. de 
iede. animæo: eth. de ſubjecto —— 
R. Wie Reh Selemenf. ib. 4 

Be 4 

* C1606.)” Pe 

we Commentariolus de fatione Bra ran⸗ 
coli. 8. * 
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P. Rami dialetica — colle&a & M. Chph. 
Cramero, recognita ‚auda & — a. Rud. Go- 
clenio, Urfellis: 8. | 

- Den volien Zitel — beym At, non € Cramer. 

‚Inftitutionum logicarum libri III. Marp. 8. 
Axiomata philofophica fymmida;R.Valents 

Hacherburger, Florftad. Wedderav. Marp. 4. 
Difp. duplex: altera phyfica de humoribus: 

altera eth. de ae R, Ad. Pilcator, Kehmel. 
a ib.4.-. > u... 4, 

Theſes — de fenfibas exterieribus; R. 
Heiar. ‚Dietz, Alsfeld.ib! 4. i 25 

Themata phyſ. de — ori slemen- 
torum qualitatibus: & log. de partibus logicac; 
R. Jo.Urfinus, Homberg, ib.4. 0 «. 

“ Disquif. philof. de fübjedto phyfices. R.Audr. 
Steinfeldt, Milung. ib. 4. 

Themata philof. de 'elementis; R . Mu- 
ſeulus, Zierenb. ib. . 
Thelſes philoſ. R. Walk Miu, Dreifan. 
.4 

- 

."Difp: de principiis’& aodassiikten corporum 
— R. Geo, Avenarius, Caffell, Caflel, 4. 

Thefes philöf. de adverfi S,cetli materia &c. 
R. Conr. Scriba, Efchwie, ib. 4. \ 

phyſ. de elem ntis; RJ 9 ——— 
ber, —— * Gr 

und] . q Mi- 

u‘ 
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kab« Ft asN 

Caftell gene R, M. — Baunemann *), 
Caflellan. Caflell, 4 

(1601. 9 

‚ Problematum on libri V.Fıf, 
8. ed. 3ia recognita-& audta, Lich, 1604. 8. ; 

Thefes,'mifcellaness!ex eVoiephim. horto 

ſl.4. 
— fcemmatum leminatumye philofo- 

phicarum; R. Zachar. Vietor, Corbacc, Marp. 4. 

(1602. I. a | 

Difquifi tiones magic de magia diabolica 
feu de ipfo Beelzebub..magorum principe; R, 
Phil, Ludoy, Ehlich, ee MAB:- 4 

r Aud- 

** — Chriſtoph Saunemann, gebohren ı 78 in Gaffel. 
.- . Er ſtudirte zu Marburg, wurde allda 1598 Mas 

gifter, (f. Akt. renunciat, XIX. Magiftror, Rud. 
Goclenii,) und 1604Kontektoram Ga Paͤdagogis. 
Er ſtarb als ſolcher 1656 d. 31 Jul. alt. 78 5. 7 
Mon. nachdem er 3 Sabre vor feinem Tode, Als 
ter3 halber, zum ne erklärt gewefen. ( Kirch. 

Nachr. ſ. auch J, H. Wetzelii progr. hiſtor. Con- 
rector. Pxdag. Caffel. fift. Caffel. 1758. 4 $. XII.) 

Er ift dreymahl verheyrathet gewefen, Das erftes 
re mahl 160 7 d. 24 Aug. mit Catharine, des Bürz 
gerd Henr. Schwiedrings in Caff. X, ( Frider. Min- 
cavil, Cafl. Congratulatio in folennitatem har. 

nupt. Caffell. 1607. 4.) Das brittemal 1633 b. 
“25 Zul: mit des Diakon, Herrm, Kleinſchmidts in 

Caſſel, RT, Dorothea. ( Kirch. Nachr,.) 

decerptæ R. Phil. Kleinfchmid. Ca ellan. ‚Cal- | 

— 
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Arivsis quseftionum aliquot philofophica- 
rum; R. Jo. Stumpf, Alsfeld. Hafl. ib... ° 

Themata philofophica;R. Jo. Leusler (*), 
Alsfeld. ib. 4 .. 

Theſes philof. de Zyrieesı quibusdam con= 
troverfis; R. Andr. Wendius, Schottenf. Hafl. 
ib.4. 7. ar 

— R. Chph. Regulus, Goarin. Rhen, 
ib, 4 — eu 

PDiſp. philof. varia themata continens; R, 
Jo. Heffelbein, Francoberg. Hafl. ib. 4. u 

” "2 altera de toto & partibus quomodo 
differant: altera devacuo; R. Jo. Seuring, Mel» 

ricenf, Haſſ. Caflel. 4. 

(1603.) | 
Ccosmoꝑraphiæ f, ſphæræ mundi defcriptios 
nis, h.e. Aftronomise & Geographiae rudimenta. 
Lemgov. 8. Marp. 1657. 12. 5 
Theſes philofophicees R, Cunr. Endryüs, 

Elbenf, Hafl. Marp. 4. 

Difp. 

(e) Joh. Leusler wurde 1613 Prediger an der Auguſti⸗ 
"ners 1623 an der Prediger» und 1625 an der St, 
Georgen» Kirche in Speyer. Er flarb daſelbſt 163 1. 

(Ada hiſt. ecclef, noftri temp. 1 ®..p. 654 und 

658. . 334 8* 35 4 

Ein Sohn von ihm, Georg Conrad Leusler, war 

Prediger zu Menzingen im Creichgow und feit 1658 
an der ©. Georgens Kirche in Speyer. Er ftarb 

1673 d. 90 Apr. 50 J. alt. (Acta cit. Pr657: ) 
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Difp. phil. varfas thefes eöntinens;‘R, Ant, 

Sueinsberger.(") Treifenf. ib,4. - r 
— (deintelledtu &intelletione)R. Reinh, 
Regulus, Marpurgenf. ib. 4: 5 | 

Themata .difputationis philofoph, R. Con! 
ftant. Cnirimius, Efchweg.Haf.ib cæ. 

Epittola ad Nicol. Taurellum ‚ Med. & Phyf, 
Profell. Altdorffenf. d. d: Marp. Cal. Aug. 1603; 

Vor des Nicol: Taurelli Buch de rerum &ternitate. 
Marp, 1604, 8. a — 

C604.) FR 
Controverfise logicæ & philofophicz ad pra= 

xin logicam direftoe: quibus pramiffa funt the- 
oremata f. prerfpicue logica, ' Acceflit fcholaftiü 
corum dottrina de. fuppofitionibus, obligatione 

c. perfpicue explicata. Marp. 8. Frf.a.M. 1662,8; 
Dilucidationes canonum philofophorum, 

- Dori tzt ſind: uæſtiones prodromi lexici phil fophis 
ö — über allen Seiten des Buchs fleht: prödio: 

mus lexici-philof. 

. Philofophiam praticam Mauritianam edi 
curavit. Caflel. 8, . _ ET 

Das nähere von dieſem Buche wird unter Landgraf Mo⸗ 
ri vorkommen. CA 

(*) Anton Schiweinsberger wurde noch) in dieſem Jahre 
Rektor der Schule feiner Vaterfiadt Treyfa, 1604 
aber Prediger zu Waſenberg in der Elaffe Ziegen⸗ 
hayn, wo er am 3 Sept. eben des Jahre feined Ans 
tecefford Barthol. Fabricius T. Kunigunde zur Ehe 
nahm, (Dav. Breulæi donum nupt. Marp. 1604. 4.) 
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Phlyſicæ completz ſpeculum. Frf. 8. 

Scholz philofophiczef. capita difputationis, 
‘ ideam praecipuarum Philofophis partium_ exhi- 

bentia, maximam partem ex Ethicis Mauritianis 
& Ariftotele defumta; R. Henr, Petrus, Smal- 
cald, Marp. 4. 

- -Difputatio philof. —  metaph. log. de 
identitate & diftintione, & phyfico- med. de 
corporis humani partibus; R. Henr. Petraus, 
Smalcald, ib. 4. 2: 

— — varias aflertiones continens; R. 
Jo. Kirchhof, Wetteran. ib.4. 

- : Decuria illuftriam quaeftionum philofoph. 
R. Lud. Crocius, Lafpheo - Witgenft. ib. 4. 

Difquifitiones philofophic; R. Conr. Ange 
las, Holzheimenf. Wetterav. ib, 4. 

Quaeftiones difputationis philofophicz; 
dux, de univerfalibus; una, de copula: EA; 
una, de igni elementari; quingue, de honore; 
R. u Bach, Auerbach. Viæmont. ib. 4. 

‚Quzeftiones philöfophicz; R. Eberh. Hirtz- 
wie, Haynenf. Wetterav. ib. + 

“ Campus philofophicug, pro cujus propu- 
gnatione R. Henr, Hirtzwig (* St Hayn. Wetter, 
u e 

er i * a j — Zyry- 

© Zenrich Sirtzwig, ſtand nachmals ud keit 1616 
als Rektor am Gymmafio zu Frankfurt a. M. Bon 
me 1637 reſiguirte, 8 Leſners Erf, 2 2 

ur I 
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) Zyrinare philofophica; R. Chph, ‚Wartzem- 
— Breidenbacc. Hall. ib, 4: 

Thefes philofophicze; R. Geo, Schattenius, 
Darmit. ib. 4. | 

ne R. ]J. —— Treiſenſ. ib. 4. 
—— de definitione; R. Jo. Regnerus; 
Nordlingent Suey.ib.4. 
— Fynvadıa GihoooPjuare ; R. Chunr. Eucha« 

zius, Schottenf. Ornitkorin. Haff. ib. 4. 
“Lemmata metaphyfica; R. Jo. Gerthius; 

Bibliffenf. Palat. ib. 4. 

J Progymnasma philof. de hominis animaz 
R. Henr. Kraüdter, Deeifenf, Haſſ. ib. . 

es 

: Zum 

&n de zP. J es Reichpr. a. b 
— —*— v. Ufenbach, Sr. 1677 4. wird 

er diefes von Uffenbachs Lehrmeifter, und ein quas 
lificirter, frommer, treuer und eifriger Maun ges 
mannt. Er ift zulezt erfter Prediger und Sufpoftoe 
- zu Bußbach geweſen. 

Er gab heraus. 

Belſaſat, Tragokdia, everlioneth fnohatchie prime & 
punitam vinofitatem ex 3 Cap, Daniel. explicans, nunc 
ab Autore revifa &locupletata. Spiræ, 1615. 8. 

-Luthertis, Drama,’ Megalandri M. Lutheri — 
circa ortum "progreffumgque repurgati a fe evangelii labo- 
zes oftendens..Wittenb, 1617:8. 

Kec. i. Unſch. Nachr. v. A. und Mi. Th. S. 1717 
121. Sehr ausfuhrlich aber in Freytagü ne 

Aitt. T. II. p. 1218 ſqq. 

4. — G g 
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Zuppuurz deperwv, de quibus XXXIII. Can 
didati philof, magift. refpondere. ib. 4. 

(1605.) 

— philofophica; R. Ulr. Greſer, Kirnenf. 
Trans - Rhenan. ib. 4. 
— diſputationis philof. R. Adam Achen- 

bach, Breidenbac. Haff. ib. 4. 

_ Synopfis primæ philoſophiæ; R. Jo. Com- 
bach, ib, 4, | 

_ Awıues quzeftionum aliquot, ex intimis 
Philofophie penetralibus depromtarum ; R. 
Chunr. Matthaeus, Grunbergenf. ib. 4. j 
2ryjuara philofophica; R. J. Geo. Taut- 
phæus, Saulheimenf. Rhenan. ib, 4. 

— ie) woosjuara philofophica; R. Burch, 
Hildebrant, Grebenfteinenf. ib. 4. 

Theſ. philof. de anima rationali, an vera 
"fit hominis forma, nec ne? R. Jo. Stecus, Mo- 
fenf. ib. 4. 

Quzeftiones difputationis philof. R. Phil. 
Seibel. Spachbruccenf. Rhenan. ib. 4. 

Diſp. philof. de mente humana; R. Gerh. 
Lieffeldt, Frifius, ib. 4. Ä 

Methaphyſ. thefibus comprehenfa; R. 
Aegid, Arcularius, Marpurgenf. ib, 4 

u 5 

Difp. 
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Aſſertiones philofophice; R. Jo: Ep. Hu- 

ningha; Groning.Frif. ib. 4. 

‚ ., Difquifitiones philof. R. Fridr.Hober, Ame- 
navienf. Hafl. ib. 4. | | 

Actus promotionis fcholafticae T. academi- 

te Candidatorum primæ laurere XII. & magi- 

fterii philofophici XXXIII. percelebratus extre- 

mo Dec. 1604. ubi exftat potifimum ej. Oratio 

utilifima de menfura & menfurato; & explica- 

tio quaeftionis hiftor. phylice D. Herrm, Kirchne+ 

ride pondere, menfura & numero. ib, 4 

wel st K2000.) 

. . Difputationes & queeftiones, quibus pra&ti- 

ca Philofophia Mauritiana illuftratur. Caſſell. 8. 

- © Liber felettiorum carminum, nuncprimum 

in lucem editus. Marp. 8. Br: 

Iſt eine Sammlung von feinen biöher einzeln verfertige 

ü ten latein, Gedichten. 
— rn 

"Themata grammatica, logica, Thetorica, 

mathematica, phyfica, politica, de analogia feu 

proportione, Cui ſubjetta eft affertio veræ & or-
 

thodoxze fententiae de analogia facramentali in- 

ter panis in coena fraftiohem, & corporis Domi- 

ni in cruce immolationem. R. Bernh. Brantius, 

Clivo- Veial. 
ib. 4 

in P. J. Mifcellan. Theolog. Der Direktor 

OR mean, Race, ak ae 
heraus: de aha — fcholatt, confideratio. 
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Frf. 1606. 4. und Joh. Zeſſelbein (*): antidotum,s 
philofophico- theolog. novo. Pharmaco M. R. Go- 

.. ‘clenii Philofophi Marp. circa quantitatem, exten- 
fionem & divifionem eflentie, oppofitum, Gieſſæ 
1607. 4 i 

 Poadtionee de mundo; R. (pro mag.) Jo. 

Temata difputationis varia ad thefes nuper 
editas aM. Za. Vietore de propriis loco corpori- 
bus gloriofis & quaeftione: an effata theologica, 

‚ filius Mari eft filius Dei, &filius Dei eft filius 
Marix&, fint fatta e difparatis an e confentaneis 
terminis & aliis nonnullis; R. Bernh. Mat- 
thus. ib. 4. | 
Quæeſtiones philofophice XIV. quibus divi- 

num illud yvödı oszuröv declaratur; R. Eberh. a 
Rehe, Lichwetterav. ib, 4. 

+... ‚Problematum mifcellaneorum quorundam 
e philof. principiis enodatio; R..Jo. Mutius (*) 
Treifenf, ib. 4. | 

1 — Proble- 

(*) Johannes Zeſſelbein, ein Frankenberger von Ges 
“ burt, und ein ehemaliger Schüler des Goclenius, 
— kam 1609 als Ev. Luther. Prediger nach Weſel, wo 
. . er des Cleviſchen Sekretarius Bernh. Muͤlmanus 

T. Adelheit, in eben dem Jahre heyrathete. (Epi- 
thalamia in has nuptias ex Acad, Giſſena miſſa. Giſſ. 

2. nf 1609. 4.) 

» (#) Johannes Mutius erhielt 1611 die Predigerftelle zu 
Areyſa bey Ziegenhayn: 1616 Fam er ale — 

— redi⸗ 15 4 
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Problemata- philofophica potifimum-phyfi- 
09; R. Caſp. Emeric, Plauftrarius, Breidenb. 
Haſſ. ib. 4+ 

44 
” 34 

lit.“ 

Difp. 

| Prediger nad) Steinfurt in der Grafih. Bentheim, 
und 1626 als Gräfl. Kippifcher General= Supertnt. 
und -eifter Prediger nach Detmold. (Geſamml. 
Rachr.) Zu Deimold ftarb ex 1631, (1. F. C. Puhſt⸗ 

‚ Fuchen. Beytr. zu den Denfwürd. d. Grafſch. Lippe, 
©. 61 ; wo aber, aus Irrthum, Dresden für feinen 
Geburtsort, ſtatt Treyfa, ausgegeben wird.) 

Man hat von ihm im Drude: 

Vale Mutianum, d. i. eine hriftl. Valet⸗ und Abſchieds⸗ 
Pred. aus Actor. 22, daxinnen aus Behauptung 
und Zeugniſſen der H. Schrifft berichtet wird, ob 

und wie chriſtl. Lehrer und Zuhörer, wenn fie auf oͤttl. Vocation und Beruff ſich ſcheiden müffen , ſich 
n ihrem Abſchied ſegnen, letzten und verhalten ſol⸗ 

‚Ten; gehalten zu Treyß den 25 Sept. 1616. Marp, 
1617. 4. 
Humilima gratulatio, d. i. Gluͤckwuͤnſchung und 

hoch zeitl. Ehren⸗Predigt des Graf. Henr. Wilhelm zu 
Bentheim ꝛc. wie auch der Zürftin Unna Elifabeth, 

des Fürften Hand Geo. zu Anh. Bernd, T. welche 
- d. 2 Nov. 16017 zu Deſſau ſich ehelichen laffen, 
+ Steinfurt 1617. 4 

Immaturge mortis meditatio ac confolatio, 
8 ir eine chriſtl. Troſt⸗ und Grinnerungs > Pred. aus 

4 Cap. B. der Weish, von junger Leute Tod und 
Abfterben: — bey Begräbnig So. Palthe, Zur, 
Stud. welcher d. 29 Sept, 1617 geftorben, o. O. 

41617. 4 

Chriſtl. Troft: und Leichpr. bey dem Begraͤbniß 
Burckh. von Weſterhold, Junkern und Erbfeffen 

zur Alſt, Haſeluͤn * Lacke, welcher den 7, Oct. 
33 LEE 1619. 
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Difp. philof. continens quæſtiones quas- 
dam mifcellaneas, cum corollariis; R. Damian. 

Schüsler , Gemünd. ad Wohr. ib. a Sn 1° 

— methodicum prima partis logicæ fce- 
leton adumbrans; R. Jo.Crocius, Lasphaeo- Wit- 

genftein. ib. .·. | 

— phyſ. de elementis; R. Geo. Molthet, 
Grunbergent. ib. 4. 

:  Zerjuer« difp. philof. R. Eberh. Stockhu- 
fius, Marpurgenf. ib. 4. — | 

| Thefes transnaturales de angelis; R. Phil. 
Snabelius, Hoingenf. Wetterav. ib. 4- 

Sxsuuare mataphyfica ex Ariftotele, Scali- 

gero, Zabarella, Fonfeca, Monlorio &c. uni- 
verfam vniverfalium doftrinam exhibentia; R. Jo. 

Vietor, Breunenf.Haff. i 4. | 

Zuvdponos Ierınog bewanperus Puaınav zsol ris 

_ Qusmils ps, Unoxsinive ua Tüv Dvamav MpXmv ; R. 

Ludov. Halm, Kirchhaynenf. Catt. ib. 4. | 

Diff. publiearum I. de apotelesmatis corpo- 
is & animx, in qua negate concluditur nobilis 

ur quæ- 

+ auf dem adel. Hauß Löringhave geftorben. 
1619. 4. Ä 

Chriſtliche Troft:und Leichpr. von Hiobs viels 
fältigen Leyd und Beftändigkeit ; bey dem Begräb: 
niß Grafen Arnoldi zu Bentheim ıc. welcher den 9 

Jun. 1623 zu Steinfurt geftorben. Osnabr. 1623. 4. 

Freud und Herrlichkeit der wahren Kinder Gots 

| te, erlläret bey Begraͤbn. Grafen Simons zur Lips 
5. pe Rinteln, 1a a a 
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quæſtio: an vel una animi proprietas effentialis, 
in ipfa ut in uno ſubjecto exiftens, corpori ut al- 
teri ſubjecto rei ipfa.ab anima communicetur. 

|  — II. aflertio irregularis ſ. impropriae lo- 
gicorum attributionis f. praedicationis. ib... 

. Die III. und IV, Difp: kommt unter dem Jahre 1609« 
or 

( 1607.) 

Politica, e monumentis divini Philofophi 
Platonis dialogo de regno; lib. X. de republica: 
lib. XII de legibus: Epinomide. — Marp: 8. 

Mifcellanea theologica & philofophica.Marp, 
8. P. II. ib, 1608. P. IM. ib, 1609. & . 

Phyfiologia crepitus ventris & rifus (*), 
Cum ritu depofitionis fcholafticse Frider. Wille» 
brandi, & oratione M. Joh, Dinckeley de origi- 
ne, caufis, typo & ceremoniis illius ritus, qui 
vulgo in fcholis depofitio appellatur. Addito ju- 
dicio D. M. Lutheri de hoc ritu. Frf, 8. | 

’. ‚Mifcellanea de quorum veritate confequen« 
dorum infignium philof. magift. gratia XX. arti- 
bus liberalibus eruditi juvenes propugnavere 
ib.4. ae 

Difp. theol. philof. continens doftrinam de, 
praedicatione irregulari feu impropria; itemque . 
analyfin verborum cœnæ dominicæ: hoc eſt cor- 
— G g 4 pus 

(*) Stehet auch in C. Dornavii Amphitheatro Sap. 
jocof, Socr, Fıf. 1670. fol, Tl,p. 349 

\ 
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pus meum. R. Jo. Hecker, Licha- Wetterav. 
ib, 4 

Difquifitio philof. de diſſicultatis veritatis 
cognoſcendæ radice & origine cum pos}xr phi- 
lof. theol,.de legitima conjundtione Logicae Phi- 
lofophieque, & Theologie in trattationibus 
theologicis, oppofita nonnullis &rzseirss, Hiero- 
phantis; ut & anhis mifcellis ee R, 
Geo. Thalmüller,, Minda- Gueftphal. ib. 4 

‚Difp. fcholaftica de abftra&to & concreto, & 
hac maxime controverfa quaeftione: an eflentia- 
les rö Aöys Dei proprietates realiter humane à 
Chrifto aflumpt& naturs in fefe fint communi- 
cat; cum additamentis nonnullis de coena Do- 
mini A. & R. Bernh. Matthæus, Marpurg. ib. 4. 

—— continens varias theles; R. Balthafar 
Straffer, Caflel. Caflel. 4. 

Difp. phyf. ethica de affetibus; R. Jodoc. 
Avemann, Caffelt. ib.4. 

Dodecas quaftionum philofophicarum; R. 
Henr. Beurrer, Milfungenf. Haff. ib. 4. 

Difp. — continens (yfjpzrx aliquot mi- 
a di Jo. Judithus, Hovegeismar. Haſſ. 

. 4. 

. — thefes (de eclipfi lunari) continens; R. 
Jo. Molther, Grunberg. Hafl. Marp. 4. 

..  Quaeftiones logicze ex inventionis locis deri- 
vatæ; R, Juft, Wagner, Lichenf. Wetterav. 

‚ib. 4 
Thefes 
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Thefes philofophicae’de — R. Nicol. 
Emmel, Wilfersheimenſ. Wedderav. 
— — devita & morte; R. Mart. — 
ler, Coth. Anhalt. ib. 4. 

’ — — de fübjetto & adjuncto; R. Jo. Win. 
ther, Wetteran. ib: 4. 

‚Difp. de anima intelle@iva; R. Tob, Sipe- 
Jius Gerlachius, Fachenf. Haff. ib. 4. 

| Zyryuere ex philofophia deprompta;R. Ant. 
Engelbrecht, Hersfeld. Haſſ. ib. 4. 

: Pöfitiones miſcellaneæ; R. Petr. Crüg, Ro- 
tenb, Catt. ib;forma pat: 
“  * Heptas quaeftionum EEE R. 
Wackerberg, Gudensb. ib. 4 . 

. Flos philofophicus; R- Yo; Crocius; ib, 4 

Idea dottrine apoditticae ab. Ariftotele’in 
pofteriorum analyticorum libris perfectiſſime tra- 
dit; R. Chritt. Chelius, Weiffel. Wetter. ib, 4. 

u a en AUD08) 
Pugillus dodrin® logicæ; R. Marc, Ruti- 

mejerus, Helv. Bern. Arovienf. Marp. 8. 

DPDiſp. logica de axiomate; R. Joh. Jac. Ma- 
nuel, Helv. Bern. ib. 4. 

— de fyllogismo; R. Jo. Franeife: a Wat- 
tenwil, Helv. Bern. ib. 4. 

Heptas disquifitionum ‚philofoph. R. Jo. 
Schweder, Arnsbac. Hafl, ib. 4. 

E; Ss — — 
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Quaeftiones aliguot philofoph. R. Melch, 
Noyfius, Alendorph. ad Sal. ib. 4. 

— ut mere fic & vere philofophic®; R. 
Chunrad. Kerfting. (*) Grebenftein. ib. 4. 

Quaeflionum controverfarum philofoph. 
zsvrac; R. Chrifti. Guittichius , Bremenf. ib, 4 

Zydnporz nal wpochnuere philofophica 3 R. Jo. 

Dolaeus, Grebentft. ib. 4. 
UNiasnenyıs Auyıny wepl 73 öplaus; R. Caſp. Jofe- 

phus, Witzenhuf. Hafl. ib. 4 
Thefes phyficae , politicae etlogicae ; R. 

Fried. Wilner, (**)Gelnhuf, ib. 4. * 
e 

(*) Conrad Rerfting ſtarb als Metropolitau in Greben⸗ 
ſtein 1661 am ı Jul. 72 5. alt. (Kirch. Nachr.) 
(**) Johann Frieder. Wilner ift 1584 gebobren. Geo, 

Eruciger ertheilte ihm in obigen Fahre 1608 bie 
Magifterwürde und 1609 wurde er Prediger zu Wins 
nen und Norde bey Marburg: 1614 zu Nords⸗ 
haufen bey Caſſel und d. zo Aug. 1620 an der Brüs 
berfirche in Caſſel. Hier ftarb er 1665 d. 8 Apr. 
in einen Alter von 8LY.3M, 3 W. ( Kirch. Nachr.) 

« Er war 4 mahl verheyr. I) 1610 d. 10 Jun, mit 
Anna Maria, des Hofſchumachers Stephan Degen, 
in Eaffel, T. fie ftarb 1632 am;2 März im 43 J. 
und hinterlies ihm 4 Söhne und I Tochter, (X, 
Neubergers Leichenpr. a. ihren Tod.) 2) 1632. d, 
19 Nov, mit Helenen , des Gener. Kruchtfchreibers 

Ant. Borner, ‚in Gaffel, Witwe : fie flarb 1650 im 
Aug. aet. 65 %. 3) 1651 d. 9Jan. mit Elifabeth 
des Adolph Lürgendorfe Wittwe : fie flarb 1656 d. 
24 Sun. aet. 46%. 4-M. 4) 1659 den 15 Aug. 
mit Innen, des Rathsverwandten Joh. Werner, 
in Caffel, Wittwe, (Kirchen⸗Nachr.) 

Eis 
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Theſes difputationis philof. oppöfitae novis 
gaorundam &dokus ; ; R. Fu Orth, Marpur- 
genf. ib. 4 

Theorie de fig igno etäi —— R. Geo. Som- 
‚mer, Neagora-Palat. ib. 4 

x , Difp. de nihilo, quae non eft de nihilo,. va⸗ 
gans per omnes diſciplinas; R. Cornel. Götz, 
Taſſellan. ib. 5x 

ar 

Es ftehet felbige auch in Cafp, Darnavii amphitheatro 
— ap. Socrat. * P,ı. B 730. 

Diſp 
Einer ſeiner Söhne: Juſt valentin Wilner, war Diafos 

nus zu Fulda und 1634 d. 9 May mit Elifabeth, 
.’ Pet. Stodmanns T. in Caſſel verheyr. Kucheu⸗ 

Nachr. ) 

Eier, : Paul Wilner , der 1643 unter Combach difpus 
tirte, (2 B. ©, 261.) war Diakonus zu Ullens 
dorf, und feit v. 15 Febr. 1647 mit —— 
des Hof: Organiſten Joh. Kellen, in Caſſel, T. vers 
heyr. (Epithalamia in has nuptias, Caflell. 1647:4+ 
Ein Sohn aus diefer Ehe: Johannes, Examinator 
am Möller Thor in Eaffel, heyrathete 1) 1690 d. 
ı64Sept. Anna Martha, des Schultheiff. Jo. gene, 
Seig , zu Feldberg X. 2) 1605 d. 17 Apr. Maga 
dalene, des Ba und Rathsverw. Wilh, 38Uners, 
in Saffel, T. ( Kirchen:Nachr. ) 

Die Tochter de Joh. Friedr. Wilnerd , Runigunde; 
wurde 1634 d. 5: May des Kanzelliften Ge. Rud. 
Sonntage Ehegattin. (Kirchen-Nachr.) 

Man hat von ihm in Druck: 
Chriſtl. Reichs und Troſt-Predigt ben Leichbegaͤngniß Henr. 
r ” 

eidenreich, F. Heff. Cammermieiſters in Caſſel u. 
Sb. Salz Öreven zu Allendorf, welcher d. 28 Dt, 
1634 geftorben, Caſſ. 1635. 4 

— — — — — Bernhards Matthaͤi, Pfar⸗ 
rers in der Bruͤd. Kirche zu Caſſel, welcher d. 27 
Sul. 1655 geſtorben, Caſſ. 1055. 4 
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PDilp. de natura triplieis coeli; R' Jo. Kalck- 
hof, Homberg. ib. 4 

— de fubjeto primo; R. Jo.Dolaeus; PIE 
ben -einenf. ib. 4 

— de caufi ” R. Jo: ——— Fran- 
coberg. Hafl. ib. Ä 

— de — — et ecſtaticis 
ad Theologiam applicata; R. Geo. Hein, Cat- 
to-Helmershuf. ib. 4, 

— canon. de propriorum communicabili- 
tate et incommunicabilitate , ad -controverfias 
horum temporum dijudicandas et novas P 
fophorum- corruptelas vitandas utilis; R. Jo. 
Eng Grebenfteinenf. ib. 4 

—  phyfica de mundo ; R. Magn. Gude- 
aus, Cafl. ib.4 54 

—  phyf.metaphylica, thefibus — 
ſa; ; R. Herm. Braun, Marpurgenf. ib. 

Solennis adtus promotionis XX ia, 
rum philof. magifterii ornat. ib. 4 

Note et fcholia in Clem. Timpleri meta- 
phyficam.. 

Mit dieſem Zimplerifchen Buche, Hanoviae 1608, 8 
ib. 1616. 8 

| (1609.) | 

Difp. publicarum III. partim de formis in- 
dividuis et dividuis : partim de toto integrato- 

et partibus integrantibus: partim de quaeftio- 
ne: an fractio panis fit pars eſſentiae coenae do- 

| mini 

Ri 
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mini et an: repraeſentet lacerationem corporis 
Chrifti et aliis nonnullis discurfu digniſſimis; R. 
Pranciſc. Brandis, Elfungenf. Haſſ. Marp. 4. 
Diſp. publ. IV. de vita hominis, fitne una, 
an multiplex, controverſia explicata; R. Car. 
Sachs, Francof. ib. 4 

Conciliator philofophicus h. e. ivavrıopaudv. 
liber, fcriptus in ufum primis Lycei facris ini- 
tiatorum , praefertim disputantium : - concilian- 
tur hic apparentes antilogia feu in fpeciem pug- 
pantiaiphilofophorum eflata. Caflell. 4. ed. 2. 
non parva acceflione locupletatus et corredtus, 
cum paralipomenis feu fupplemento, adhuc & 
nemine editus, quo vetus imperfe£tus aboletur. 
Cafell. 1618. 4 Ä 

dodoci eu — praxin artium iberaliuna, \ 
— edidit. acceflerunt ejusd. ( Goclenii) hypo- 
ihnemata de deriväatione grammatica, Caflell, 
1609. 8. 

Tlevras illuftrium quæſtionum philoſoph. R. 
Geo. Achenbach. Laſphens. Marp. 4. 

Diſp. philoſ. de terminis fecundum quöd & 
quid, (und fe, fecundum idem & ad idem; 
R. Geo. Thon, Borcenf. Hafl. ib. 4. | 

— metaphyf. naturam & categoriam en- 
tium rationis exhibens ; R. Jo. Dan. Bachmann, 
Mintzenberg. 'Wetterau.ib. 4, 

—  fcholaft. de convenientia & differentia 

philofophise & theologie; R. es. Wetzel. 
Catto-Grebentein. ib.4 un. A 
a ’Ayys- 
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"Ayyeloioyız; R.Conr. Goswin ‚ ITrockenerd- 

phordenf. Hafl. ib. 4 
Pofitiones mifcellanex ex omnibus univer- 

ſæ philofophize partibus defumtze ; R.(proMag.) 
Wilh. Balduinus, Clivo-Duisburgenf. ib. 4 

—  philofophicze de loco & localitate ; R. 
Fridr. Salmuth, Dresdenf. ib. 4 

Theoremata philof. de natura & conftitutio- 
ne Logic; R.Francifc. Conr. Matthzus , Ge 

‘ mund. ad Wohr. ib. 4 
Decuria quxftionum philofoph. R. J& 

Braun, Dreifenf. ib. 4 

Illuftrium quaeftionum — —— de· 
cas ; R. Jo. Phil. Buſchler, Marpurgenſ. ib. 4 
TIeæunuyyc wpoßiyuxrwv theolog. philofoph, R. 

Geo. Vechner, Freiftad. Sileſ. ib. 4 
m Somatologia; R. Thom, Wetzel, Grcben« 

Ib. 4 

Anıiz Qvsıny * ray Iroyemu 5 R. Juſt. 
Streithov, Witgenſt. Laſphenſ. ib. 4 

Quæſtionum & Corollariorum ex philofo» 
phia decades dux; R. Geo. Hein, Helmarshuf, 
Haft. ib. 4 

| — ad ſummam termindr. meta- 
phyficor: J. Bruni. 

Mit der Egliniſchen Ausgabe des Brunishen Buche, 
2 Marp, 1609, 8. | | | 

(1610.) 

Epicedium duorum Kintierortuin, | 

Bey 
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Bey Gregor. Schönfelds —— auf den Tod Job. Ad, 
Pinciers. Marp. 1610. 4. 

Collegium philofophico- theologicum , con- 
troverfiam de perfona Chrifti & coena dominica 
fcholaftice tam elenchtice quam didafcalice in 
XX. Disputationibus explicans, Marp. 4. F se, 
1616. 4. 

Difp. phyf de principiis rerum naturalium 
— 31 . Mich. Stuckrad, Rotenb. Hafl. 
ib. 4 

— — de finibus rerum naturalium, cum ° 
annexa diatribe de monftris ; R. Joh. Eberh. F A» 
bricius, Hoingens. Wedderav. ib. 4. 

— metaphyf. de prima cauſa eiusque a- 
ctione, quae eſt concurfus cum caufis fecundis; 
R. Jo. Sartor,, Marpurgenf. ib. 4. 
——  philof. de natura et conditione intelle- 
us; R. Henr. Olricus, Caldenf. Catt. ib. 4. 

— — de natura & Jlibertate voluntatis, 
cum ordine aftuum ejus & intelletus ; R. Ru- 
_.— Scivelberg, Vefalienf. ib. 4. 

de fummo hominis bono practico; 
R. Chph. Wlömen , Walshufano-Hafl. ib. 4. 
’ Przefatus eft in Guil. Urfini diſp. u Fri, 

1610. 8 

(ı6ır.) 

Epigramma in obitum Val, Schonerl fen, 
Cısıı.) 

In des Val, Schoneri poem, facris, Marp, 1618. 8. 
; Pag: 109 

Epi- 



480 Gochenius. 
Epithalium in nuptias Jo. Beckeri, --Præ- 

fecti Mauriti, H.L. & Annæ Mari, --- Geo, 
Gualtheri , principalis Secretarii Caflellani filise, 

 Caffell. 4. 

Difp. metaphyf. de ente et effentia; R. 
Andr. Ofius, Reichenbac. Catt. Marp. 4. 
— — de angelis; R. Herrm. Humann, 

Lemgovienf. ib. 4. 

Alxonsıbıs QikosoQıxy 5; R. Herrm. Straccius, 
Caffell. Haſſ. ib. 4. 

.  _Pofitiones philofophice ; R. Herrm. Hu- 
nold, Hafl. ib. forma pat. _ 

Generalis theoria politica ; R, Andr. Am- 
brofius, Worlitian. Anhalt. ib. 4. 

Teroæac quaeftionum illuftrium tam in fchola 
theologica quam philofophica decantatarum ; R. 
Mart. Hugo. Niddewitzhuf. Hafl. Caſſ. .. 

(1612.) 

_ Difp. philof. methodicam nobilifimz ac ju- 
cundiſſimæ caufarum dottrinse adumbrationem 
continens; R. Paul. Andr. Petri-kindius, Smal- 
cald. Hafl. Marp. 4. 

— — mifcellanea ; R. Jo. Knufthius, 
Weftph. ib. 4. 

Mifcellanea philofophica ; ; R. ‚Jo. Alberti; 
Trendelb. Haft. ib: 4. 

| Idea philofophis Platonicae ſ. Plinü hiſt. na- 
tur. Eib, II. c. fchol, Marb. $. 

(1613.) 



Goclenink 24 
((a613.), ER 

: \? Eeloga in:mortem princip. 'adolefc. \ 
ritii, H. L. .. — 

Bey Herrm. Kirchners orat. fun. in; mortem Mauritii \ 
Masrp. 1633, 4. Auch in Mauſol. Maurit. BI: 
—2 p. 32. te a‘ — 

Lexicon philoſophicum, quo tanquam cla⸗ 
ve philoſophiæ fores aperiuntur ‚»Fff4.:it.’Mar«- 
chiob. 1615. Frä 1634. 4 1.1.0. 

D. M. Luther gab das erftere Mahl ohne feinen Namen. 
zu Wittenberg 1537, und nachmahls mit demſelben 
1571 ein: Opüfculum, de. nominibus propriis Ger- 
amanorum,.eorumque ad priftinam etymologianı 
reducendorum rativne , heraus ; (man findet ed 
auch anffee den einzelnen Auflagen in Schardit reb., 

germ. T, 1.ed.0Gifl 1679. in fol, p. 441. ſqq. 

und in der Walchischen Uns abe. vou Luthers Schrify 
ten ſtehet es im 14ten Theil p. 1284.). Weil Go⸗ 

1.2 clenius bier in ſeinem Werke pag: 174. ſqq. don de& 
uthers Arbeit faſt wörtlichen Gebrauch. gemacik 

ofme ihn dabey zu nennen, auffer daß er in der Ordg. 
nung nur hin und wieder einiged verändert; fo hat 

‚ibm Jak. Thomefius in feiner :difl. „de plagio litte- 
rärio, Lipf. 1673. 4 $ 449. eine Stelle gegebene 

Axiomata controverfa cum hypomnematis 
honnullis ad Philologos ‚attinentibus, pro pro- 
mov. VIIT. Candidat. ad Brabeum in philofo- 
phia, Marb. 4. | RE RT 

| Zuyrjpar philof: hica 5 R. Jo, Chunr. Mol«' 

lenfeldt (*), Marp. Haſſt ... .:.:. 
| u Sein 

$ ‚r 

) Johann Conrad mollenfeld nahm nachher zu Mar⸗ 
purg 1629 die juriſt. Doltorwuͤrde an, Seine ohne 

“ 



wg Spceleniu® 

| (1614) 

MWiſpa philof;;de.loco. ; R. Eckh. Ulricus Ö 
Catto - Call, Marp. 4. 

⸗ccontinens quæeſtiones⸗ allgneti "de 
fübnia ; R. cin. Winold , Neukirch. Haff. ib. 4. 

— ethica, un amicitia; R. Otto Freund, 

Eichweg. ib.- ds ulırn:., Ver rt RR 

— de ofitia; AR. — pro —* — Han. | 
fen, Francobergenfl ib 4. 3 

Aae carbone, machæra RR ignitis, 
&ex darge ; Jo: Strack‘, : Effendenf. 

ib... 
u.) ‚Decas< gen tum logicor. R. Adiger. Adius, 
Beoward. tifz-ib. 4. & 

Gymnafium logicum continens doctrinam 
de inethodr ‚Theologiz ; R.Jo.. ‚Santen , 'Clivo- 
Ve, ib. 4. — 

Asꝛexic phuloſ de uce &- Yimind; R.A 
br — Serveſtan. ib. 4. 

. Thetica Philof. de tribus naturallum re rerum 

„hans 

Pro- 
| Priſes veltbeid gti und gedructe Streitfchrif hans | 

delte : de crimine 'maieftatis 

Sein Vatter Job. Mollenfeld war hudige in Worms. 
‚(Dedie, diſſ. philo,) ... * 

oe) wckhard · Ulrich ſtarb ais Prdiger der Unternenſt Kir⸗ 
che in Caſſel 1023 d. 23 Aug, (Kirch, Nachr.) 



Gortoniugsa a 
T Poöge. invitator. adꝰ föleanem: —— 

Adum XX. Magiftror. 
„ed —E comot. ſol. —— Nr N * 

achio Mirp.“ Be ac 4 

16 | 
| De vita & morte — - Andr. ‚Petr. Kindii &c · 
Be ed Dan, "Angelocrarors, exegnlis Kindianis ,, Marb, 

1615. 4. 

END, philof‘ de’fit Ei Re Chrifti- Mega- 
bach «Hersfeld, Mare 4 een aan 

de — R Sam. Andr Can- 
in, Drei — 3b, a. 

j 

Er zu 

Kehulke x "Phnoforhta — —— deſum- 
ptis ; R. Herrm. Hildebrand; Brement. ib. 4 
3 XIV Candjdatorum philoſ. partim = 

fes,, alle aller Öptch, Fontinens, IP. * | 

PR > 1676.) 
bvele⸗ —* Baer F — annexa 

vindicatio phrafis illius: Chriſtus eft-paflus fola 
carne, & calümniis-D. Joh. Weberi', Theologi, 

quæſtio an adoratio religioſa fit proprietas Dei 
abfoluta.ac 'sowdyg,; item x. an,fummum.bonum 
fefe diffandat ; R. Thom. Crug , Rotenb, Haft, 
Marb.. 4 

» Decades aliquot guzitionum philofophica- 
rum; R. Jo. Pezenius , Dädenf. Sainan. ib. 4. 

Decas pofitionum ethicar. de fummo homi- 
j = ae Sn a —— I | 
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nis politico bono ; R. Geo. à Lettow, Equ. Po- 
mer. ib. 4. .: 

Thyhetica philofophica ; R. Mart. Neurodius, 
Elgershauf. Hafl. ib. 4. | | 

— — (1617.) | 

Diatribe & meletemata qua philofophica 
qua theologica, Map. . ° ö 

Der Inhalt davon ift folgender : Difp. r. de mandu- 
catione corporis Chrifti, - 2. de facramentali. efız 

| corporis domini, 3. de variis coen& defcriptioni-» 
- bus & modo præſentise corperis ‚Chrifti in _coena. 

4. de controverfia cœnæ & colloquio de ea inter 
Lutberum & Zwinglium. 35. de natura figno- 
rum & modo attributionis : hoc. eft'corpus me- 
um. 6. de perfona & oflicio Chriſti. 7. de re- 
gulis feptendecim ad recte loquendum de Chrifto 
comparatis. 8. de zewwriasreyusr ad unum fynte- 
lesma contra monotheletas. 9, de diſtinctis con» 
junctis, ubi de perfonis divinis tribus de princi- 
io efficiente creaturas , de peccato nobis infito, 
e decalogo, de perfona, omnipotentia , afcen- 

fione in coelum, &c; 10. de dito Altor. 3. 
11. de fraftione paniscoen®. 12. de vi particu- 
larum ficut «s, ita, ut. 13. facramentum coenz 
ad quam categoriam pertineat, ı4. de applica- 
tione motus pbyfici ad motum chriftiani hominig 
fpiritualem in hac vita. 15. de particula oc in. 
verbis coen®. 16. de natura hominis mutabili & 
permiffione divina.. 17. de triplici ratione ſ. 
confiderstione & veritate unius corporis Chrifti. 
18. de dependentia, ı9. de przfcientia divina. 
20. de prsdicatione coexiftentium ad attributio- 
nes facramentales accommodata, 21. Decas quæ- 
ftionum theologicarum. 22. Explicatio vocabu- 

lorum & phrafium in doctrina de coena domini. 
23; de qu&ftionibus, :I: quomodo  panis fit cor- 
pus chrifti; 2. quo organo & quomodo — 

— fie 
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Chriſti manducetur ; 3. quid in‘ coena indigni ac- 
. cipiant? 24. de duratione ejusque diftin&tioni-- 
bus. 25. de vita potentiali infenfibili in corpore. 

. ‘hominis demortuo remanente, & de annihilatio- 
nie. 26. de miraculorum ratione. & natura. 27. 
de officiis magiftratus politici. 28. de modis ef. 
fendi. 29. de fubjeetö :.’de unione perfonali. 

3% An Neftoriäan®-fint enunciationes + Chriftug 
:fecundum folam humanitatem eft mortuus, | 

: Thaumatologia :philofophico-theologica; R. 
Maur.. Gudenus,. Caffell..:Marp. 4. 
Tempeſtiva minerva pythagorica, ſ. heptas 
claffium philofophicarum , quibus fingulis com- 
prehenduntur afertiones:'quaedam ; R. Geo, à 
Lettow in Plögfe,. Equ. Pom ib. 4. 

Difput. metaphyfica ; R. Joh. Fwfws, Pa- 

tachino-Ungar. ib. 4- 
4 > B "| polit; de pace 5,R, Jo. Geiffel Drei 

-. 

1 RE 
—philoſ. theol. in qua dus quasftiones, 

propenuntur ; ‚r) An, neftorianze fint enunciatio- 
nes; Chriftus fecundum folam humanitatgm eſt 
mortuus. Filius Dei geftat & fuftentat carnem: 
in. unitatem perfon® à ſe a An 
Marc, 9, 11. & Matth. 17, 10-12. fermp At de, 
gemino poft Thesbitem Helia; R. Ja. v.Zufchen, . 
Helmarshuf. Haff. ib. 4. Da 

— quadruplex: ı) de fubje&o. . 2) de 
quieftione: an cum’ferrum ignitum dicitur ignis 
fit in ferro fubjeltive. 3) quæ negatur efle ıwodu- 
vousvr« in doftrina de perfona Chrifti, carnem, 
vel’Chriftum fecundum — reipſa omni- 

de 3 po⸗ 

5 
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PDiſp. de natura triplieis coeli; R' Jo. — 
hof, Homberg. ib. 4 

— de fubjelto primo ; R. Jo. Dokus; Ge 
ben „einenf. ib. 4 

— de caufis; R. Jo. Chriftmann, Fran- 
coberg. Hafl. ib. 4 Ä 

—  defyftaticis, periftaticis et ecftaticis 

ad Theologiam applicata ; R. Geo. Hein , Cat· 

to-Helmershuf. ib. 4, 

— canon. de propriorum communicabili- 
tate-et incommunicabilitate , ad .controver Pi 
horum temporum dijudicandas et. novas ® 

fophorum. corruptelas vitandas — ; R. Jo. 
Kanngieffer , Grebenfteinenf. ib. 

—  phyfica de mund6 ; ; R. Magn. ‚Gude- 
nus, Cafl. ib. 4 

phyf.metaphylica,thefibus um 
1a; ; R. R. Herm.. Braun, Marpurgenf. ib. 

' Solennis adtus promotionis XX — 

rum philof. magifterii ornat. ib. 4 

Notæ et fcholia in Clem. Timpleri meta- 
phyſicam. 

„Mit dieſem Zimpleriſchen Suche ‚, Hanoviae 1608, 5 
ib. 1616. 8. 

| (169) 000.00. 
- Difp. publicarum III. partim de formis in- 

dividuis ‘et dividuis : partim de toto integrato- 
et partibus integrantibus: partim de quaeftio- 
ne: an fraitio panis fit pars eſſentiae coenae do- 

J mini 
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ini.'et an: repraeſentet lacerationem corporis 
hrifti et aliis nonnullis discurfu digniſſimis; R. 
rancifc. Brandis, Elfungenf. Hafl. Marp. 4. 

Difp. publ. IV. de vita hominis, fitne una, 
n multiplex , controverfia explicata; R. Car. 
‚achs ,. Francof. ib. 4 

Conciliator philofophicus h. e. lvavrıopavdy‘ 
iber , fcriptus in ufum primis Lycei facris ini- 
iatorum , praefertim disputantium :. concilian- 
ur hic apparentes antilogia feu in fpeciem pug-- 
nantiaiphilofophorum eflata. Caflell. 4. ed. 2. 
non parva acceflione locupletatus et correctus, 
cum paralipomenis feu fupplemento, adhuc & 
nemine editus, quo vetus imperfe£tus EDER 
Caſſell. 1618. 4 Ä 

dodoci eJungmanni praxin artium iberalium f 
— edidit. acceflerunt ejusd. ( Goclenii) hypo- 
ihnemata de derivatione grammatica, Cafiell, 
1609. 8. 

Tlsvras illuftrium quzeftionum philöfoph, R. 
Geo. Achenbach. Lafphens.. Marp. 4. 

Diſp. philof. de'terminis fecundum une & 
quid, fecundum fe, fecundum idem & ad idem; 
R. Geo. Thon, Borcenf. Hafl. ib. 4. gi 

— metaphyſ. naturam & categoriam en- 
tium rationis exhibens ; R. Jo. Dan. Bachmann, 

Mintzenberg. 'Wetterau.ib. 4. 

—  fcholaft. de convenientia & differentia 

philofophise & theologie; R. Hear. Wetzel. 
Catto-Grebenttein. ib un 
ar "Ayys- 



478 Boctenins 
"AyysloAoyız; R.Conr. Goswin, Trockenerd« 

phordenf. Haft. ib. 4 
Pofitiones mifcellanex ex omnibus univer- 

ſæ philofophiae partibus defumtze ; R. a. 
Wilh. Balduinus, Clivo-Duisburgenf. ib. 

—  philofophicze de loco & — : R. 
Fridr. Salmuth, Dresdenf. ib. 4 

Theoremata philof. de natura &. confitutio» 
ne Logic ; R. Francifc. Conr. Matthzus , Ge 

‘ mund. ad Wohr. ib, 4 4“ 
Decuria quæſtionum philofoph. R. Je 

Braun, Dreifenf. ib. 4 

Illuftrium quaeftionum —— der 
cas ; R. Jo. Phil. Büfchler, .Marpurgenf. ib. 4 
Heæunuyyc mpoBiyuxrov theolog. philofoph, R. 
Geo. Vechner, Freiftad. Silef, ib. 4 
M Somatologia; R. Thom, Wetzel, Grcben« 

ID. 4 

Andiz Qvsiuy ep) ray Iroxgemu 5 R. Juſt. 

Streithov, Witgenſt. Lafphenf. ib. 4 

Quzeftionum & Corollariorum ex philofo» 
phia decades duæ; R. Geo, Hein, Helmarshuf, 

. Hafl. ib. 4 
| — ad ſummam terminor. meta» 
phyficor: J. Bruni. 

Mit der nn Ausgabe bed Bruniſchen Buch, 
Macrp. 1609, 8. 

(1610. ) 
Epicedium duorum Kintierortui, 

Br Rey 
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Bey Gregor. Schönfelds —— auf den Tod Jh. Ad. 
VPinciers. Marp. 1610. 4 

. Collegium philofophico-theologicum , con- 
roverfiam de perfona Chrifti & coena dominica 
cholaftice tam elenchtice quam didafcalice in 
XX. Disputationibus explicans, Marp. 4. Fıf. 
1616. 4. 

Difp. phyf. de principiis rerum naturalium 
— ; R. Mich. Stuckrad, Rotenb. Haſſ. 

4 | 
— — de finibus rerum naturalium, cum 
annexa diatribe de monftris ; R. Joh. Eberh. Fa- 
bricius, Hoingens. Wedderav. ib, 4. 

— metaphyf. de prima caufa eiusque a- 
— . quae eſt concurſus cum caufis ſecundis; 
R. Jo. Sartor, Marpurgenſ. ib. 4. 
— phuiloſ. de natura et conditione intelle- 
ctus; R. Henr. Olricus, Caldenf. Catt. ib. 4. 

— — de natura & libertate voluntatis, 
cum ordine actuum ejus & intelletus ; R. Ru- 
|. Scivelberg, Vefalienf. ib. 4. 

de fummo hominis bono practico; 
R. Chph. Wlömen, Walshufano-Hafl. ib. 4. 
j Praefatus eft i in Guil. Urſini diſp. de Fri. 

1010. 3 

Cı6ır.) 
Epigramma in obitum Val, Schoneri fen. 

(ı6rı.) 
Sn des Val. Schoneri poem. ſacris. Marp. 1618. 8. | 

Pag. 100, 

| Epi- 
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Epithalium in nuptias Jo. Beckeri, -- Præ- 
fe&ti Mauritii, H.L. & Annæ Marie, --- Geo, 
Gualtheri , principalis Secretarii Cafiellani filiee, 

E Caflell. 4. 

Difp. metaphyf. de ente et eflentia; R. 
Andr. Ofius, Reichenbac. Catt. Marp. 4. 
— — de angelis; R. Herrm. Humann, 

Lemgovienf. ib. 4. | 

Alxoxedic QikosoQdıxy; R. Herrm. Straccius, 
Caffell. Haff. ib. 4. 

.  Pofitiones philofophic®; R. Herrm. Hu- 
nold, Hafl. ib. forma pat. 
Geneoeralis theoria politica ; ; R, Andr. Am- 
brofius, Worlitian. Anhalt. ib. 4. 

Terexs quaeftionum illuftrium tam in fchola 
theologica quam philofophica deeantatarum ; R. 
Mart. Hugo. Niddewitzhuf. Hafl, Cafl. 4. 

(1612.) 

_Difp. philof, methodicam nobiliſſimæ ac ju- 
cundiſſimæ caufarum de&trinse adumbrationem 
continens ; R. Paul. Andr. Petri-kindius, Smal- 
cald. Haſſ. Marp. 4. 

— — mifcellanea; R. Jo. Knufthius, 
Wettph. ib. 4. 

Mifcellanea — ; R. I. Alberti; 
Trendelb. Haff. ib: 

| Idea Shilofophiee Platonicze ſ. Plinii hiſt. na⸗ 
tur. Iib, Il. c. fchol, Marb. 8. | 

(6r3.) 
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((1613.), 

.  * Teeloga:in:mortem princip. vadolefc. Mauri- 
itii, H. L. J — — 320 ) 

Bey Herrm. Rirchnets.orat. fun. in, mortem Mauritii &e« 
‚5 Marp. 1613, 4. Auch in Maufol, Maurit. P. III. 

» 24 p. cv Aa 4 f ’ y@ s De Ze Zr ze eo bs ia) 4 l 

Lexicon philofophicum ; quo tanquam cla- 
ve philofophis fores aperiuntur ‚>Fff4.:it.’Mar« 
chiob.. 161%. -Fr£& 1634. 4 0:0. 

D. M. Luther gab das erftere mahl ohne feinen Namen. 
zu Wittenberg 1537, und nachmahls mit demſelben 
1571 ein Opðſculum, de: — — Ger- 

‚manorum,.eorumque ad priftinam etymologiar 
reducendorum ratione „ herauß ; Fa endet €& 

auch auſſer den einzelnen Auflagen in Schardii reb., 
wir yi gem. * I. ed Giſi. 1673. in fol. P» 441. fq .- 

und in der Walchijchen Ausgebeiden Luthers Schri 
ten ſtehet ed im 14ten Theil p. 1284.). Weil Go⸗ 

clenius hier in ſeinem Werke pag. 174. ſqq. von des 
uthers Arbeit faſt woͤrtlichen Gebrauch geraks 

ohne ihn dabey zu nennen, auffer daß er in der Ordg. 
nung nur hin und wieder einiges veraͤndert; fo hat 

‚ihm Jak. Thomefius ‚in, feiner: difl. de plagio litte- 
rärio, Lipf. 1673. 4 $. 449. eine Stelle gegeben. 

Axiomata controverfa cum hypomnematis 
nonnullis ad Philologos ‚attinentibus, pro pro- 

mov. VIIT. Candidat. ad Brabeum in philofo- 

phia, Marb. 4. 2 ee 

Zyrinare philofophica5 R. Jo, Chunr. Mol⸗ 

lenfeldt ), Marp. Hafl. 4... 
NEE Sein 

| (*) Jehann Conrad moulenfeld nahm nachher zu Mar⸗ 
durg 1629 die juriſt. Doltorwuͤrde an, Seine ohne | 



482 Goelbenius. 

(1614) 

Wiſpa pꝑhiloſ.de loco: R. Eckh. Ulrions Ö% 

Catto Cafl, Marp. 4. 2 

“> Pin u Cohtinens queefttones allgnent 2de 

forma : R.’Cafp."Witiold , Neukirch. Haff. ib. 4. 

„ein mm ethica; — amicitia) iR Otto Freund, 

Efchweg.. ibi14 una. un ann nid — 

— de — HR, < pto Nik y Petr. Hau 

fen ,"Francobergenfi ib: 4. 

ae carbone, NER — ignitis, 

—* — ; Jo: ‚Strack‘; Eſſendenſ. 
ib. 46 

Decas * ‚ tum’ logicor. R. Adiger Adius, 

Beowart. riſ⸗ ib. 4. ie 

Gymnafium logieum — ‚doßrinam 

de inethod# Theologie ; R: Jo. ‚Santen , Clivo- 

Velal. Dr, 

. ‚Amausis philof. de‘ uce &- Yard; R A- 
Graf . Theopold , 'Serveftan. ib. 4 

. Thetica ohllof. de tribus, nataralium.ı rerum 

principiis. ex fententia Peripateticorum ; R. Dan. 

Carol. Neander , Corbach. ib. 4. 
un Pro- 

— Prife ventheid gte und gedrudie ſtreitſchrift haus 
delte: de crimine 'maieftatis, 

" Sein Vatter Job, Mollenfeld war Prediger in Worms. 
‚@Dedie, aiſſ. ‚philoß, ). TE 

)ckhard Ulrich ſtarb is Yeiger Versen Si 
sein Caſſel 1023 d. 23 Aug, (Kirch. Nachr.) 
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E invitator. ad ſolennem — 
dum XX. Magiſtror. 

Ba BET Nena 
1615.) | 

„De,yita & morte —  Andr. ‚Petr. Kindii &c- 
Den an, "Angelocrarors, exequlis ‚Kindianis „, ‚Marb, 

1615. 4. 

Diſp. prilo de’fi&no ; R. ‚Chriftiz Mega- 
ch, Hersleld. Fr Pe eg 
al ui Ade elementis; R. Sam. Andr. Can- 

ns, ‚Dreif: Haf. ib. 
—⸗ philoſ. theolog duplex metanhy hr ica de 

tepti & actu,logica: de fallaciis iHlftratis 
empliS ex Philofophia föbria Meisneri' defum- 
S 3: R. Herrm. "Hildebrand, BremenL. ib. 4 

2 XIV Candidatorum philoſ. purtim F 
„tl aller, continens. ib. 4% 

er -(1616.) 
„Theles ae. dependentia ,. quibus' annexa 
‚dicatio phrafis — Chriſtus eſt pafſus ſola 
ne, & calummis D . Joh. Weberi', Theologi. 
quzeflio. an. adoratio. religiofa fit proprietas Dei 
oluta:ac dowdys,; Item x. an,fummum.bonum 
> diffundat ; R. Thom. Crug; Rotenb, Haft, 
rb. 4. 

Decades aliquot quzftionum nhilofophica- 
a5 R. Jo. Pezenius, Dädenf. Sainan. ib. 4. 

Decas pofitionum ethicar. de fummo homi- 
arme nis 

, 
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nis politico bono ; R. Geo. à Lettow , Equ. Po- 
mer. ib. 4. vw | 

Neil — * | | . 

Theètica philofophica ; R. Mart. Neurodius, 

Elgershauf. Ha. ib. ° — 

— (1617. | 

Diatribæe & meletemata qua philofophica 

qua tlieolögicä, Marp. | ° ° 6 

Der Inhalt davon iſt folgender : Difp. 1. de mandu- 

| catione corporis Chrifti. 2. de facramentali. efu 

| corporis domini, 3. de variis cœnæ defcriptioni- 

* bus & modo præſentie corparis ‚Chrifti in.coena. 

4. de controverfia cœnæ & colloquio de ea inter 

Lutberum & Zwinglium. 5. de natura figno- 

rum & modo attributionis hoc. efticorpus me- 

: um. : 6. de perfona & officio Chriſti. 7. de re- 

gulis feptendecim ad re&te loquendum de Chrifto 

comparatis, 8. de xewarissrgyusr ad unum fynte- 

jesma contra monotheletas. 9. de diſtinctis con» 

junctis, ubi de perfonis divinis tribus de princi- 

io efficiente creaturas , de peccato nobis infito, 

e decalogo, de perfona, omnipotentia , afcen- 

fione in coelum, &c;. 10. de dicto Altor. 3. 

{1. de fraftione paniscoen®. 12. de, vi particu- 

'larum ficut «s, ita, ut. 13. facramentum coen® 

ad quam categoriam — 14. de applica- 

tione motus pbyfici ad motum chriftiani hominis 

{piritualem in hac vita. 15. de particula Hoc in. 

verbis ceen®. 16. de natura bominis mutabili & 

permiffione divina. : 17. de triplici ratione ſ. 

confideratione & veritate unius corporis Chrifti. 

18. de dependentia. ı9. de przefcientia divina. 

20. de pradicatione coexiftentium ad attributio- 

nes facramentales’ accommodata:; 21. Decas quæ- 
ftionum theologicarum. 22. Explicatio vocabu- 

iorum & phrafium in doftrina de coena domini. 

23. de quæſtionibus, :I: quomodo panis fit cor- 

“.,  Ppuschriftii; 2. quo organo & quomodo er. 
Ä — tie 
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Chriſti manducetur; 3. guid im‘ coena indieni ac- 

- „cipiant? 24, de duratione ejusque diftin&ioni-- 
bus. 25. de vita potentiali infenfibili in corpore. 

Mominis demortuo remanente, & de’ annihilatio- 
ze. 26. de miraculorum ratione. & natura. 27. 
de officiis el bone: 28. de modis ef- 
fendi. 29. de fubjeetö : de unione perfonali. 

3% An Neforisn®-fint enunciationes ; Chriftug 
‚fecundum folam humanitatem eft mortuus, | 

Thaumatologia :philofophico-theologica;. R.: 
aur.: Gudenus,. Caflell.:Marp. 4. 
Tempeſtiva minerva pythagorica‘, f. heptas 

aflıum philofophicarum , quibus fingulis com- 
ehenduntur aſſertiones quædam ; R. Geo. à 
ettow in Ploͤtzke, Equ. Pom. ib . 

Difput. metaphyſica; R. Joh. Fwfws,, Pa- 
chino-Ungar. ib. 4. .— ——— 

T polit.de pace 5,R; Jo. Geiflel , Drei- 
ehe. ea nein IT IRRE 
philoſ. theol. in’qua duæ ‚quasftiones , 
oponuntur: 1):An, neftorianze fint enunciatio- 
s.; Chriſtus fecundum folam humanitatgm eff, 
ortuus. Filius Dei geftat & fuftentat carnem 
unitatem perfon® A fe. aflumptam, ,2) An 

arc, 9, 11. & Matth. 17, 10-12, fermo ſit de 
mino poft Thesbitem Helia; R. Ja, v,Zufchen, \ 
:lmarshuf. Hafl. ib. 4. = 
— quadruplex: ı) de ſubjecto. 2) de 

seftione: an cum’ ferrum ignitum dicitur ignis 
in ferro ſubjective. 3) quæ negatur eſſe wodu- 
ãvræ in doctrina de perſona Chriſti, carnem, 
Chriſtum ſecundum carnem eſſe reipſa omni- 

b3 por 
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potentem. „ contriviſſe eaput ſerpentis & homi- 
nem eſſe reipſa omnipotentem & conttiviſſe ca- 
put ſerpentis. 4) de unioné perſonali; R. Jo. 
v. — Helmarshul. ib«- * F 

’ ‚Cı618.) in. 
..: Tres nobiliff mae queeftiones 2 quarum I. 

theologica : “an Deus indurereffettive 2 cüi affi- 
nis eft 2dai: an permillid: diyima peccati fit ener- 
getica ; 3. philofophica, an cum ferrum ignitumt 
dicitur, ignis-fit in fern Inbjeltixe ; ; R. je Reinh. 
Kutich, ib. 4. 

Theſes phyf cæ de corpore vivo ‚regular; 
R. Nicol. — — ib⸗ 4. we 

—— Gorq.) 
Diſp. — continens — am Nico. 

Taurelli: & Barthel, Keckermahni, da loco: cui 
addita quæſtio theol. an Deus fit & agat in tem- 
pore 2 R«: Geo: '& Lettow „»Edqu.' Pomer.-ib. 4. 
— de principio' dönffitutionis-ihdivi- 
dui z R. "(pro Magift D.Jo. Hein, Gotsbehrenf. 
ib. de * .e. I, 

Votum 'nuptialibus‘ fehinftäihus Wilhelmi 
Wr > Haff! I ‚& Znmilix Elifabetliae - — = confe= 
cratum. ib. 4 

’ 

Me 

H urlay: ‘ 

Ä .(1620,). 
j Pibenk.. peliich —* Lüdor.. voR, nö 

ib, Ar Mi: — 

| , — — 

“.Sylaim minüs 1 probe, — je 
"u lo» 



Gocdeniad 487 
ecorum & UmoooAonlay,, barbarorum & femib bar- 

ırorumm comihiitätdrum ih "Tätina,| Lipf, +62}. 8. 
Diefe, ih nennt Nolten, 'brbL, 'Heffit. latinit. p. 239. 
| Fälfterus eogitat. vahiis philslog. p. ST, fügt, 
daß Goclenius feines Wiſſens der exjie geweſen, Der 
„hen 9 nn TE FEN a 

a o .. (1627. 315 IE ER 

"" Franc‘ Piepblömiki, univerfäm’ Khilfophiann 
> morißus , cum animadverliohirbtis‘ ed.‘ FH F 

—034 £ iR \ 

si Mn (1628. J Auen 7100 8. 

:"Difp. —— & magnifige· 
1; R. Herri. Geo. Goclenius;.(nep«)| Mar- 
ugenſt ib. [7 ft! w tor: JG 16 KIET 3 E 13 

ac! Jogi metaph: de pröpdliäämeritisrin‘ go· 
re &'in ſpecie dee categoria ſubſtantiaz RO 
ilh. Apfel; :Alferheim. Wetteraw. ib. ui inu 
"Der damalige · toft Phildf Vor Heitr Tonfdr beifabe 

dabey die Praͤſes /Stelle weil fie Woclonius ſelbſt 
nicht mehr erlebte; wie a am Ende der Difpus 
— ie zmoaah m Aal R 

m EB 13298 * ER sth dun ehinsk 

Ernge rnen Briefe des Böchenitte Findet 
une in Yotichil'"Cenfira'poct ati p. 85 
5 Biblioth Pobt P. IH:'P}&09’fäd. in Cten 
——— niſt Philol. PL EEE N len 

ars rer unz hebuchte Whrrfe ins andere Au Auf 
meiſtens onen! Zeiten“ fined / Eaſſ eler Re 

befanden fich —A re ſe ARD. 
442 IE — 

Ah4 u Se 
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Goclenius ( Rudolph) der jüngere. Sohn des 

vorhergehenden , zu Wittenberg 1572 d. 22 Aug. 
gebohren. Da mit der Veränderung feines Vatters, 

Marburg feine zwote Vatterftadt wurde, fo erhielt er 

auch bier feine Bildung in den Wiflenfhaften, und 

am 22 Decemb. 1591 die Magiſterwuͤrde (O. Me- 
Jaudri oda gratulat;;Marp, 1591. 4. f. pat.) Befonders 

wibmete er fich der Arzeneigelahrtheit, in welcher ex 

3601 am ı9 May fid) ben Doktor - Hut aüffeßen 

Kieß. Hierauf that er eine Reife nad) Stalien und 

Daͤnnemark. Nach feiner. Ruͤckkunft wurde er Graͤfl. 

Iſenburgiſcher Leibmedikus in Buͤdingen, 1608 
aber Profeſſor der Phyſik in Marburg: 1611 
ordentlicher Profeſſor der Arzeneygelahrtheit, 

and, bey Henr. Hoffmanns Abgange nad) Jena, 1613 
zugleich der; Mathematik. Er brachte fein Alter 

nicht hoch, denn er ſtarb ſchon 1621 am 3 März 
Kalckhof. und· geſaml. Nahe.) J. J 

Daß er ein ganz ſonderbarer Mann in ſeiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft, und ihm bey Heilung der Krankheiten viel 

Yon Zanbereg- und. Segenſprechen im Kopfe geweſen, 
‚davon find. feine Schriften ein. redender Beweis, die 
bey, vernünftigen. Aerzten, in unfern Tagen befonders, 

ſchwerlich in Betracht Eommen werben, — 

Eliſabeth bed Hofpredigers zu Licha Chriſtoph 
WWolfs T. Egeb. 1584 den 19 März geſt. 1648: b, 

34. Nov.) mit welcher er 1601 am 15 Jun. feine E⸗ 
he eingegangen, brachte ihm 2 Soͤhne und 2 Toͤchter 
zus Welt, | 

59 — 1 ) 
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1) Theodor: Cbrifiopb. gebohren 1602 d. 25 
März. Als er, mit feines Vaters Abzuge von Buͤ⸗ 
ingen, bie daſige Schule und zu Marburg 1618 dad 
Paͤdagogium verließ, begab er fidh zwar: 1619 nach 
Jeidelberg , um allda die Mebicin zu fiudiven , - bie 
triegsunruhen aber und der inzwiſchen erfolgte Tod 
eines Vatters beftinmten ihn, in Marburg feinen 
zweck zu verfolgen , biß er 1626 auf die damals fehr 
nv Flor geſtandene Univerfität Noſtock abgieng. Hier 
lieb er bis in das dritte Jahr und bis auch bader Krieg 
3erftörungen anrichtete. Im Herbſt 1632 nahm er 
n Marburg die mediciniſche Doktorwuͤrde an (R 
dezt fahe er. zwey Wege vor ſich, um alsbald in: ein 
Yınt zukommen : zu Creutzenach in der Pfalz trug 
nan ihm das Medikat, und in Marburg eine auſſer⸗ 
rbentliche Profeffur der Mebicin.an 5. dort aber-ums 
erlag man damals dem Drucke ber feindlichen Spas 
ter, und hier gab. es wegen der. bekannten veraͤnder⸗ 
en Regierungs » und auch Religionsform Bedenken. 
Er fand es alfo annehmlicher 1634, nach Dr. Clacks 
wer) Tode, ald Stadtphyſikus nach Caſſel zu: gehen. 
Noch in demfelben Jahre mußte er Landgr. Wilhelm 
. auf einem Feldzuge an die Ruhr begleiten... 1645 

Bb:$.:: 7.3 \°. 3.75 906 

‚(*) Pofitiones med. de graviflimo inteftinorum affe&tu. 
ileo, Marb, 1632. 4. ift feine ohne Praͤſes verthei⸗ 

digte Grabualſchriftft. 42 
(*) Chriſtian Clack, Claccius, ſtarb als Dr. Medium, 

Sliadtphyſikus in Caſſel im Januar 1634, 49 Jahre 
alt. "Er lebte ſeit d. 4 Dec. 1615, mit Marie, des 

‚ Beheimen Rath Regner. Sixtinus T. in der Ehe. 
(Kir. Nachr.) 

Ein Epicedion in obitum Manritii, Haff, Landgt. von 
ihm ſtehet in’Maufol; Maurit, P. II. p. 15. —2 
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ernannte Ihn die Landgraͤfin Amalia Eliſabeth / zugleich 
n Ceib⸗und Hofmedikus. Von 1646 bis 1648 

efand er ſich mit auf der Reife Landgr. Wilhelms 
Vl:iin Frankreich. Dieſer Gere wollte es, daß er 
ꝛ6 Fe ſein Stadtphyſikat aufgab und kediglich bey Ho⸗ 

iedı Sein Leben nahm 1673 d. 14 Januar. — 
—* WBerhefrathet war Geclenind: | | 

m : a) 1634 d. 12 Day mit: — ‚bed 
Dberfalzgrevengu' Allendorf Zohi: Feitzen. T., und 
Wittwe des BartholiCatharivi‘;: Kanzeliften in Caſ⸗ 

ſel. ESie ſtarb 1637 den 4 Ful. 27 Fahre alt. "Eine 
Dochter aus dieſer·Ehe Catharine $Elifaberb; wur: 
de 165.2 des Inſpekt. Voh Dan Crugs Eſ 2 B. S. 
468; ) Ehegatsin. Ein Sohn, Ludwig/ gebohren 
= 7 d. 4 Zul, ſtudirte zu Franecker (*) und ſtarb 

r. Medick und: Praktikus in Leiden, noch * 
* des ne an ber Pe ssiu -; 

— ——— sl: mit Be des Obe 
ſalz zveven zu. Allendorf Eckhard Senters T. ‚Sie 
ſtarbl a651d. 2 Nove ati 3448, Bong Söhnen 
und Töchtern ans dieſer Ehe, uͤberlebte ein Sohu 
den Vatter, der in Kriegsdienſte gegangen. 

AN 16548, 12 Ci. hit Aunen ’geb, Risps 
pern, Wittwe des Fürftl: ———— Sch. 
Beil; Wwelche ihn uͤberlebt hate 3.49 uninı = , ul Seinii Ehrengedä —5 — ni at, ci Sf 
‚add 45673. 4. nud ‚ge ati, 

2) Gas 

Stern Phil! Marthaͤi —* er dalelbſt 
* shedı ———— ſpiritu, Frageky' 66h. * 

> 2 th: 



See nn.) 49: 

59) ——— — 8: Pa ber 23. 
ıl. geft. 1612 im Januar. | Apcı + 

3) Herrmann Beörgt geb. 16106. 14 Zul. 
ar Syndikus ĩn⸗Goslar undezuletze Rath · And Ober⸗ 
chultheiß in Caſſel, wo er im Febr! 1063 ſtarbe 
inder;von ihm aus feiner Ehe mit Marie Eliſa⸗ 
tb , Tochter bes > Spubilas — Dein in Gos⸗ 

Werben en, Bi Ni. yo 24507 Iuaft ( ( “) 

ul. ir DD 

—9 ieh Carhäfine "geb. 1642 8:3 Apr. 
91.8. 6, Au. ats Chain des Ober chult⸗ 

ie Jor Geo Gruſemann Ur Saffel«. F * 

X reg 2’ unngter Hr ri 

MER Eduard Sründ von a cin e⸗⸗ 
A ti, Id yet — 

Bier: In fr ” = 

20); cacharine marie 17% 1646 v Apr. 

1651; Aut * ri * L dr ‘7% ih 

') FR, geb. 1648 b. 12. Sun, in Mar⸗ 
rg’, 17711 in Caffel. ‚Et wat Di, Sur und Bur⸗ 

in 132 3 7 in 

Neiner in Rinteln..." % 3. ür — re 171 * 27; 123 

oe Warcha,, geb, 16 sc b. — 
7, & udettzeyr. u A linsatshtnM 

r A ‚m — nuti ——— 

"E) Valle, ab Boa eeseſel. 
— * ala Heſſ. Oberſtlieut. Bey: dem Angrif der Fran⸗ 
en auf das Schlos Rheinfels: * Pa — 
ag Ye Sliſabeth geb. ar 2 eg 1 
117 8 ap mitnden Dr. u. Died, —8 
orſtenius zur zwoten Br 6) 



* 

x 

492 G o c Alee n i u s. 

2) Anna Eliſabeth, geb. 16 55 d. 28 Dee, 

+ 1656 b. 13 Maͤrz. 

*  h) Warie Zlifaberh , geb. 1657 d. 3 Zul. 

Sekretar, Paul Kolbe (). en | 

A D de 

(#) paul Rolbe, Colbe , if zu Berndöhaufen im Heft 
Gaff. Amte Homberg 1648 gebohren. Sein Vat⸗ 

ter Conrad. Kolbe, war allda Schulmelfter : feine 
‚Mutter Anne Margarethe , des Adermannd und 

xhemaligen Dänifchen Soldaten Paul Wiederhold#‘ 
T. Nach gelegten Schulgruͤnden bey dem Prediger 
Geo. Henr, Hartmann zu Wied. Beisheim und feis 

u... em Ohm „dem Prediger Job. Kplbe>zu Iba, bes 

Fr er dad Gyninaſium zu Hamm und darauf die 
niv. Grdningen, wo er 7 Jahre blieb, Er kam 

nach Eaffel zurück und übernahm eine Informator⸗ 

; —— erſt bey des Raths Bourdon und. ſodann bey 
ed Grafen von Kunowitz Kindern. 1681 holte er 

ſich zu Marburg die juriftifche Doktorwuͤrde. Geis 
ne ohne „.. vertheidigte Inauguralſchrift bat 

vr. den’ Titel i de Hioddramine inculpata tatele , von 
ayr., wehren. Nothwehr, Marb. 1681. 4. Hierauf advo⸗ 

cirte er zu Caſſel und erhielt dabey das tiftsſyn di⸗ 

kat zu Kaufungen. ( Aus Kaͤlckhof. Nachr. ) Ant 
Ende des a 1699 wurde er Regierungs « und 

RBhnaſekretaͤr in Caſſel, und. 1716 erhielt er den 
Rathscharakter. Er ſtarb 1734 d. 10 Dec. Mit 
Catharinen Eliſabeth, Tochter, des 1677 Aufangs 

Aug . im baten Jahr und.7 Monatl. Alters verſtor⸗ 
benen Landſekretarius, Zenrich Eulalius, ſchritt er 
16092 d. 11 Septemb. zur zwoten Ehe, (Aus Kirch, 
and geſamml. Nacht.) ET ARE, 

* 

Ein Paul Zolbe /gleichen Namens, aus Caffel gehuͤr⸗ 
ug, diſputirte unter Joh. Pet, Ludwig au = 

.o vo ® " 1} Fer . gu 
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"DD Georg — Burg in einem Alter 
om 3 Monaten. | 

a): Margarethe Enſeberh geb = 5; 13 
ul, Gie wurde 1639 d. 8 Oktob. an den Dr, und 
)rof. Zur. Joh. Walther in Marburg verheprathet. 
Aus gefchrieb. Famil. Nachr. unter den Kalckhof. Litte⸗ 
il. und sehe PN — Rechr.) Be a 

EEE , — 

| EN) in obitum Reinh. Scheel 
anc, 

Bey Joh, — Orat, de vita & worte R. Schef, 
feri, Marp. 1 587. 4. 

In obitum principis Georgi H. L. 
Bey des Herrm. Kirchnero orat, fun. in mort, — H. 

L. Marp. 1590.. . | 
Aphorismorum chiromanticorum Tradatug 

ompendiofus , ex ipfius artis fundamentis de- 
ımtus. :Addita eft praxis aftrologica ‚ conti- 
ens quarundam geniturarum judicia & miras : 
gnificationes, Lichæ 1597. 8 | 

Schrieb er bereits ald medic, Candidat, 

” rer» 

x 4a 

ir 

gung ber hochſten Märde in der —— 
‘de primo foro ſubfeudorum imperialium , in 
Reihe » Afterlehen , pn curix exemplo in 

æ comitatu Rittbergeni, Halæ Venedor. 
1715. 4. recuf. ibid. 1740. 4. Diefer ift ald Ad⸗ 
vokat und Skabinus in Caffel 1742 im März geſtor⸗ 
ben. Vermuthlich mar ex ein Sohn von erfterem, 
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4... Quaeftiones mixtagin ntramque partem con- 
troverfe , cum adjundta diſputatione de princi- 
piis medicine Paracelfic®, quod in arte meden- 

di non babeant fundamentum ;;-( pro Doct med.) 

*..- Uransfcopia-, - Chirofcopia, -Metopofcopia, 
&:Ophtliäimofcopia ;: hre. coeli feu fphaerze coe- 

leftis fyderumque.@jus; linearumque manus ag 

frontis contemplatio nova, eruditæ & rationalis 

experienti teſtimonus demonſtrata: qua proba- 
tur-, divinationem ex aftris lineisgue manuum 

& frontis nec impiam effe, nec fuperfitiofam, 

Lich® 1603. 8. Frf. 1618. 8. 1621. 12. ib. 
7658. E20 8.2179 — a Te Y Fu — 

Iſt eigentlich eine umgearbeitete Ausgabe der Aphoris- 
mor. chiromanticor, . . Two 

i Oratio:de luxu convivali nöftrifaeculi „ ga- 
nezeque artificibus, origine, auctoribus & afleclis, 

Lich: 1604. 8. — 

Erſchien nachmais in forma Tr. mit dem *itel t "Tr. de 
| ortentofis , luxuriofis.ac monftrofis noftri fzecu- 

Ni conviviis, eorumque, artificibus , auctoribus, 
origine & äfleclis, . Accefüt in fine queftio: au 

fympofia homini chriftiano fint fugienda, lice- 

atque huic cum: implis conyivari, Marpe 4609.12. 

And abermals mit dem Titel: 

Tr. de portentofis & luxuriofis noftri feeuli convi- 
viis & commeſſationibus, earum —55 — ori- 
gine, wenſarumque ⸗ſſeclis: publice abitus; ora- 

tionisque forma renovatus, ſyſſitiis eleganter, plu- 

R gibusane aliis le&tu nec indignis, nec injucundis, 

iocupletior factus, Marp. 1617, 8. 
Lu er “ k 

, L 
el > + & - . » > > .. 5 * 

u7.4 [Zu — wir J 24 48 r 1 ud “ * * De 
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Seiler 29 
"I De: peftisy ofebrisque :opeftilenitialig.:'%aufis, 
m — & fi ignis, liber. — 
6078. "BP 2 8: J 18:3 r :(i 

Difp. nifor? de acchdehte RAin, 'Refp: 
indr. Benn, Corbacc. Waldeed:'Marp. 1608. 4. 

.Difp. de origine formarum ;'R. ‚I Rein! 
ard, Sodenf, Haſſ. Marp.’1608.' 4. 

Tr. de vita proroganda , h. e. animi' corpo- 
sque vigore confetyantio , Ir briterque — 
endö, Mogünt. 1608.8.*" " 

‚ Oratio, qua defenditur vulnus non "appifeht 
) "etiam remedio , citra ulum' dolorem Cuyrari 
aturaliter poſſe, fi inftramehttum fantum veltel 
ım, quod Tau u ciavit, feu quo WMuus eſt ini: 
um, —— unfuento i in undtum; 'obligetur! 
nferta funt notatu digna, de memoria acuonda: 
farb. 1608. 8." αν, 
& bielt fie, als ihn bie Brofefr A Hof. Abe 
gen wurde mai. Ne lidq 22: 

Tr. de — curatione: vulneris/citrä 
Ifam' & faperltitionem‘ &r:dolorem .& ‚remedii 
Pplicationem:s! arationis forma‘ cobſcrptus a 
riori tum ob rerum & caufarum „tum exemplo+ 
am etiam argumentum longe. Ainaehıs;; Marp. 
605, 12. Erbst613.% KD-::ie oh nina 
au kann diefen Tr. *5 in dem Theatro, dym 
: pathetico aucto exbibente varios auctores de pul- 
vere ſympathetico & unguento armario, Norimb. 

16002. — Deonlichen in ey Coelaris, Trino 
Ma- 

© Bo Biefer ‚Sbition findet man auch ‚den Tr. de lu- 
4 xuriofis & portentofis conviviis, 
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Nagico ſ. ſeeretorum magicorum ' opere; Frf, 
1673. 12. —— | u 
Difp. phyf. metaph.'varias quæſtiones conti- 

nens ; R. Geo. Hein. :Marp. ‚1609. 4. 

—— ‚de.principiis rerum naturalium in- 

ternis & qualitatibus in natura. fympatheticis & 

antipatheticis; R. Petr. Heybach, Palat. Marp, 

1609. 4 8 en 

— — de fubjeito Phyfice & contadtu 

magnetico ; R. Meinhard.. Waldeck, Argentor. 

Marp. 1609. 4. | Du 
— — de veris meteorologicarum im- 

preflionum cauffis efficientibus & materialibus, 

in fpecie de tonitru, corufcatione & fulmine; 

R,.Reinh. Guolphius, Lichenf. Wetterav. Marp. 

1609. 4. F — 
— phyf. de loco ejusque affectionibus; R. 

Jo. Dimpel, Müntzenb. Wedderav. Marp. 1609.4. 

Thefes philof. XIV. Magift. philof. Candi- 

dat. Marp. 1610.40, , ————— 

Difp. phyf. de mundo, ejusque affectioni- 

bus; .R. Mart. Auvelius (*). Dilchenf. Hafl. 

Marp. 1610. 4. — — 

Piſputationes philoſ. duæ: una de tempo- 

re, altera de ebrietate R. Hildebr. Küen (**); 

Catto-Grebenft. Marp. 8610; 4. | 

es: — | ' En- 

 (#) Sein Vatter Johannes Auvel ftand ald Prediger zu 

Dillih im Heſſ. Amte Borcken. (Dedic, diſſ.) 

(**) Brixius Böen , fein DBatter, war Kathöherr zu 

Grebenftein; ( Dedic. diſſ.) von 1612 bis 2 
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. Enchiridion remediorum — olim per Q. A- 
Hinarem vernaculadingua confcriptum, nune 
germ. in lat, fermonem verfum. Frf. 1610. $& 
1642: 8,1 ©! er X 

Apologeticus difcurfus pro Aſtromantia 
arp. 1611. 4. ee Re . * 

Weiß und Weg ſich vor der Peſtilenz zu be⸗ 
ihren, und wie denen zu helfen, fo damit beladen 
d, Marb. 1671: 8. EEE? 

Ecloga in: obitPrinc. Adolefc.Mauritii H.L4 
Bey Herrm. Rirchners Orat. fünebr. in; mertem Mauri⸗ 

tii princ, Marp. 1613. 4, Auch in.Maufol. Mayr 
‚rit. P, IIL p. 33- N ee ae 

Dilſp. meteorolog. de iride vifa, hoc anno 
13 12 Jul. poft horam VII. vefpert. ſpecioſiſſi- 
a’Temicycli forma ;' R. Nicol. Geiffel, Treif. 
aff. Marp. 1613. 4. Bi: 

Quæſtiones ix v3 je QiRonoPlas rausis de- 

omptæ; R. Geo. Langius, . Allendorph.:.äd 
l. Marp. 1613. 4. a Te 

Phyſicæ generalis, libri duo, Frf.1613. 8. 

_ Loimographia : in qua graves quædam ar- 

weque quseftiones Medicorum quorundam i- 
1orantiam & erroremin curanda pelte detegen» 

sexplicantur : fymptomata omnia, ‚qu®,pelte 

borantes inquietare folent , enumerantur? 
‚ntagionis quoque natura & cauſæ eruuntur & 
ıid in fpecie in pefte Marpurgenfi Anno 1631 

renerit, paflim inferitur, Frf, 1613. 8. 
RW er a : Us 

ftand Hildebr. Kühn, als Präcept. am Paͤdagog. zu 
Marburg. (Hartm, Hift. Hafl, P. Il. p. 395.) 

4. Band. Ji 
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Auguq/tini Niyhi, Philofophi! Sueflani , de 
auguriis libri II. nee non de diebus criticis lib. I: 
nunc denuo excufi & & craflioribus quibus in ve- 
tufto codice fcatebant mendis repurgati. , His 
accefleruntUranis divinatricis quoad aftrologiae 
generalia, libri1l!. jam primo in lucem evolantes 
alas fuppeditante Rod. Goclenio, Med. D. & 
Prof. matheſ. ord. Marp. 1614. 4. 

Problema philof. med. jurid. arduum & la- 
byrintheis diverticulis feptum , an, qui mulieri 
gravidæ ita verbis vel factis vim fecerit , ut ab- 
ortiret , fit capitali fupplicio puniendus, nec ne? 
ropofitum &retextumin promot. magiftror.adtu. 

Marp. 1614. 4 | | 

. Vuxedovie; R. Joh. Norwegius (*) ‚ Sun- 

glefienf. Haſſ. Marp. 1614. 4. 

Refponfio ad quaeftionem de conditione or- 
bium coeleftium, fintne reales, an vero ingenios 
fum artificum commentum? . 

Stehet in Promot. folenni XX magiftror. ä Joh. Com- 
bachio , Marp. 1614. 8, p, 34. fggq. 

Difp. phyf. de coelo & aftris; R. Chrifi. 
Sturm, Gudensb. Hafl, Marp. 1615. 4. 

Oratio pro artium mathematicarum laude, 
— 

¶ Von dieſem Johann Norweg hat man im Druck: 
Promtuarium grammaticum, in quo vocabulorum 
aliquot millia adeoque omnia & fingula in gram- 
matica Philippo-Ramea occurrentia non gramma- 
tice modo refolvuntur fed etiain'tam  originatio- 
er quam fignificationibus adornantur. — Frf, 
1631, 8. Ä 
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ignitate & præſtantia, habita-in Avad, Marp. 
613. Acceflit in fine jufta reprehenfio, Calen-, 
ariographorum quorundam .hujus feculi, nimis 
udacter de futuris quibusdam eventibus ex a⸗ 
ris pronunciantium. Marp. 1615, 4. 

Semicenturia poſitionum ethicarum de co- 
itate, veritate, urbanitate & verecundia; R. 
eo. ALettow, Eq. Bugunt. Marp. 1616. 4. 

'Synarthrofis magnetica :' oppofita infauftag 
natomize Joh. Roberti, Jefuite ‚ pro defenfio= 
> Trattatus de — valnerain — 
arp. 1617. 8. 8 

Stehet Ag in Theatro Gmpathetico ac, Noel 
1662. 4. 7 ne, 

Compendium — —* confcris 
um ; R.Cpro Mag: ) Natth. Gem, — 
aſſ. Marp. 1618. 4 | 

Solennis diſputationis theſes phllofophics? 
IX, Candid. magiſt. Marp. 1618. 4. 

: Acroteleution . aftrologicum ‚cum Cypr.r 
ovitii tra&&x de conjunttionibus- magnis infi- 
ioribus fuperiorum Planetarum, folis gefeftipr 
us & cometis. Marp. 1618, 4. 

Morofophia: Jo. Roberti in refutatione Sy- 
'throfios Goclenianæ anno 1018. — 
ta. Frf. 1619. 8. 

Difp. phyf. aftrönom. de planetis & ofbib us 
leftibus problematice propofitay R. Henr. 
told, Bonimont. Haff. Marp. 1620, 4. 

ni Aller: 
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Aſſertio medicinæ univerſalis. adverſus u- 

ofrerfalem vulgo jattatam. Frf. 1620. 4. 

*VUrania cum geminis filiabus , h.e. aftrono- 
mia & aftrologia fpeciali, nunc primum in lu- 
cem emigrans, portas referante R. Goclenio, 
Med.D. 1621. 8. 

 Phyfiognomica & chiromantica fpecialia, 
hadtenus tanquam fecretiffima fupprefla, nune 
vero primum in Jucem emiffa, cum experimen- 
tis memorabilibus , Marp. 1621. 8. Hal& 1651 
8: Hamb. 1661. 8. und deutſch, Hamb. 1692. 8. 

Tr. phyficus & medicus de fanorum dizeta, 
f' de ſeptem rebus non naturalibus : aere ::cibo 
& potu : fomno & vigilia: motu & quiete: per- 
'türbationibus : excretis & retentis; cum appen- 
dice przecipuorum corporis humani morborum 
& fymptomatum , adjuntta methodo generali & 
com endiaria — ‚Alphonfi Bertotii & Jo. Crato- 
nis de Krafftheim. Frf. 1621. 8. ib. 1645- 8. 

"Erperiment » Buch) in mancherley Krankheiten 
verſuchten Arjneven , aus Diofe. und Steph. Athe- 
nienf. verteutfcht und mit: ‚eignen Erfahrung ders 
mehrt. Frf. 1623. 8. 

Mirabilium nature liber, concordantias & 
repugnantias rerum in plantis, animalibus, ani- 

maliumque morbis & partibus manifeftans. Ad- 
jecta eſt in fine brevis & nova defenfio magne- 
ticæ curationis vulnerum ex folidis — 
Frf. 2625. 8. ib, 8. 
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Boelenius (Eduard Franciſcus ). Ein Enkel des 
es vorigen, iſt 1643 am 20 Julius in Goslar ge⸗ 
ohren worden. Zu Marburg und, Rinteln brachte 
x. feine akademiſchen Jahre zu, die er zu Erlernung 
er Rechtswiſſenſchaft gebrauchte; in derſelben nahm 

r 1666 die Doktorwuͤrde zu Rinteln an. Chen 
ud hier wurde er 1674 Profeffor der Logik: 
:677 Profeffor Juris ertraord. : 1680 aber or⸗ 
yinarius. Sein Tod erfolgte an dem Tage, der 
hin feine Geburt erinnerlich machte, naͤmlich am 20 
Jul. () 1721. | J 

„(‚Brogr. acad. in obit. ej. Rint. 1721. fol, f, pat.) 

Seine Ehegattin , bie. kurz vor ihm, am 30 

Sun. 1721. nämlich, zu Orabe getragen worden, war 

Eliſabeth des Amtmanns Neinhard Klein zu 
Schaumburg T., und. Kinder: 

1) Reinhard,’ gebohren 1678, Er promos 
pirte 1702 d. 26 May zum Dokt. Jur. in Rinteln, 

wurde Profeſſ. Jur. am Gymnaſio zu Steinfurt, and) 

Graͤfl. Bentheim. Hofrichter. und aͤlteſter Rath. Er 

ſtarb daſelbſt 1776. Es ſind deſſen Opera juridica 

baria, zu Osnabruͤck 1715, in 4. gedruckt worden. 

2) Catharine Eliſabeth, an ben Kanzleys 
unb Kammerrauh Joh. Phil. Graͤbe in Rinteln vers 

heyrathet. en 
a: St3.: 3) 

) Dolle in f. Gef. der Graffh, Schaumburg , ©. 
= 535, ſagt: er wäre den I Sul, geflorben; das wis 

derfpricht aber dem aladem. Leichenprogr. 
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3) Ludwig Chriſtoph, jung. 

4) Marie Klifaberh ; geb. 1688 9. 7 Febr: 
+ 1721 d. 14 Apr. Sie murde 1710 d. 17 Dftob, 
an den Oberſchultheiſſen Chph. Laubinger, (vergl. 
B. S. 464.) in Eſchwege verheyrathet. | 

"(Aus gefamml, Nadır.) 

u | BE Ze 

c. Ein Eduard — Boclenius , war Leſſ Rothens 

burg. Sekretarius. Er nahm am 13 Jannar 1729 

in Eſchwege, wilhelminen Suſannen, Tochter des 

Herzogl. Sachſen-Meynung. und Landgräfl. Heſſ. 
Rotenburg. Hoͤfraths, Lt. Com. Palat. Johann 

Wilh. Wagners , zur Ehe. (Jo. Chriſti. Weiſchners 

— Fra — a. d. Sen ingol.) 
se i 

Pe a Sqriften⸗— 

’ Diff, inaug. (pro Gr. Dr.) de rebus meræ 
facultatis ; cab, Pızel; Bernh. Schultzii), Rint, 
1666. 4 — — 

“" ‚Thefes mifcellaneze ji KRelp. (pro 
Gr, Dr.) Chrifti. Albr, Wi helmi, Rint. 1685-4. 

 Pofitiones juridic ;. sul, (pro Gr. Dr.) 
Dan. Nicol. von ——— tada-Bremenf. Rint, 
1085. 4 | 

Di; de RR germ, von der Landess 
Huldigung; Refp- ( pro gr. Dr. ) Chph. Kenr. 

Weftorp, Minda-Weftph. Rint. 1685. 4. 

— Judiee er J diſcurſus 
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d. de fpe; Refp. '(prö Gr. Dr.) Maurit;Chrifti, 
rnold (*), Rint, 1086 J. 0m 

Sy. DIE 

CH) Woritz Chriftian Arnold. Don feinem Grosvatter 
ſchon, Zeinrich Arnold, kan ich die Nachricht hier 

‘ beybringen;, daß derfelbe 1624 im May als Lehnfes 
Fretarius in Gafjel gefiorben if. Er hat in einer 
zwofachen Ehe gelebt.; zuerft mit Dorothea, Ges 

‘org Baulers und Margarethen Görperin, von dem 
in Heſſen 1426 gemwefenen Kanzler D, Herrn, Coͤr⸗ 

per herſtammend, Toter: und ſodann feit 1627 
d. 10 Dec. mit Annen Margrethen, Tochter des J. 

MD. Henrid Bernhards und einer geb. Zundin. 
Aus der letztern Ehe kam Zanns Zerrmann Arnold 
1667 d. 2ı Sept. bey Albungen in der Werre ums 
Leben. ( Gefamml, Nachr.) Aus der erfleren wurs 

be eine Tochter, Marie, 1618 d. I1-May an des 
Buͤrgermeiſters Joh. Hesehenn zu Erich in Thuͤrin⸗ 

gen Sohn ‚, Jak. Friedr. »Zegebenn verheyrathets 
(gedr. Hochzeits-Epigramma, Caff. 1618. Fol. f. 
pat.) und von. dem Sohne, Johann George Ars 

nold, weldyer der Varter des gefenwärtinen. Morig 
Ehriftiang geworben ift, enthält folgendes. ihm zu 
Allendorf geſetzte Epitaph die fürnehmften Lebens⸗ 

umſtaͤnde: "Johannes 'Georgius Arnold Caflellis . 
" 20, 1609. de I1 Maji, Henrico Arnold, Serenifl. 
Domus Haflo-Caffellane quondam Secretario feu- 
dali & Dorothea Gaulerin conjugali amore foede- 
ratis, natus.: poſtquam — variis Germa- 
nie &Gallise Academiis ftudiorum curſu peragra- 

2. is, fimul per. 'multos annos Belgii,' Gallie & 
Augliæ ofis, celebrem variarum'linguarum & 
iuris cognitionem fibi acquifiviffet, ab Tlluftrifl, 
Comite in Wied & Yfenburg, Dno, Roncalie 

&c. ut fibi fuisque terris a Confiliis eflet & fe- 
cretis, accerfitus, juſtitiæ & politize per multo- 

.. zum annorum fpatium præfuit: interim vero 
- mortuis illufttifimis Comitibus Dno. er 

w j 19° 
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Diff. ad $. offerri 8. L. Julianus XIII. D..de 
ad. empt. & vend. de implemento contrattus; 
Refp. (pro Gr. Dr.) Jo. Arn. Barckhaufen,Prof. 
Extraord. Rint. 1687. 4. 

8 u —* N .. D 

‚ tranfegiflet annos 71, dies 10.” 

Diſſ. 

Chriſtiano & Dno. Johaune Erneſto Fratribus 
gerwanis, tot peregrinationibus & aulicis nego- 
tiis, tenaci denique morborum genere labé factus 
patriam repetere & in prædio paterno Weiden 
(7) religuam vite ſuæ quietem quærere confti- 

tuit; quam ſæpius quæſitam tandem invenit, 
dum anno ı680 d. 21 Maji diris per multos an- 
nos ärticulorum doloribus , ac varlis, quibus cir- 
"cumfepta, zrumnis, vitam fuam fatis exercita- 
tam & penitus guaflatam cum placida & quieta 
‚morte in Chrifto Jeſu Salvatore fuo commutavit, 
& ex. Amalia Chriflina conjuge, «Johannis Bier- 
manni)Cti CF) quondam & trium Celfifimorum 
Haſſiæ principum Confiliarii & Cancellarise Di- 
rectoris Filia, tribus poft fe relittis filiis, filia 
vero uhica , mortalitatis exuvias fub hoc faxo de- 
pofuit, cum in zrumnofo bujus vitæ momento 

Waoriz Chriftian Arnold, dieſes Sohn, demnach iſt 1660 
gebohren worden. Ob er auſſer Rinteln, »_. 

"CH. eine halbe Stunde ober Allendorf. 
CH): Johannes Biermann flarb zu Caſſel 1650 d. 21 

Novemb. ( Kirch. Nachr, ) Auffer- der obigen 
mit Anne Margretha, Tochter des Heff. Kellners 
zu: Umſtadt, Johannes Wogeffer und Suftinen, 
Tochter des Heil. Rath Chph. Zarſack, erzeug⸗ 
ten Amalie Ehriftine, hatte er noch eine Toch⸗ 
ter, die an den Kanzley= Direltor Joh‘ Cour. 
Er in m. verheyrathet worden, (Geſaml. 

a r. 
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Diſſ. defoemina illuftri; Refp. (proGr.Dr.) 
ıft. Wolr. Bodinus, Rintelienf. Rint. 1687: 4. 

—- de’reconventione ; Refp. (proGr.Dr.) 
ne Jis — Tob. 

ſich 1686 unter dem Goclenius, nach Ausweis obi⸗ 

„ger. Streitfchrift , graduiren laffen, fonft noch mo 

‚ftudirt, ift mir unbefannt; diefes aber nicht, daf 
er 1694 Rath und Regierungs⸗ Archivarius auch 

Advocatus Principis , mit Anfange des Jahrs 
- 1697 Regierungsrath, 1723 aber Regier. Vice⸗ 

kanzler in Gaffel geworden, ( Gefchrieb. Nachr.) 

und 1745 am 17 Febr. im 85 Jahre feines Alters 

geftorben ift. (Kirch. Nachr.) Seine Ehegattin 
wurde 1791 d. 27 Januar. Anne Adelheid ‚. des Re⸗ 

gier. Konfiftor. und Bergraths Henrich Jungmann 
in Gaffel X. . Sie ſtarb 1721 d. 6 Apr. und hin- 
— von 9 zur Welt gebrachten Kindern folgen⸗ 

e zwey:3 ee ad ER 

1) Amalie Chriftine, geb. 1702 d. 8 Apr. ( Kirch. Nachr.) 
Sie wurde 1721 d. 20 Febr, an den, Regler, Pro⸗ 

.. Fur und Archivarius, nachherigen Regier. Rath 
Gafpar Henr. Dehn genannt Rothfelfer, in Caſſel 
verheyr. (Carmen votiv. h. nupt. confecr. Caſſel. 
1721. fol.) Sie ſtarb 1752-0. 7, Apr, (Kirch 
Nachr.) 

2) Moritz Zenrich, gebohren 1706.d. 17 Februar. Er 
bezog 1724 die Univerſitaͤt Marburg, und hatte 
ſich das Studium der Rechtswiffenfchaft zum Zweck 
gemacht. Im Jahre 1726 hielte er dort auf den. 
73ten Geburtstag des Landgrafen Carls eine latei⸗ 
niſche Rede, die mit dem Titel: Gloria Caroli H. 
L, in fol, (+) gedruckt iſt. Eine — 

Fe rank⸗ 

CH Auf dem Tittelblate ſtehet der Vorname ver⸗ 
wechſelt, naͤmlich Henrich Moriz, an ſtatt: 
Woriz Henrich. I 

\ 
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Tob. Niocol: Schild, Francoh,- 'Tharing. Rint. 
1687. 4. 
PDiſſ. decadem caſuum ——— — 
rum continens; Reſp. ( pro Gr. Dr.) Jo. Phil. 
Murhardt, Spangenb. Rint. 1687. 4. 

— varia'tlieoremäta practica controverſa, 
contra Communem continens; R. (proGr. Dr.) 
Chriftoph Goclenius, Caſſ. frat. germ. Civ. Rint. 
p. t. Conful & Cancell. ib. Advoc. ördin. Rint. 
1687. 4. 

Miſcellanea ex — iure; sich Jo.Arn. 
Klövekorn „ Osnabr. Rint. 1694. 4. - 

Diff. de crimine concuſſionis, in fpecie cir- 
ca officiales in fubditos, von dem Zwang und 

Druck der Beamten wider die Unterthanen; Refp. 
(pro Gr. Dr. ) Theod. Eric. Altrogge, Hanno- 
ver. Rint. 1696. 4. 

varias obſervationes juris complettens; 
Refp. Joh. Henr. Eberhardi, Siegena - a 
Rint. 1098.. 4. FR 
wi us" continens Thefes mifcellabense ex jure 

defumtas ; Refp. Henr. ‚aller, Hafl. Caflell. 
©) ‚Rint. 1699. *5 

Dif. 

Krankheit , die hai alle bieirliche Nrzeneymittel 

nicht gehoben werden Fonnte, zog ihm dort, als 

dem hofnungsvolleſten Sünglinge, 1728 am 4 Febr. 

‚den Tod zu. (J. C. Kirchmeyeri Progr. Fun. in 
“ob, ej. und Joh, Henr. wiederholds Teichen;Rede, 
Marb. 1728 Kol.) 

© Zenrich Muͤller ſtarb, als Sekretarius des Grafen 
von sBifterfeld, 1731 in Cafiel J 58 Jahre 
alt, (Geſchr. Nachr.) 
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Diff'exhibens ſemicenturiam variarum aſ- 
tionum. Rint. 1701. 4. 

— de beneficio. competentie ; Refp. ( pro 
> Joh. Jul. Büfing, Mündera-Hannover.Ad- 
» Rint. 17062. 4. 

— de emphyteufi ; Reſp. Jo. Henr. Sieg- 
‚, Catto-Caffell. Rint. 1707: 4. 
— de applicatione juris ad factum. Rint. 

8. 4- 

— äe nadis conjugum ecialibus j jure 
‚batis & reprobatis ; + Jo. Cafp. Bikier, 
Iberga-Pom. Rint. 1711. 

— repraefentans — notabiles.& | 
icticos, eorumque reſolutiones ad l. diffamari 
Ö. de ingenuis manumiſſis; Reſp. (pro Gr.) 
"Andr. de: — i aucop Miſn. Rint. | 
ee. 

I, u ( gta) ‚ im Jahr 1555 
7 December in dem Staͤdtgen Schwerdt in der 

afſchaft Mark gebohren, war Anfangs zur Kauf⸗ 
nnſchaft beſtimmt. Die Talente jedoch, die er 
hr zu den gelehrten Wiſſenſchaften verrieih, bewo⸗ 
die Eltern, ihn 1568 in die Dortmunder Schule 
ſchicken. Bey Erlernung ber lateiniſchen, griechi⸗ 
en und hebraͤiſchen Sprache bewieß er hier den mu⸗ 
hafteſten Fleis; nur zu der letztern hatte er einen 
hen übertwiegenden Hang , daß er darüber die ihm 
igend nötigen Schulübungen auf die Geite feßte, 
> ihm feine -Schrmeifter foger davon ernſtlich in 

er⸗ 
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ſermaſſen abzuwenden ſuchen mußten. Nach Verlauf 
von 2 Jahren, naͤmlich 1570, ſollte er zu Deventer 
feine Studien fortfeßen 5; da aber in der damaligen 
Kriegszeit die Spanier diefe Stadt zu fehr beunruhig⸗ 
ten, und die Schule zerftreneten, fahe er ſich genoͤti⸗ 
get, nach einem Fahre zu den Geinigen zurüczufchs 
zen, Um aber in feiner angetreteneh-Laufbahn nicht 
aufgehalten zu werben , gieng er. wieber nach Dorts 
mund. Anfanas verfiel er zwar von neuem blos. auf 
fein Sprachſtudium im hebräifchen,. doch verließ er es 
endlich, da er auf einmahl an den philofophifcgen 
Wiſſenſchaften und an der Geſchichte Geſchmack fand. 
Er verband nun damit auch die Dichtkunft , und ers 
marb ſich durch feinen Fleis überhaupt einen folchen 
Beyfall und Achtung, daß ihm 1576 der Landvogt 
Friedrich von der Mark feinen in: Dortmund ſtudiren⸗ 
den Sohn Johann von ber Marf.in die Untermeifung 
und Auffiht gab, Mit dem Jahre 1578 bezog 
Goeddaͤus die Univerſitaͤt Marburg, um num nicht 
nur feine philofophifchen Känntniffe zu vermehren, fons 
dern auch zur Theologie überzugehem ; dieer fich bis⸗ 
ber immer zum Augenmerk genommen.hatte. Es 
dauerte nicht lange , fo Änderte er feinen Vorſatz, weil 
er, ald ein Mann von einem befcyeidenen und ‚fanften 
Charakter, au den Streitigkeiten und befländigen ders 
maligen Zänkereyen der Theologen einen. Anſtoß bes 
kam. Er, ermählte die Mechtögelahrtheit. Da er 
dies mit einigem Zwang that, ſo wollte es im Anfang 

te 
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injüriis, zu vertheidigen. Sm folgenden Fahre vers. 
theidigte er eine andere unter, Herrm. Lersner und 
1582 unter Herrin. Vultejus die Dritte, erhielt auch 
die Erlaubniß über die Inſtitutionen leſen zu dürfen, 
wozu ihn verfchiedene Studenten. aufgefordert hatten; 
Am 29 April 1585 wurde er zum Doktor der Rech⸗ 
ce erklärt. Um füch mit defto befferem Erfolge dem 
Gemeinen Weſen zu widmen, gieng er hierauf nad) 
Speyer zu Erlernung der Reichskammergerichtspraxis. 
Bereits von hier aus ernannte man ihn zu Heidelberg 
zum Profeſſor juris, es wurde dies aber, unbekannt 
wie? hintertrieben. Als er 1586 von Speyer nach 
Marburg zuruͤck kam, ſetzte er als Privatdocent feine 
Vorleſungen fort. Seine Landsleute, die ihm nun ei⸗ 
nen Beweis der Hochachtung gegen ihn geben wollten, 
wählten ihn 1587 zum Bürgermeifter feiner. Batters 
ſtadt Schwerdt , ohnerachtet er abweſend war, und 
Dad Amt felbft durch einen Subftituten verwaltet wur⸗ 
de, Unterm 21 Sun. des Jahres 1588 erhielt er. den 
Nuf zum ordentlichen Profeflor der Rechte nad 
„Herborn. - Er folgte demfelben , und eröfnete ſchon 
am 4ten Aug. feine Vorlefungen. Hier blieb er, obs 
wohl man ihn aud nad Frankfurt an der Oder haben 
wollte, bis 1594, da ihm der Vorfchlag und die Ems 
»fehlung des Kanzlers Siegfr. Eloß, unterm 27 Us 
pril ven Rufnah Marburg, als ordentl. Drofefz 
for der jutift. Inſtitutionen, zuzog. Mit dem 
3 Sul. trat er died Amt an, mworinn er bis an fein 
Ende geblieben, auffer daß er feit 1603 die Stelle eis 
ıe8 Profefjors der Pandekten gehabt hat. Einem 
rneuerten Antrage nach, Heidelberg, fo nad) Helms 
kaͤdt umd Franecker: nach Bremen ald Syndikus: 

ſelbſt 
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ſelbſt nach Eaffel als Vicekanzler: und noch. 1626 
neh Daͤnnemark als koͤniglicher Rih, — wich er 
beſcheiden aus, denn er war fein Maun, ber ſtolz und 
ehrſuͤchtig nad höheren Würden geftrebt hätte , fons 
dern er fand, daß erin feiner Stelle zufrieden leben 
konnte, und das war ihm genug. Meben feinem jus 
riftifchen Sehramte, dem er wegen feiner gründlichen 
Gelehrfamkeit Ehre machte, bewieß er fih auch in 
manchen befonderen und Landedangelegenheiten als eis 
nen gemwiffenhaften Suriften 5; und auch aufferhald 
Deutfchland erwarb er fich durch feine Rechtsaus ſpruͤ⸗ 
he und Bedenken eine feinen Verdienſten gemäfße 
Hochachtung. Auf den meiften zu feiner Zeit gehaltes 
nen fandtägen zu Treyfa, Gaffel und Marburg, gab 
er von Seiten der Univerfität einen Mitdeputirtem ab, 
und er war daß ebenfald bey der , in. der. befannten 
flrittigen Marburaifchen Sueceffionsfache 1604. nie 
dergefeßten Commiſſion. Mit dem Unfange des Jahrs 

1611 befam er übrigend noch einen Sitz am Mars 
burger Sonfiftorio, - Endlich vermehrte fein Alter die 
feit neun Fahren her erlittenen apoplektiſchen Zufälle feis 
ned Körpers, fo, daß er auch in den 2 leßtern Jah⸗ 
ren vor feinem Ende, von aller Arbeit frey gefprochen 
murde. Sanft gab er am 5 Januar 1632 feinen 
Geiſt auf. 

(Aus ©. Zerdenius Leichenpr. a. ſ. Tod. Jo. Kornman- 
ni orat. parent, in honor. Joh, Goed&i hab, The- 
od, Höpingk progr. fun. in ob, ej. Hiſt. der Gel. 
b. Heſſ. Trim, I, 3729. Pr 24 ſqq.) | 

Schriß 
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Schriften: 

Diſp. C pro Gr. Dr.) de contrahenda & 
committenda ftipulatione. Marb. 1585. 4. 

Epicedion in obitum Jo. Clotzii. 
er des Regn. Sirtinus Orat. de vita & morte Jo; 
Cclotzii, Marp. 1589. 4 © | 

-: De fequeftratione poffeffionum & frutuum, 
tit. XVII. dib. II. Decretal. Gregor. IX. repeti- 
tio; cui acceſſerunt eadem de re thefes in il. 
Naffovior. Schola ad difp. propofite. Herborne 

1589. 8. ‚ib:.1599. 8. Fıf, 1607. 8. Herb. 
1623. 8. 

Commentarius repetit® nrosle@tionis i in tie. 
ff. de verborum & rerum fignificatione. Herb, 
1591. 8. ed..2. Siegen (nicht, wie einige feßenz 
Jene) 1397. 8. ed. 3. Herb. 1602- 8. ed. 4. ib. 1608. 8. 
ed. 5. ib. 1614. 8. ed. 6. Herbip. 1622. 8, und nod) meh= 

rere Ausgaben: Horbornæ 1642. 8. Fıf, 1677. Herbor- 

2x 1691. de. 

Thefium ſ. difputationum juris fub ejus 
prafidio propofitarum, P. 1.11. Marp. 1595. UI. 

ib. 1596. 4. 
Iſt eine Sammlung feiner einzeln gehaltenen und ges 

druften Difputationen. Im ıten Bande befins 
den fich 18; im 2tem Bande 24, und im zten Ban⸗ 
de 19. 

De eöhtrahenda & committenda ftipulatio- 

ne Commentarius. Herborn: 1596. 8. ib. 1602, 

8. ib. 1609." 8. 
Folgende Stelle in der Vorrede will ich doch ieher abzu⸗ 

ſchreiben Gelegenheit nehmen : — Protuli inter 
cæ- 

EZ 
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eætera ante quinquennium vel circiter hunc de 
contr, & com, ftipulatione Commentarium , non 
ut in püblicum prodiret, fed intra 'privatos ſcho- 
lze parietes delitefceret. Scio, quam pericula, 

fum fit, hoc tempore tum de czteris dilciplinis, 
tum de juris arte quid fcribere, vel in publicum 
emittere, Critici jam funt multi fenes & juvenes; 
alures mali quam boni, iniqui quam æqui cen/o- 
res: & quious nihil reffum nihilgue ratum Eſ gra- 
tum , nifi quod'ipfi, velü, quos affeftu quodam 

: fingulari eoque privato fibi elegerunt, — — 
Quod fi ita afſectibus indulgendum & privatum 
publico præferendum, quid veritati fſiet? — 
Sagte das Goddaͤus ſchon am Ende des 16 Jahr⸗ 
hunderts ‚, was wuͤrde er am Ende des ıgten far 
gen! 

Feudalia f. Thefes & difputatiories de feu- 
dis fub ejus præſidio propofitze. Marp. 1597. 4. 
ib. 1613. 4. ib. 1639. 4. Colon. 1655. Fr£f 
10688 | | 

. Die leßtern Ausgaben führen auch zum Titel; Medulla 
‚juris feud, f. difputationes feudales. 

Es find der Difput. IL an der Zahl, die vorher einzel 
— gehalten worden. Man ſehe davon des Er. Mau- 

ritii Nomenclat. fcript. in jure feud. litt. G. p. 
671. Er \ 

Centum conclufionum jurid. de poſſeſſioni- 
bus & remediis polleflorüs ; Refp, Phil. Egher, 
Marp. 1598. 4. | 
Centuria conclufionum feudalium de fuc- 
ceflione foeminarum. Marp. 1599. 4. 

Diff. de furto ; Refp. Dan, Fauft, Hersfeld, 
Märp. 1602. 4. Ba EEE 

Noe 

—_ — — 
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NMoe Weurers Waſſerrecht vnnd Gerechtig⸗ 
keyt, d. i. Vnderricht vom Rheinſtrom vnnd au⸗ 
dern Schiff vnnd nicht Schiffreichen, gemeynen 
vnd eigenen, flieſſenden vnd ſtillſtehenden Stroͤmen. 
Fluͤſſen vnd Waſſern, deroſelben Vnderſcheyd, Ge⸗ 

den, Awen, Werden, Witten, Betten oder 
Baͤuchen: — von newem vberſehen, vnd mit ei⸗ 
nem Reſponſo juris, die Anwuͤrffe der See, vnd 
Derofelben einteichung belangend, mie auch ſonſten 
mit allerhand Zuſaͤtzen vermehrt vnd verbeſſert. 
Marp. 1604. Fol. 

Das Reſponſum juris vom Goeddaͤus iſt in lateiniſcher 
ESprache, mit dem Titel: ‚de alluvione maris ac 

littoris ejusque pofleflione & acquifitione. 

. Thefes de acquirenda, retinenda & amit- 
tenda pofleflione ; Refp. Regn. Matthaeus,Marp, 
2508. 4: 
Conſolatoria Joh. Adami Pincieri morientis 
ad patrem. | | 
Bey Greg. Schönfelds Leichenpr. auf den Xod 3, A. 
a Pinciers, Marp, 1610, 4 ü 

Mit ausgel. Namen) Gruͤndlicher Bericht 
Bon allen und jeden der Frehen nnd Kaiferl, Reiches 
städte Stand, Religion , Privilegien , Rechten 
und Serechtigfeiten, Frf. a. M. 1610 4 
Hat den Goeddaͤus zum Verfaſſer, und iſt von der 

Stadt Friedberg gegen die ——— gerich⸗ 
tet ; fe winckelm. Heſſ. Chr. 2 Th. ©. 177. Stru- 
vii Biblioth, jur, a. f. D.: F. C. Mavers Nachr. v. 
Friedberg, 1.Ch. ©. 117. 

Mon der 1612 bagegen erfchienenen Schrift wirb Hent. 
u zum Verfaffer angegeben; fr Winckelm. 
a. O. 

—E Gr The- 
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Thefes ex 1. contr. D, 23. de regulis juris, 
Marp. 1612. 4. Ä J 

Diſſ. conclufiones juris controverfi ſiſtens; 
Refp. Jo. Wilh. Roveftrunc, Marchian. Marp. 
‚16015. 4. we 

—— detransattionibus ; Refp. Juft. Sinolt, 
cogn. Schütz, Wedderav. Marp. 1617. 4. 

— ; R. Henr. a Cappeln,Bre- 
menf. Marp. 1617. 4. 

— de juramentis; Refp. Sebaft. Schmidt, 
Dantifc. Marp. 1617. 4. u 

Centuria pofitionum juris felettiorum jux- 
ta feriem titulorum in Inftitut, Imper. compre- 
henforum privatim concinnata ; Refp. Matthi. 
Eccard , Torun. Boruſſ. Marp. 1617. 4. 

Diff, mifcellaneas conclufiones jurid. maxi- 
me controverfas continens; R. Juft Zöllius, Cat- 

to-Cafl. Caflell. 1618. + 
— de defenfione extrajudiciali, Marp. 

1618. 4 u 
De rebus creditis & mutuo, Commenta- 

rius, Goslar. 1618. 8. ib. 1701. 8. | 
‚ wie Rornmann in orat. parent. bemerft, wider des 
Verfaſſers Wiffen und Willen fehr fehlerhaft ges 
druckt worben ; er übertrift indeffen, wie Struv 
in Bibl, jur. urtheilt, doch noch des Phil. Mat⸗ 
thaͤus Arbeit Über dieſe Materie, 

Diff. de padtis ; Refp. Jo. Honack, Huxar. 
Weltph. Marp. 1019. 4. 

— de concurfu actionum, Marp, 1619. 4 

| Diſſ. 
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Diff. polit. jur. de imperiali banno & pro- 
fcriptis; R. Luc. Cuprarius, Gelnhufan. Marp. 
1619. 4. = = 2 Pr | 

In den Confiliis & — Maren 
fichen vom Goeddaͤus folgendes | 

In Vol. 1. 
- Decontra&tu mariti ex quo uxor ſ. vidua e- 

jus convenitur; (d. 22 Febr, 1595. ) Cap. ' 
AXIV, Ä 

De fucceffione ex teftamento deftituto, ac 
, Ciftercienfium capacitate, nec non de ftatuto 

monachos & moniales a fucceflione nonnihil ar- 
cente; (d. 5 Apr. 1603.) Conf. XXV. 

De ſtatuto, diviſionem fuperftiti inter liberos 
permittente, utrum liberos faciat diffortes , ut 
nihil ex fuperflitis hereditate exfpedtare poflint? 
& utrum Pr&bend& & Canonicatus in collatio- 
nem bonorum veniant? (d. 18 Apr. 1601.) Conſ. 
AXVL. | | 

De parentum transaltione fuper rebus filio- 
rum maternis, maternaque hereditate. c Kal. 
Febr. 1595.) Conf. XXVII. 
= Pe rerum oppignoratione earumque relui- 
tione & praefcriptione, en Sept. 1600, ) Conf. 
AAVIUL. . 

. dn Voll. 

De mandato fine elsufula, auf die vier Säle. 
Cd. 4 Dec, 1595.) Conf, XXVIII. 

Ka In 
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In * ol, III. 

Quid Sein Antheilh. e. fua pars five portio 
In transattione fuper hereditate fignificet? (d.5 
Jul. 1600.) Conf. XXVI. 

De teftamento in quo teftator fpacium, ubi 
Legatorum quantitatem adfcriberet, à Notario 
relinqui juflerat, nec tamen illud fuppleverat 
aut quicquam adfcripferat. Conf. XXVII. 

De teftamento matris, in quo ſilium exhe- 
redavit & filias inftituit, maritum vero lucro 
nuptiali indignum judicavit. Conf. AAXY III. 

An pofleflorium quoddam fit confanguini- 
tatis & proximitatis? Et quæ ejus probatio? 

 Conf. XXXII. | 
Utrum ultimi Vafalli haeredes fortalitium 

f. caftrum D. V. reftaurare ac rezsdificare aut 
novas iftas des in pago N. conftruttas vice ifti- 
us cedere, velid, quod intereft: , fortalitium 
illud D. V. reftauratum reftitutumque non efle, 
feudi domino, cui apertum eft, eive cuiid de 
novo in feudum dedit, folvere teneantur ? Con/, 
XAXAXII 

In Vol. IV. 

— colledis. (d. 20 Apr. 1599.) Conf 

De jure navigandi five ftationis & emporii: 
quousque fe id extendat pro H. contraM. Conf. 
XVII. | 

Diefes Gutachten vom Fahre 1612 ſcheinen nach Ver⸗ 
telbladts Urtheil in den Hall, Beytr. 1Th. ©. — 
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die Hamburger gegen die Magdeburger eingeholt 
zu haben, obgleich andere behaupten, daß die Mag⸗ 

deburgifchen Landſtaͤnde ſolches gethan. Es betrift 
den Streit: ob in dem Stifte Magdeburg, ver— 

moͤge Rechtens, die Kornſchiffung allein vor der 

Stadt Magdeburg ſeyn muͤſſe, oder aber ob ein je⸗ 

der in dem Stifte Magdeburg Korn auf der Elbe, 

an Orten wo esihmgefällig und gelegen, zu fchifs 

fen befugt fey ? 30. Borcholt zu Helmſtaͤdt, wels 
chen die Stadt Magdeburg Fonfulirte, hatte diefer 

fein Gutachten dahin ertheilt, daß die Kornſchif⸗ 

fung im Stift Magdeburg allein vor der Stadt 

Magdeburg und font an keinem andern Orte, vers 

moͤge der aufgerichteten und oftmals wiederholten 

Merträge , fenn könne. Goeddaͤus behauptet das 

Gegentheil in erwehntem Gutachten. Es wendete 

ſich aber auch der Magdeburgiſche Rath an die 

Marburg. Juriſtenfakultaͤt, und verlangte deren 

Beyfall zum Borcholtiſchen Gutachten; Namens 
deffelben verfertigte alfo Goeddaͤus folgendes: 

De jure navigandi ſ. ſtationis & emporii M. 

in fumine A. ubi examinatur Conſilium Dni. 

Borcholten & caufae deducuntur, cur ei fubfcri» 

bi non potuerit. Conf. XVIII. 
Worinnen denn alſo abermald dad Borcholtifche Gut⸗ 

achten widerlegt wird, 

De pacto quodam an retrovenditionis vel 

retractus confervativum eodem vel alio precio, 

& deletione quorundam verborum eorumque 0- 

miffione in principali inftrumento, (d. 5 Maji - 

1609.) Conf. XIX. 

De feudo, utrum fit foemineum , haeredi- 

tarium, aut ex pacto & providentia, ac tefta- 

mentum de eo fatum valeat , vel fi dominus 

id adprobet , agnato præjudicet. Et fi domi- 

Kt z nus 
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nus deneget inveſtitutam, an ad privationem 
proprietatis agi queat, ac cuiilla cedat. ( d. 29 
Jul. 1609.) Conf. XXVI. 

De donatione immenfa non infinuata actis, 
ejusque revocatione, (d. 5 Febr. 1616.) Conf. 
XXVII. 

De mora, ejus purgatione, — & 
ufuris uſurarum. (d. 26 Febr. 1620.) Con/. 
MÆXVIII. 

De pacto quo convenerat, ut ſi prædium 
ſuum W. vel pertinentia vendat, ipſe vel hæres 
ejus, vel alias alienaturi, ut hoc prius B. offer- 
re & eos praferre, ac retraftum concedere de- 
beant. (ult. Nov. 1620.) Conf. XXIX. 

Confilium in caufa Dnn. Comitum in Naf- 
faw-Saarbrücken & Saarwerden , reorum, con- 
tra Dn. Carolum Ducem Lotharingie , atto- 
rem, (d. 5 Dec. 1617.) Conf. XXXVII. 

Iſt eine Widerlegung eines Refponfi, welches der In⸗ 
olftadt, Prof, Nic, Eberhard jun. in eben diefer 
ache gegeben hat, und fich in deffen Confil, T, 

1. Nr, 41. befindet, 

De novi operis nunciatione & novo molen- 
dino »dificando, ( d. 23 Jul. 1612. ) Ca/. 
AXXXVIT. 

De captivo — & erepto reſtituendo. 
(d. 26 Apr. 1614.) Conf. XXXIX, 

De caufa fractæ pacis, ( d. 8 Jul. 1618.) 
Con/. XL 

De — & caſu omiffo in difpofitione 
. te 
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teſtamentaria inter liberos. (d. 29 Sept. 1618.) 
Conf. XLI. 

. De divifione parentum inter liberos. (d. 10 
Od. 1620.) Con, XLII. 

De jurisdi&tione Papæ, an fuerit fundata? 
Et an bellum juftum ? In caufa remiflionis Du- 
cum B. & L. reorum, contra Epifcopum H.ado- 
rem. (d. 4 Apr. 1621.) Con. XLVII. 

. Bey Gelegenheit eines Refponfi von Matth, Weſenbec 
in ſ. Conſil. P. V. nr, 2025 welches hier in Be⸗ 
trachtung gezogen wird. 

De reftitutione in integrum adverfus inter- 
locutoriam, qua rejectus eft rotulus atteftatio- 
num —, in caufa remifionis Ducum B. & L. 
zeorum contra Epifc. H. attorem. (1618,) Conf. 
AÄLIX. | 

De alienatione rei monaftice ejusque revo- 
catione, & de eviltione, ( d. 26 Sept. 1609.) 
Conf. L. 

An Colonus vel Emphyteuta , aut condu- 
&or advitam, poflit à domino expelli — u⸗· 
fus cauſa, (d. 14 Sept. 1611.) Con/. LI. 

Confilium in caufa injuriarum, ( d. ı Apr. 
1620.) Conf. LII. 
De quaftione : an officio judicis tantum 

vel adhibita forte poflit haereditas dividi & par- 
tes fingulis aflignari ? S, contra S. Cult. Jan, 
1613.) Conf. LIII. 

De duabus quæſtionibus: anignorans qua- 
litatem emphyteufeos eam non recognofcens in- 

Kk 4 ci- 
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eidatin poenam priyationis? Et 2) utrum an- 
nuo reditui ex caufa retrovenditionis 30 annis 
praeferibitur, (d. 10 Maji 1614.) Conf. LVI. 

De furto cafuali five fortuito. (d. 6 Ang; 
1611.) Conf. LVH. 

$. 2. Goeddaͤus (Johannes). Ein Enkel des 
Vorftchenden eben des Vornamens, ift am 13 Des 
cember 1651 in Caſſel gebohren worden. Früh und 
in bem fechften Jahre feines Alters feined Vatters bes 
raubt, genoß er durch die mütterliche Sorgfalt bis in 
fein eilftes Jahr von Privatlehrern Unterricht, wor⸗ 
anf er ins Paͤdagogium nad) Marburg geſchickt wur⸗ 
de. Unter Henr. Duyſing vorzuͤglich machte er ſich 
geſchickt, 1666 ein akademiſcher Buͤrger zu werden. 
In ver fih erwaͤhlten Rechtswiffenfchaft folgte er bes 
ſonders den Anmweifungen des Erich Grafs. Bon 
Marburg gieng er nach Leyden, wo damals der be⸗ 
ruͤhmte Joh. Friedr. Boͤckelmann (*) lehrte. Un⸗ 
ter dieſem endigte er ſeine akademiſche Laufbahn, durch⸗ 
reiſete darauf Holland und einen Theil von Deutſch⸗ 
land, und kam ſodann in ſein Vaterland zuruͤck. Um 
ſich die juriſtiſche Doktorwuͤrde zu holen, verfüge 
te erfih nun im Sahr 1678 nad Warburg. Sm 
Jahre 1692 machte ihn fein Fürft zum aufferordents 
lichen Lehrer der Rechte auf biefer Univerfität. 
Schon 1683 wurde er ordentlicher Lehrer der In⸗ 

ſtitu⸗ 

(*) Gorrpäu en. dort unter demfelben deffen 
Diſſ. ad L. AL, fi, de rebus creditis, Lugd, Bat. 
1677, 4 
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ſtitutionen, und ſo Stuffenweiſe, 1684 der Pan⸗ 
dekten: 1692 des Canoniſchen⸗ 1704 des Staats⸗ 
Rechts, und Primarius feiner Fakultät. Auch 
ernannten ihn die beyden Fürftl. Häufer Caſſel und. 
Darmftadt 1691 zum Samthofgerichtsrath. Im 
Sahr 1692 verfahe er die Stelle eines Deputirten vom 

iten ber Marburger Univerfität auf dem Landtage 
zu Caſſel. Mit dem Ruhm eines ebenfalls here 

fenen und verdienten Mannes , verlies er die Welt 
am 29 April 1719. | | 

(Aus Jo. Duifingii progr. fun. in ob, ej. Jo, Herrm, 
| ——— ne fun. in ob, ej.) 

Schriften: 

| Diff, inaug. (pr. Gr.D.) adL. 15. Cod. de 
rei vindicatione, Marp. 1678. 4. 

Pofitiones juris controverfae ex ff.Lib.XV IT, 
felet&; R. Henr. Hermann, Deflav. Anhalt. 
Marb. 1682. 4. 

Difp. de fatisdatione pro expenfis & recon- 
ventione; R, Otto Rofenbruch, Brunsvicenſ. 
Marp. 1083. 4. 

— de legato jure ſubſiſtente agnito ab hæ- 
rede illuftri impubere tutoris autoritate acceden- 
te ; R. Geo. Berghöffer, Alsfeld. Haff. Marp. . 

|  Proge: in obitum Nicol. Prickii, J. U.D.& 
Prof. Marb. 1692. fol. 

— quo ad aud. recitationem legum aca- 
' dem. invitat. Marb. 1692. fol. 

Kk 5 rogr. 
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Progr. quo ſolutionem honorarii miniſtro- 
rum acad. commendat. Marb. 1692. fol. 

— muneris Prorectoratus abdicatorium, 
Marb. 1693. ſol. 

Diſp. de ſupremo jurisdictionis dominio; 
R. Carol. Guilielm, de Meyfenbougk, Equ. Hafl. 
Marb. 1700. 4. 

Progr. in obit. Henr. Chph. Schultz, Stud. 
Theol. Marb. 1704. fol. 

— ad aud. orat. aufpic. Joh. Fr. Hom- 
bergk zu Vach, Jur. Prof. Marb. 1704, fol. 

— — inaug. Jo. Sigism. Kirchmaie- 
ri, Metaph. & Log. Profefl. declar. Marb. 1208 
fol. 

— — — |] C. Iſelii, Eloq. & Riſtor. 
Prof. de arctiſſimo eſoquentiææ & hiftoriarum in 
ftudiis vinculo, Marb. 1704. fol. 

— in funus J. P. Lamberti. Elog. gall. & 
artis herald. Prof. Narb. 1704. fol. 

— abdicatorium magiftratus academici, 
Marb. — fol. 

Zu⸗ 



Zuſaͤtze und Berichtigungen 
| zum 

BEN Bande. 

S. 8, die Abbtiſchen Gedanken von der Einrichtung ıc. ſte⸗ 
hen auch i. Archiv für die ausuͤb. Erziehungskunſt, 

Giſſ. 1783. 8. im gten Th, 
— 13. ann in der Mote if des einen Sohnes des Mar: 

burg. Superint. Engelſchalls nur erwähnt worden. 
Der andere ift der ald Privat » Gelehrter in Mar: 

‚ burg gegenwärtig noch lebende Herr Joſeph Fridrich 
Engelſchall, welcher Sich endlich bewegen laffen, 
folgenden Beytrag für mein Buch gürigft zu fchens 
fen, den ich dann mit Vergnügen, fo wie ich ihn 
empfangen, hieher bringe: ” bin, "ichreibt 
Herr Engelfhall, "im %. 1744 —— und der 
zweite Sohn des zu Marburg an der Evang. Lu⸗ 
theriſchen Pfarrkirche geſtandenen Superiutenden⸗ 
ten und Conſiſtorialraths Johann Chriſtoph Engels 
fhall. Das eigentliche Vaterland meiner Voreltern 
ift Sachſen, und ftammen diefelven von einer urals 
ten und mit adelichen Freiheiten beynadigten Fa⸗ 
milie der Engelſchalk (*) and Baiern. Nur felren 
werben natürliche Anlagen und ein N 

ei 

R) Nach gefchriebenen Nachrichten hat bie Perſon, 
welcher diejer Name zuerft bengeleat worden, zus 
vor Salkenauer geheiffen, und iſt fürfil;cher Ram: 
‚merling geweien. Das Wapen der Engelſchalk 
fommt in mehreren heraldifchen Buͤchern, befons 
derd der Weigelifchen groffen Wapenſammlung, 
por, 



524 Zufäße und Berichtigungen 

Geiſt ſolche Schwierigkeiten vorfinden, wie diejeni⸗ 
gen waren, mit denen ich in meiner Jugend zu rins 
gen hatte, Ich war faſt nie in meiner Sphäre ,. 
und alles arbeitete meiner eigenen Beſtimmung ents 
gegen, Meine Erziehung und meine erfte Bildung 
zu den Wiffenfchaften war von ber gemönlichen Arr, 
Das heißt, fie machte überaus wenig Eindruck 

- anf mid. Dagegen äufferte ich ſchon in den Jah⸗ 
ren meiner Kindheit eine lebhafte Neigung für das 
Reelle in den Wiſſenſchaften, hauptſaͤchlich für 
Mathematik, Gefhichte und Erbbefchreibung. Uns 
Aberwindlich aber war mein Hang zu Gefängen und 
für alle Arten der bildenden Künfte. Mein Vater, 
Der bey einem zebnjährigen Aufenthalt in Leipzig 
das Schöne der Kunft kennen gelernt hatte, ſah 
Diefes mit Wohlgefallen, und wufte durch feine Bes 
fihreibungen den Funken anzufachen. Ich verlohr 
ihn aber leider zu früb, um auch die kleinſte feis 
ner Hofnungen zu erfüllen. Sch hatte überdem 
das Ungiüh, am Gehör Schaden zu leiden, und 
Diefer Umftand fihlug bey meinen Anverwandten 
faft alle Hofnung nieder. Nur auf mich that er 
eine Wirkung, die derjenigen gerad entgegen gefezt 
war, die man am erfien hätt erwarten follen. Ich 
bin immer der Meinung gewefen, daß nicht fo wohl 
jene aͤuſſerliche Vorfälle, als vielmehr unfer eiges 
ner Geilt unddie Art, wie wir und dabey betragen, 
ihren Einflus auf unfer Gluͤck und Ungläd beſtim⸗ 
men, und daß ed Situationen giebt, die durch 
ihre drückende Laft den Geift hinauf ſchnellen, und 
alle Spannfedern der Seele in Bewegung feßen, 
die ein lachendes Gluͤck vielleichterfchafft haben würs 
de. Sch hatte mich der Jurisprudenz gewidmet, 
wovon ich aber nachher abgieng, und die Philofos 
phie nebit den ſchoͤnen WBiffenfchaften zu meinem 
Hauptfiudium machte, Ich werde alfo bloß in Ruͤck⸗ 
ſicht der leztern meine litterarifche Laufbahn bes 
fhreiben. Eine von Natur lebhafte und maleris 
ſche Einbildung, das Lefen guter Schriften und die 
Betrachtungen, bie ich darüber anftellte, waren bie 
vornehmen Quellen meines Geſchmacks und — 

i 
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Bildung überhaupt. Bey der eignen Richtung, bie 
meine Denkungsart von je her nahm, glaub ich 
nicht, daß ein mündlicher afademifcher Bortrag 
für mic) lehrreicher geweſen ſeyn würde, als diefe 
Art von Lektüre, die mit einer nah an Illuſion 
gränzenden Vorftellung der Sache verknüpft war, 
Die Erlernung der alten Sprachen, und folglich 
das Lefen der klaſſiſchen Schriftfteller, hatte in dem 
Jahren meiner Kindheit nichts reizendes für mich. 
Die Folge aber hat gemwiefen, daß die Schuld blos 
an'der Art des Unterrichts lag, der für meine rege 
Einbildungstraft zu trofen und ſchulmaͤſſig war. 
Im funfzehnten Jahre meines Alters bekam ic) die 
franzöfifche Ueberfezung von Addifons Zuſchauer zu 
lefen, und bier .erft erblitt ich die Alten und die 
Miffenfchaften überhaupt in ihrem wahren Lichte. 
Sp wenig ed auch einem gemwiffen neuern Modeſy⸗ 
ftem einiger Deutfchen anpaffen möchte, ſo bin ich 
Doch der Wahrheit dad Geftänduis fchuldig, daß 
Dies franzöfifch gefchriebene Buch bey mir die Merz 
anlaffung war, in der Folge den Homer und bie 
Natur zu ſtudiren. Sch machte mir daraus eine 
Denktungsart und gewiſſe Schattirungen des Styls 
eigen, die mir hernach immer geblieben ind. Won 
diefer Zeit fchreiben fich auch meine erften Verſuche 
in der Dichtkunft ber, bie ich aber, fo wie von den 
folgenden fünf Fahren, vorlängft dem Schickfal als 
ler Verſuche übergeben babe, Die folgenden Aufs 
tritte meines Lebens zogen mich unvermerkt in die 
Lage eines Schriftſtellers. Man fand meine Ges 
danken und meinen Vortrag lebhaft und wizig. 
Mermutlicy war dies die Urfach, daß man in beys 
den Fällen die Unvolllommenheit weniger bemerkte, 
Sch hatte in dem Fahre 1764 und einiger folgene 
den Theil au den Marburgfihen Anzeigen (X), und 
eine Menge von Örlegenheitd; Gedichten verichafte 
meiner Mufe einen vieleicht unverdienten Beyfall. 

| ' Eine 

(*) So gehört Ihm, da nuter andern: Kob der Unbe⸗ 
| ſtaͤndigkeit, im 28 St, von 1765, ©. 217 u. ff, 

Traum des Kenopbons, 1,35 St. S. 273 u. ff. S. 
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Eine gelehrte Privatgefellfchaft zu Ausbildung bee 
ſchoͤnen Wiffenfchaften, wovon ich ein Mitglied 
war, verfchafte mir wenigſtens mehr Gelegenheit, 
meine Wipbegierde zu befriedigen. Aber ich mas 
mid und meine Verfuche mit alzugroffen Muftern, 
Daher eine Unzufriedenheit mit meinen eigenen Ar⸗ 
beiten, eine peinigende Unruhe und Leere der Sees 
le, die, mit dem Nachdenken über die Schickfale 
meines Lebens verfnüpft, mir endlich eine förmlicye 
Hypochondrie zuzog. Sch verbannte mich vier oder 
fünf Jahre lang in eine freymillige Einfamkeit, in 
welcher Zeit ich meine Kenntniffe auf alle mögliche 
Art zu erweitern fuchte, aber auffer einigen Geles 
enheitägedichten nichts bekannt werden ließ. Ich 
—* mich dabey beſtaͤndig im Zeichnen und Malen. 
Kunſtbuͤcher, eigenes Nachdenken, und die Zurecht⸗ 
weiſung eines Freundes waren hierin meine Fuͤhrer. 
Sch ſtudirte beſonders die Schriften eines Hagedorns 
Winkelmanns und Leſſings; und ihnen hab ich den 
groͤſten Theil meines Geſchmacks in Kunſtſachen zu 
danken. Im Jahre 1775 waren im Goͤttinger und 
Leipziger Muſen-Almanach einige kleine Gedichte 
von mir ohne mein Vorwiſſen gedruckt worden, und 
dies gab Gelegenheit, daß ich meine Beitraͤge fuͤr 
die Goͤttinger, fo wie in der Folge für die Samburs 
ger Blumenleſe jährlich fortſezte. Diefe Gedichte 
find Xheils mit, Theils ohne meinen Namen gedruckt 
worden. Sie alle, fo wie diejenigen, welche in der 

Zeſſiſchen Blumenleſe fiehen, bier zu nennen, wird 
Durch eine vorhabende Sammlung meiner Iyrifchen 
Gedichte unndtig gemacht. Ich gerieth zugleich mit 
verfchiedenen würdigen Gelehrten, deren Bekannt⸗ 
{haft einen Theil von dem Gluͤcke meines Lebens 
ausmacht, in Briefmechfel, und nahm Theil an eis 
nigen Journalen und gelebrren Zeitungen. - In ber 
Folge verfchafte mir ein Obngefähr das Wohlmwollen 
des Herrn Hofraths Meuſel zu Erlangen, Auf Defs 
fen Beranlaffung wurde ich Mitarbeiter an den bes 
liebten Mifcellaneen artiftifchen Inhalts, wo in den 
bisher erfchienenen Bänden bie Auffäge: — 

— 8 



#,: 
i9 

zum erſten Band. 527 

BRunſtgefuͤhl (*): Ideal und Vachahmung (**): 

Schreiben an den Zerausgeber, (bey Gelegenheit eis 

ner ſchiefen Rezenfion von einem gewiflen Herrn 

Timme) (#**): DBefchreibung dee Begräbniomonus 

ments der Zeil. Eliſabeth zu Marburg (7), und eis 

nige kleinere Artifel von mir herruͤhren. In den 

Frankfurtiſchen Beytraͤgen (zu Ausbreitung nuͤzlicher 

Tuͤnſte und wiſſenſchaften) vom J. 1781 befindet ſich 

von mir ein moraliſch-ſatyriſcher Aufſaz unter dem 

Titel: man wird's nicht glauben (Fr). Ich fünnte 

die Anzahl diefer Heinen und einzeln gedruckten Abs 

handlungen leicht vermehren,. das Publikum vers 

-- „iiert aber dabey nicht, wenn ich ſolches bis anf ei= 

: ne künftige Revifion derfelben verſpare. Von mei⸗ 

nen noch ungedruckten Arbeiten, wohin ich befons 

ders die dramatiſchen rechne, zu reden, wuͤrde ganz 

unſchiklich ſeyn. Indeſſen darf ich ſagen, daß ich 

fie für die wichtigſten meiner Produkte halte, Ihre 

Bekantmachung wird von Zeit und Umſtaͤnden ab⸗ 

hangen. Der Beyfall der Kenner nur iſt ſchmeichel⸗ 

haft fuͤr mich; durch ihn ermuntert werd ich mich 

feiner immer wuͤrdiger zu machen ſuchen. Von mei⸗ 

nen häuslichen Umftänden weiß ich wenig zu mel⸗ 
den; das kann ich davon fagen, daß fie immer 
leidlich. waren, und daß ich bey allen Widerwärs 

| tige . 

(?) f. zten Heft, S. 3 u. ff. S. 
"> 

(**) ſ. 6ten Heft, S.3. u. ff. S. 
(**) |. 1oten Heft, S. 219 u. f. Es ift eine Vers 

theidigung über die Kritif Seiner Gedanken über 
ag 2 BAD ANEUnG en St. der Ers 
urt, gel, Seit. von 1781.) 4. Erfurt. g. 3. 1782 
31 St. ©. 242. S. in 

CH f. 1aten Heft, S. 67 u. ff. ©, 
(+7) Man wirds nicht glauben: eine Gefchichte , welche 

die Jungfer Suſanna Elmersheim feir ihrem fünf 
und funfzigften Geburtstage vor Schlafengeben zu 
leſen pflege, Es ift des Zzten B. zted Heft Diefer 
Beyträge, S. 209 - 238, und mit einem 2 unters 

zeichnet, S, 
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— meiner Jugend der goͤttlichen Vorſehung 
anke.“ 

©, 86. Noch eine dem GSottft. Anton zugehoͤrige Diſpu⸗ 
tation ift mir befannt geworden: de jure venandi, 
aucupandi & pifcandi, Marb. 1604. 4. - 

S. 90. Noch ein Sohn bed Kanzlerd Job. Antz 
recht war: Zeurich Anrecht, J. U. D. und Kanzley⸗ 
rath zu Marburg; er heyrathete 1615 d. 6 Yug. 
Marien, ded Ob. Bogtd und Kammerraths Hans 
Plerfchen zu Marburg X. (mitgerh. Kirch. Nachr.) 

©. 176. Der Herr Pfarrer Jo. Ludw. Ferd. Arnotdi iſt 
am 29D8tob. 1783 mit Tode abgegangen. 

©, 183. Bon dem reform, Hrn. Superint. Joh, Sam. 
Arftenius wäre noch anzumerken, daß fein Gross 
vater, Johannes Arftenius, Ev. Luther, Superint, 
zu Neuftadt im Hannöver, gewefn il. . - 

&, 187. Vom Nikol. Afclepius fommt in ‚Mich. Maittai- 
re Annal. typogr. T. 11. P. II. p. 603. noch folgende 
Schrift vor: Epigrammaton ad Anton. de Marcka 
Dominum Belliloci & Comitem, libri duo. Paris 

‘ 1520. 8. | 
©. 257. Hr. Dr. Bahrdt ift Herausgeber und Haupts 

verfafler des zu Zuͤllichau heransfommenden Magas 
zins für. Prediger, f. Goth. gel. 3. 1783, 92 St. 
©. 759; welches alfo bey feiner Schriften Zahl zu 
merken wäre, _ 

©. 288. Bey der van Bashuyfenichen Difp. de phrafi- 
bus nonnullis, — hier ift einzufchalten?: Novi Tes 
ftamenti; fonft aber auch noch zu feinen Schriften 
zu rechnen: ! 

Commentarius prafticusin Joh, v.d. Waeyen, patris, 
methodum concionandi, ubi non tantum regulæ 
ĩpſæ illuftratze comparent, fed etiam exempla to- 
tis germanicis concionibus, inprimis de triplici 
munere Chrifti, exponuntur, in quo varia loca 
S. S. ex antiquitatibus facris & profanis illuftran- 
tur. Serveft. 1728. 4. = 

Difp. de Deo. Serv. 1731. 4, 
— de creatione & corruptione, Serv, 1731. 4. 
— de S, Scriptura; Reſp. fil, ſuo tertio, Serv, 173T. 4 

©, 303 
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S. 503. Zu den Schriften des Hrn. OR, und Prof. 

Baumers kommt ferner; 
FE undamenta-chemiae theor, praft. Giſſ. 1783. 8. 

Rec, in Caſſ. St, u. gel. Zeit. 1783,60 St. 5,256. 
Leipz. allgem. Buͤch. Verz. 7 B. 6 St. S. 439 
Sen. 9.3. 1783, 72 St. d — Baldiugers 
N. Magaz. 1783, 4. St. S. 346. | 

| Anthropologia anatom. phyfica. Frf. 1783. 8. 

⁊ 

©. 306. der Ruſſ. Gen, Lient. v. Bauer ift zufolge öf- 
fentlihen Nachrichten (f; Frf. Journ, 1783, Nr. 
45.) am 4 Februar 1783 zu Petersburg in dem 
.z2ten Jahre feines Alters verftorben. ‚Nicht lange 
zuvor, am 5. Dec. 1782, wurde er auch noch-Rit= 
— a Ruf. ©, Bladimir: Drd, von der erflen 

Klaffe 
S. 349. Ein Sohn von Fridr. IH. Derchelmann warr 

Eruſt . Wilhelm, Berchelmann , Heſſ. Darmſt. Kams 
merrath, von „welchem in der Darmft, Sand: Zei⸗ 
tung vom 5 Jan. 1777 gemeldet wird, daß ber 
Durchl. Landgraf von H. Darmftadt ihm als einem 
geſchickten und treuen Arbeiter, wegen der vollen» 

deten Haupt» Kammerrechnung, während feiner 
Verwaltung der Generalfaffe, ein Gefchen? vom. 
taufend fl, gemacht habe, Erift zu Darmftadt am 28 
Sul, 1782, alt 57 $. 3 M. 23 Tage, mit Tode abs 
gegangen. (aus Ahrifil. Nachr.) 

Daß Sridr. Wilhelm Berchelmann Antheil an der Ueber⸗ 
ſetzung habe, von des Theod. le Blanc Erweiß der 
Senugthuung Chriſti, ans dem Frauzöf. und die J. 

5%, Rambach herauögegeben, Gieff. 1732. 8. (ſ. Heſſ. 
ei 2 5.250.) ift bey ihm noch nach zu⸗ 

S. 357. Herr Joh. phil. Berchelmann ſtarb am 13 Aug. 
178 783. 

ns S. Bon Hrn. Bergſtraͤſſer's Muſeum ꝛc. iſt num 
—auch das zte und 4te St. heraus, Frf. 1783. — 

Rec. i. Frf. g. Anz 1783, Nr. 42, S. 329. 8 
9: 3. 1783, 47. St. ©. 377. Goth. g. 3. 1783, 27 
——— Heſſ. —— zur Geiehrſamkeit. 1 
1 ‚53 

4 Dand, — In. 
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In der Fortſetzung wird dies Muſeum einige Abaͤnde⸗ 
rung erhalten. 

S. 432. ſtehet in der Note: Doct. und Prof. Theol. 
Job. Dierericus; ed muß Doct. Theol, und Supers 
intendent beıffen. 

©, 449. Hr. D. T. Boclo, reform, Diakonus in Schmale 
falden (vergl, 28. ©. 534.) ift allda, nah am 
30 März 1784 erfolgter Dienftentfezung des Hru. | 
Joh. Friedr. Braufe,, der jedoch auch bald darauf 
am 8 Apr. mit Xode abgegangen, Inſpektor der 
Birchen und Schulen in der Jerrihaft Schmalfalden 
geworben, 

S. 487. Der achte Band des Magazins ıc. vom Hrnu. 
ER. Böhm erfbien: Gieſſ. 1782, 8. New i. Goͤtt. 
9.9. 1783, 73 St. S. 735. 

S. 542. Der in der Note vorfommende Schmallald, 
Inſpelt. Geo Chrifti. Gife flarb 1750. d. 8. Apr. 
(Kirch. Nachr.) 

= Zum zweyten Bande. 
S. 49, Hr. Brünings gieng 1783 als Inſpektor der 

laffe Borberg und Pfarrer in Schweigern von Hei⸗ 
delberg ab; f. Frf. gel. U. 1783, Nr. 23, ©. 184. 

©, 108. Der Hr. Kanzleydirektor (vergl. 3. B. ©. 537:) 
$.2. Cancrin trat mit dem Anfange ded Decembers 
monate 1783 ald Collegienrarh in Ruſſ. Kaiſ. Diens 
ſte mit einem jährlichen Gehalt von 2000 Rubeln, 
wurde auch babey in den dortigen Adelſtand aufges 
nommen: zur Reife mit den Seinigen nad) Peterds 
Burg wurden Ihm 3000, und, nad) Seinem Abfters 
ben Seiner Wittwe 1000 Rubel Penfion ausge⸗ 
worfen, 

Am 28 Febr. 1784 ift Er an dem Orte feiner Beſtimmung 
bereits angelangt, und wird das Civil⸗D es 
ment des verftorben, General, Lieut. von Bayer 
übernehmen. 

Mon feinen: Erſten Gründen der Salzs und Bergwerks⸗ 
“ Funde ift Hten Theils 1 Abtheil welche die Schmels 
zung und Ausfcheidung der Metalle aus ihren Er: 
zen enthält, Frf. a, M. 1784, erfchienen; auch —— 

| Gründs 
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Gruͤmdliche Anleitung zur Schmelzfunft und Metallur⸗ 
gie, I Th. mit 80 Kupf. Frf. am M. 1784. 8. ’ 

S. 127. Hr. Cafparfon überfam am 14 Aug: 1783 den 
Rathstitel. Zu deffen Schriften gehören weiter: 
Abhandlung von der Verhütung ded Bettelns in einer 

Haupt: und Refidenz: Stadt, welche von Hfftl. Caſſ. 
Geſellſch. des Ackerb. u. d. Künfte deu Preid (von 5 
Louisd'or) erhalten hat. Eaff. 1783. 8. 

Rec. i. Gött. g. U. 1783, 115 St. ©, 1151. Buͤſch. 
woͤch. N. 1783, 38 St. S 304. Ä f 

Progr. von den hohen Schulen zu Caffel, in ben Zei⸗ 
ten vor dem Collegio iluftri Sarolino. Caſſ. 1783. 4 

—— d35 den Titel führe: die glüdlichen Epochen: der 
Fuͤrſtl. Heff. Haupts und Refidenzftadt Caſſel. Caſſ. 
1783. 4. | 

Rede von den durch die Regierung Friedrich II. glücks 
lien Ausfichten Heffens in die Zukunft. Cafſ. 
1783. 4. 

Progr. von des L. Moritz lateiniſchen Poeſien. Caſſ. 
"1783. 4. } 
©, 139. Joh. Zenr. Caul’s: Geburtözeit ift: 1659 im 

Septemb. ( Kirch. Nachr.) yo Ä 
©, 142. Des Ant, Lourdec, der unten in der Note vor⸗ 

kommt, Ehegattin, Anne Mabelaine geb. Nes 
nouard, aus Frankfurt a M. (nicht aus Caffel) 
ftarb 1783 in den lezten Tagen des Maymonats zu 
Caſſel, 63 Jahre alt. 

©. 147. Hr. Profefl. Cauſid ift Herausgeber geworben 
von: Verzeichniß der Sürftl Geil. Gemälde: Samm⸗ 
lung in Caflel: daf. 1783. 4. ſ. Heſſ. Beytr, 3. Gelehr⸗ 
ſamk. 138.1 81.©.164. | 

©. 161. Von des Hrn. Pfarrerd Chrift Anweifung zur 
Bienenzucht ꝛc. erfchien eine zwote vermehrte Aufl. 
Erf. u, Lpz. 1783: 

Zu deffen Auffägen i. das Han. Magaz. kommt ber? 
vom Hoͤherauch, 1.28 St, von 1783, ©. 269 u. ff- 
und befonders gedruct, mit bem Titel: von der 
aufferordentlichen Witterung des Jahrs 1783 in Ans 

fehung des anhaltenden und heftigen Hoͤherauchs; 
vom Thermonteter und Barometer; von dem natürs 

| £lz lichen 
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lihen Barometer unferer Gegend, bem Feldberg ober 
der Höhe, und von der Beſchaffenheit und Entftes 

hung unferer gewöhnlichen Lufrericheinungen, mie 
aud etwas von den Erdbeben. Frf. u. Lpz. 1783. 
8. vom Gipsdünger bey den Schetenfrüchten 2784, 
11. St. 8.93. u. ff. 

Bienencatechismus fuͤr das Landvolk, Frf. a. M. 1784: 4- 

©. 215. Bon dem Asmus ꝛc. hat man einen gten Th. 
Bresl. 1783. 8. 
Rec. i. Nürnb. 9.3. 1783, 69 St. ©. 561. 

S. 216. Der Hr. Pfarrer Job. Tod, Lienen beſchloß in 
Caſſel fein Xeben am Igten Februar. 3784. 

©, 234. Zwiſchen Anton und Hedwig fiehet: Chriftian, 
diefer Name muß als ein weiblicher: Chriftine, 
gelefen werden, 

S. 235. Der dort vorfommende Philipp George, eis 
gentlich: Zeinrich Philipp Georg Clog ftarb ald Res 
gier. u. Konfiftor. Rath in Darmftadt 1759 am 13 
Sept. (aus Freundſchaftl. Nachr. ) 

©. 243 zu Hru. Dr. u. Prof. Coing’s Schriften kommt: 
Inftitutiones Theologie moralis, in uſum przeleet. 
Frf, 1783: 8. 

©. 276. Zu des Hn.Kammeraff. Züpeden Aufſaͤtzen kommt. 
Meber die mazeftätifche Kürze und Würde der Ges 

. fezaeber und Richter, ( oder: Publicität der 
| Suftiz.) in H. H. Schlözerd Staatsanz. 8 
er Heft, ©. 419. u. ff 

Anmerk. Deffen im zten ®. ©, 542 unter den Zus 
faͤtzen bereitd gemeldeter Auffaß: vom Rheinhandel, tft 
auc, famt der Gegenichrift des Hrn. ©. George, in 
die fo genannten, doch aber auch mit dem Hten Stuͤck 
wieder aufgehörten, Sahrbücher des, Geſchmacks und der 
Aufklaͤr. 1 St, ©. 126 u. ff. 2 St. 264 u. ff. gefommen,. 
©. 427. Bon dem in der Note (7) gedachten Jakob 

Croll läffer ib Caus J. M. Stirns Trauerrede auf 
denf. Hersf. 1754. 4.) zu deſſen Leben ergänzen, 
daß er 1679 den 22 Nov. geboren: zu Marburg 
den Unterricht feines Vaters, des Tilemann’s, Gaus 
tier’d und Ming's in der Theologie genoffen: nah 
feinen vollendeten alademifchen Jahren 2 Jahrelang 

| des 



zum zweyen Bande: 538 
des Rentmeiſters Stuͤckradt Kinder in Rotenburg , 
ſodann in Caſſel die Kinder des Geh. Raths und 
Kanzlers Goeddaͤus, hierauf die jungen Barons 
von Riedeſel zu Ludwigseck unterwieſen, und daß 
er 1724 Konrektor am Hersfelder Gymnaſio gewor⸗ 
den. Von 5 ihm von Zedwig Sophien, T. des Ob. 
Schultheiffen Langen in Hersfeld gebohrnen Toͤch⸗ 
tern haben 3 ihn HAberlebt, — 

S. 476. Der unten vorkommende Caſp. Curtius iſt in 
Bremen 1731 d.%1 Januar verſtorben. (aus ges 

ſchrieb. Nachr. von Bremen ). ü 
©. 500. Bon des Hrn. Raths und Profeff. Curtis Col- 

lettaneis ad hift. hat man bis jezt: Partic. VL. 
Marb. 1783. f - 

Herner vermehrt deffen Schriftenverzeichniß: 
Progr. 1. de dietatura Romana; (ad aud. oratt. Guil. 

. Gerhold, Wolfsangerenf. Jo. Maur. Grimm, Caf- 
fell. Nicol, Kiffelbach, Kirchhaynenf. & Jo, Geo, 
Hoſsbach, Caffel.) Marb. 1783. 4. i 

— II. — (ad .aud. oratt. Nathan. Cæſar, Cafl, & 
Joh. Laur, Zimmermann, Caff. ) Marb. 1783. 4» 

Rec. i. Frf. g. A. 1783, Nr, 82, S. 656. 
Memoria Aem. Ludov. Hombergkii zu Vach, Can- 

cellarii Acad. &c. Marb. 1783. 4. 
Verzeichniß der Profeſſoren von alten Adel auf teutſchen 

Univerſitaͤten; eine Einlad. Schrift. Marb. 1783. 4. 
de und politifche Abhandlungen, Marb, Frf. u. 

3. 1783 8. 
Deftehen in einer Sammlung Geiner verfchiedenen 

Einladungsſchriften, die Er bier vermehrt, und guten 
Theild umgearbeitet herausgiebt, und ins Deutfche übers 
fest bat. Die 8. 11. 12. und 13te jedody find obnedies 
in deutfcher Sprache gefchrieben , und jezt nur hin und 
wieder verbefjert. 1. Bon der Wahl der deutfcben Her: 
z0ge im mittleren Zeitalter durch ihre Landflände 2. 
Von dem erdichteten Heffifchen Könige Bato. 3. Von 
der Fuͤrſtl. und Landgräfl. Würde der Hefliichen Regen» 
ten vor den Zeiten der Kaifer Abolph und Carls IV. 4 
Von den Heffiichen Ritterorden. 3. Bon dem Bruders 
titel der Könige und Sürften, 6. Bon ben — 

3 de 
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7. Bruchſtuͤcke der Haliczifchen Gefchichte, 8. Vom Rufs 
ſiſchen Succeſſions⸗ Geſetz. 9. Beytrag zur Gefchichte 
der Poſten. 10. Von der Angelſaͤchſiſchen Heptarchie. 
11. Bon dem Schaden der allgemeinen und uneinge⸗ 

ſchraͤnkten Ausbreitung der Gelehrſamleit. 12. Von der 
Erziehung des weiblichen Geſchlechts. 13. Von ber faͤlſch⸗ 
lich geruͤhmten Treue und Redlichkeit ber alten Teutfchen. 
14. Bon dem Mecklenburg. Sacramentöftreit, 

| Rec. i. Caff. St. u. ©. 3. 1783, 116 St. ©, 
463. Goͤtt. g. U. 1783, 149 St. ©, 1494» 

Zum dritten ande. 

©, 4. Ein Geo, Bottfried Deihmann war auch Kriegs⸗ 
zahlmeiſter in Caſſel; vielleicht eben der, deſſen da 
gedacht wird. Eine Xochter deffelben heyrathete 
1695 d. 6 Febr, einen Joh. Peter Pleß von Eifes 
nach ( Kirch. Nachr. ) 

S. 9. Der Johannes Deufing heyr. 1678. d. 16 Januar. 
Anne Catharine, geb. Rocdies (K. N.) 

- 8.16. Eine-andere Tochter bed in der Note vorkom⸗ 
menden Job, Derbache, Marie Amalie, heyr. 1712. 
d. 25 Aug. den Fuͤrſtl. Kammerdiener Gottfried 
Tielcke in Eaffel. (K. N.) EG 

©, 22. i. d. lat. Anmerk. zu der Panacza ıc. 3. 8. ift, 
flatt des da zum zweytenmal vorfommenden quod, 
zu lefen: quo, | | 

©. 33. 3. 5, Äehet Inftitutiunes, ftatt: Inftitutiones; 
und rationibus, ftatt: orationibus. 

©, 44. Einige Briefe des Zelv. Dieterich an den Kop⸗ 
penhager Dr. u, Profefl. Med. Dlaus Wormius 
famt deffen Antworten ftehen in Olai Wormii, & 
ad eum do£tor. viror. epift, Hauniæ, 1751. 8. 
P. Il. p. 994. ſqq. | 

In eben diefer Epiftelcollection fommen auch noch hin 
und wieder Stellen vor, die den Diererich während 
feines Aufenthalts in Dännemarf betreffen, und die 
nicht fonderlich guͤnſtig für ihn find, 3. DB. p- 484. 
485. 486. IC. j 

©, 46. 3. 6 ſtehet: angehm, für angenehm, 
©, 45 
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©. 48. Die erſte Edit. des: Difeurfus hift, polit. ift 
Ä nicht in 4. fondern in 12. 

©. 50. Bon der Diff. de Joanna Papiffa, f, man Boys 
neburgs Urtheil, Epift. ad Dietericum, pag. 2335 
wie er dann feine Meynung geändert hat, f. Heu- 

mandi diff, de hac mat. in fyll, I. difl. p. 273; 
©. 5ı. Die Lexilogia Hefiodea, das beym Jöcher im 

gel. Ler. für ein befondered Buch des Diererichs gehals 
ten werden koͤnnte, macht einen Theil, und zwar 
den größten, von dem da angeführten Buche: Hefio- 
di 7Im& &ze, aus, von pag. 149 dafelbft nämlich 
bis 910, | 

©. 68. Der Hr. Profeff; und Pfarrer Job. Ehriftian 
Die in Gieffen gieug am 22 Febr. 1784 mit Tode ab, 

©.82.3. 5. fällt bey dem griech. Worte das leere , weg. 
©. 88. Hr. J. €. Haſche in ſ. Beſchreib. von Dresden, 

2Th. S. 274 fagt, daß fich in der dafigen: Biblios 
the befänden: ”138 Federzeichnungen Sächfifcher 
Städte und Schlöffer mit ihren Wapen und Sie 
geln, 3 Bände, 1619, durch Dillich.” 

©. 135. Der Vorname ded Dircks muß flatt; Wies 
gand, heiffen: Wigard; fo findet er fich wenigfteng 

gedrudt: in Familienpapieren fol er Hieronymus 
Wiehard, auch Weyhard gefchrieben vorkommen. 
Sein Vater, Fridrich Dirks, war Buͤrgermeiſter in 
Eſchwege: feine Mutter, eine Tochter des Efchives 
ger Stadtſchultheiſſen Baͤhrmanns. Sein eigentlis 
ches Todesjahr ift: 1727. Auffer der aus feiner 
Ehe, mit einer geb, Rübefamm, gemeldeten Tochs 
ter, der Ehegattin des berühmten Heinius, hintere 
ließ er 3 Söhne: T) Philipp Wilhelm, der Die Rech— 
te ſtudirt. 2) Ernſt Ludwig, der die Kaufmanns 
ſchaft erlernt, und fi in Bremen niedergelaffen, 
3) einen Sohn, ber als — in Eſchwege ge⸗ 
ſtorben. (aus Famil Nachr. 

S.. 137. Zu des Dirke Schriften gehoͤrt noch: Sal. v. 
Till Erkl. der Pſalmen Davids, aus dem Holländ, 
überf, Gaffel 1720. 4. 

Der unten in der Note genannte Sohn des Zeinius , 
Johann PIE SANS: war der einzige vom ihm: 

4 er 
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er iſt 1762 Proreltor und 1776 Rektor des Werdere 

ſchen Gymuaſiums in Berlin geworden und 1779 
verftorben, 

In der leztern Zeile unten muß bad Jahr 1766 von 
Memoires de l’Acad. de Berlin, 1 7 7 6 heiſſen. 

©. 140. 3. 6. von unt, muß die Jahrzahl 1647 heiſſen: 

1747. 
©. 142. 3. 2 v. unten, in dem Art. Jo. Geo. Döhler, ift 

das Wort canabi mit einem doppelten n, näslich 
cannabi, zu lefen. = 

©. 144. 3. 16. Der Name Conradi, ift zu lefen: Cums 

S. 150. 3. 1. oben, ift hinter Patre Ignatio, einzus 
falten: Fries. 

©. 157. Wegen der da gedachten Münfterifchen Nego⸗ 

tiation machte der König ganz aus eigener Bewe— 
gung dem Herrn Dohm jowohl ald dem Geh, Rath 
v. Emminghauß, Jedem ein baares Gefchent von 

1000 #®. 
Im Jahr 1783, unter dem 27 Septemb. ernannte der 

König den Herrn Dohm zum Geheimen Rath und 

erpedirenden Sefrerarius bey der geheimen Etatskanz⸗ 

fey, mit einer anſehulichen Gehaltderhöhung. Er 

gab hiemit feine Stelle im Archiv auf, behielt aber 

die in auswärtigen Angelegeuheiten bey. 
S. 159. Von den Materialien ꝛc. hat man nun: gte 

Sieferung ‚ Lemgo, 1782. 8. Rec. i. Buͤſchings woͤch. 
Nachr. 1782, 46 St. S. 301. aött. gek U. 1783515 

St. 9.149. Allg. D. B. 54. B. ©. 509. 

S. 160. Ein befonderer Nachdruck von der: Furzen Vor⸗ 

ftellung des phyſiokrat. Syftems, kam zu Wien, 
1782. 8. heraus, 

S. 162. Von ber Schrift: Ueber die bürgerl. Verbefies 

zung der Juden, erfchien: neue. verbeff. Auflage, 

als eim ıter Th. Berl, und Stett. 1783, und, forts 

gefetst mit einem 2ten Th. daf. 1783. 8. Weiterhin 
alfo findet man fie recenf. i. Meufeld. hift. Litt. von 

1782. 5 St. 433. Beckmanns phyſ. Dekonom. Bis 

blioth. 128. ©. 124. Erfurt. g. 3. 1782, 3 St, ©. 

17. und 1783, 59 St. S. 467. Buͤſch. w. N. 1783, 19 

ESt. 9,150. 43 St, ©, 335.43 St. ©; 339. an 
/ 1753 
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3. 1783, 63 St. ©. 507.1784, 14 St. S. 110. Nuͤrnb. 
9.3. 1783, 82 St. S. 702. Frf. g. A. 1783, Nr. 96, ©. 
©. 761. Halle g. 3. 1784,6St. ©. 41. Ephemer. der 
Meunſchh. 1783, 9. St. ©. 279, und 1784, 3 St: ©. 
287 u. ff. Öött. g. A. 1784, 50 St. ©. 489. Meuſels 
hiſt. Litt. 1784, 3 St. | 

©. 166. Bon d. Memoire fur la conflitution &c. ſ. 
man Goͤtt. g. A. von 1783,140 St. ©. 1399. 

Folgende litterarifche Nachricht gehörtnoch zu. dem Ars 
tifel von dem Hrn, Geh. Rath Dohm: 

Der Hr. Kriegsrath Kranz in Berlin fündigte, in 
dem 2ten St. f. Berlin, Korrefpondenz, ein Werk an, wels 
ches Er unter dem Titel: Defterreichifche Realitäten, und 

‘, Charlatanerien, herausgeben wollte Diefem bekannt 
gemachten Vorhaben folgte unmittelbar der Bes 
fehl vom Hofe, daß Er fein Unternehmen widerrufen 

ſollte; im gten St. diefer Nachrichten that Er Dies alſo, und 
"nun ward ihm Hr. Dobm zum Cenſor gefezt. Died gab‘ 
die Gelegenheit, daß Herr Dobm in dem sten St, der 
Kranzifchen Korrefvondenz fich über die Befugniß eines 

Cenſors erklärte, Man ſ. auch Erfurt, g. 3.1783, 3 St, 
©. 31, | 

Zu dem Schriftenverzeichnig de3 Hrn. GR. Dohm's ge: 
höret weiterhin ; 

E. 5. v. Zerzbergs Abhandl uͤber die aroffen Veränderungen 
der Staaten, beſonders von Deutſchland; aus dem 

Franzoͤſ. uͤberſ. Berl. 1783. 8. 

Schreiben eines Elbingerd an den fo genannten reifen: 
den Weltbürger, die Se. Königl. Maj. von Preuß 
fen von der Stadt Danzig über die Weichfelfchiffart 
erregte Streitigkeit betreffend; herausgegeben mit 
einer Einleitung von C. W. Dohm. Berl. 1784. 8. 

ſ. Buͤſch. a. D. 1784, 9 St. ©, 66. Hall. gel. Zeit. 
1784,30 St. ©.234. 

©, 174.3. 1. ſtatt: — res rarioris, I. m, — vis rariores ; 
und daf. in der erfien Note flatt curiofos, k m. 

. curiofor, | ! 

gl 5 | ©, 177 
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©. 177. 3. 3, ſtehet imperiofa, ftatt: improviſa. 
©. 191. 3. 8, 9. unt. hinter: Lehrſtelle, ift einzufchalten z 

insbefondere der Anatomie, Chirurgie und Botanik. 
©, 195. unten in der Note, fiatt: F. Sleidanus, ſ. J. 
©. 203. Das Ullegat aus den Fortgeſ. S. v. A. u. N. 

T. S. von 1734, ift nicht p. 89, fondern p. 898. fgq. 
©. 203. Die Schrift: Bekenntniß ıc. ift nicht in 8, ſou⸗ 

dern in 4. Zu des Draconites Schriften gehörig 
findet fin noch beym NHirfch in Millenar.IV, p.77: 

— Bon dem Herrn und feinem Gefalbten Jeſu Chrifto, 
Pf. II, 10. 12. 1548, Fol. 

Mon unferm Gott, der uns helfen wird, Jeſu Chriſto, 
Jeſ. 25. 1548. Fol, 

In des Fo, Henr. A Seelen Select. lit. ed. 2. p. IST, 
wird einer Sermon de lumine gentium & totius 
— ſalute, in deutſch. Sprache, 1548. Fol. ge⸗ 
acht. 

S. 210. 3 12. v. unten ſtehet Halmelmanni, ſtatt: 
Hamelmanni, | 

Auf diefe Seite der Ordnung nach gehören noch: 
Don dem Knecht Gottes David, aller einigen König, 

Hirten und ewigen Fürften, Jeſu Chriſto. D. Jo. 
Draconites, Heſek. 37, 24. 1550. 4. 

Von dem Adonai, der unfere Gerechtigkeit ift, Jeſu 
Chriſto. D. Jo. Draconites. Jerem. 23, 6. 1550. 4 

©. 212, 3.3 v. unt. das Jahr 1553, muß heiſſen: 1533: 
©. 220. 3. II von unten vor: Agapeto, ift vergeffen: 

4 ‘ ⸗ 

©. 224. 3.2 v. unt. Das Jahr 1714. iſt zu verbeſ⸗ 
fern mit: 1717. Ä — 

©. 225. 3.5 v. unten ſtehet prafation, ſtatt: prœfa- 
tion. 

©. 232. Der noch lebende einzige Sohn aus Dreßlers 
Ehemit der geb. Seiler, ift Hr. Geinr. Sridrich Drefler, 
— Bayreuth 1761d. deu 7Jun. Er ſtehet derma⸗ 
—* Tenoriſt bey der Hof⸗Kapellmuſik in 

affel, 
©, 240. Bon deB Dryanders Ausgabe bed Antiochi 

Tiberti &c. fan man Freytag in anal, litt. pag. 
994 nachſchlagen. 

| Auch 
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Auch gab Dryander mit feiner Vorrede noch heraus: 
Ein nüglich Büchlein, darinn allerley gewiffe und bes 

wehrte Stuc und Artzney vor die graufame Plage 
des Steinmehetums begriffen. 1338. 8. 

©. 246. Bon dem in der Note erwähnten: vitæ cur- 
riculi Catharini Dulcis breviario, fchreibt mir ein 
‚gewiffer Gelehrter, daß ed nur 24 Seiten betrüge, 
und daß ſich darinnen Feine weitere Data, als die 
von mir beygebrachten, vorfänden, ⸗ 

S. 250. Der da vorkommende Marb. Regier. Aſſeſſor 
Herr Bernhard Chriſtian Duyfing, wird 1784 Ju⸗ 

ſtizrath in Rinteln. | 
- Die Carharine Eleonore Marie ift den 27 Apr. 1783 au 

ben Hrn. Pfarrer Job, Jak. Müller in Salden, Amts 
Grebenftein, verbeyrater. Be WE 

©. 252. Zu Zenrich Duyſings Schriften gehört noch: 
Flofculi ex Philof, pract. viridario decerpti; Refp. Aut, 

Jo. Pet. Matthias, Hombergenf. Marp. 1663. 4. 
Pofitiones polit. de religione; R.A. Jo. Dav. Schuma- 

cher, Cothena- Anhalt, Marp. 1665. 4. .. 
- Difp. eth. de fortitudine; R, Andr, Fuchs, Witgentt, 

Berleb. Marp. 1665. 4. TE, 
- Exerecitium eth, de tribus virtutibus homileticis, hu- 

'manitate, urbanitate & veracitate; Refp. Auct. 
. Jo, Preiswerck, Licha - Solm. Marp. 10608. 4. 
Quzftiones ex Philofophia fele&tiores; R. (pro Magift.) 

Conr. Meurer, Spangenb. Marp. 1669. 4. ... 
-- Diff. de SS. Trinitate, Marp, 1676. 4. 
©, 253. Es gehören mehrere Difputationen zu denen, die 

ben Titel: Axiomata philof. pract. felektiora fühs 
zen. Die erftere davon ift die noch nicht bemerkte, 
nämlich: * 

Axiomata philof. practt. ſelectiora de fummo bono & 
.focietate eonjugali; Refp. Bernh, Croop,, Bremenf, 
Marp. 1664. 4 | 

Diefe begreift pag. IT °— . 
die bemerkte: de ſubjecto Ethices &e, ift die zweyte, 

von pag. 17 —24 und die: de virtute maxime morali 
&zc. ift die dritte, von pag. 25 —32. Die vierte bes 
greift pag. 33 = 40. Die bemerkte; de actione hu- 

3 mana 
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mana &zc. ift die fünfte, von pag. gr — 60. Die fechfte 
' begreift pag. 6I—72; und nun gehören ferner dazu: 

Axiomata philof. pract. ſelect. de temperantia & mo- 
narchia; Refp. Gerh. Duyfing, Bremenf, Marp. 
1667. 4. enthält pag. 73—88. 

— — — — de liberalitate & magnificentia ut& 
Ariftocratia & politia; Refp, Geo. Cnyrim, Span- 
genb. Marp. 1668. 4. enthält p. 89—100. 

- —_— — de juftitia; Refp. Juft. Chph. Schil- 
ling , Efchweg. Marp. 1668. 4. entbältp. 101—112. 

— — 0 —  devirtutibus homileticis ut & de ju- 
re circa facra; Refp. Henr. Schweinsbergk, Treif. 
Hafl. Marp. 1668. 4 enthält pag. 113 — 124. ° 

©. 255. 3.7, v. unt. das Allendof muß heiffen Allendorf, 
©, — 3. 2, a unt, vor Geo, Mufculus, ift noch zu 

eben: 
©. 259. 3. = : unt, die Jahrzahl 1760 muß heiffen = 

17 
S. 262. oben hin, Anfangs, gehört noch die Diff. de 

immutabilitate Dei. Marb. 1711. 4. 
3.4, v. ob. hinter: ex Theologia, ift einzufchale 

ten: naturali. 
S. 269. 3.12, v. unten dad Jahr 1741 von gef, gel. 

Zeit. muß heiffen: 1742. 
©. 270. 3.11, v. 16. Der Name Jo, Gille, muß: Jo. 

W ern: Gille, gelefen werden. 
“ ©. 271. Noch ein Progr. des 3. O. Duyfinge ift dba an 

gehoͤriger Stelle einzuſchalten: ad elect. novi Pro- 
rectoris. Marb, 1751. fol. 

23 275. Zu den Schriften Cafp. Ebe'ls gehört noch: 
. Pofitiones philofoph, Refp. Jo. Burckh. & Linfing, 

Marp, 1636. 4. 
Dodecas quæſtionum philof. Reſp. (pro Mag.) Auct. 

—— Adam Jungcurt, Wehrta - Buchon. Giſſ. 
1063. 4. 

©. 316. 2. n unt, im Text, muß die Zahrzahl 1614, 
heiffen: 1619. 

©. 346. Zu den Schriften des DM. Konſiſt. R. Sam. 
Endemann's kommt: 

a — dogmat, in BlUR audit, Fıf. a 
MN. 178 
* Din 
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Rec. i. Frf. g. A. 1782, Nr. 101. S. 801. Erl. g. 
A. 1783, 11W. ©, 161. Erf. 9.3. 1783, 8 St. ©. 57. 

‚Sciagraphia f. primæ linee Theol. polem. in ‚ufum 
audit. Frf. 1783, 8. 

RKec. i. Srf.g. Ang. 1784. Nr. 13. ©. 102. 
©. 364. Hr. Job. Phil. Engelhard wurde im Novemb, 

1783 Aſſeſſor beym Kriegsfollegio in Caſſel. 
©, 365. Fr. Phrlippine Engelhard ift in der Gallerie eds 

ler deutſch. Frauenzimmer, 1B. ı Heff. Deſſ. u. Lpz. 
1784. 8. ©. 87, mit ihrer Silhouette aufgeftellt und 
geſchildert. 

S. 398. re den Schriften des Kobanuıs Zeſſus iſt 
- vergeſſen: | 
| Epicedion in funere Albr.. Dureri, Narenbergenſ. 

ætatis ſuæ piftorum-omnium facile principis, di- ' 
ctum. Somnium de eodem. Epitaphia & alia 
quxdam. Helio Eobano He/fo autore, De eodem 
monodia Thom Venatorii, & epitaphia duo, 
1528. 8. | 

In P. Vergilii bucolica Joach. Camerarii explicatio. 
H. Eobani Heſſi indicationes & interpretationes lo- 
corum Theocriti; Jo. Sturmii in priores tres ec- 
logas commentariolus, Argentor. 1556. 8. (Hat 
der Catalogue de la Bibl, du Roi; Belles lettr. T. 
1. P. 292, und die Bibl. Marckiana, P. 190.) 

Icones aliquot Homeric®. Norib, 1533. 8. | 
In funere clariff. & incomparab. erudit. viri D. Eras- 
_ mi Roter. epicedion, Marp. 1537. 8. 
©, 402, Die Edition von dem Pfalterio , Argentor. 1539. 

8. ift ebenfalls mit Viti Theodori Anmerkungen , 
(f. Hrn. 8. T. Strobel Nachr. von dem Leben und 
Schriften Veit Dieteriche, ©. 63.) Eobanus geh 
war über die Bemühungen Dieterichs in Herausga⸗ 
be diejes Pfalterd fehr vergnügt und bezeugt feine 
Dankbarkeit darüber in Epift, famil, & * Draco- 
nite edit. p. —* 

©. 404. Eine einzelne Ausgabe von dem in ben Operi- 
bus 7. Eobani Heffi begriffenen: Iluftrium ali- 
quot viror. mem, fcript. XII. fommtvor; Norimb, 
1531,8. beym C. C. Sirf) in Millenar, I, libr, Sæc. 
XVI. typis exfcriptor. pag. 51. | 

: Mm ©, 405. 



542 Zuf. u. Berichtig. z. dritt. B. 

©. 405. DieElegia in Homeri Iliada latino carmine 
reddita, welche mit in dem Buche: Poetarum o- 
mnium feculorum &c. (davon das Format nieht 4. 
fondern 8. ift,) fich befindet, hat Beyfchlag in f. Syl- 
logen varior, opufculor. T. 1. Fafeic. 111. N, 7, ganz 
eingerückt. | 

&. 406. 3.6, v. oben flehet: huc diem, flatt: huncdiem. 
Schelborn i. d. Ergoͤzlichk. a. d. Kirchenhiſt. ꝛc. 2 B. S. 

234, gibt dem unter 3) auf dieſer Seite vorkom⸗ 
menden den Titel: ”Tertius libellus epiftolarum 
H. Eobani H, &aliorum quorundam virorum au- 
toritate, virtute, fapientia doftrinaque excellen- 
tiam: editas autore Joach. Camerario. Lipf. 1561. 
83.” und fezt nun noch zu biefer fo feltenen Brief⸗ 
fammlung, bie er felbft ins Beſiz gehabt, Hinzu: 
” 4) Libellus novus epiftolas & alia quedam mo- 
numenta doctorum fuperioris & hujus xtatis com- 
pleftens: quæ fcripta omnia ejusmodi funt, ut 
eorum cognitio neque utilitate caritura & volu- 
ptatem legentibus allatura effe videatur: editus 
ftudio Joach. Camerarii.Lipf. 1568. 8.” Stünden 
nun in eben diefem Libello novo auch noch Vriefe 
vom Eobanud, fo’gehörte auch dieſes noch mit zu 
der Eollection. 

©, 408, 3.14. Die Jahrzahl: 1680, foll heiffen: 1560, 
&, 511. Die Einladungsfchrift zc. Eſtors, ſtehet auch 

in Hrn. Jo. Chrifti. Siebenfees jurift. Magaz. Jena, 
1783. 8. im 2ten ®. Ä 

©, 524. Die Anmerk. von dem Pfarr : Lehen ıc. hat Hr, 
E. 5. 3eperni auch in die Samml, auserlef. Abs 
baudi. aus dem Lehnrechte, Halle 1783. 8,4 Th 
Nr. XIX, S. 306. u. ff. eingeruͤckt. | 

Ans 



Anmerk. Sch habe ed wohl nicht .. zu berühren, 
dag in einem Werke diefer Art dad Nachbringen von " 
Zufägen und VBerichtigungen unmöglich vermieden 

werden fan. Sie alle fo lange aufzuhalten, bis fie 

etwan am Ende zufammen der Reihe nad) vorge⸗ 

bracht werden könnten, hätte jmar nicht fo viel une 
bequemliches, ald es mit Zufäßen zu einem Buche 
überhaupt befchaffen ift; wäre aber doch auch wies 
derum in manchem Betracht nachtheilig. Ohne hier⸗ 
über mich berauszulaffen, glaube ich bey der ge⸗ 
wählten Weiſe von Kennern der Sache die Geneh⸗ 

'migung auf meiner Seite zu haben, Dies aber, 
— und das wollte ich hauprfächlich erwähnen, — 
gedenke ich, bey von Gott verlichenem Leben und 
Gefundheit, ebenfalld zu bewerkftelligen, dag man 
am Schluffe des Werks in einem Hauptregifter alled 
antrift, was von Nachträgen in den Bänden vers 
einzelt fich auf die alphabetifche Ordnung bezieht, 
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